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HI.

IrkttnMtdje iêtfù)\ù)it fox ftyxxti $ù)ùp^ûm.

S3on ©ertar 3. S3bì)terli, in ©empadj.

(Stnïettung.
©as Sanb ©ntleBudj, »or ber Sucerner'fdjen Seit „bas

innere Sanb SBolBufeu" genannt, unter ber Sotmäßtgfeit Sucern'S

in baS obere, mittlere unb untere Stmt eingetßeilt, weldjeS ben

l. ©ßriftm. 1870 (mit SluSfdjtnß ber ©emeinbe ©cßadjen) 16,963
©inrooßner jäßtte, ein im ©üben beS ÄantonS Sucern gelegenes

^aupttßat mit ©eitentßätern, §ößen unb Sergen, — befteßt jur
Seit aus adjt Sfarreien ober Äirdjgemetnben. ©ie Sfarreien ©nt*

tebud), ©djüpfßeim, ©fdjotjmatt, StomooS, ©oplefdjwanb unb Qaêle

ßatten fdjon im Saßre 1275 Seutpriefter1), bie Sfarrei §aSte wirb
im Q. 1303 als „ßilcßßöri"2) aufgejäßlt. SJtarbadj würbe im Q.

1524 als eine fetßftänbige Sfarrei »on Xxub abgelöst 3j. gtüöli,
bte jüngfte ber adjt ©cßweftern, erßiett im 3?. 1781 »on ©cßüpf»

ßeim Unabßängigfeit unb ©etbftänbigfeit 4j. ©a in ben UrBarien

ber ©tifte unb Äföfter, j. S. SJtünfter, ©infiebeln, SJturt, ©nget*

Berg, ©t. Stafien (mit SluSnaßme ©ntteBudjS fetßft) bie Stamen ber

©ntleBudj'fdjett Sfarrorte nicht »orfommen5), fo beutet biefeS bar*

auf ßin, baß in ben brei erften Saßrßunberten unferS Saßrtaufenbs
baS ganje ©ntlebudj nidjt ober feßr wenig futtioirt war, ober aber

») ©efdjidjtèfrb. 19, 170; greiburger SDi&aefau*2lrd)i» 1, 232.

2) 3t. a. D. 6, 42.

3) 21. a. O. 30, 196 ff.; ©egeffer, SR. ®. 1, 597; ©djror^er, Sopograpljie

»on Zxnb, ©. 44.

') Vide Kapitel 8. biefer Slbljanbiung.

*) ©efdjidjtèfrb. 17, 245. 251; 19, 93; 23, 235; 24, 103. 117. 119.

III.

Urkundliche Gcschichtc der Psarrei Ichnpshcim.

Von Sertar I. Bölsterli, in Sempach.

Einleitung.
Das Land Entlebuch, vor der Lucerner'schen Zeit „das

innere Land Wolhusen" genannt, unter der Botmäßigkeit Lucern's
in das obere, mittlere und untere Amt eingetheilt, welches den

I. Christm. 1870 (mit Ausschluß der Gemeinde Schachen) 16,963
Einwohner zählte, ein im Süden des Kantons Lucern gelegenes

Hauptthal mit Seitenthälern, Höhen und Bergen, — besteht zur
Zeit aus acht Pfarreien oder Kirchgemeinden. Die Pfarreien
Entlebuch, Schüpfheim, Escholzmatt, Romoos, Dopleschwand und Hasle
hatten fchon im Jahre 1275 Leutpriesters, die Pfarrei Hasle wird
im 1.1303 als „Kilchhöri" aufgezählt. Marbach wurde im I.
1524 als eine selbständige Pfarrei von Trub abgelöst^). Flüöli,
die jüngste der acht Schwestern, erhielt in: I. 1781 von Schüpfheim

Unabhängigkeit und Selbständigkeit *). Da in den Urbarien
der Stifte und Klöster, z. B. Münster, Einsiedeln, Muri, Engelberg,

St. Blasien (mit Ausnahme Entlebuchs selbst) die Namen der

Entlebuch'schen Pfarrorte nicht vorkommen ^), so deutet dieses darauf

hin, daß in den drei ersten Jahrhunderten unsers Jahrtausends
das ganze Entlebuch nicht oder sehr wenig kultivirt war, oder aber

') Geschichtsfrd. 19, 170; Freiburger Diözesan-Archiv 1, 232.

-) A. a. O. 6, 42.

y A. a. O. 3«, 196 ff.; Segeffer, R. G. 1, 597; Schwyzer, Topographie

von Trub, S. 44.

') Viàe Kapitel 8. dieser Abhandlung.

') Geschichtsfrd. 17, 245. 251; 19, 93; 23, 235; 21, 103. 117. 119.
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baß feine einjetne ©runbßerren »orßanben waren, bte Sergabungen

ju macßen »ermodjten, unb altes ©igentßum ber greißerren »on
SSotßufen roar.

Sn ftrdjKcßer Sejießung geßörte baS Sanb ©nltebucß non jeßer

jum Sanbfapitef ober ©efanate ©urfee, unb fonacß Bis 1815 jum
fonftanjifcßen, feitßer jum Bafel'fdjen SiStßumel). ©ine StuSuaßme

macßte ©fcßotjmatt, bas bis jur Steformation jum berner'fdjen Sanb=

fapitet ©umisroatb geßörte; SJtarbadj, roelcßeS bis ebenbaßin bem

Slofter Xxub einnerteibt roar, unb Qaèle, baS als giliate »on
SJtenjnau im Sanbfapitel SBittifau tag.

l.
©àjujjfljetmS früfjefteö Sorfommcn.

SBir faffett bie Mixd)-- ober Sfarrgemeinbe ©cßüpfßeim in'S
Stuge. ©cßüpfßeim (©orf unb Sanbfdjaft) bie größte unb ange«
feßenfte, roenn aucß nidjt ältefte $trdjgemeinbe beS SanbeS ©ntte*

Bud)2), liegt mitten im $aupttßale3). ©urdjfloffen non ber fteinen
ober SBatbemme, wirb unfere Sfarrei non ©üben nacß Dften um*
grenjt non ben Sfarreien glüölt, ©fdjoljntatt, StomooS unb Qaèle

gür bte ©eutung beS Stamens ©cßüpfßeim mag bie jeitroeife
©djreibung einen StnßattSpunft bieten. Urfunblid) erfdjeint biefelbe

alfo*): Sm 3. 1247 ©cßtupßon, 1275, 1306 ©cßipßon, 1321.

©djtjpßen, 1323 ©cßüepßen, 1382, 1493, 1584, 1601, 1632, 1646
©djupffen, 1420 ©cüpfen, 1501 fdjüpfenn, 1456, 1480, 1546, 1553,
1796 ©djüpfen, 1669 ©üpfen, 1666 bas erftemal ©d)üpfßerjm5.j

') @o bereite im 3.1373 (©efdjfrb. 2, 282). ©efdjfrb. 28, 169. 177.

2) (Sntltbud), bai bem Sanbe ben Stamen gab, befafj rootjl bie ältefte ßtr*
dje. ©djweiä. Uvfunbcnregifier 2, 1. 135.

3) ©djiUjber (©efdjidjte beê ©ntkbudjeê 2, 230 ff.) nennt ©djüpfbeim

„§auptort." Ttx SSifttationêberidjt oom 3. 1632 fagt: „Totius vallis Entli-
buoch meditullium" (©efdjfrb. 23, 52). Tai Sanbgeridjt tourbe bor Slltem

in ©djüpfijeim geljalten. (©egeffer, 3t. ©efdj. 1, 2, 604 Slum.) ©ie Sltntê*

beljövbe Ijatte oon jetjer ben ©i£ ebenbafelbft.

4) ©efdjfrb. 20, 306; 19, 170; 6, 43; 7,177; 24, 114; Strdjio f. fdjtoeij.
©efdjidjte 17, 63. 65; ©efdjfrb. 24, 311; 19, 311. 312; 11, 87. 88. 89. 50; 3,

187; Urfunbe 3co. 1. 2. 3. im Slnfang; ©efdjfrb. 23, 52; 28,146; 16,149ter
28, 105. 109.

5) ©efdjidjtèfrb. 23, 225.

RI»

daß keine einzelne Grundherren vorhanden waren, die Vergabungen

zu machen vermochten, und alles Eigenthum der Freiherren von
Wolhuien war.

Jn kirchlicher Beziehung gehörte das Land Entlebuch von jeher

zum Landkapitel oder Dekanate Sursee, und sonach bis 1815 zum
konstanzischen, seither zum basel'schen Bisthume ^). Eine Ausnahme
machte Escholzmatt, das bis zur Reformation zum berner'fchen
Landkapitel Sumiswald gehörte; Marbach, welches bis ebendahin dem

Kloster Trub einverleibt war, und Hasle, das als Filiale von
Menznau im Landkapitel Willisau lag.

1.

Schüpfheims frühestes Borkommen.

Wir fassen die Kirch- oder Pfarrgemeinde Schüpfheim in's
Auge, Schüpfheim (Dorf und Landschaft) die größte und ange»
fehenste, wenn auch nicht älteste Kirchgemeinde des Landes
Entlebuchs, liegt mitten im Hauptthale^). Durchflossen von der kleinen
oder Waldemme, wird unsere Pfarrei von Süden nach Osten

umgrenzt von den Pfarreien Flüöli, Escholzmatt, Romoos und Hasle
Für die Deutung des Namens Schüpfheim mag die zeitweise

Schreibung einen Anhaltspunkt bieten. Urkundlich erscheint dieselbe

also*): Jm I. 1247 Schiuphon, 1275, 1306 Schiphon, 1321.
Schnphen, 1323 Schüephen, 1382, 1493, 1584, 1601, 1632, 1646
Schüpffen, 1420 Scüpfen, 1501 schüpfenn, 1456, 1480, 1546, 1553,
1796 Schüpfen, 1669 Süpfen, das erstemal Schüpfheym^.)

') S« bereits im 1.1373 (Geschfrd. 2, 282). Geschfrd. 28, 169. 177.

2) Entlebuch, das dem Lande den Namen gab, besaß wohl die älteste Kirche.

Schweiz. Urkundcnregister 2, 1. 135.
2) Schnyder (Geschichte des Entlebuches 2, 230 ff.) nennt Schüpfheim

„Hauptort." Der Visitationsbericht «om I. 1632 sagt: „lotius vsllis Lnlli-
buovk meàitullium" (Geschfrd. 23, 52). Das Landgericht wurde vor Altem
in Schüpfheim gehalten. (Segesser, R. Gesch. 1, 2, 604 Anm.) Die
Amtsbehörde hatte von jeher dcn Sitz ebendaselbst,

4) Geschfrd. 20, 306; 19, 17«; ö, 43; 7, 177; 24, 114; Archiv f. schweiz.

Geschichte 17, 63. 65; Geschfrd. 24, 311; 19, 311. 312; 11, 87. 88. 89. 50; 3,

187; Urkunde No. 1. 2. 3. im Anhang; Geschfrd. 23, 52; 28,146; 16,149ter
28, 105. 109.

5) Geschichtsfrd. 23, 225.
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SBofjer flammt nun wofjl bie Senennung „©djüpfen," wie am
meiften gefdjrieben unb audj gefprodjen wirb? ©ie ©tumologen
leiten baS SBort com altbeutfcßen «scuepfe, scofa, scupha, cupa»
ab, was eine als SBoßnung btenettbe Qöbje bebeute, unb unferm
©cßopf, ©djuppen (©djeune) entfpredje. ©tatt aber an ben innexn

concanen Staunt ju benfen, fönne aucß bte äußere connexe Stünbung
gemeint fein, unb in letzterer ©eutung jießt namentlidj Sranbftetter
„©rßößung, §ügel, Serg," oor1). ©djüpfen roäre alfo „ju ober

bei ben ©djöpfen in ober ©egenb" ober aber „am Süet, am Qüa.el,

am Serg." SJtit teuerer ©rflärung ftimmte bte Sage ber Ätrdje
unb bes ©orfes überein.

©agegen aber Bebeutet im SotfSmunbe „ä ©djüpft" eine ©rb»

taui, eine ©rbrutfcßeten; unb eS ift gleidjbebeutenb mit fdjltpfen,
fdjlüpfen baS SBort „fdjüpfen, »erfdjüpfen, »erfdjieBen." ©arnad)
ßätte ber Drt ben Sîamen »on ber Slbtagerung beS (ganeren*)
SergfdjutteS, »on bem ©djuttfegel, über bem er erbaut rourbe, erßal«

te«. SBie bem immer fei, bie ältefte Munbe »on unferm „©djipßon"
ßaben roir »omQ. 12752), roo „ber Seutpriefter" an bett Areujjug
©regorS X. nadj Sßaläfhjta in fechs Qaßrgängen je 10 U geroößn»

lidjer ©enare ju fteuern ßatte, was ein etbtid) befdjroorneS jäß>
tidjeS ©infommen »on 100 S* »orausfe^t. ©obann erroäßnt ber

um 1303 angelegte öfterreidjifdje Urbar ber „Äitdjßöri ©djipßon"
im Officium SBotßufen Bejüglidj ißrer Sftidjtigfeit unb ©rtragenßeit

für Defterreidj3).
Steilere Stngaben fetmen wir jur ©tunbe nidjt. gortan aber

tritt ©djüpfßeim .beffo meBr in ben Mxdè urfunbtidjer ©efdjidjte.

2.

©rttttbwtß ber Sir^e unb ber tirajßöri.

Slelter, als bie Äirdje in ©chüpfßeim roirb bie Äirche in ©ntte»

bud), bas bem ganjen Sanbe ben Sîamen gab, fein, inbem »on

») ©erfelbe in feiner fdjriffiidjen ÜRittCeituug uub im Sfnjeiger für fdjioeij.
©efdjidjte 1871 ÏRo. 1, ©. 113; Salbu, ber Rt. Sern, ©. 514 uub beffen

©mmenttjaier SllterUjümer, ©. 5.

l) ©efdjidjtèfrb. 19, 170. ©aê fdjon im %. 1247 oorïommenbe ©djiupbw
(©efdjfrb. 20, 306) liegt bei Slrberg.

O 21. a. 0. 6, 43.

11»

Woher stammt nun wohl die Benennung „Schüpfen," wie am
meisten geschrieben und auch gesprochen wird? Die Etymologen
leiten das Wort vom altdeutschen «scuepte, scota, seupiig,, cupa»
ab, was eine als Wohnung dienende Höhle bedeute, und unserm

Schopf, Schuppen (Scheune) entfpreche. Statt aber an den innern
concaven Raum zu denken, könne auch die äußere convexe Rundung
gemeint sein, und in letzterer Deutung zieht namentlich Brandstetter

„Erhöhung, Hügel, Berg," vor^). Schüpfen wäre also „zu oder

bei den Schöpfen in öder Gegend" oder aber „am Büel, am Hügel,
am Berg." Mt letzterer Erklärung stimmte die Lage der Kirche
und des Dorfes überein.

Dagegen aber bedeutet im Volksmunde „ä Schöpft" eine Erd-

laui, eine Erdrutscheten; und es ift gleichbedeutend mit schlipfen,

schlüpfen das Wort „schüpfen, verschüpfen, verschieben." Darnach
hätte der Ort den Namen von der Ablagerung des (Faneren-)
Bergschuttes, von dem Schuttkegel, über dem er erbaut wurde, erhalten.

Wie dem immer sei, die älteste Kunde von unserm „Schiphon"
haben wir vom J. 12752), wo „der Leutpriester" an den Kreuzzug

Gregors X. nach Palästina in sechs Jahrgängen je 10 M gewöhnlicher

Denare zu steuern hatte, was ein eidlich beschwornes

jährliches Einkommen von 100 K° voraussetzt. Sodann erwähnt der

Ilm 1303 angelegte österreichische Urbar der „Kilchhöri Schiphon"
im Officium Wolhusen bezüglich ihrer Pflichtigkeit und Ertragenheit

für Oesterreichs).
Aeltere Angaben kennen wir zur Stunde nicht. Fortan aber

tritt Schüpfheim .desto mehr in den Kreis nrkundlicher Geschichte.

3.

Gründung der Kirche und der Kirchhöri.

Aelter, als die Kirche in Schüpfheim wird die Kirche in Entlebuch,

das dem ganzen Lande den Namen gab, fein, indem von

>) Derselbe in seiner schriftlichen Mittheilung und im Anzeiger für schweiz.

Geschichte 1S71 No. 1, S. 113; Jahn, der Kt. Bern, S. 514 und dessen

Emmenthaler Alterthümer, S. 5.

') Geschichtsfrd. 19, 170. Das schon im 1.1247 vorkommende Schiuphon

(Geschfrd. 20, 306) liegt bei Arberg.

°) A. a. O. 6, 43.
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berfelben als fdjon Befteßenb im 3- 1139, 2. Slpril Bereits @r*

roäßnung gefdjießt1). diom Mloftex Srub, »or 1127 geftiftet2),
füßrte bie fürjefte Serbinbung jroifdjen Srub unb ©lttteBuch üBer

Steßßerjen am ©cßüpferberge, nadj ©ntleBud), beffen Mixd)e, an ber

änßerften öfttidjen @pt|e beS SanbeS ©ntleBucß gelegen, rooßl »on
SJlöncßen aus Srub mag gegrünbet unb beforgt roorben fein, ©eß*
ßatb aucß geßörte ber ganje über bem Knfen ©mmenufer gelegene

©djüpferberg »on jeßer bis jum Q. !601 nidjt ju ber naßen Mixd)e
in ©cßüpfßeim, fonbern ju ber fernem im ©ntleBud)3).

Sludj bie Sfarrei StomooS, bte bereits im Q. 1184 eine geßörig
botirte Sfrünbe ßat, mag ätter als ©cßüpfßeim fein4).

SBir neßmen an, baf} bte urfprünglidj geringe Saßt ber Se*
rooBner ber auf jener „©djuttßatbe" entftanbenen „©cßopfe" unb

^ütten nacß StomooS, ©ntleBud) unb Srub jur Sirdje gingen.
Slts aber bie Serooßnerjaßf ftd) meßrte, fo rourbe ein Äirdjtein
meßr unb meßr Sebürfniß, unb baSfetbe »ermutßticß anfangs nur
mifftonSroeife (nieffeidjt aud) non ben Srubermöndjen) Beforgt.

Salb aber mödjten mit ber ßuttinirung beS SobenS georbnete

fircßlicße Serßättniffe nötßiger fein. SBer aber bie Äirdjßöri orb*

nete, b. ß. bie ßircße mit einem ftänbigen ©eiftlidjen »erfaß, unb

biefem ein georbneteS ©infommen (beneficium) juroieS, ift eine

rootjl nicßt meßr ju töfenbe grage. SBir glauben aber nidjt fetjl*
jufdjießen, roenn roir beuSanbeSßerrn, roie er bie SfKcßt ßatte unb
roie roir ißr bießfatts anberSroo nadjfommen feßen, bie greißerren
»on SBolßufen5), für bie ©rüttber berÄirdje unb ber Äirdjßört
©cßüpfßeim ßatten, unb bie ©rünbung in ben ©cßtuß beS jroötften
ober in ben Slnfang beS breijeßnten ^aßrtjunberts fejjen6).

O ©djtoeijerfdjee Urfunbenregifkr 2. 93b. 1. £eft, ©.135; SReugart, codex

diplomat. 2, 90; ©ümge, Stegeften 1, 54; ©djrotjäer, Topographie©. 13. 15.

2) Sl. a. D. @. 13.

8) (Sntlebudj unb Zxnb mögen bamalê aneiitanber gegrenjt Ijaben. (©djnij*
ber, a. a. D. i, 98.) SBie loir im Stbfdjnitt 5 feljen toerben, tourbe bereite

im 3. 1551 bte SÇafioration ber 28 §bfe beê ©djitpferbergeê gegen etioeldjeê

Entgelt bem ©djüpfer Pfarrer burdj SSertrag jugewiefeu.
4) SReugart, codex diplom. 2, 111 ; Kopp eibgenöf. SSiinbe 2, 2, a. 483;

©egeffer, SR. ®. 1, 2, 595; ©djtoeiä. Urfunbcnregifier 2, 334.

6) 3. S3. SRomooê. (Vide oben Slnm. 4.)
6) £eu (Sericon 16, 523) fagt, 3fitter Sotjann »on [Riiebiêtvit fabe bie

RS«

derselben als schon bestehend im I. 1139, 2. April bereits

Erwähnung geschieht/). Vom Kloster Trub, vor 1127 gestiftet ^),

führte die kürzeste Verbindung zwischen Trub und Entlebuch über
Rehherzen am Schüpferberge, nach Entlebuch, dessen Kirche, an der

äußersten östlichen Spitze des Landes Entlebuch gelegen, wohl von
Mönchen aus Trub mag gegründet und besorgt worden sein. Deßhalb

auch gehörte der ganze über dem linken Emmenufer gelegene

Schüpferberg von jeher bis zum I. 1601 nicht zu der nahen Kirche
in Schüpfheim, sondern zu der fernern im Entlebuchs).

Auch die Pfarrei Romoos, die bereits im 1.1184 eine gehörig
dotirte Pfründe hat, mag älter als Schüpfheim sein").

Wir nehmen an, daß die ursprünglich geringe Zahl der

Bewohner der auf jener „Schutthalde" entstandenen „Schöpfe" und

Hütten nach Romoos, Entlebuch und Trub zur Kirche gingen.
Als aber die Bewohnerzahl sich mehrte, fo wnrde ein Kirchlein
mehr und mehr Bedürfniß, und dasselbe vermuthlich anfangs nur
mifsionsweife (vielleicht auch von den Trubermönchen) besorgt.

Bald aber mochten mit der Kultivirung des Bodens geordnete

kirchliche Verhältnisse nöthiger sein. Wer aber die Kirchhöri
ordnete, d. h. die Kirche mit einem ständigen Geiftlichen versah, und

diesem ein geordnetes Einkommen (benetieium) zuwies, ist eine

wohl nicht mehr zu lösende Frage. Wir glauben aber nicht
fehlzuschießen, wenn wir den Landesherrn, wie er die Pflicht hatte und

wie wir ihr dießfalls anderswo nachkommen fehen, die Freiherren
von Wol hu sen 5), für die Gründer der Kirche und der Kirchhöri
Schüpfheim halten, und die Gründung in den Schluß des zwölften
oder in den Anfang des dreizehnten Jahrhunderts setzen °).

>) Schweizersches Urkundenregister 2. Bd. I.Heft, S. 135; Neugart, «oàex

liiplomst. 2, 90; Dümge, Regesten 1, 54; Schwyzer, Topographie S. 13. 15.

y A. a. O. S. 13.

Entlebuch und Trub mögen damals aneinander gegrenzt haben. (Schnyder,

a. a, O. 1, 98,) Wie wir im Abschnitt S sehen werden, wurde bereits

im I. 1551 die Pastoration der 28 Höfe des Schüpferberges gegen etwelches

Entgelt dem Schiipser Pfarrer durch Vertrag zugewiesen.

i) Neugart, «ockex àiplom. 2, III; Kopp, eidgenös. Bünde 2, 2, ». 433;
Segesser, R. G. 1, 2, 595; Schweiz. Urkundcnregister 2, 334.

b) Z. B. Romoos. (Vicks oben Anm. 4.)
°) Leu (Lexicon 16, 523) sagt, Ritter Johann von Rüediswil habe die
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3.

2>aS patronat-- ober üeljcntecfjt ber firàje.

©aS Satronat ift in ber Sieget ein grunbberrtidjeS Stecht1)-

©er ältefte Befannte ©runbßerr beS SanbeS ©nttebudj2), atfo aud)

©djüpfßeim'S, roaren bis etwa in baS^aßr 13003) bie gretßerren
»on SBotßufeu. SBir ßaBen feine ©rünbe, fie nidjt für bie Satrotte
ober SeßttSßerren ber Äircße unb Sfrünbe ©djüpfßeim'S ju ßatten.

Um baS 3. 1300 ging burdj Mauf bas Satronat |ber Ätrdje
an bie §erjoge »on Defterreidj über. ©aS Urbar beS igaufeS

Defterreidj »om 3. 1303 bejeugt biefeS. ©S fagt4j: ,,©te Qex--

fcßafft lißet oucß bte filcßen je ©djipßon, bie gilt nit nter benn

iiij mardj." ©egeffer fagt beßßalb5): ,,©aS Satronatredjt ber alte*

fteit Äirdjen beS SanbeS, als StomooS, ©cßüpfßeim unb ©nttebucß

blieben bis jum StuSgang ber öfterreidjifcßeit gerrfdjaft iit ben

fanben ber §erjoge. ©iefe Keßen bie Sfrunb."
SBenn aber Defterreidj bas innere Stmt mit alten Stecßten ju

Setjert gab, fo roar rootjl aud) baS Äirdjenteßen ttidjt awSgefdjtoffen.

©eßBalB erßielt 1313 Qoßann »01t SBotßufen mit bem innerit Slmte

rootjl aucß baS Satronat ber Äirdje ©djüpfßetm ju teßen. Um bie

SJtitte beS »ierjeßnten SaßrßunbertS fam mit allen Stecßten beS

innernStmteS rooßt aud) roieber um bas Satronat über biefelbe Mixd)e

fiirdje ©djüpfen (unb (Snttebudj) geftiftet. 3Jjm nadj ©djntjber (a. a. O. 2,

247). SESotjer fte bie SRotij Ijaben, toeifj idj nidjt. (Sin foldjer, ber ältere

Stifter lebte am ©djtuffe beê breijefjnteu Saljrïiunbertê (©efdjidjtèfrb. SRegifier*

banb ©. 267), roäljrenb bie fiirdje im 3.1275 fdjon beftanb (©efdjfrb. 19,170).
Benn an ber Stotij tttoai SSaîireê ift, fo erbaute Soljann oon sRûebiêroil eut*

weber ein neueê fiiräjgebäube ober uerbefferte er bie ©otatiou ber 9ßfrünbe. ©ie

Saljrjeitfiiftuttg beêfelben, eingetragen im bortigen 3a^rjeitbudje, fagt blofj:
„§err Sobanneê oon Stübifjtoijl Sftitter, Ijatt geben für fidj, finer Borbern onb

„Dtadjfontmen ©eelen §eijl loitleit, an baê ©ottêbufj ju©djitpffen, SRamlidjen

•ß §• 3i«6/ »ie finbt abgelofjt onb loibentmb angetoenbt toorben."

>) ©egeffer, Sft. ®. 1, 2, 594.

*) St. a. D. 1, 2, 327.

3) SI. a. £>. i, 2, 570. — Slettere ©djriftfkfter geben genau baê 3- 1299

au. ©egeffer (a. a. O. 1, 2, 570 Slnm. 2) toeifj nidjt, loofjer fie biefe genaue

3eitangabe fabelt.
*) ©efdjidjtèfrb. 6, 42.

5) ©egeffer, a. a. O. 1, 2, 595.
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3.

Das Patronat- oder Lehenrecht der Kirche.

Das Patronat ist in der Regel ein grundherrliches Rechts,
Der älteste bekannte Grundherr des Landes Entlebuch 2), also auch

Schüpfheim's, waren bis etwa in das Jahr 1300 2) die Freiherren
von Wolhusen. Wir haben keine Gründe, sie nicht für die Patrone
oder Lehnsherren der Kirche und Pfründe Schüpfheim's zu halten.

Um das I. 1300 ging durch Kauf das Patronat ider Kirche

an die Herzoge von Oesterreich über. Das Urbar des Hauses

Oesterreich vom I. 1303 bezeugt dieses. Es sagt"): „Die
Herfchafft lihet ouch die kilchen ze Schiphon, die gilt nit mer denn

iiij march." Segeffer sagt deßhalb^): „Das Patronatrecht der ältesten

Kirchen des Landes, als Nomoos, Schüpfheim und Entlebuch
blieben bis zum Ausgang der österreichischen Herrschaft in den

Handen der Herzoge. Diese liehen die Pfrund."
Wenn aber Oesterreich das innere Amt mit allen Rechten zu

Lehen gab, so war wohl auch das Kirchenlehen nicht ausgeschlossen.

Deßhalb erhielt 1313 Johann von Wolhusen mit dem innern Amte

wohl auch das Patronat der Kirche Schüpfheim zu lehen. Um die

Mitte des vierzehnten Jahrhunderts kam mit allen Rechten des

innern Amtes wohl auch wieder um das Patronat über dieselbe Kirche

Kirche Schüpfen (nnd Entlebuch) gestiftet. Jhm nach Schnyder (a. o. O. 2,

247). Woher ste die Notiz haben, weiß ich nicht. Ein solcher, der ältere

Ritter lebte am Schlüsse des dreizehnten Jahrhunderts (Geschichtsfrd. Register-

band S. 267), während die Kirche im 1.1275 schon bestand (Geschfrd. 19, 170).
Wenn an der Notiz etwas Wahres ist, so erbaute Johann von Rüediswil
entweder ein neues Kirchgebäude oder verbesserte er die Dotation der Pfründe. Die

Jahrzeitstiftung desselben, eingetragen im dortigen Jahrzeitbuche, sagt bloß:

„Herr Johannes von Rüditzwyl Ritter, hatt geben für sich, siner vordern vnd

„Nachkommen Seelen Heyl willen, an das Gottshuß zu Schüvffen, Nämlichen

„3 ß. Zinß, die sindt abgelößt vnd widerumb angewendt worden."

') Segesser, R. G. 1, 2, 594.

y A. a. O. 1, 2, 327.

b) A. o. O. 1, 2, 570. — Aeltere Schriftsteller geben genau das I. 1299

an. Segesser (a. a. O. 1, 2, 570 Anm. 2) weiß nicht, woher sie diese genaue

Zeitangabe haben.

<) Geschichtsfrd. 6, 42.

5) Segesser, a. a. O. 1, 2, 595.
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von Defterreidj als Sfanbfdjaft itt ben Sefifc beS Slitters Seter oott
SBorBerg1), roetdje Sfanbfdjaft aBer SJtontag »or Salmtag 1363

an Seter »on ©rünenBerg üBerging2). ©cßon aber 1370 finben
roir roieber als Sfanbßerrn ben Slitter Seter »on SßorBerg. ©iefer
»eranlaßte im Saßre 1385 baS faftifdje Slufßörett ber ßabSburg*

öfterreidjifdjen gerrfdjaft. ^m Sfaitbbriefe oom 3. 1405 aner--

fannte gerjog griebricß »ott Defterreidj eittSrociten baS Surgredjt
beS SanbeS ©nttebudj mit ber ©tabt Sucern3). ©r üßertieß näm*
ließ unb trat ber ©tabt Sucern für 3000 ©olbgulben bie jroei
geftungen »on SBotßufen fammt bem äußeren unb inneren Slmte

©itttebud) ab mit allen Stechten, roie fie ©raf Smer »on ©traSBerg
uttb Seter »on Stjorberg ju Seßen tjätten. ©S ift anjuneßmen, baß

feit ber Seit ber SoStrennung beS ©ntlebudjeô »on Defterreidj Su*

cern bereits faftifcß auch baS Satronat ber Äirdje ©cßüpfßeim aus*
geübt ßaBe; oBgleidj biefe StuSübung Defterreidj nidjt anerfannte
unb ficß »orBeßielt. @o »erlangte baSfelbe benn aud) am 10. SJtärj
1405: „SBj oudj bte £erfchaft ©ofcßüfer fitdjenfäfcen ober fildjen*
leßen gn ber ©ibgnofdjaft ßat roo bie gelegen ober rote bie genempt
fint in ber ©ibgnofdjaft ©tettett tanben ober gebieten bo fot biefelb

tjerfdjaft Bi BeliBen $n alter ber SJtaß als »or alterßar ift fomen."4)
©od) fdjon 1420 erßiett Sucern förmtid) baS SeteßnungSredjt5).

SttS einen reicßsredjtlidjen Sefüj SucernS für eroige Seiten Be*

ftättigte Äatfer ©tgiSmunb ben 22. ©ßriftm. 1433 baS Sanb, unb
barin roaren rooßt audj bie Seßen ber Äircßen unb geifttidjen Stent*

ter eingefcßloffen6). Smmer nod) Betrachtete ficß Defterreidj als redjt*
mäßiger ©igentßümer atter Stedjte über ©ntleBud). ©nbtid) »erjidjtete
baSfelbe mit Urfunbe »om 11. Sradjm. 1477 auf atte Stedjte feines

Qaufeè an Sanb unb Seuten, bie im (faftifàjen) Seftfce ber ©ib=

0 2t. a. D. 1, 2, 576.
2) 21. a. D. 1, 2, 577.

») Sì. a. D. 1, 2, 577. 582. 589.

4) 21. a. £>. 1, 2, 590; amtlidje ©ammlung ber eibgen. Slbfdjiebe I, 117.

©eu 25. §eumonat 1405 fant äioifdjeu ber ©tabt unb ben üanbfeuten ein SSer*

fommnifj ju ©tanbe, loorin oom Sßatronate nidjtè fteljt. ©onadj beanfianbeten

lettere ben faftifdjen SSefttj beêfelben ber erftem nidjt.
') ©efdndjtêfrb. 1, 10.

6) ©egeffer, a. a. O. 1, 2, 298. 299.

RSS

von Oesterreich als Pfandschaft in den Besitz des Ritters Peter von
Thorberg y, welche Pfandschaft aber Montag vor Palmtag 1363

an Peter von Grünenberg übergingt). Schon aber 1370 finden
wir wieder als Pfandherrn den Ritter Peter von Thorberg. Dieser
veranlaßte im Jahre 1386 das faktische Aufhören der Habsburg-
österreichischen Herrschaft. Jm Pfandbriefe vom I. 1405
anerkannte Herzog Friedrich von Oesterreich einsweilen das Burgrecht
des Landes Entlebuch mit der Stadt Lucerns. Er überließ nämlich

und trat der Stadt Lucern für 3000 Goldgulden die zwei
Festungen von Wolhusen sammt dem äußeren und inneren Amte
Entlebuch ab mit allen Rechten, wie sie Graf Imer von Strasberg
und Peter von Thorberg zu Lehen hatten. Es ist anzunehmen, daß

seit der Zeit der Lostrennung des Entlebuches von Oesterreich
Lucern bereits faktisch auch das Patronat der Kirche Schüpfheim
ausgeübt habe; obgleich diese Ausübung Oesterreich nicht anerkannte
und sich vorbehielt. So verlangte dasselbe denn auch am 10. März
1405: „Wz ouch die Herfchaft Gotzhüser kilchensätzen oder kilchen-

lehen Jn der Eidgnoschaft hat wo die gelegen oder wie die genempt
sint in der Eidgnoschaft Stetten landen oder gebieten do sol dieselb

Herschaft bi beliben Jn aller der Maß als vor alterhar ist komen."")
Doch fchon 1430 erhielt Lucern förmlich das Belehnungsrecht ^).

Als einen reichsrechtlichen Besitz Lucerns für ewige Zeiten
bestättigte Kaiser Sigismund den 32. Christm. 1433 das Land, und
darin waren wohl auch die Lehen der Kirchen und geistlichen Aemter

eingeschlossen«). Immer noch betrachtete stch Oesterreich als
rechtmäßiger Eigenthümer aller Rechte über Entlebuch. Endlich verzichtete

dasselbe mit Urkunde vom 11. Brachm. 1477 auf alle Rechte seines

Hauses an Land und Leuten, die im (faktischen) Besitze der Eid-

') A. a. O. 1, 2, 576.
2) A. a. O. 1, 2, 577.

') A. a. O. 2, 577. 582. 589.

<) A. a. O. 1, 2, 590; amtliche Sammlung der eidgen. Abschiebe I, 117.

Den 25. Heumonat 1405 kam zwischen der Stadt und den Landleuten ein

Verkommniß zu Stande, worin vom Patronate nichts steht. Sonach beanstandeten

letztere den faktischen Besitz desselben der erstern nicht.

') Geschichtsfrd. 1, 1«.

°) Segesser, a. a. O. 1, 2, 293. 299.
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getroffen waren, förmlich auf immer1)- ©arttach Bliebe« bie Mit*
cßettrecßte ©djüpfßeim'S fortan unbestritten als Sefi| Sucern'S.

©eit jenen Sagen übte bie Stegierung »on Sucern oßne Se*

anftanbung immerfort baS SatronatSrecht aus unb roäßtte fo ben

Äircßßerrn ober Sfarrer Bis auf bte ©egenroart.

4.

$a8 Sirajenreajt Dom Safir 1554 ungefähr.

©a bte Urfunben über ©cßüpfßeim'S inneres Seben unb firdj*
ließe Serßältniffe ttadj Stuße« längere Srit ßinburdj feinen ©toff
ber Seadjtung tiefem, fo bietet uns bie Sude ju fülten, baS Mit'
djenreeßt »oit ©chüpfßeim2) einigen ©egenftanb. ©aSfetbe, baS

bie Serßältniffe jroifcßen bem Ätrdjßerrn unb feinen „Untertßanett"
regelt unb ttunerbrieft rooßt feit langer Srit ftd) geftaltete unb in
Uebung war, würbe unter bem Äircßßerrn SJtetcßior ©trjger, ber

urfunbtich im $. 1554 »orfömmt, jum erftenmat in ©djrift ju*
fammengetragen3). ©a aber baSfelbe im 3. 1584, um weldje

Seit bie Stegierung in bie firdjttdjen Serßältniffe alter Sfarreien
beS ßantonS Drbnung fdjuf, jtemlicß befcßäbigt würbe; fo Keß eS

auf Sitte beS Äirdjßerrn Sraubolf Surgi ©djuttßeiß unb Statß

erneuern, ©tabtfdjreiber St. ©tjfat trug baSfelbe, baS bem firdjen*
redjte »on ©nttebudj nadjgeBilbet ift, ben 18. Qeum. 1584 in ein

pergameneS Sibett jufammen. SSir geben ßter beffen ^nßatt über*

ftcßttid) nidjt bloß wegen ber barin enthaltenen firchlidjen Stccßtfame,

fonbern auch weit eS über bie bamaligen fojtaten Suftänbe irtannig*
fadjeS Sidjt »erbreitet:

l. ©er Äirdjßerr »erftagt feine „Snnbertßannen" nur »or
bem Sogt unb ben günfjeßett. Seibe Sßeite fönnen beu ©prudj

') 21. a. D. 1, 1, 303.
• ») ©en Slbbrucf beêfelben im ©efdjidjtêfreuube (3, 187 ff.) beforgte nadj

bem im ©djüpfbeimer Spfarrardjioe aufb ernährten Driginal Pfarrer 3ft. ©Imiger.
8) SJejüglidj beê Urfprungeê biefeè fiirdjenredjteê vide ©egeffer, 31. ®. 1,

2, 592. — 23on ben fünf bereinigenben 2Räitneru, nämlidj Sanbeêoenuer Ut*

ridj ©tabetmann, Sernarb §aib, §anê Unternäl)rer, filauê Slum unb fiiauê
Semp, fommen bie einen urfunblid) fdjon 1553, 14. Çerbfim. bor. (©efdjfrb.
11, 90. 91.) Ueber ©foger vide nadjfofgenbeê S3er3etdjttiJ3 ber Pfarrer.
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genossen waren, förmlich auf immer ^). Darnach blieben die

Kirchenrechte Schüpfheim's fortan unbestritten als Besitz Lucern's.

Seit jenen Tagen übte die Regierung von Lucern ohne

Beanstandung immerfort das Patronatsrecht aus und wählte so den

Kirchherrn oder Pfarrer bis auf die Gegenwart.

4.

Das Kirchenrecht vom Jahr 1554 ungefähr.

Da die Urkunden über Schüpfheim's inneres Leben und kirchliche

Verhältnisse nach Außen längere Zeit hindurch keinen Stoff
der Beachtung liefern, fo bietet uns die Lücke zu füllen, das K ir>
chenrecht von Schüpfheim^) einigen Gegenstand. Dasselbe, das

die Verhältnisse zwischen dem Kirchherrn und seinen „Unterthanen"
regelt und unverbrieft wohl seit langer Zeit sich gestaltete und in
Nebung war, wurde unter dem Kirchherrn Melchior Styger, der

urkundlich im I. 1S54 vorkömmt, zum erstenmal in Schrift
zusammengetragen^). Da aber dasselbe im I. 1S84, um welche

Zeit die Regierung in die kirchlichen Verhältnisse aller Pfarreien
des Kantons Ordnung schuf, ziemlich beschädigt wurde; so ließ es

auf Bitte des Kirchherrn Brandols Bürgi Schultheiß und Rath

erneuern. Stadtschreiber R. Cysat trug dasselbe, das dem Kirchenrechte

von Entlebuch nachgebildet ist, den 18. Heum. 1S84 in ein

pergamenes Libell zusammen. Wir geben hier deffen Inhalt
übersichtlich nicht bloß wegen der darin enthaltenen kirchlichen Rechtsame,

sondern auch weil es über die damaligen sozialen Zustände mannigfaches

Licht verbreitet:
1. Der Kirchherr verklagt seine „Vnnderthcmnen" nur vor

dem Vogt und den Fünfzehen. Beide Theile können den Spruch

') A. a. O. 1, 1, 303.

') Den Abdruck desselben im Geschichtsfreunde (3, 137 ff.) besorgte nach
dem im Schupfheimer Pfarrarchive aufbewahrten Original Pfarrer M. Elnuger.

°) Bezüglich des Ursprunges dieses Kirchemechtes vide Segesser, R. G. 1,

2, S92. — Von den fünf bereinigenden Männern, nämlich Landesvenner
Ulrich Stadelmann, Bernard Haid, Hans Unternährer, Klaus Blum und Klaus
Zemp, kommen die einen urkundlich schon 1S53, 14. Herbstm. vor. (Geschfrd.

Ii, 90. 91.) Ueber Styger viàe nachfolgendes Verzeichniß der Pfarrer.
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nach Sucern jießen. ©aS ©trafredjt, baS ber ÄirdjBerr feit Stltem

ßatte, ift feitßer ganj an Sucern übergangen.
2. ©er Äirdjßerr bedt ben ©Bor; beßßalB barf otjne feine

Einwilligung niemanb ben ©ßor betreten.

3. Sebe Serfon, weldje „Srjcßten »nnb Bewarenb Bebarff,"
gibt bie »ter ^eitigtagopfer. $ebe ©ßefrau gibt jebeS ber »ier male
bem Sttrcßßerrn ein Srob, baS »ier Rätter werft) ift, „wie frj baS

Qtttt jrem ßuß badjt." Son brei Srobett geßört je eines bem ©igrift.
4. ^eben ©Barfreitag opfert jebe ©ßefrau brei ©ier ober brei

geller. Son ben ©iern erfjätt ber ©igrift eBenfatlS ben britten
SBeit.

5. Sott jebem Serfeßgang empfängt ber Sriefter 2 ©djt., ber

©igrift einen ©cßl. SBirb aber »om Sfarrer »on ©cßüpfßeim eine

Serfon »erfeßen, bie ttadj ©nttebudj pfärrig 'ift, fo erßätt ber

Sfarrer 4 ©djl., ber ©igrift aber 2 ©djt. ©benfo fott fidj ber

Sfarrer »on ©nttebudj bem Sfarrer »on ©djüpfen banfbar er*

weifen, wenn er binber tauft, SJBödjnerinnen ausfegitet u. f. w.
bie nacß ©ntlebudj geßörten.

6. ©er ©igrift erßätt als „Süttlon" Bei einer Seidje 5 @d)I.

ober, falls er erft nacß bem ©reißigfie« jaßtt, ei« Saar ©djuBe,
bas „werfdjafft" ift.

7. Sejüglidj ber Seidjett legt matt ju fanben beS SfarrerS
auf ben (Sobtett») „Soum" eines SJtantteS 4 QixUet uttb 3 ©djt.,
auf ben „Soum" einer grau 18 Rätter, ©enn aber ift ber Mixd)-

ßerr nidjt »erbunben, „über baS grab ju gan nodj 3«n ben wudjen
Sebet je fdjrrjBen." SBirb aber jemanb, fo in ©djüpfßeim »er*
ftorBen ift, anberroo begraben, fo foli ber Sobtenbaum roäßrenb
bem SImte in ber Äirdje fteßen unb auf benfelben lege man 4 Rätter
unb 3 ©djt. für ben Äirdjßerrn. Sludj ber ©igrift erßätt ben

„Süttlon."
8. Sum Segrabeu auf bem ßirchßof Bebarf es ber ©rtaubniß

beS Äirdjßerrn.
9. ^eber Äirdjgenoffe fdjroört ben Siufcen ber Ätrdje ju föbern

unb ben ©djaben ju roenben.

10. SJtit Stusnaßme »on Äircßroetßungen unb féodjjetten ßat
ber Äirdjßerr bie Serbinblidjfeit, an ©onn* unb geiertagen, am

SJtontag, SJtittwod) uttb greitag in ber Sfarrfirdje bie ßt. SJteffe

ju Iefen.

I»4
nach Lucern ziehen. Das Strafrecht, das der Kirchhcrr seit Mem
hatte, ist seither ganz an Lucern übergangen.

2. Der Kirchherr deckt den Chor; deßhalb darf ohne feine

Einwilligung niemand den Chor betreten.

3. Jede Person, welche „Bychten vnnd bewarend bedarff,"
gibt die vier Heiligtagopfer. Jede Ehefrau gibt jedes der vier male
dem Kirchherrn ein Brod, das vier Häller werth ist, „wie sy das

Jnn jrem Huß dacht." Von drei Broden gehört je eines dem Sigrist.
4. Jeden Charfreitag opfert jede Ehefrau drei Eier oder drei

Heller. Von den Eiern erhält der Sigrist ebenfalls den dritten
Theil.

5. Von jedem Versehgang empfängt der Priester 2 Schl., der

Sigrist einen Schl. Wird aber vom Pfarrer von Schüpfheim eine

Person versehen, die nach Entlebuch pfärrig ist, fo erhält der

Pfarrer 4 Schl., der Sigrist aber 2 Schl. Ebenso soll sich der

Pfarrer von Entlebuch dem Pfarrer von Schüpfen dankbar

erweisen, wenn er Kinder tauft, Wöchnerinnen aussegnet u. s. w.
die nach Entlebuch gehörten.

6. Der Sigrist erhält als „Lüttlon" bei einer Leiche 5 Schl.
oder, falls er erst nach dem Dreißigsten zahlt, ein Paar Schuhe,
das „werschafft" ist.

7. Bezüglich der Leichen legt man zu Handen des Pfarrers
auf den (Todten-) „Boum" eines Mannes 4 Häller und 3 Schl.,

auf den „Boum" einer Frau 18 Häller. Denn aber ist der Kirchherr

nicht verbunden, „über das grab zu gan noch Jnn den wuchen

Zedel ze schryben." Wird aber jemand, so in Schüpfheim
verstorben ist, anderwo begraben, fo soll der Todtenbaum während
dem Amte in der Kirche stehen und auf denselben lege man 4 Häller
und 3 Schl. für den Kirchherrn, Auch der Sigrist erhält den

„Lüttlon."
8. Zum Begraben auf dem Kirchhof bedarf es der Erlaubniß

des Kirchherrn.
9. Jeder Kirchgenosse schwört den Nutzen der Kirche zu födern

und den Schaden zu wenden.

10. Mit Ausnahme von Kirchweihungen und Hochzeiten hat
der Kirchherr die Verbindlichkeit, an Sonn- und Feiertagen, am

Montag, Mittwoch und Freitag in der Pfarrkirche die hl. Messe

zu lesen.
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11. Sou Gebern, ber auf bem Äirdjroege einen Stitbertt Beun*

rußtgt, erßätt ber Äirdjßerr als Süße einen Rätter unb 3 Sfunb.
12. SBenn lebige Serfonen ein Äinb erßatten, fo jaßlen fie

bem Äirdjßerrn als Sannfcßa^ „ein faß mit rotjn, baS mit jroetjen
Steife« buttben ift, ba ein maß rotjn Sngatß." Sft bie eine §älfte
ober finb Beibe Sßeite »ereßeticßt, fo ift ber Sannfdjaè l Rätter
unb brei Sfunb.

13. ©ine ßtnbbetteritt opfert in ber Äirdje bem ©igrift ein

Srob, bem Äircßßerm aber eine ßerje unb einen Stngfter.
14. ©ßeteute, roeldje ßauSßalten, geBen ein gaftnachttjun,

unb, im gatte fie §üßnerjud)t ßaben, ein Qefyni-- unb ein SäS*

ßußn. SBer aber feine Düßner ßat, jaßtt nur für baS lettere
unb jroar einen Rätter.

15. Qebe gofftatt gibt bem ßtrcßßerrn jäßrtid) 3 Stngfter als

§offtattjinS, ber ßirdje laßer rote bem ©igrift ein ßalbeS Siertel
fèaBer.

16. ©er Ätrdjßerr Bejteßt ben Qefynt »on attem ©etreibe.

©ie ©arben ftefft man auf. 33er brefcßt, Beßält baS ©troß. SBer

nidjt rebltcß jeßnbet, Büßt mit 1 Sfennig unb 3 U. Stud) ber

Äleinjeßent foff gegeben roerben.

Sejügtid) beS jungen SeßentS gibt man für ein Sudjtfalß 2

Rätter, für ein ©tidjfatb 1 Rätter, für ein gotten 4 Rätter, roenn
eS „jrourenb »mb baS Stoß geloufft," für einen Surp 2 Rätter,
für jroei „®i|lineu" ein «plter, für jroei „gärtinen" einen Rätter,
unb für jroei „Sämtinett" ebenfalls einen Rätter.

SBäßrenb ber QungjeBent att ßt. Safob »erfaffeit ift, »erfällt
ber ©roßjeßent auf ßt. Stubreas.

17. Se baS fünfte Saßr ßat ber ßircßßerr SJtaaß unb ©eroidjt

jtt „fäden." Unricßtiges SJtaaß unb ©eroidjt roirb jerfdjfagen unb
mit einem Rätter unb brei Sfunben gebüßt.

18. ©er Äircßenricßter, ber beS Jlirdjßerrn ©teile »ertreten

fott, forgt, baß bte Saune im SJtärj aufgefcßtagen werben unb fei*

ner bie ©djweine ungertnget auStaffe — Bei einer Süße »on einem

Rätter unb 3 Sfunb.
19. ©in ©igrift ßintertegt Sröftung, rootjnt Bei ber ßtrdje,

unb „fo eS jum brittenmat tonbret," läutet er über bas ©ewitter.
©erfelbe Begißt ftdj »on Qanê ju Qauê mit bem SBeißroaffer unb

empfängt »oh jebem „gehufette" (Sefiaufung) roengftenS 4 Rätter,

11. Von Jedem, der auf dem Kirchwege einen Andern

beunruhigt, erhält der Kirchherr als Buße einen Häller und 3 Pfund.
12. Wenn ledige Personen ein Kind erhalten, so zahlen sie

dem Kirchherrn als Bannschatz „ein faß mit wyn, das mit zweyen

Reiffen bunden ist, da ein maß wyn Jngath." Jst die eine Hälfte
oder find beide Theile verehelicht, so ist der Bannfchatz 1 Häller
und drei Pfund.

13. Eine Kindbetteriu opfert in der Kirche dem Sigrist ein

Brod, dem Kirchherrn aber eine Kerze und einen Angster.
14. Eheleute, welche haushalten, geben ein Fastnachthun,

nnd, im Falle sie Hühnerzucht haben, ein Zehent- und ein
Läshuhn. Wer aber keine Hühner hat, zahlt nur für das letztere

und zwar einen Häller.
15. Jede Hofstatt gibt dem Kirchherrn jährlich 3 Angster als

Hofstattzins, der Kirche 'aber wie dem Sigrist ein halbes Viertel
Haber.

16. Der Kirchherr bezieht den Zehent von allem Getreide.

Die Garben stellt man auf. Wer drescht, behält das Stroh. Wer
nicht redlich zehndet, büßt mit 1 Pfennig und 3 Auch der

Kleinzehent foll gegeben werden.

Bezüglich des jungen Zehents gibt man für ein Zuchtkalb 2

Häller, für ein Stichkalb 1 Häller, fiir ein Follen 4 Häller, wenn
es „zwnrend vmb das Roß geloufft," für einen Imp 2 Häller,
für zwei „Gitzlinen" ein Häller, für zwei „Färlinen" einen Häller,
und für zwei „Lämlinen" ebenfalls einen Häller.

Während der Jungzehent an hl. Jakob verfallen ist, verfällt
der Großzehent auf hl. Andreas.

17. Je das fünfte Jahr hat der Kirchherr Maaß und Gewicht

zu „fäcken." Unrichtiges Maaß und Gewicht wird zerschlagen nnd
mit einem Häller und drei Pfunden gebüßt.

18. Der Kirchenrichter, der des Kirchherrn Stelle vertreten

soll, sorgt, daß die Zäune im März aufgeschlagen werden und
keiner die Schweine ungeringet auslasse — bei einer Buße von einem

Häller und 3 Pfund.
IS. Ein Sigrist hinterlegt Tröstung, wohnt bei der Kirche,

und „so es zum drittenmal tondret," läutet er über das Gewitter.
Derselbe begibt sich von Haus zu Haus mit dem Weihwasser und

empfängt von jedem „gehusette" (Behausung) wengstens 4 Häller.
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20. ©te ©cBttpfer unb bte ©ntteBudjer oberBalB ber ©ittten

ßatten affjäßrlidj einen Äreujgang um bie ©aaten (farjet) am grei*
tag nadj ©ßrifti Stuffaßrt, ber Äirdjßerr liest Bei ßt. StifolauS auf
bem ÄtitSftalben bie ßt. SJteffe. Sebermann opfert bemfelben einen

Stngfter als Äreujpfennig.
Sei ben »ier SBetterfrettjen fingt ber Itrdjßerr bie »ter ©nan»

gelten unb „uuterroeifet" baS Solf. ©eßt ber Äircßßerr nidjt mit
bem Solfe, fo geßt biefeS betmodj, ber Äreujpfennig aber geßört
bann bem Äircßenbaue.

21. ©er Sejng ber Snßen non ©eite beS Äirdjßerrn foff oßne

©cßaben ber Dbrigfeit gefdjeßen, biefeS ©otteSßauSredjt aber foff
jebes britte Saßr um SJtagbalena öffenttid) art ber Äattjel »ertefen
roerben.

5.

territorialer Umfang ber pfarrei.

SUS in ©cßüpfßeim eine Äircße gegrünbet rourbe, between fie
rooßt alte jene Umrooßner, benen biefelbe näßer lag, als eine an*
bere. SluS berjentgen Sttdjtung aber, in roeldjer bte pfarrlicßen
Stedjte unb Serßältniffe bereits georbnet roaren, modjte fie weniger
SuwacßS erßatten, wenn aucß Käufer unb Qöfe näßer Bei ©djüpf*
ßeim als Bei ber SJÎutterfirdje tagen, jumat wenn ber Qet)ent Dei

te|terer »erbtieb. ©atjer erftärt ftdj, baf} bamatS ber in ber Stieß*

tnng »om Ätofter Srub nad) ©nttebudj gelegene, »om Kitten Ufer
ber ©mme anfteigenbe „©djüpferberg" fammt wettigett anbern am
rechten ©mmenufer in ber Sticßtung nacß ©nttebudj gelegenen Qöfe,

foroie baS §otjgut unb bie brei im stufen gelegenen Sanbftüde,
bie gegen gtüöti liegen, unb bie an ben ©renjen ©fcholjmatts ge*

tegene ,,©i" (an Saßt 27 Qöfe) nicht nad) bem näßern ©cßüpf«

ßeim, fonbern nadj bem fernem ©nttebudj eingepfarrt roaren.
©erabe aber bie bemerften 27 Qöfe liefern uns jur Sefpre*

djung beS territorialen UmfangeS ber Äircßßöri ©cßüpfßeim baS

ältefte fießere SJtaterial.

©ie Serooßner ber 27 <pöfe mußten fdjon lange ben UeBet«

ftanb fußten, baß fie jn ber entfernteren Äircße ©nttebudj geßören1)-

') Smbtm grenjt feiner ber genannten 27 §ofe an bte übrige Sßfarrei (Sntte*

bud), ©ie Sßfatrei £aêle Ijält biefe unb jene auêeinanbcr.

ISS

20. Die Schüpfer und die Entlebucher oberhalb der Entlen
halten alljährlich einen Kreuzgang um die Saaten (sayet) am Freitag

nach Christi Auffahrt, der Kirchherr liest bei hl. Nikolaus auf
dem Klusstalden die hl. Messe. Jedermann opfert demselben einen

Angster als Kreuzpfennig.
Bei den vier Wetterkreuzen fingt der Kirchherr die vier Evangelien

und „unterweiset" das Volk. Geht der Kirchherr nicht mit
dem Volke, so geht dieses dennoch, der Kreuzpfennig aber gehört
dann dem Kirchenbaue.

21. Der Bezug der Bußen von Seite des Kirchherrn foll ohne

Schaden der Obrigkeit geschehen, dieses Gotteshausrecht aber soll
jedes dritte Jahr um Magdalena öffentlich an der Kanzel verlesen
werden.

5.

Territorialer Umfang der Pfarrei.

Als in Schüpfheim eine Kirche gegründet wurde, benutzten sie

wohl alle jene Umwohner, denen dieselbe näher lag, als eine
andere. Aus derjenigen Richtung aber, in welcher die pfarrlichen
Rechte und Verhältnisse bereits geordnet waren, mochte sie weniger
Zuwachs erhalten, wenn auch Häuser und Höfe näher bei Schüpfheim

als bei der Mutterkirche lagen, zumal wenn der Zehent bei

letzterer verblieb. Daher erklärt sich, daß damals der in der Richtung

vom Kloster Trub nach Entlebuch gelegene, vom linken Ufer
der Emme ansteigende „Schüpferberg" fammt wenigen andern am

rechten Emmenufer in der Richtung nach Entlebuch gelegenen Höfe,

sowie das Holzgut und die drei im Klüsen gelegenen Landstücke,

die gegen Flüöli liegen, und die an den Grenzen Escholzmatts
gelegene „Ei" (an Zahl 27 Höfe) nicht nach dem nähern Schüpf»

heim, sondern nach dem fernern Entlebuch eingepfarrt waren.
Gerade aber die bemerkten 27 Höfe liefern uns zur Besprechung

des territorialen Umfanges der Kirchhöri Schüpfheim das

älteste sichere Material.
Die Bewohner der 27 Höfe mußten fchon lange den Uebelstand

fühlen, daß sie zu der entfernteren Kirche Entlebuch gehören ^).

') Zudem grenzt keiner der genannten 27 Hofe an die übrige Pfarrei Entlebuch.

Die Pfarrei Hasle hält diese und jene auseinander.
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©erfelbe oermeßrte ftdj jubem in bem SJtaffe, als bie Saßt ber Se*

roohner ftdj meßrte. ©te Stngetegenßeit fam nor ©cßultßeiß unb

Statß ber ©tabt Sucern. ©iefelben entfpradjen bem Sittgefucße

mittelft pergamener Urfunbe, gegeben greitag »or ©antäte 1551 *)•

Serneßmeit roir baS SBefetttticßfte tßreS SußalteS.

©a bie Serooßner ber 27 Qöfe, als 1. Steßßerjett, 2. Dber*

Bad), 3. StieberBacß, 4. Stummen, 5. Stfßoltern, 6. ©fatten, 7. ©m*

menegg, 8. ©rupen, 9. Unterburg, 10. unb 11. Dber* unb Unter*

roolifcßroanb, 12. StcßermannSßof ju SSotifcßroanb, 13. SöSleßtt,

14. SBitifdjroanb, 15. uttb 16. Dber* unb StieberKnbenbüet, 17, bie

obere ©i, 18. bas ©ut an ber ©äffen, 19. ber Süetßof, 20. baS

£otjgut, 21.—24. »ter £öfe jum SBiffenbad), 25. ©iggenßufen2),
26. bte ©djroaub unb 27. Sogelfperg — ficß Beftagen, baf} »iele

un»erfeßeit fferben, roeit fte nadj ©ntleBud) geßören, roäßrenb ber

näßere Sfarrer »on ©djüpfßeitn ficß weigere, in eine anbere Sfarrei
ßinüberjuroirfen; fo motte ©djuttßeiß unb Statß Beforgt fein, baf}

bte Serooßner ber 27 Qöfe gegen gebüBrenbe Seloßnung »om näßer*

gelegenen Sfarrer »on ©cßüpfßeim „ttacß geftattt ber jut »nnb

matters" jum „Säben »nnb tobt" »erforgt werben bürfen. ©eß*

ßalb ba fte bem Sifdjof ©ßriftof »on ©onftanj burdj eine Stborb*

nung ben ©tanb ber Stngetegenßeit mittßetlten, unb er ißnen „nott*
mädjtige groattt nach notturft" ju Banbetn gegeben; fo orbneten fte

bie Beiben Stltfcßuttßeißen StiflauS non SJìeggen unb Qanê Qua,,

foroie ben SJiitratß Stubotf Rünenberg, alle brei früßere Sanboögte

in ©nttebttdj aB, um bie ©adjtage an Drt unb ©teile ju erroägen.

©er woßterwogene Sorfdjlag berfelben geße baßin, baf} bie 27 Qöfe,

£ofjtttfe unb Qebent wie BiSßer, audj fortan ber Sfarrfirdje »on
©nttebudj ju »erabfotgen »erpfttchtet feien, ebenfo aucß bem bortigen
Sfarrer bie »ier üblidjen Dpfer, bem ©igrift aber bie bisßerige

„Sartidje Betonung" entridjten, unb bte bortßin geftifteten Saßr*
jeiten Balten fotten. SBentt ein SìeuBau ber $iräje, Stnfdjaffung
»on ©toden unb bergteicßen ©adjen nötßig werbe, fo fotten bie 27

0 Urfunbe SRo. 2 im Sluljange.
*) 1313, 3. Sfyrifim. oerfaufen 23urftjarb »on ïannenfelê unb feine ©djtoe*

fier Sßerena ü)x (Sxbt oon £ujfirdj, ein ©ut in ©iggentjufen, für 14 2Rarf
©ttber an baê fitofier Keuenfirdj. (Urfunbe in ©efdjfrb. 5,177; 21, 38.) ©ig*
gelaufen mar im 3- 1350 »om ©ute „©teggut" jinepflidjtig md) 2Rüiifler.
(©efdjidjtèfrb. 24, 114.)

127

Derselbe vermehrte sich zudem in dem Masse, als die Zahl der

Bewohner sich mehrte. Die Angelegenheit kam vor Schultheiß und

Rath der Stadt Lucern. Dieselben entsprachen dem Bittgesuche

mittelst pergamener Urkunde, gegeben Freitag vor Cantate ISSI ^).

Vernehmen wir das Wesentlichste ihres Inhaltes.
Da die Bewohner der 27 Höfe, als 1. Rehherzen, 2. Oberbach,

3. Niederbach, 4. Kummen, 5. Afholtern, 6. Stalden, 7.

Emmenegg, 8. Grupen, 9. Unterburg, 10. und 11. Ober- und Unter-

wolischwand, 12. Achermannshof zu Wolischwand, 13. Böslehn,
14. Wilischwand, IS. und 16. Ober- und Niederlindenbüel, 17. die

obere Ei, 13. das Gut an der Gassen, 19. der Büelhof, 20. das

Holzgut, 21.—24. vier Höfe zum Wissenbach, 23. Siggenhusen ^),

26. die Schwand und 27. Vogelsperg — sich beklagen, daß viele

unversehen sterben, weil sie nach Entlebuch gehören, während der

nähere Pfarrer von Schüpfheim sich weigere, in eine andere Pfarrei
hinüberzuwirken; fo wolle Schultheiß und Rath besorgt sein, daß

die Bewohner der 27 Höfe gegen gebührende Belohnung vom
nähergelegenen Pfarrer von Schüpfheim „nach gestallt der zyt vnnd

wätters" zum „Läben vnnd todt" versorgt werden dürfen. Deßhalb

da sie dem Bischof Christof von Constanz durch eine Abordnung

den Stand der Angelegenheit mittheilten, und er ihnen
„vollmächtige gmallt nach notturft" zu handeln gegeben; so ordneten sie

die beiden Altschultheißen Niklaus von Meggen und Hans Hug,
sowie den Mitrath Rudolf Hünenberg, alle drei frühere Landvögte
in Entlebuch ab, um die Sachlage an Ort und Stelle zu erwägen.
Der wohlerwogene Vorschlag derselben gehe dahin, daß die 27 Höfe,

Hofzinse und Zehent wie bisher, auch fortan der Pfarrkirche von
Entlebuch zu verabfolgen verpflichtet feien, ebenso auch dem dortigen
Pfarrer die vier üblichen Opfer, dem Sigrist aber die bisherige
„Jarliche belönung" entrichten, und die dorthin gestifteten Jahrzeiten

halten sollen. Wenn ein Nenbau der Kirche, Anschaffung

von Glocken und dergleichen Sachen nöthig werde, so sollen die 27

') Urkunde No. 2 im Anhange.

') 1313, 3. Christin, verkaufen Burkhard von Tannenfels und seine Schwester

Verena ihr Erbe von Hitzkirch, ein Gut in Siggenhusen, für 14 Mark
Silber an das Kloster Neuenkirch. (Urkunde in Geschfrd. 5,177; 21, 38.)
Siggenhusen war im I. 13S0 vom Gute „Steggut" zinspflichtig nach Münster.
(Geschichtsfrd. 24, 114.)



las
©äßfjöfe roie bie übrigen fteuerpfticßtigen Sfarrgettoffen mttoer*

pflidjtet feien, ©agegen bürfen fie bte Sfarrfirdje in ©cßüpfßeim

Befudjen, bafelbft alle ßl. ©aframente empfangen, »on ba febenb

unb fterbettb »erfeßeu werben, unb in ba ißren ©otteSbienft unb

ißr ©rab ßaBen. Sttt baS ju gewäßren fei ber Sfarrer »on ©djüpf*
ßeim »erpflidjtet, jebodj „jeberjit gegen ftjn gebürlidje betonung"*).
©odj aber bleibt jenen Qöfen unbenommen, ben Sfarrer unb ben

©igrift »on ©nttebudj anjufpredjen, bie aucß fortan jn entfprecßen

»erpflidjtet feien. — ©iefen ganjen Sorfcßlag anerfentten nun
©cßultßeiß unb Statß als ju Mxaft Befteßenb an, jebodj mit bem

SorBeßalte, nadj ©ntfinben ju meßren', ju minbem, ober weg ju
tßun, unb ertßetten jeber ber Beiben Ätrcßßören bießfattS eine be*

fiegette Urfunbe. ¦

Dbiger Sertrag »om S- 1551 würbe im S- 1592 in bem

©inne erneuert, baf} ber Sfarrer »on ©ntleBud) ben Seßent erßätt,
wetcßen »ott ben im ©bnet Bei ©lttteBucß gelegenen 9 Qöfen BiSßer

ber Sfarrer »on ©djüpfßeim bejog2), roäßrenb non 9 ber 27 ,§öfe,

bie nun »on ©cßüpfßeim paftorirt roerben, ber Seßent »om Sfarrer
»on ©nttebudj, bem Sfarrer »on ©cßüpfßeim überlaffett roirb. Sene

9 Qöfe auf bem ©Bnet, ber uorböftlidj attßerßatb ©ntleBud) liegt,
finb: 1. Dberfdjroanb mit Stieberfdjroanb, 2. ©ra&en mit Stoß* unb

Srüfdjadjer, 3. Sönig, 4. ©cßtnanb, 5. SBtjbadjer, 6. Saumgarten,
7. Soufgut, 8. baS ©ut ju Dbrift, uub 9. bas »orbere ©ut am

Sttbrenßof. ©ie neun Qöfe abet, bereu Seßent »on ©nttebudj an

©cßüpfßeim übergeßt, ßeißen: 1. Dber«©i, 2. Qof an ber ©äffen,
3. Dber* unb Unter*Süetmatt, 4. ^oljgut, 5.-8. »ter §öfe ju
SJBiffenBad) fammt Stinberroeg, 9. ©djroaub, baju nodj 4 Sanbftüde,
als 1 itt Unter*guren unb 3 in ttufen. ©ie 18 Qöfe aber am

©djüpferBerge, bereit Saftoratioit ©djüpfßeim, beren Qebent aBer

©tittebud) »erbleibt, finb: 1. Steßßerjen, 2. DberBad), 3. StieberBadj,

4. Äummett, 5. uub 6. Dber* uub Unter*©mmenegg, 7. ©rupen,
8. Unterberg, 9. Stfßoltern, 10. unb 11. Dber* unb Unter*2BoK*

fdjroanb, 12. SöSteßn, 13. unb 14. jroei £öfe ju SBilifdjroanb,

') Sßon einer mit ben Ijt. ©terbfaframenten oerfe^euen perfon bejog bet

Pfarrer oon ©djüpftjeim 4 ©djt., ber ©igrifl 2 ©djl.

*) Urfunbe SRo. 3 im Slnfang.

Säßhöfe wie die übrigen steuerpflichtigen Pfarrgenossen
mitverpflichtet seien. Dagegen dürfen sie die Pfarrkirche in Schüpfheim
besuchen, daselbst alle hl. Sakramente empfangen, von da lebend

und sterbend versehen werden, und in da ihren Gottesdienst und

ihr Grab haben. All das zu gewähren sei der Pfarrer von Schüpfheim

verpflichtet, jedoch „jederzit gegen syn gebürliche belonung" ^).

Doch aber bleibt jenen Höfen unbenommen, den Pfarrer und den

Sigrist von Entlebuch anzusprechen, die auch fortan zu entsprechen

verpflichtet seien. — Diesen ganzen Vorschlag anerkennen nun
Schultheiß und Rath als zu Kraft bestehend an, jedoch mit dem

Vorbehalte, nach Gutsinden zu mehren, zu mindern, oder weg zu

thun, und ertheilen jeder der beiden Kirchhören dießfalls eine

besiegelte Urkunde. -

Obiger Vertrag vom I. 1551 wurde im I. 1593 in dem

Sinne erneuert, daß der Pfarrer von Entlebuch den Zehent erhält,
welchen von den im Ebnet bei Entlebuch gelegenen 9 Höfen bisher
der Pfarrer von Schüpfheim bezogt), während von 9 der 37 Höfe,
die nun von Schiipfheim paftorirt werden, der Zehent vom Pfarrer
von Entlebuch, dem Pfarrer von Schüpfheim überlassen wird. Jene
9 Höfe auf dem Ebnet, der nordöstlich außerhalb Entlebuch liegt,
sind: 1. Oberschwand mit Niederschwand, 3. Graben mit Roß - und

Brüfchacher, 3. Zönig, 4. Schwand, 5. Wydacher, 6. Baumgarten,
7. Loufgut, 8. das Gut zu Obrist, uud 9. das vordere Gut am

Nidrenhof. Die neun Höfe aber, bereu Zehent von Entlebuch an

Schüpfheim übergeht, heißen: I. Ober.Ei, 3. Hof an der Gassen,

3. Ober- und Unter-Büelmatt, 4. Holzgut, 5.-8. vier Höfe zu

Wissenbach sammt Rinderweg, 9. Schwand, dazu noch 4 Landstücke,

als 1 in Unter-Furen und 3 in Klüsen. Die 18 Höfe aber am

Schüpferberge, deren Pastoration Schüpfheim, deren Zehent aber

Entlebuch verbleibt, sind: 1. Rehherzen, 3. Oberbach, 3. Niederbach,

4. Kummen, 5. und 6. Ober- und Unter-Emmenegg, 7. Grupen,
8. Unterberg, 9. Afholtern, 10. und II. Ober- und Unter-Woli-
schwand, 13. Böslehn, 13. und 14. zwei Höfe zu Wilischwand,

') Von ein« niit den hl. Sterbsakramenten versehenen Person bejvg der

Pfarrer von Schiivsheim 4 Schl., der Sigrist 2 Schl.

') Urkunde No. 3 im Anhang.
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15. uttb 16. Dber- unb Unter*SinbettBüeI, 17. §i«ter=©iggentjufen
unb 18. SogtiSberg').

Stffein balb nacß bem Serfommniffe »om S-1592 famen, ju=
meifi burd) ben eifrigen Sfarrer S. ©djrorjjer angeregt, »on ©eite

jener 27 Qöfe, bie fid) mitlerroetlen in 40 Qöfe mit einer ©eelen»

jaßl »on Beinaße 200 ©ommunifantett (oßne bie ttnber) jertegt
ßatten, weitere klagen ritt, ©er Statß »ott Sucern fanbte ben neuen
uub ben alten Sanboogt, §anS Qaaè uub Mafpax tyfnffet, nach

©cßüpfßeim mit bem Stuftrage, auf feine (beS StatßeS) ©eneßmi*

gütig ßin, ben Sefcßroerben mögtidjft gerecht ju roerben. ©in Ser«

gleich fam ju ©taube, ©erfelbe ßeftnbet ficß i« einem umfang*
reicßen pergamenen Sibette, »on ©djultßeiß unb Statß ju Sucer«
ben 28. SBintermonat 1601 gegeben unb »erbriefet2).

©amats war Sfarrer unb Sürger »on ©nttebudj S^ann
©tod, Sfarrer i« ©cßüpfßeim aber Soft SJteier.

Stad) bem S«ßaKe beS SibeffS rourbe bie Serfügmtg übet bie

9 Qöfe, bie fortan ben Qel)ent bem Sfarrer »on ©cßüpfßeim, über

jene 9 Qöfe, bie benfelBen nun bem Sfarrer »on ©ntlebud) ju
entridjten ßaben, foroie üBer jene 18 Qöfe, beren S^nt Bei bem

Sfarrer »on ©ntleBud) »erbteibt, roie felbe im S« 1592 »ereinBart

würbe, oBrigfeitlid) erneuert, ©obann warb Beftimmt, baß bie

27 (nun 40 Bitbenben) Qöfe, weldje »on ©nttebudj abgelöst wut*
ben, an ben bort bereits Begonnenen Äirchenbau nadj ©nffeBucfj

50 ©I. unb für fernere »ieffetcßt ttocß ju entridjtenbe Äirdjenfteuer
unb für ©igriftredjt eine SoSfauffumme »on 200 ©I. erlegen.

©iefen Sertrag genehmigte, wie »orBeßatten war, bie geiftltche

SeBörbe.

©amit waren «un bie 27 (ju 40 geworbene«) Qöfe vom Sfarr*
»erba«be mit ©ntleBud) gelöst unb förmtid) ber Sfarrei ©djupf*
ßeim einnerteiBt.

Sott ba an traten noch einige Stenberungen beS SerritoriumS
ein. Sejügtid) etroetdjer an ben ©renjen Kegenbe« Käufer unb &öfe
würbe eine Stegutirung nötßig.

Sm S-1651 ftritte« bie Sfarrer »on ©cßüpfßeim unb ©fdjotj«

matt, wem woßt bie Saftoration unb ber Qeï)ent vom Sîorigmoo«

0 ^fatrardji».
*) Urfunbe SRo. 6 im Strang; SRatpbndj Sucern fot. 383.

©efdjidjtèfrb. ©b. XXXI. 9
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IS. und 16. Ober- und Unter-Lindenbüel, 17. Hinter-Siggenhusen
und 18. Voglisberg t).

Allein bald nach dem Verkommniffe vom 1.1593 kamen,
zumeist durch den eifrigen Pfarrer L. Schwyzer angeregt, von Seite

jener 37 Höfe, die sich mitlerweilen in 40 Höfe mit einer Seelen«

zahl von beinahe 300 Communikanten (ohne die Kinder) zerlegt

hatten, weitere Klagen ein. Der Rath von Lucern sandte den neuen
und den alten Landvogt, Hans Haas und Kaspar Pfyffer, nach

Schüpfheim mit den: Auftrage, auf feine (des Rathes) Genehmigung

hin, den Beschwerden möglichst gerecht zu werden. Ein
Vergleich kam zu Stande. Derselbe befindet sich in einem umfangreichen

pergamenen Libelle, von Schultheiß und Rath zu Lucern
den 38. Wintermonat 1601 gegeben und verbriefet ^).

Damals war Pfarrer und Bürger von Entlebuch Johann
Stock, Pfarrer in Schüpfheim aber Jost Meier.

Nach dem Inhalte des Libells wurde die Verfügung über die

9 Höfe, die fortan den Zehent dem Pfarrer von Schüpfheim, über

jene 9 Höfe, die denselben nun dem Pfarrer von Entlebuch zu

entrichten haben, sowie über jene 18 Höfe, deren Zehent bei dem

Pfarrer von Entlebuch verbleibt, wie selbe im 1.1S93 vereinbart

wurde, obrigkeitlich erneuert. Sodann ward bestimmt, daß die

27 (nun 40 bildenden) Höfe, welche von Entlebuch abgelöst wurden,

an den dort bereits begonnenen Kirchenbau nach Entlebuch

50 Gl. und für fernere vielleicht noch zu entrichtende Kirchensteuer
und für Sigristrecht eine Loskaufsumme von 300 Gl. erlegen.

Diesen Vertrag genehmigte, wie vorbehalten war, die geistliche

Behörde.

Damit waren nun die 37 (zu 40 gewordenen) Höfe vom Pfarr-
verbande mit Entlebuch gelöst und förmlich der Pfarrei Schüpfheim

einverleibt.
Von da an traten noch einige Aenderungen des Territoriums

ein. Bezüglich etwelcher an den Grenzen liegenden Häuser und Höfe
wurde eine Regulirung nöthig.

Jm 1.16S1 stritten die Pfarrer von Schüpfheim und Escholzmatt,

wem wohl die Pastoration und der Zehent vom Rorigmoos

«) Pfarrarchiv.
2) Urkunde N«. 6 im Anhang; Rathsbuch Lucem fol. 383.

Geschichtsfrd. Bd. XXXI. 9



130

gehöre, bas ©djüpfßeimergeridjt fpradj bie Saftoration fammt bem

©roß* unb Ätetujetjent bem Sfarrer »on ©djüpffietm ju1).
©ie ©rbSegg wollte »om Sfarrer »on StomooS bem Sfarrer

»ott ©djüpfßetm jugefdjobett werben, ©djultßeiß unb Statß »on

Sucern aber entfdjiebeit ben 26. Sänner 1714, bie ©rbSegg foff,

wie BisBer, audj fortan jur Sfarrei StomooS geßören, uub »om

baftgen Sfarrer „jum Seben unb ©terben nerfeßen" werben. Se*

jüglid) ber Soften follen ftdj bie Beiben Sfarrer »erftänbigen, ba*

mit nicht ber alte uub ber neue Sanbnogt entfdjeiben muffen2).
©en 27. geumonat 1623 würbe nertangt, baß man bejüglidj

ber Qöfe ©rjten (©eilen) unb Mxuen (Äridjen), bie in bie Äirchßöri

©djüpfßetm geßören fotten, marcße. ©aS Sturatfapitel ©urfee
aber tßeitte im S-1644 biefe beiben Qöfe in Stufen unb Sefdjwerben

roieber |>asle ju. Sro| ber Sroteftation ©djüpfßeims »om S-1680
unb »om 5. SBintermonat 1723 blieben fte Bei 100 Saßren roirf*

ließ Bei §aste. ©en 16. SBinterm. 1768 aber roiefen ber neue

unb ber atte Sanb»ogt ben Stufen (Seßent) unb bte Sefcßroerben

jener Betben Qöfe roieber an ©cßüpfßeim. ©ie §aster jogett bas

Urtßeit att ©djultßeiß unb Statß. ©iefe aber beftätigteit bett 7.

©ßriftm. 1768 bas tanbnögtlicße Urtßeit mit ber Semerïung, baf}

ïein geiftttdjer Stidjter » judex competens « fei8).
©te roidjtigfte territoriale Stenberung in ber Sfarrei ©cßüpfßeim

trat mit bem S- 1781 ein. ©ie ganje ©egenb ßtnter bem Mluè-

ftalben, roo bie ftd) gegenüBerfteßenbeu Sergausläufer SranbfnuBel
unb ©'fteig burd) bie ©mme auseinanber geßalten roerben, eine

auSgebehnte Sttpengegenb, bie Bis an ben ©mmenurfprung, bis an
bas Stotßßorn ßinaufreteßt, rourbe mehr unb meßr Beuölfert. ©S

entfianben fortroäßrenb neue „SBinterßeimet." ©iefe ©egenb nun
würbe im erroäßnten Saßre 1781 »on ©djüpfßeim firdjtidj abgelöst
unb unter bem dlamen auf bem „gtüöti ßinter bem Ätusftatben"

0 $apierne Urfunbe mit aufgebrühtem ©tegel in ber ^farrfabe ©djüpf*
Çeim. Ueber „9torig" vide ad annum 1471 ©efdjidjtèfrb. 7, 106, too baê obere

SRor unb bie ©abenfìatt im SRorberg je ein 2M§ 3Jhtldjen (30 Û) btm ©pital,
ben 23arfüfjern unb ben ©onberftedjen an ber ©enti jinêpftidjtig ftnb. ©te Sßjttdjt
tombe erfì im 3. 1844 mit 170 ©t. fiapitat abgefbêt.

*) Urfunbe in ber spfarrfabe.
») Sftftttjabud) fot. 205; $Pfa«I«be.
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gehöre, das Schüpfheimergericht sprach die Pastoration sammt dem

Groß- und Kleinzehent dem Pfarrer von Schüpfheim zu').
Die Erbsegg wollte vom Pfarrer von Romoos dem Pfarrer

von Schüpfheim zugeschoben werden. Schultheiß und Rath von

Lucern aber entschieden den 26. Jänner 1714, die Erbsegg soll,

wie bisher, auch fortan zur Pfarrei Romoos gehören, und vom

dasigen Pfarrer „zum Leben und Sterben versehen" werden.

Bezüglich der Kosten sollen sich die beiden Pfarrer verständigen,
damit nicht der alte und der neue Landvogt entscheiden müssen ^).

Den 27. Heumonat 1623 wurde verlangt, daß man bezüglich

der Höfe Svten (Seiten) und Kryen (Krichen), die in die Kirchhöri

Schüpfheim gehören sollen, marche. Das Ruralkapitel Sursee

aber theilte im 1.1644 diese beiden Höfe in Nutzen und Beschwerden

wieder Hasle zu. Trotz der Protestation Schüpfheims vom 1.1680
und vom 3. Wintermonat 1723 blieben sie bei 100 Jahren wirklich

bei Hasle. Den 16. Winterm. 1768 aber wiesen der neue

und der alte Landvogt den Nutzen (Zehent) und die Beschwerden

jener beiden Höfe wieder an Schüpfheim. Die Hasler zogen das

Urtheil an Schultheiß und Rath. Diese aber bestätigten den 7.

Christm. 1768 das landvögtliche Urtheil mit der Bemerkung, haß
kein geistlicher Richter » Msx compstsus « sei^).

Die wichtigste territoriale Aenderung in der Pfarrei Schüpfheim

trat mit dem I. 1781 ein. Die ganze Gegend hinter dem Klus-
stalden, wo die sich gegenüberstehenden Bergausläufer Brandknubel
und G'steig durch die Emme auseinander gehalten werden, eine

ausgedehnte Alpengegend, die bis an den Emmenursprung, bis an
das Rothhorn hinaufreicht, wurde mehr und mehr bevölkert. Es

entstanden fortwährend neue „Winterheimet." Diese Gegend nun
wurde im erwähnten Jahre 1781 von Schüpfheim kirchlich abgelöst
und unter dem Namen auf dem „Flüöli hinter dem Klusstalden"

t) Papierne Urkunde mit aufgedrucktem Siegel in der Pfarrlade Schüpfheim.

Ueber „Rorig" vicks «ck snnum 1471 Geschichtsfrd. 7, 106, wo das obere

Ror und die Gadenstatt im Rorberg je ein Mäß Mulchen (30 M) dem Spital,
den Barfüßern und den Sondersiechen an der Senti zinspflichtig sind. Die Pflicht
wurde erst im I. 1S44 mit 170 Gl. Kapital abgelöst.

») Urkunde in der Pfarrlade.
') Rathsbuch fol. 20S z Pfarrlade.
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ju einer felBfiöttbige« Sfarrei erijoBe«. SBir wibme« aber biefer
Sostrennung unb neuen Sfarreiftiftung ben eigenen Sfbfdjnitt 8, unb
fügen Bier nur bie Sorfommenßeiten feit 1781 Bejüglidj ber Sten*

berung ber Sfarrgrenjen ©djüpfßeim'S an.
Stuf ber „SJtarf," „gärtiSbacßßorn" genannt, würbe ein neues

Qanê gebaut, ©ie Sfarrer »o« ©cßüpfßeim (S- ©cßnnber) unb
»ott ©fcßotjmatt (SafoB Subwig Stoggwiter) »erftänbigten ftd) ben

14. SBeinm. 1783 baßin, baß baSfelbe innerßatB ber ©renjtittie
beS SluSgatigS ©cßüpfßeim liege, wenn fdjon bie Sfarrer »on ©fdj*
otjmatt unb ©ntleBud) ben Seßent Bejießen, unb baß man biefe

UeBereinfunft »om Sanboögte BeftäKgen taffen motte1)-

©ie affgemeine Sfarrabrünbung »om 6. SBintermonat 1807
brachte nod) einige Stenberung. Son ©djüpfßetm rourben nach bem

gtüöti jugeruttbet: StußBerg, Särbeli unb Ärutadjer — tro| affer
©inrebe ber bamaligett Sefüjer. gemer rourben bie itt ber poti«
tifdjen ©emeinbe ©djüpfßetm tiegenben, aber BiSßin nach ©fdjotj*
matt pfärrigen Qöfe SBißemme«, Mnubel unb Unternäßrett, ju*
fammen eilf Käufer, jur Sfarrei ©chüpfßeim getßeitt. Schulpflichtig
blieben fte nach ©fcßotjmatt. Stud) bie in ber politifdjen unb ftrdj*
tidje« ©emeinbe StomooS tiegenben Qöfe ©rbSegg unb ©djittenBerg,
ber gattje fübtidje Sergabßang jenfeits ber gontamten, »o« ber

Sitgeregg a« bis jum ©fdjotjmatter §odjwalb, mit jroötf Käufern
fam jur Sfarrei ©djüpfßetm, beren Befcßroertidjften Sfjeil fie jefct

Bitben. Sludj Bier Blieb ber Qei)ent Bei StomooS.

©ie Sereinigung »om S. 1807 ertjielt be« 19. Sradjmonat
1812 bie enbgüttige Siegelung.

6.

Sie Stiftung uttb (grfjaltung bei; (Eablanei

Sis jum Satjre 1601 Beforgte bie ©eetforge ber weitauSge*

beßttten Sfarrei ber Äiräjßerr ober Sfarrer aïïeitt. ©a nu« mit
bem S. 1601 bie 27 »om SerBanbe mit ©ntleBud) ftaattid) unb

ïirdjtidj abgetöfeten Qöfe ©djüpfßetm gänjtidj inforporirt würben;
fo modjte bie Saftoration ber Sfarrei uttb bere« Serantroortmuj

für eine ©djutter bodj ju btücfenb erfdjeinen. SJtan fanb für nötöig

») ®ta<ti8* unb spfawwc&iv.

KSK

zu einer selbständigen Pfarrei erhoben. Mr widmen aber dieser

Lostrennung und neuen Pfarreiftiftung den eigenen Abschnitt 8, und
fügen hier nur die Vorkommenheiten seit 1781 bezüglich der
Aenderung der Pfarrgrenzen Schüpfheim's an.

Auf der „Mark," „Färlisbachhorn" genannt, wurde ein neues
Haus gebaut. Die Pfarrer von Schüpfheim (I. Schnyder) und

von Escholzmatt (Jakob Ludwig Roggwiler) verständigten sich den

14. Weinm. 1783 dahin, daß dasselbe innerhalb der Grenzlinie
des Ausgangs Schüpfheim liege, wenn schon die Pfarrer von Esch»

olzmatt und Entlebuch den Zehent beziehen, und daß man diese

Uebereinkunft vom Landvogte bestätigen lassen wolle ^).

Die allgemeine Pfarrabründung vom 6. Wintermonat 1807
brachte noch einige Aenderung. Von Schüpfheim wurden nach dem

Flüöli zugerundet: Nußberg, Kärdeli und Krutacher — trotz aller
Einrede der damaligen Besitzer. Ferner wurden die in der poli»
tischen Gemeinde Schüpfheim liegenden, aber bishin nach Escholz-

matt pfärrigen Höfe Wißemmen, Knubel und Unternähren,
zusammen eilf Häuser, zur Pfarrei Schüpfheim getheilt. Zehentpflichtig
blieben sie nach Escholzmatt. Auch die in der politischen und
kirchlichen Gemeinde Romoos liegenden Höfe Erbsegg und Schiltenberg,
der ganze südliche Bergabhang jenseits der Fontannen, von der

Pilgeregg an bis zum Escholzmatter Hochwald, mit zwölf Häusern
kam zur Pfarrei Schüpfheim, deren beschwerlichsten Theil sie jetzt

bilden. Auch hier blieb der Zehent bei Romoos.

Die Bereinigung vom I. 1807 erhielt den 19. Brachmonat
181S die endgültige Regelung.

6.

Die Stiftung und Erhaltung der Caplanei.

Bis zum Jahrs 1601 besorgte die Seelsorge der weitausgedehnten

Pfarrei der Kirchherr oder Pfarrer allein. Da nun mit
dem I. 1601 die 27 vom Verbände mit Entlebuch staatlich und

kirchlich abgelöseten Höfe Schüpfheim gänzlich inkorporirt wurden;
so mochte die Pastoration der Pfarrei und deren Verantwortung
für eine Schulter doch zu drückend erscheinen. Man fand für nöthig

') Staats- und Pfanarchiv.
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uttb Bethättgte bie ©tänbigfett eines ©eßilfen in ber ©eelforge,

eines ©apta«S ober ßetferS, ba bie räumlid) fo fehr erweiterte

Sfarrei tßetls burcß SuwacßS »on Sfußen, tßeils burcß rafdjeS itt*

nereS Stnwadjfe« eine roeit größere ©eetenjaßl, als eßebem, erßiett.

©djüpfßetm ßat „an perfotteit »nnb »old fo »it fid) gemeeret, baS

fn ber ßatbe tßeit ber Ättdjgnoffen ju ©cßüpfen finb."
©en erften amtttcßen Schritt jur ©rünbung einer ©aplanei*

ober §etferei=Sfrüttbe — that rooßt auf Sfntrteb beS SfarrerS
©djrotjjer — ber bamatige eifrige bifeßöftieße ^ommiffar, ©efan

unb ©ßorßerr i« SJtünfter, Seutpriefter Soßannes SJtüffer ju Sucernl)
mit ©djreiben »ott greitag nacß SfUerijettigen beS SaßreS 1600 an

ben Statß in Sucern2), »or roelcßem bereits bie Surünbung ber 27

enttebueßifeßen Qöfe anßängtg roar. SBaS ©cßrotjjer Begonnen,

fefete fein Stacßfotger Soft SJieier fort, ©ie Stngetegenßeit legte ber

Statß in bie Qixnbe beS alten unb beS neuen SanbnogtS Mafpax

Sftjffer «nb Sauptmann SBilßetm Sftjffer. ©iefe beiben in Ser*

Binbung mit ben Belßeitigtett Sfarrern unb be« Stuêgefdjoffenen

Beiber Äircbßören unter Settuug beS genannten BifcßöfKdjen Mom--

mtffarS Bradjten folgenben Sertrag ju ©tanbe, ber bie metiliche

unb geifttidje ©eneßmtguitg erßatten, unb ben ©djultßeiß; unb Statß

in gortfe|ung beS SefcßtuffeS ber Surünbung ber beraußten 27

Qöfe ben 28. SBinterm. 1601 »erbrieften3), ©erfelbe fagt:
©a bie Sfarrei ©cßüpfßeim bie größte (im Sanbe ©ntleBud))

ift, unb nod) feinen ©aplan ßat, mie bie übrigen Sfarrßerren (in
©ntleBud) unb in ©fcholjmatt); ba ettidje Äirdjgenoffeit 3 (ja Bei 4j
©tunben »on ber Sfarrfirdje entlegen: fo ift bte ©tiftung eines

Saptan'S namentlidj jur Seforgung ber Arante« unb jur ©Bre

©otteS ein bringenbes Sebürfniß. S«m Unterßalte fönne man
©inigeS »on ber reidjett Sfarrpfrüttbe ©ntleBud) ber neuen ©tiftung
jufcßöpfen unb SJteßrereS »on ben Sirdjgenoffen ©djüpfßetmS er*

marten, ba fte geroiß audj „Sr ftüwer »nb êanbreidjung" tfjmt
roerben.

So« ben 18 Qöfen, roetdje »on ©ntleBud) nadj ©djüpffieim aB*

gewtttbet würbe«, allein «ach wie »or bem Sfarrer »on ©nttebudj

') SSalttjafat, Museum virorum Lucernatum, fol. 56.
«) SRattjêbudj 47, 177.

»j Urfunbe Sto. 6 im Sliujang.

und bethätigte die Ständigkeit eines Gehilfen in der Seelsorge,

eines Caplans oder Helfers, da die räumlich fo sehr erweiterte

Pfarrei theils durch Zuwachs von Außen, theils durch rasches

inneres Anwachsen eine weit größere Seelenzahl, als ehedem, erhielt.

Schüpfheim hat „an Personen vnnd volck so vil sich gemeeret, das

sy der halbe theil der Kilchgnossen zu Schüpfen sind."

Den ersten amtlichen Schritt zur Gründung einer Caplanei-
oder Helferei-Pfründe — that wohl auf Antrieb des Pfarrers
Schwyzer — der damalige eifrige bischöfliche Kommissar, Dekan

und Chorherr in Münster, Leutpriester Johannes Müller zu Lucern

mit Schreiben von Freitag nach Allerheiligen des Jahres 1600 an

den Rath in Lucerns, vor welchem bereits die Zuründung der 27

entlebuchischen Höfe anhängig war. Was Schwyzer begonnen,

setzte sein Nachfolger Joft Meier fort. Die Angelegenheit legte der

Rath in die Hände des alten und des neuen Landvogts Kafpar
Pfyffer und Hauptmann Wilhelm Pfyffer. Diese beiden in
Verbindung mit den betheiligten Pfarrern und deu Ausgeschosfenen

beider Kirchhofen unter Leitung des genannten bischöflichen

Kommissars brachten folgenden Vertrag zu Stande, der die weltliche
und geistliche Genehmigung erhalten, und den Schultheis und Rath
in Fortsetzung des Beschlusses der Zuründung der bewußten 27

Höfe den 23. Winterm. 1601 verbrieften^). Derselbe sagt:
Da die Pfarrei Schüpfheim die größte (im Lande Entlebuch)

ist, und noch keinen Caplan hat, wie die übrigen Pfarrherren (in
Entlebuch und in Escholzmatt); da etliche Kirchgenossen 3 (ja bei 4)
Stunden von der Pfarrkirche entlegen: fo ift die Stiftung eines

Caplan's namentlich zur Besorgung der Kranken und zur Ehre
Gottes ein dringendes Bedürfniß. Zum Unterhalte könne man
Einiges von der reichen Pfarrpfründe Entlebuch der neuen Stiftung
zuschöpfen und Mehreres von den Kirchgenossen Schüpfheims
erwarten, da sie gewiß auch „Jr stüwer vnd Handreichung" thun
werden.

Von den 18 Höfen, welche von Entlebuch nach Schüpfheim
abgerundet wurden, allein nach wie vor dem Pfarrer von Entlebuch

Balthasar, Auseum virorum lmcernstuni, kol. öS.

') Rathsbuch 47, 177.

') Urkunde No. 6 im Anhang.
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bett ©roß s uttb Stebtjeljettt ju entridjten îjaBen, fotte« 8 Qöfe,
als Summen, Staffßottent, Dber* uttb Unterem mettegg, SBiKfdjwanb,
Dber* unb StieberlinbeuBüet, ©iggenßufen unb SogtiSberg jur ©r*

Ballung eines fünftigen ©aptanS, „ber bem Sfarrßerren i« »er«

ricßtung fines StmpteS »nnb Stbminiftration »nnb »ßfpättbung ber

ßeiffige« ©acramenten btjftenbig »nnb »erßttfftidj ftje, fürterßin mit
affer gräcßttgfett, tjnfommen, Sarjtjttett, jinß »nnb großen »ttnb

Sungeit ober Steinen Sädjenben genfcttdjeit Sugeeignet »ttnb »n»er«

Itjpt fein." gerner gibt bem ©aptan jäßrlid) bie ©apeffe beS ßt.

SreujeS 26 ©t.1), bie M)eUe beè ßt". SBolfgang 10 ©f., wogegen
er in teuerer Sapeffe wödjentticß eine ßt. SJteffe Iefen fott2). ©ie
in ber Sfarrei ©cßüpfßeim gelegenen jeßenffretett ©üter fottett Bit*

Kgerroeife aud) einen jäßrtidjen Seitrag teiften, nämtid) Unterroßr
3 ©I. Dberroßr 2 ©I. SJtittetroßr l ©I. ©iggenßufen 6V2 ©I.
DBftalben 10 ®t. SJtittetroßr (?j 30 ©cht. Sraiengabett 30 ©djt.
Qofarnen (fèotarnen) ein SJtäß feißett Qia,ex, ©eißmatte« 10

©djl. SBtffenbacß 21/» ©I. Letten 10 ©cßt., roieber im Sraien*
gaben l ©t. gelir SäterK'S ©rben 10 ©I. unb Sßriftof SBidi 5 ©I.

gür bte Seßaufung beS ©aptanS forgen bie Sirdjgenoffen. ©iefe

begannen fofort ben Sau, ben fie im S-1603 »ottenbeten. Subem

ßatten fie bas übrige, roaS nötßig war, ju Beforgen; erhielten

bagegen baS SBaßtrecßt beS ©eiftlicßen.

Sejüglidj beS wtrfticße« ©infommenS ber ©aplanei entnehmen

wir bem im S-1729 »om ©aplatt 3. S- ©mmenegger entworfenen
Stöbet folgenbe StngaBen, bte uns audj bie bamatige Serlegung ber

1601 Bejeidjttetett &öfe erfidjttid) madjt.
1. Schulpflichtig jum ©roß* unb Steinjeßent (©rBfe, Sotj*

nett, gendj, Qixè, Stäben, StüöBK, Sunset unb ©rbäpfet, fobann
SBerd), gtacßs, jungen Seßent unb bas gaftnacßtßußn) ftnb enet ber

SBißemme: Srafcern SJtüßle, Dber* unbUttterroilifcßroanb, ©djroanb*

gäben, ©rimmerfäde, $intergrimmerfädfi, Süötgabett, Unter*,
SJtittlift* unb Dberlinbenbüet, SJîetten, Saufen, ber Qof ?jur Sin*

0 SOltt einer lobdjeitttidjen Slceffe im x)l. fireuj, biefe toanbelte bie SSifitation

»om 3. 1780 iu ein „2Remento" mit einer anbern Slpiication um. ffiifdjof

©afjmann aber »erlegte biefeè „Sûïemento" auf einen Slltar in ©djüpffjeim.

*) ©iefe toödjentfidjt SOteffe rebucirte fidi (fdjon im 3. 1729) auf 20 unb

fpäter auf 10 jatjrlidje Steffen.

ISS

den Groß- und Kleinzehent zu entrichten haben, sollen 8 Höfe,
als Kummen, Raffholtern, Ober - und Unterem menegg, Wilischwand,
Ober- und Niederlindenbüel, Siggenhusen und Voglisberg zur
Erhaltung eines künftigen Caplans, „der dem Pfarrherren in
Verrichtung sines Amptes vnnd Administration vnnd vßspändung der

Heilligen Sacramenten bystendig vnnd verhilfflich sye, fürterhin mit
aller Mächtigkeit, ynkommen, Jarzytten, zinß vnnd großen vnnd

Jungen oder Kleinen Zächenden gentzlichen Zugeeignet vnnd ynver-
lypt sein." Ferner gibt dem Caplan jährlich die Capelle des hl.
Kreuzes 26 Gl/), die Capelle des hl. Wolfgang 10 Gl., wogegen
er in letzterer Capelle wöchentlich eine hl. Messe lesen soll/). Die
in der Pfarrei Schüpfheim gelegenen zehentfreien Güter follen
billigerweise auch einen jährlichen Beitrag leisten, nämlich Unterrohr
3 Gl. Oberrohr 2 Gl. Mittelrohr 1 Gl. Siggenhusen 6V2 Gl.
Obstalden 10 Gl. Mittelrohr 30 Schl. Kraiengaden 30 Schl.

Hofarnen (Holarnen) ein Mäß feißen Ziger, Geißmatten 10

Schl. Wissenbach 2V2 Gl. Meilen 10 Schl., wieder im Kraiengaden

1 Gl. Felix Väterli's Erben 10 Gl. und Christof Wicki S Gl.
Für die Behausung des Caplans sorgen die Kirchgenossen. Diese

begannen sofort den Bau, den sie im 1.1603 vollendeten. Zudem

hatten sie das übrige, was nöthig war, zu besorgen; erhielten

dagegen das Wahlrecht des Geistlichen.

Bezüglich des wirklichen Einkommens der Caplanei entnehmen

wir dem im 1.1729 vom Caplan I. I. Emmenegger entworfenen
Rodel folgende Angaben, die uns auch die damalige Zerlegung der

1601 bezeichneten Höfe ersichtlich macht.

1. Zehentpflichtig zum Groß- und Kleinzehent (Erbse, Bohnen,

Fench, Hirs, Räben, Rüöbli, Zwiebel und Erdäpfel, fodann

Werch, Flachs, jungen Zehent und das Fastnachthuhn) sind enet der

Wißemme: Kratzern Mühle, Ober- und Unterwilischwand, Schwand-

gäden, Grimmersäcke, Hintergrimmersäckli, Büölgaden, Unter-,
Mittlist- und Oberlindenbüel, Metten, Laufen, der Hof lzur Lin-

t) Mit einer wöchentlichen Messe im hl. Kreuz, diese wandelte die Visitation
vom I. 17S0 in ein „Memento" mit einer andern Aplication um. Bischof

Salzmann aber verlegte dieses „Memento" auf einen Altar in Schüpfheim.

2) Diese wöchentliche Messe reducirte sich (schon im I. 1729) auf 20 und

spater auf 10 jährliche Messen.
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be«, SummenBof, SJtaberSBus, StaffBottem, SBinterfitli, Winter*

figgenBufett unb SogliSberg.
2. ©er SobenjiitS Beträgt 51 ©I. 7 ©djt. unb 115 ÏÏ Safe

nebft 2 SJtäß Siger.
3. ©obann erßätt ber Sfrünber ©t. 26 »om BI. Sreuj, 10 ©I.

für 20 Stppticattonen »om ßt. SBolfgang. ©agegen ift er mit einem

jäßrlidjen ^auSjinS »on 5 ©t. Betaftet.

Sut S- 1734 ftiftete bie tefcte SBiffenSoerorbnung ber ©ßeteute

Sofepß SJturpf unb grau SJtaria gelber auf betbfettigeS Stbleben

ßitt an bie ©aplanei Qauè, SJÎatten, Setter, ©peidjer, atte Säume,
atte Stedjte, mit ber Serpftidjtung, baß ber ©aptan an SJtaria*

Sidjtmeß bem Sapujinerftofter 10 S! weiße SBadjSferjen 2 & weiße

„Sängeli" uttb 2 S" SBeißraud) »eraBreicße, fowie audj 30 ßeilige

SJteffen applicire. ©djultßeiß unb Statß genehmigten biefe Sergabung
im S- VliO, ale ber ©tifter Bereits geftorBen. ©agegen würbe

obige Siegenfcßaft auf Sefeßt ber gnäbigen Qetxn unb Dbern1) ben

29. Stprit 1741 für 825 ©t. »erfanft uttb biefer Serfauf ben

21. SBeinm. 1741 »om Sanboogt beftätigt.
Stadj Errichtung ber Sfarrei glüöti Befdjtoffen bie geiftlicßen

unb welttidjen Dbern, baf} ber Saplan an ben neuen Sfarrer einen

jäßrltdjen Seitrag »on 30 ®l. ju triften ßabe, fowie bai} baS Sa*

pital ber tjt. SJteffen, bte er bisßer in @t. SBolfgang ju Iefen Batte,

mit biefer ©apette att bas gtüöli übergeße.
SttS burd) ben Sob beS ©aptanS Soadjim Sortmann bie

Sfrünbe tebig geroorben, Befdjloß auf Stnfudjen ber Sird)en»er*

wattung »om 9. Sradjm. 1811, unb beS SfarrerS »om 28. Qeum.

barauf, unb mit Seiftimmung beS Btfcßöftidjett SommiffarS »om
26. Stuguft bie Stegierung ben il. gerbftm. in UeBereinftimmuttg
mit bem BifcböfKcßett Sommiffar: 1. ©ie ©aplanei wirb auf jwei
Saßre eingeteilt. 2. gür einen fètlfSpriefter erßätt ber Sfarrer
jäßrtidj 4l62/3 gr. 3. Sejüglicß beS UeBerfcßuffeS Beßätt fid) ber

Statß feine fpätere Serfüguug »or2).
©te ßaptaiteipfrünbe würbe fobamt itt eine befferei umge*

0 Sttcrjt beê Sapfanê ©. St. firummettadjerê.
*) ©er SBefdjlufj erfolgte im Sntereffe beê Geologen granj @üejj »on

©djüpftjeim, nadjmaligen ^farrerè »on £aele, roetdjem bie Sßfrünbe »té ju
feinem eintritt in ben geifiltdjen ©tanb ouffeercaïjrt tombe.

den, Kummenhof, Madershus, Raffholtern, Wintersitli,
Hintersiggenhusen und Voglisberg.

3. Der Bodenzins beträgt SI Gl. 7 Schl. und IIS V Käse

nebst S Mäß Ziger.
3. Sodann erhält der Pfründer Gl. 26 vom hl. Kreuz, 10 Gl.

für 20 Avvlicationen vom hl. Wolfgang. Dagegen ist er mit einem

jährlichen Hauszins von S Gl. belastet.

Jm I. 1734 stiftete die letzte Willensverordnung der Eheleute

Joseph Murpf und Frau Maria Felder auf beidseitiges Ableben

hin an die Caplanei Haus, Matten, Keller, Speicher, alle Bäume,
alle Rechte, mit der Verpflichtung, daß der Caplan an Maria«
Lichtmeß dem Kapuzinerkloster 10 S weiße Wachskerzen 2 A weiße

„Künzell" und S S Weihrauch verabreiche, sowie auch 30 heilige

Meffen applicire. Schultheiß und Rath genehmigten diese Vergabung
im I. 1740, als der Stifter bereits gestorben. Dagegen wurde

obige Liegenschaft auf Befehl der gnädigen Herrn und Obern den

29. April 1741 für 82S Gl. verkauft und dieser Verkauf den

21. Weinm. 1741 vom Landvogt bestätigt.
Nach Errichtung der Pfarrei Flüöli beschloffen die geistlichen

und weltlichen Obern, daß der Caplan an den neuen Pfarrer einen

jährlichen Beitrag von 30 Gl. zu leisten habe, fowie daß das

Kapital der hl. Messen, die er bisher in St. Wolfgang zu lesen hatte,
mit dieser Capelle an das Flüöli übergehe.

Als durch den Tod des Caplans Joachim Portmann die

Pfründe ledig geworden, beschloß auf Ansuchen der Kirchenverwaltung

vom 9. Brachm. 1811, und des Pfarrers vom 28. Heum.

darauf, und mit Beistimmung des bischöflichen Kommissars vom
26. August die Regierung den 11. Herbstm. in Uebereinstimmung
mit dem bischöflichen Kommissar: 1. Die Caplanei wird auf zmei

Jahre eingestellt. 2. Für einen Hilfspriester erhält der Pfarrer
jährlich 4162/z Fr. 3. Bezüglich des Ueberschufses behält sich der

Rath feine spätere Verfügung vor^).
Die Caplaneipsründe wurde sodann in eine Helferei umge-

') Nicht des Caplans G. N. Krummenachers.
») Der Beschluß erfolgte im Interesse des Theologen Franz Süeß von

Schüpfheim, nachmaligen Pfarrers von Hasle, welchem die Pfründe bis zu
seinem Eintritt in den geistlichen Stand aufbewahrt wurde.



185

wattbeït. ©aS »o« ©djultßeiß uttb Statß be« 15. Stprit 1814 er*
taffette, »om ©eneratoicar »on SBeffenberg im Sîamen beS Sifdjofs
Sari SBeobor »on ©atBerg bett 28. Stprit geneßmigte, ben 29. Qeum.
non ©djuttBeiß unb Statß »erbriefte Sftunbßeft »erorbnet:

SUS Sefotbuug bejteBt ber Reifer ben ©roß* nnb Steinje*
ßent nadj bem ©tiftungSBrtefe »on 1601. ©ie ©runbjinfe ertrage«
70 ©t. 3 ©cßt. an ©otb, 75 & Safe unb 3 SJtäß Siger, 73 gaß*
nadjtßüßner; bie Saßrjeiten aber geben 85 ©f. 37 ©cßt.1)

Sejügtid) ber Sefdjwerben jaßtt ber ©aplatt ber ©emeinbe,
bte baS Sftunbßaus ju unterßatten Bat, für Qauè* unb ©arten*

jinS jäßrlid) 5 ©t., rooju nodj bie ©rßattung ber fteinerett Stepa*

raturen an Qauè, SBafcßgrube, Srunnenteitung u. f. ro. fömmt.
©em Sfarrer »om glüöli gibt er eilten jäBrlicßen Seitrag »on 30

©t., be« Sapujinern aber jäßrtid) 12 ÏÏ weiße Serjeu mb 2 U
SBeißraud).

©te ©rfparniffe feit bem 17. SM 1811, wann bie Sftunbe
erlebigt würbe, geßöre« nacß Seftreitug ber Serroefung taut Se*

fdjtuß »on ©djultßeiß nnb Statß »om 11. gerbftm. unb 2. ©ßriftm.

1811, ber Sfarrgemeinbe als Seitrag an bie Soften ber neue«

Sfarrfirdje unb jur Sefferung ber ©aptanenrooßnung.
©ie Sfticßten beS Qelfexè rourben baßin Beftimmt:
1. ©te Sfrünbe ift eine eigentliche Sfarrßelferei unb unmit«

tetbar als fein ©eßilfe bem Sfarrer untergeorbnet.
2. a. Drbentlicßer SBeife ßatte ber Reifer jeben SJtonat ritte

Srebigt, roenn aber meßrere getertage einfallen, jroei. b. Stfffonn*

tägttdj Calte er mit ber fteinern Sugenb ©ßriftettteßre im ©djuttjaufe.

c. SBäßrenb beS ©ommerS Balte er, roenn ein Sebürfniß ift, Bei

©f. Sofepß bte Sßriftenteßre; itt biefem galle »erlege er bie »orBi«

erroäßnte ©ßriftettteßre auf einen beliebigen SBocßentag. d. ©ett

gaftettwnterricht ßatte er gemeinfcßaftticß mit bem Sfarrer. e. ©r
geßorfame bem Sfarrer, unb Beforge mit ißm roedjfetroeife bie Sau»

fen, bie Serfeßung uttb ben Sefucß ber Sranfen, bie ©oputationett

u. f. w. f. Sludj bett ©cßulbefud) ifjeile er mit bem Sfarrer.
3. ©eine Serricßtungen ßatte er inne nad) bem ©tifntngSbriefe

0 ©iefeê unb baê golgenbe meifl nadj ©djriften in ber (Saplanei. S3ei bem

einfommen fteljt ber,S3eifafc: „©tefcSlnaaew, Weif nidjt ganj genau, möge ber

fünftige Reifer genauer eereiiügen."

wandelt. Das von Schultheiß und Rath den IS. April 1814
erlassene, vom Generalvicar von Wessenberg im Namen des Bischofs
Karl Theodor von Dalberg den 28. April genehmigte, den 39. Heum,
von Schultheiß und Rath verbriefte Pfrundheft verordnet:

Als Besoldung bezieht der Helfer den Groß- und Kleinzehent

nach dem Stiftungsbriefe von 1601. Die Grundzinfe ertragen
70 Gl. 3 Schl. an Gold, 7S ss Käse und 3 Mäß Ziger, 73
Faßnachthühner; die Jahrzeiten aber geben 8S Gl. 37 Schl/)

Bezüglich der Beschwerden zahlt der Caplan der Gemeinde,
die das Psrundhaus zu unterhalten hat, für Haus- und Gartenzins

jährlich S Gl., wozu noch die Erhaltung der kleineren
Reparaturen an Haus, Waschgrube, Brunnenleitung u. s. w. kömmt.

Dem Pfarrer vom Flüöli gibt er einen jährlichen Beitrag von 30

Gl., den Kapuzinern aber jährlich 13 M weiße Kerzen und 3 V
Weihrauch.

Die Ersparnisse seit dem 17. Mai 1811, wann die Pfründe
erledigt wurde, gehören nach Bestreitug der Verwesung laut
Beschluß von Schultheiß nnd Rath vom 11. Herbstm. und 3. Christm.

1811, der Pfarrgemeinde als Beitrag an die Kosten der neuen

Pfarrkirche und zur Besserung der Caplanenwohnung.
Die Pflichten des Helfers wurden dahin bestimmt:
1. Die Pfründe ift eine eigentliche Pfarrhelferei und unmittelbar

als fein Gehilfe dem Pfarrer untergeordnet.
2. n. Ordentlicher Weise halte der Helfer jeden Monat eine

Predigt, wenn aber mehrere Feiertage einfallen, zwei. b. Allfonn-
täglich halte er mit der kleinern Jugend Christenlehre im Schulhaufe.

«. Während des Sommers halte er, wenn ein Bedürfniß ist, bei

St. Joseph die Christenlehre; in diesem Falle verlege er die vorhin
erwähnte Christenlehre auf einen beliebigen Wochentag, à. Den

Fastenunterricht halte er gemeinschaftlich mit dem Pfarrer, e. Er
gehorsame dem Pfarrer, und besorge mit ihm wechselweise die Tau»

sen, die Versehung und den Besuch der Kranken, die Copulationen

u. s. m. k. Auch den Schulbesuch theile er mit dem Pfarrer.
3. Seine Verrichtungen halte er inne nach dem Stiftungsbriefe

l) Dieses und das Folgende meist nach Schriften in der Caplanei. Bei dem

Einkommen steht der, Beisatz: „Diese Angaben, weil nicht ganz genau, möge der

künftige Helfer genauer bereinigen."
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nom Saljre 1601 «nb nadj Bisheriger UeBung — unBefdjabet ben

Stedjte« beS SfarrerS.
4. S« recßtmäßtgem ScBmberttttgSfatte beS SfarrerS fteïïoer*

trete er itjn otjne ©ntfdjäbigitng; mit ©ntfdjäbigung aber im ent*

gegengefefctett gaffe.

©arnadj nun witrbe bie SBaßl beS ^etferS jwifcßeit benen,
bie ben 21. Stprit bie SonfurSprüfung beftanben, auf ben 7. Stuguft
1814 angefefct.

7.

©riinbung beS tajmjiiterHofterä auf bem S3iieï.

©aS Sanb ©nttebudj teßnte ftdj im S- 1653 roiber bie Ste*

gierung auf. ©er SotfSaufftanb naßm immer größere ©imenfionen
an unb »erbreitete ftd), roie faft über ben ganjen Santon Sucern

fo aud) auf meßrere Benachbarte Santone, auf Sern, ©ototßurn
uttb Safet. ©ie Stegierungett fügten, ©er Slufftanb im Santon
Sucern enbete mit ber affgemeittett jQulbtguttg beS SotfeS bett 19.
SBeinmonat 1653. ©ie ©nttebucßer, bte immer roieberfeßrenben

©elüfte nad) größerer greißeit rooßt fennenb, glaubten ftd) roiber

fünftige ©elüfte ftdjerftetten ju fotten, unb Banben fidj j« bem ©nbe

burcß ei« feierticßeS ©etübbe. ©ie Befcßtoffen einen jäßrtidjen Sreuj*
gang nadj SBertßenftein auf greitag nach ber Stuffaßrt ©ßrifti, «nb

jogen ben 2. SJtai 1654 mit Sreuj unb gaßne jum erftenmate ba*

ßin. Subem als Sürgfdjaft ißrer Untertßanentreue opferten fte

bafelbft ber SJtutter ©otteS ein SBeiBegefdjenf *)•

©te Stegierung beS SantottS ißrerfeits, um bie ©nttebudjer im
©etfte ber Sreue «nb beS ©eßorfameS gegen bie götttidje unb menfdj*
fiche Dbrigfeit ju Beroaßreit, Befdjloß ben 5. Qexbftm. 1654 bett Sau
eines SapujinerftofterS itt ber SJtitte beS SanbeS ©nttebudj auf bem

Süet ob bem ©orfe ©djüpfßetm. ©er ©roße Statß Betätigte ben

Sefdjtuß. ©ie ©adje ging um fo leichter, ba früßer fdjon »on
©ntteBudj felbft Stnregungen j« einem foldjen Slofter ausgegangen.

«) aSocf, ber grofje SSauernfrieg im Safjre 1653, befonberê ©. 633. 634;
fi. Suffer, ©efdjidjte Sucern'S 1, 334. 397; ©ebenfjeidjen unb fiette ftnb nidjt
»on ©olb. ©ctjntjber, ©efdjidjte beê ©nttebudjeê 2, 282. — ©eit bem 3.1806
roirb ber fireujgang nur nodj Von ben fünf nädjfien ©emeinben ©oplefdjroanb,
ffiomooiS, (Sntlebudj, §alfe unb ©djüpffjeim gemeinfdjaftlidj geljalten.

RS«

vom Jahre 1601 und nach bisheriger Nebung — unbeschadet den

Rechten des Pfarrers.
4. Jn rechtmäßigem Behinderungsfalle des Pfarrers stellvertrete

er ihn ohne Entschädigung; mit Entschädigung aber im
entgegengesetzten Falle.

Darnach nun wurds die Wahl des Helfers zwischen denen,
die den 21. April die Konkursprüfung bestanden, auf den 7. August
1814 angesetzt.

7.

Gründung des Kapuzinerklosters auf dem Büel.

Das Land Entlebuch lehnte sich im I. 16S3 wider die

Regierung auf. Der Volksaufstand nahm immer größere Dimensionen

an und verbreitete sich, wie fast über den ganzen Kanton Lucern
so auch auf mehrere benachbarte Kantone, auf Bern, Solothurn
und Basel. Die Regierungen siegten. Der Aufstand im Kanton
Lucern endete mit der allgemeinen Huldigung des Volkes den 19.
Weinmonat 16S3. Die Entlebucher, die immer wiederkehrenden

Gelüste nach größerer Freiheit wohl kennend, glaubten sich wider

künftige Gelüste sicherstellen zu follen, und banden sich zu dem Ende

durch ein feierliches Gelübde. Sie beschlossen einen jährlichen Kreuz-

gang nach Werthenstein auf Freitag nach der Auffahrt Christi, und

zogen den 2. Mai 16S4 mit Kreuz und Fahne zum erstenmale

dahin. Zudem als Bürgschaft ihrer Unterthanentreue opferten sie

daselbst der Mutter Gottes ein Weihegeschenk').
Die Regierung des Kantons ihrerseits, um die Entlebucher im

Geiste der Treue und des Gehorsames gegen die göttliche und menschliche

Obrigkeit zu bewahren, beschloß den S. Herbstm. 1654 den Bau
eines Kapuzinerklosters in der Mitte des Landes Entlebuch auf dem

Büel ob dem Dorfe Schüpfheim. Der Große Rath bestätigte den

Beschluß. Die Sache ging um so leichter, da früher fchon von
Entlebuch selbst Anregungen zu einem solchen Kloster ausgegangen.

') Vock, der große Bauernkrieg im Jahre 1653, besonders S. 633. 634;
K. Pfyffer, Geschichte Lucern's 1, 334. 337; Gedenkzeichen und Kette sind nicht

von Gold. Schnyder, Geschichte des Entlebuches 2, 282. — Seit dem 1.1806
wird der Kreuzgang nur noch von den fünf nächsten Gemeinden Dopleschwand,

RomooZ, Entlebuch, Hasle und Schüpfheim gemeinschaftlich gehalten.
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Serneßmett roir itt etroetdjett Sügen ben Sottjug ber ©tiftung
nad) ber ©efdjidjte beS SlofterS »on bem »erbienten ©uarbian
P. ©ottßarb Soog im „©efchicßtsfrennbe"1).

SJtit regierungSrätßticßem Segleitfcßreißen nom 15. Qoxn. 1655
»erfeßen unb »on ber Stegierung gefenbet, famen bte erften jroei
SatreS in'S Sanb, unb rourben nacß Sußatt beS ©cßreibenS »om
Sanbe ©nttebucß ben 17. gornung mit atter Serettroiffigfeit aufge»

ttommen, BefonberS ba bie Stegierung »erßieß unb nerbriefte, baß

fie bie Stuslagen beS SlofterBaueS unb bie ©rßaltung ber Säter
auf ficß neßme, unb baf} baê Sanb faum etroaS „SltmuofettS roeiß"

ju triften bfxbe2).

SBäßrenb bie erften Beiben SatreS in ber Stäße ber ©apeffe ju
©t. SBolfgang ißre SBoßttung ßatten, eilte bie Stegierung unb er*

fudjte ben 15. Sradjm. 1655 bett P. Srooinrial, ben Steubau .ber

Sirdje unb beS SlofterS ju Betßätigen. ©en BifcßöfKcßen ©onfenS

erßtett biefelbe Bereits auf ißr ©efudj »om 25. Qeum. 1655. ©ie
©utßeißung »ort Stom aber »erjögerte fidj fo, baß fte ber Srooin*
ciat erft ben 29. SBeinmonat mittßetfen fonnte.

SJtitterroeiten erfolgte bereits ben 1. Sluguft bie feierlidje ©runb*
fteinlegung beS SaueS. Stafcß ging er non ftatten. ©ie freimütigen
©aben betiefen fidj auf 22,182 ©t.; babei wenig aus bem ©ntte*

Bud), baS meifte aus ber ©tabt. SBenn gteid) ber Sittmerger Srieg
auf ben gortfcßritt beS SaueS ßemmenb wirfte, fo tonnte berfelbe
boch noeß im Qexbfte 1656 etttgebedt roerben.

©ie SatreS, bereit Saßt ficß meßr te, naBmeit »on ©t. SBolf«

gang roeg in ber ©aplanei ißre SBoßnung. ©ocß fdjon im SJtat

1659 naßmett fie itt feierticßem ©injug Seftfc »om Slofter.
©ie UmfaffungSmauer beè SlofterS rourbe »on 1660 Bis 1662

erftettt.
©aS S^oninciatfapttet fonftituirte ben 7. SBeinm. 1661 ben

Sonuent ber jroölf SatreS. ©ie feierlidje Sirdjroeiße fanb bett 27.

Stuguft 1662 burd) ben apoftolifdjen StuntitiS ftatt.
©eit biefer Seit entfaltete ficß bie fegenSreicße SBtrffamfett ber

P. P. Sapujiner in unb außer bem Slofter burdj'S Sanb ©nttebudj
unb in einigen näßern Sfarreien beS äußern StmteS.

») ©efdjidjtèfrb. 16, 96—177.

*) ©od) tourbe baê ©nttebudj bout 3. 1687 an bejüglidj beê Sauevtjalteê

einigermaßen tu SJtitfeibenfdjaft gejogen. (®efdjicïit«frb, 16, 162 ff.)

i»7
Vernehmen wir in etwelchen Zügen den Vollzug der Stiftung

nach der Geschichte des Klosters von dem verdienten Guardian
Gotthard Boog im „Geschichtsfreunde").

Mit regierungsräthlichem Begleitschreiben vom 15. Horn. 16S5

versehen und von der Regierung gesendet, kamen die ersten zwei

Patres in's Land, und wurden nach Inhalt des Schreibens vom
Lande Entlebuch den 17. Hornung mit aller Bereitwilligkeit
aufgenommen, besonders da die Regierung verhieß und verbriefte, daß
sie die Auslagen des Klofterbaues und die Erhaltung der Väter
auf sich nehme, und daß das Land kaum etwas „Almuosens weiß"
zu leisten habe 2).

Während die ersten beiden Patres in der Nähe der Capelle zu
St. Wolfgang ihre Wohnung hatten, eilte die Negierung und
ersuchte den 15. Brachm. 1655 den Provincial, den Neubau.der
Kirche und des Klosters zu bethätigen. Den bischöflichen Consens

erhielt dieselbe bereits auf ihr Gesuch vom 25. Heum. 1655. Die
Gutheißung von Rom aber verzögerte sich fo, daß sie der Provincial

erst den 29. Weinmonat mittheilen konnte.

Mitlerweilen erfolgte bereits den 1. August die feierliche
Grundsteinlegung des Baues. Rasch ging er von statten. Die freiwilligen
Gaben beliefen sich auf 22,182 Gl.; dabei wenig aus dem Entlebuch,

das meiste aus der Stadt. Wenn gleich der Villmerger Krieg
auf den Fortschritt des Baues hemmend wirkte, so konnte derselbe

doch noch im Herbste 1656 eingedeckt werden.

Die Patres, deren Zahl sich mehrte, nahmen von St. Wolfgang

weg in der Caplanei ihre Wohnung. Doch fchon im Mai
1659 nahmen sie in feierlichem Einzug Besitz vom Klofter.

Die Umfassungsmauer des Klosters wurde von 1660 bis 1662

erstellt.

Das Provincialkapitel konstituirte den 7. Weinm. 1661 den

Konvent der zwölf Patres. Die feierliche Kirchweihe fand den 27.

August 1662 durch den apostolischen Nuntius statt.

Seit dieser Zeit entfaltete sich die segensreiche Wirksamkeit der

Kapuziner in und außer dem Kloster dnrch's Land Entlebuch

und in einigen nähern Pfarreien des äußern Amtes.

t) Geschichtsfrd. 16, 96-177.
') Doch wurde das Entlebuch vom I, 1687 an bezüglich des Bauerhaltes

einigermaßen in Mitleidenschaft gezogen, (Geschichtsfrd. 16, 162 ff.)
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8.

Stiftung unb SoStrenmtttg ber pfarrei piòli bon SujiujfBeittt.

©inter bem Stnsftatben ober ßinter ber Suis, roetdje bie fid)
gegen überfteßenben, nur burcß bie fteilte ©mme awSeinanber ge*

ßattenett beiben Sergaustäufer Sranbfnubet unb ©fteig bilben,
beßnt fich eine große Sßalftäcße aus, umraßmt »on Sergen mit
ßerrlicßen Sttpett unb falben. Stießt nur in ber ©ommerSjett rooßnt
ein jaßlreicßes Stelpternolf ba, fonbern eS entftanben bafetbft, Befon»

berS in ber Stäße beS ©elänbeS ber juttgeit unb mutßroitttgen ©mme,
weldje ab StBßange beS ©intergrunbeS ber Sßatfcßaft, ob bem

©örenberg, entfpringt, meßr unb meßr „SBinterßeimet." SJtatt

redjnete im S- 1781 Bei 700 Serfonett, bie aud) im SBittter bort

rooßtiten, unb »on ben 140 Sttpßütten jener ©egenb geßörten bie

meiften in'S gtüöti1). Subem bie ber ©djüpfßeimerfirdje juttäcßft

gelegenen SBoßnungeit roaren ll/2 biè 2 ©tnnben entfernt, bie ßin*

terften berfelben aber ßatten noch mettere 2 Bis 3 ©tunben nacß

©djüpftjeim, fo baß »iele Sfarrgenoffett brei, meßrere »ier ©tunben

jur Sfarrfirdje ßatten2), ßabett ja ßeute nod) im S- l875 eine

Beträdjtlicße Stnjaßt Serooßner jener ©egenben 2 Bis 3 ©tnnben

jur Sircße im gtüöti.
©S roar ein bringenbeS Sebürfniß, baß biefe« bem ©eete«*

ßeite wie überßaupt ber ©efittung unb Silbung beS SölfteinS fo

nadjtßeitigett firchtidjett Serßältttiffen Begegnet werbe. SJtocßte ber

SBwttfd) ««b bas Seffreben nadj einer eigenen Sircße fdjon lange
in mandjer Sruft leben; fo Begann erft Sfarrer Sofepß 36. ©djntjber
»Ott SBartenfee ju ©djüpfBeim im S-1779 bte StuSfüßrung. Srofc
ber »ietett ©inberniffe, bie er fanb, inbem felbft bie ©efeßroornen

»on ©djüpfßeim entgegenroirftett3), roirfte er mit alter Sraft fo,
baß er bereits fdjon nadj jroei Saßren feinem Siete naße roar, ©en

18. Stprit 1781 genehmigte ber Statß itt Sucern ben Stan j« einer

0 ©taatêardjio Sucern (gaêcifef gtüöti); ©djntjber, 3., ©efdjidjte beê

entfebudjeg 2, 236. 246. — ©er ©taatêberwaltungêberidjt für 1850, ©. 73

jätjlt 1691 SPfarrangetjörige. ©ie potitifdje ©emeinbe gtüöti jablte irrt 3.1870
1527 eibgenöffif'dje ©eelen, tooju nodj ©fdjotjmatter potitifdje ©eelen, bie nadj

gtüöti pfarrig, ju jafjlen finb.
«) ©djntjber, a. a. O. 2, 236.

») 3f. a. D. 1, 146.

8.

Stiftung und Lostrennung der Pfarrei Flüöli von Schüpfheim.

Hinter dem Klusstalden oder hinter der Klus, welche die sich

gegen überstehenden, nnr durch die kleine Emme auseinander
gehaltenen beiden Bergausläufer Brandknubel und Gsteig bilden,
dehnt sich eine große Thalfläche aus, umrahmt von Bergen mit
herrlichen Alpen und Halden. Nicht nur in der Sommerszeit wohnt
ein zahlreiches Aelvlervolk da, fondern es entstanden daselbst, besonders

in der Nähe des Geländes der jungen und muthwilligen Emme,
welche ab AbHange des Hintergrundes der Thalfchaft, ob dem

Sörenberg, entspringt, mehr und mehr „Winterheimet." Man
rechnete im I. 1781 bei 700 Personen, die auch im Winter dort

wohnten, und von den 140 Alphütten jener Gegend gehörten die

meisten in's Flüöli^). Zudem die der Schüpfheimerkirche zunächst

gelegenen Wohnungen waren 1V2 bis 2 Stunden entfernt, die

hintersten derselben aber hatten noch weitere 2 bis 3 Stunden nach

Schüpfheim, so daß viele Pfarrgenossen drei, mehrere vier Stunden

zur Pfarrkirche hatten 2), haben ja heute noch im I. 187S eine

beträchtliche Anzahl Bewohner jener Gegenden 2 bis 3 Stunden

zur Kirche im Flüöli.
Es war ein dringendes Bedürfniß, daß diesen dem Seelenheile

wie überhaupt der Gesittung und Bildung des Völkleins so

nachtheiligen kirchlichen Verhältnissen begegnet werde. Mochte der

Wunsch und das Bestreben nach einer eigenen Kirche schon lange
in mancher Brust leben; so begann erst Pfarrer Joseph X. Schnyder

von Wartensee zu Schüpfheim im 1.1779 die Ausführung. Trotz
der vielen Hindernisse, die er fand, indem felbst die Geschwornen

von Schüpfheim entgegenwirkten^), wirkte er mit aller Kraft so,

daß er bereits schon nach zwei Jahren feinem Ziele nahe war. Den

18. April 1781 genehmigte der Rath in Lucern den Plan zu einer

^Staatsarchiv Lucern (Fascikel Flüöli); Schnyder, I., Geschichte des

Entlebuches 2, 2S6. 246. — Der Staatsverwaltungsbericht für 18S0, S. 73

zählt 1691 Pfarrangehörige. Die politische Gemeinde Flüöli zählte im 1.1370
1S27 eidgenössische Seelen, wozu noch Escholzmatter Politische Seelen, die nach

Flüöli Pfarrig, zu zählen find.

') Schnyder, a. a. O. 2, 236.

') A. a. O. 1, 146.
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tteuett pfarrei, unb Beauftragte bte Beftettte Sommiffio« mit Sei*
jießung beS SfarrerS ©djntjber, bas Stäßere ju erbauern, um ben

©ntrourf in'S Steine ju bringen 0. Su gotge beffen Befdjloß ber

Statß fdjon ben 4. Qeum. 1781, es fei ßinter bem SluSftalben,
roo Bei 700 ©eelen rooßnen, eine eigene unb abgefonberte Sfarrei
ju erricßtett; er roieS für bie neue Sirdje unb Sfrünbe baS Sanität
an uttb geftattete baS ©ammeln mttber Seiträge bnrch ben ganjen
Sanum.

Sm Segimte feines UnterneßmenS fanb ber Sfarrer feßr leb*

ßafte Unterftü|ung non ©eite bes Qanê ©djntjber »om ©orett*

Berg2), nadjmals aber in ber innern Slnorbnnng unb im SluSBait

ber Sfarrei »on bem ben 16. SBitttermonat 1781 geroätjtten erften

Sfarrer Soßann Stengti3).
©ie neue Sfarrei, juerft unter bem Stamen SluSftalben, fo*

bann BleiBenb »om Sunfte, roorauf bie im S- 1781 im Sau he*

gonnene Sircße ju fteßen fam, unter bem Stamen gtüöti (gtüßti)
fam im ©inne beS Btfcßöfticßen ©efreteS »om 21. SJtat 1781 jtt
©tattbe. ©ie StuSftalber fanben »telfache Unterftü|ung »on Sar*
tifutaren, namentlich »on ©djüpfern »or bem SluSftalben, bte Bei

©cßüpfßeim »erbließeit, unb »ott ben benachbarten Sfarreien Qaèli
uttb ©fcßotjmatt4).

©ie Umgrettjuttg ber neue« Sfarrei ift biefe: ©te jBegitmt
Bmter bem »orbern Strm beS ©teinibadjBädjli, jießt fid) üBer ben

Sranbfrtttbet auf bie Qöi)e ber ©djafmatt. ©obann fdjtießt fie itt
fidj, was BtSßer jum Stmte ©fcßotjmatt aßer jur Sfarrei ©djüpf*
ßeim geßörte, ausgenommen bie SammBerge. ©aS Sädjteüt Senblt
bitbet bie ©cßeibetinte. gemer geßören in bie neue Sfarrei bie

Sttpen Sorteitatp, ©redßüttti unb ©amligen, bie non ©fcßotjmatt
abgelöst werben, bte jwei Slrme ber &ttfern bis an bie ©cßratten.
©ie am ©'fteig gelegenen Sttpen bleiben Bei ©fcßotjmatt; affetn »om
16. SJtai Bis unb mit bem 29. gerbftm. Bat ber Sfarrer nom gtüöti
gegen einige ©rfenntliàjfett »on ©ette beS SfarrerS »on ©fdjotj«
matt bortßin bie Sranfen ju »erfeßen. ©benfo geßören in'S gtüöti

') Sftaujlbudj Sucern 56, 233.

*) ©djnçber, a. a. O. 2, XX. Slnm.

3) St. a. O. 2, 247 Slnm.

0 SI, a, Ç>. 2, XIX.
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neuen Pfarrei, und beauftragte die bestellte Kommission mit
Beiziehung des Pfarrers Schnyder, das Nähere zu erdauern, um den

Entwurf in's Reine zu bringen^). Jn Folge dessen beschloß der

Rath schon den 4. Heum. 1781, es sei hinter dem Klusstalden,
wo bei 700 Seelen wohnen, eine eigene und abgesonderte Pfarrei
zu errichten; er wies für die neue Kirche und Pfründe das Kapital
an und gestattete das Sammeln milder Beiträge durch den ganzen
Kanton.

Jm Beginne feines Unternehmens fand der Pfarrer fehr
lebhafte Unterstützung von Seite des Hans Schnyder vom Sörenberg

^), nachmals aber in der innern Anordnung und im Ausbau
der Pfarrei von dem den 16. Wintermonat 1781 gewählten ersten

Pfarrer Johann Renglp).
Die neue Pfarrei, zuerst unter dem Namen Klusstalden,

sodann bleibend vom Punkte, worauf die im I. 1781 im Bau
begonnene Kirche zu stehen kam, unter dem Namen Flüöli (Flühli)
kam im Sinne des bischöflichen Dekretes vom 21. Mai 1781 zu

Stande. Die Klusstalder fanden vielfache Unterstützung von
Partikularen, namentlich von Schüpfern vor dem Klusstalden, die bei

Schüpfheim verblieben, und von den benachbarten Pfarreien Hasli
und Escholzmatt").

Die Umgrenzung der neuen Pfarrei ist diese: Sie ^beginnt

hinter dem vordern Arm des Steinibachbächli, zieht sich über den

Brandknubel auf die Höhe der Schafmatt. Sodann fchließt sie in
sich, was bisher zum Amte Escholzmatt aber zur Pfarrei Schüpfheim

gehörte, ausgenommen die Lammberge. Das Bächlein Tendli
bildet die Scheidelinie. Ferner gehören in die neue Pfarrei die

Alpen Portenalp, Dreckhüttli und Samligen, die von Escholzmatt

abgelöst werden, die zwei Arme der Hilfern bis an die Schratten.
Die am G'steig gelegenen Alpen bleiben bei Escholzmatt; allein vom
16. Mai bis und mit dem 29. Herbstm. hat der Pfarrer vom Flüöli
gegen einige Erkenntlichkeit von Seite des Pfarrers von Escholzmatt

dorthin die Kranken zu versehen. Ebenso gehören in's Flüöli

') Rathsbuch Lucern S6, 233.

«) Schnyder, a. a. O. 2, XX. Anm.

°) A. a. O. 2, 247 Anm.
A. a. O. 2, XIX.
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bie Sttpen, »oit benen BtSßer jroeifetßaft war, oB fie ©fdjoljmatt
ober ©djüpfßetm angeßören. ©onadj bie beseitigen Qöi)en Binter
bem SluSftalben Bis ju itjrer Sereintgung jwifdjen ber ©djafmatt
unb ber ©djratten im ^intergrnnbe beS ©örenbergeS1). Sn biefem

Umfreife tagen bie jroei ©apeffeu ©t. SJtidjael im Sragen unb U. S.

grauenßimmelfaßrt im ©örenberg2).
©er Sfarrer ßat äffe mit bem Sfarramte nerbunbenen SfKdj*

ten ju erfüffen. ©r ßält bie brei Srojeffioneu jum ßt. Sreuj au
Beiben ßt. Sreujtagen unb an ©t. SJtargaritß, bie Srojeffioneu
nach ©cßüpfßeim an ©t. SJiarfuS unb nacß bem neue« Saßr, unb
bie ttadj SBertßenftein, foroie er projefftonaliter jebe SBodje einmal
bie Sfarrfircße umgeßt. gerner ßat er bte Stnffidjt über bte SBirf*

famfett ber P. P. Sapujiner im ©örenßerg. Sm Serrine mit jroei
©efdjroornen nimmt er jäßrlid) »om Sircßmeier bie Sircßenrechnuitg

entgegen, unb »eranftaltet, baf} im SBinter redjte ©chute geßat*
ten roerbe.

SBaS baS ©infommen Betrifft, fo Bejießt erneBft^auS, ©ar*
ten unb ^ocßroatbrecßt bte Stufen eines nod) ju Beftimmenben Ma-

pitateS, ebenfo »on jeber S^fon, bte communijirt ßat, ait jebem
ber »ier ßeittgen Sage 2 Stngfter, »on jeber ©ße auf ben ßt. ©ßar*

freitag 4 ©ier, »on benen aber je baS vierte bem ©igrift geßört,
unb ein gaftnacßtßußtt. ©r Bejießt »ott ©Beeittfegnuttgert, Saufen,
SegräBniffen, StuSfertigung pfarramttidjer ©djeine u. f. ro. bie üb'
ließen ©ebüßren. ©ine auSgefegnete SBöcßnerm opfert 3 Stngfter.

Stur baS Dpfer, baS auf benStttar gelegt roirb, geßört bem Sfar«
rer. Son ber ganjen Sfarrei Bejießt er ben ©roß* unb Stetnje*
ßettt, unb jroar »on alten grüdjten unb ©eroäcßfen (ausgenommen

DBft unb gutter), roie ißn »orßin ber Sfarrer »ott ©cßüpfßeim

Bejogen. Sejüglidj beS SungjeßentS erßätt er »on einem gotten 4

Rätter, »ou einem SucßtfafB 2 Q., non einem ©ticßfalb 1 Q., »on
einem ©üji, garßti, Sammli je l Q., von einem 3mb 2 Rätter.
Slncß bie güßner jeßnben. ©ie ©efätte nerfallen an ©t. StnbreaS.

gerner bejießt er jätjrticß »om Sfarrer in ©ntleBwcß 60 ©t., »om

i) «Bergt, biefe Unifdjreibuug mit ©djnljber, a. a. D. 2, 228 Sfnm., 225

ff., 238. 243; Urfunbe Sfto. 7 im Slnljange; 3tegterungêrattjê»erbanbUmgen »om

22. Slpril 1874, ©. 79.
2) ©djnljber, a. a. £>. 2, 245 jc.
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dis Alpen, von denen bisher zweifelhaft war, ob sie Escholzmatt
oder Schüpfheim angehören. Sonach die beidseitigen Höhen hinter
dem Klusstalden bis zu ihrer Vereinigung zwischen der Schafmatt
und der Schratten im Hintergrunde des Sörenberges^). Jn diesen?

Umkreise lagen die zwei Capellen St. Michael ini Kragen und U. L.
Frauenhimmelfahrt im Vormbergs).

Der Pfarrer hat alle mit dem Pfarramte verbundenen Pflichten

zu erfüllen. Er halt die drei Prozessionen zum hl. Kreuz an
beiden hl. Kreuztagen und an St. Margarith, die Prozessionen
nach Schüpfheim an St. Markus und nach dem neuen Jahr, und
die nach Werthenstein, sowie er prozessionaliter jede Woche einmal
die Pfarrkirche umgeht. Ferner hat er die Aufsicht über die

Wirksamkeit der Kapuziner im Sörenberg. Jm Vereine mit zwei
Geschwornen nimmt er jährlich vom Kirchmeier die Kirchenrechnung

entgegen, und veranstaltet, daß im Winter rechte Schule gehalten

werde.

Was das Einkommen betrifft, so bezieht er nebst Haus, Garten

und Hochwaldrecht die Zinsen eines noch zu bestimmenden

Kapitales, ebenso von jeder Person, die communizirt hat, an jedem
der vier heiligen Tage 2 Angster, von jeder Ehe auf den hl.
Charfreitag 4 Eier, von denen aber je das vierte dem Sigrist gehört,
und ein Fastnachthuhn. Er bezieht von Eheeinsegnungen, Taufen,
Begräbnissen, Ausfertigung pfarramtlicher Scheine u. f. w. die

üblichen Gebühren. Eine ausgesegnete Wöchnerin opfert 3 Angster.

Nur das Opfer, das auf den Altar gelegt wird, gehört dem Pfar»
rer. Von der ganzen Pfarrei bezieht er den Groß- und Kleinzehent,

und zwar von allen Früchten und Gewächsen (ausgenommen
Obst und Futter), wie ihn vorhin der Pfarrer von Schüpfheim
bezogen. Bezüglich des Jungzehents erhält er von einem Follen 4

Häller, von einem Zuchtkalb 2 H., von einem Stichkalb 1 H., von
einem Gitzi, Farhli, Lammli je 1 H., von einem Jmb 2 Häller.
Auch die Hühner zehnden. Die Gefälle verfallen an St. Andreas.

Ferner bezieht er jährlich vom Pfarrer in Entlebuch 60 Gl., vom

') Bergt, diese Umschreibung mit Schnyder, a. a. O. 2, 223 Anm., 225

sf., 238. 243; Urkunde No. 7 im Anhange; Negierungsrathsverhandlungen vom

22. April 1374, S. 79.
2) Schnyder, a. a. O. 2, 215 :c.
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Saptan in ©djüpfßetm 30 ©I. ©agegen aber beßätt ber Sfarrer
non ©cßüpfßeim bie 100 ©t., bte er fonft abjuliefern ßatte, foroie

er bie 120 ©t. erßält »om Sfarrer ju ©fcßotjmatt, weil er ben

Seßent ßinter bem StuSftatben an ben Sfarrer im gtüöti abgetreten.

©aS Sircßenrecßt beS ©igrifts fott bem beS ©igrtfts in ©djüpf*
ßeim gteicß fein, mit StuSnaßme, baf} bie ©emeinbe für ißn fein

eigenes Qauê erftette.

©ie erroäßnte baS obige entßattenbe bifeßöftieße Urfunbe ge«

neßmigte StamenS beS Sifcßofs non Sonftanj ber ©eneratnifar ben

26. Sradjm. 1782. ©o rourbe gtüöti »on ©cßüpfßeim getrennt
unb ju einer fetbftänbigen Sfarrei erßoben mit bem Stechte beS

SauffteineS, beS SirdjßofeS unb atter abließen pfarrlicßen Dbliegen*

ßeiten.

©aS Stedjt, ben Sfarrer ju ernennen unb ju präfenttren (jus
nominandi et prœsentandij rourbe ber Stegierung jnerfannt. ©er
Sfarrer ift SJtitglteb beS SanbfapitetS ©urfee unb erßätt nach Be*

ftanbener Srüfung »or bem SlmtSautrttt bie bifeßöftieße Slbmiffton.
Sìadjbem Sfarrer ©djntjber mit Schreiben »om 18. geumonat

1782 bie Bifeßöftieße ©rectionSfcßrtft bem Statße fräfttg empfoßten1),

geneßmigte fte biefer nad) tßretn ganjen SußaKe ben 12. Sluguft

barauf, jebocß mit bem Sorbeßatte, baß ber Sfarrer ab feiner
SJtatten ber ©emeinbe einen jäßrltcheit Si«S »on 10 ©I. entrießte.

©iefen Sorbeßalt geneßmigte ben 22. Stuguft 1782 ber bifcßöftidje

Sommiffar Setter.

Sroifcßen ben Sircßgenoffen »Ott ©cßüpfßeim unb bem neuen

Siràjgattg fam ben 18. SBinterm. 1782 ein enbgültiger Sertrag ju
©tanbe, iu welctjem ber 3. Snnft bie Seforgung beS Sircßen* unb
beS SfmnbßauSbaueS attein ben glüöleru juroeifet. ©enfetben ge*

neßmigte ber Statß am 4. ©ßriftmonat beffelben SaßreS2).

1785, 16. SBeittmonat bejettgt ber DrtSpfarrer Soß. Seter
StengK, baß er »om Statße in Sucern 300 ©l. an bie ©toden er*

tjalten babe2).
©ie »om ©runbe aus netterbaute Sircße auf bem gtüöti, a«

roetdje baS ßt. Sreuj 1500 ©l. Beitrug, unb um roetdje fidj nad)
unb nacß ein fcßmudeS ©orf anftebette, erBielt als ©äju|patron

>) Sniffi» im ©taatêardjio Sucern.

2) ©taatêardji».
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Caplan in Schüpfheim 30 Gl. Dagegen aver behält der Pfarrer
von Schüpfheim die 100 Gl., die er sonst abzuliefern hatte, fowie

er die 120 Gl. erhält vom Pfarrer zu Escholzmatt, weil er den

Zehent hinter dem Klusstalden an den Pfarrer im Flüöli abgetreten.

Das Kirchenrecht des Sigrists soll dem des Sigrists in Schüpfheim

gleich fein, mit Ausnahme, daß die Gemeinde für ihn kein

eigenes Haus erstelle.

Die erwähnte das obige enthaltende bischöfliche Urkunde

genehmigte Namens des Bischofs von Konstanz der Generalvikar den

26. Brachm. 1782. So wurde Flüöli von Schüpfheim getrennt
und zu einer selbständigen Pfarrei erhoben mit dem Rechte des

Tauffteines, des Kirchhofes und aller üblichen pfarrlichen Obliegenheiten.

Das Recht, den Pfarrer zu ernennen und zu präsentiren (fus
nomiuÄiM et vrssseutäucii) wurde der Regierung zuerkannt. Der
Pfarrer ist Mitglied des Landkapitels Sursee und erhält nach

bestandener Prüfung vor dem Amtsantritt die bischöfliche Adniission.

Nachdem Pfarrer Schnyder mit Schreiben vom 18. Heumonat
1783 die bischöfliche Erectionsschrift dem Rathe kräftig empfohlen ^),

genehmigte sie dieser nach ihrem ganzen Inhalte den 13. August

darauf, jedoch mit dem Vorbehalte, daß der Pfarrer ab seiner

Matten der Gemeinde einen jährlichen Zins von 10 Gl. entrichte.

Diesen Vorbehalt genehmigte den 32. August 1782 der bischöfliche

Kommissar Keller.

Zwischen den Kirchgenossen von Schüpfheim und dem neuen

Kirchgang kam den 18. Winterm. 1782 ein endgültiger Vertrag zu

Stande, in welchem der 3. Punkt die Besorgung des Kirchen- und
des Pfrundhausbaues allein den Flüölern zuweiset. Denselben
genehmigte der Rath am 4. Chriftmonat desselben Jahres^.

178S, 16. Weinmonat bezeugt der Ortspfarrer Joh. Peter
Rengli, daß er vom Rathe in Lucern 300 Gl. an die Glocken

erhalten habe 2).

Die vom Grunde aus neuerbaute Kirche auf dem Flüöli, an
welche das hl. Kreuz 1500 Gl. beitrug, und um welche sich nach

und nach ein schmuckes Dorf anfiedelte, erhielt als Schutzpatron

') Missiv im Staatsarchiv Lucern.

2) Staatsarchiv.
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(nidjt, roie anfangs BeaBftdjtigt roar, ben ßt. SBotfgattgl) foitbem)
ben ßt. Sofepß, unb rourbe ben 27. gerbftmonat 1796 feiertid)

eittgeroeißt2).

©eit bereit ©tiftung »erfaßett bie Sfarrpfrüttbe:
1. Soßatttt Soft Seter Stettgti »on Qaèle, geBorett im

S- 1744. SBurbe ben 16. SBintermonat 1781 geroäßtt. ©r gab

jn ©unften feines StadjfoIgerS bie Sfrünbe ben 6. SJtärj 1805 auf
unb ftarb ben 3. SJîai barauf in gtuöli.

2. Sofepß SBigger »ondaste, geboren 1760. SomSBinterm.
1799 bis be« 23. gerbftm. 1804 roar er ©aptan uub ©djntßerr
in SJtarbacß (©efcßidjtsfrb. 30, 220), fobann Sifar in Sett. SUS

foldjer rourbe er ben 4. Stprit 1805 jum Sfarrer geroäßtt. ©r ftarb
ben 11. Stprit 1821.

3. Slnton ©üeß »on ©cßüpfßeim, geBoren 1789. ©eit 1814
Sifar in Steuborf unb bann Sifar in §ergfsrotl, rourbe er ben

il. SJtai 1821 als Sfarrer geroäßtt. ©en 31. Sämter 1843 roarb

er ©ßorßerr »on SJtünfter, roo er im ©ßriftm. 1844 ftarb. ©er
Sifar »on Sfarrer ©üeß, Stnton©cßöpfer »ondaste, roarb 1843

Sfarroerroefer. Son gtüöti Sifar »on StomooS unb ©opfefdjroanb,
nadj gtüöti Sifar »on Ufßufen unb Stidjentßal, warb er 1847 Sfarr*
»erroefer unb 1848 Sfarrer »on £>aSte.

4. Sofepß Slnton SBedjSter »on SBillifau Sanb, geboren

1802, feit 183. Sifar in Sterben, fett 1837 Saplan in Sllpnadjt,
Seifer in SBittifau, rourbe ben 15. SJtärj 1843 als Sfarrer im
gtüöti geroäßtt. ©er ©onberbunbsfrieg »ertrieb ißn »on ba im
SBinterm. 1847. ©eitßer roar er Saptan in ©algenen unb ift grüß*
meffer jn Sut Mt Stargau.

0 ©djmjbet a. a. D. 2, 237 Slnm.

2) ©ie fiirdjgemeinbegreitjen würben ben 19. Sradjm. 1812 enbgüftig ge*

regelt, gfübfi, in politifdjer Sejiebung biêljer nodj jur ©emeinbe ©djüpfljcim
geprenb, rourbe ben 12. SBeinmonat 1832 »om ©rofjen SRattje ale eine eigene

politifdje ©emeinbe erftärt, unb bie ©emeinbegrenjen in ber 9tidjtung nadj

©djüpfbeim ben 22. Slpril 1874 »ottftSttbig geregelt. (Skrljanbï. b. 9teg. 3ftatt)ê

1874, ©. 78.) ©aê ©penbgut jtoifdjen ©djüpfCeim unb glüott rourbe ben

7. Slug. 1849 ju 13 unb 6 SÖjeilen getjjeilt. 33on ben ffla'feit erljielt ©djüpf*
ïjeim 13 unb gfüött 6 Steife; »om ©etttapitat ©d). 2200 ©f., unb gfuóli
1015 ©I. 15 6.

R4S

(nicht, wie anfangs beabsichtigt war, den hl. Wolfgang ^) fondern)
den hl. Joseph, und wurde den 27. Herbstmonat 1796 feierlich

eingeweiht 2).

Seit deren Stiftung versahen die Pfarrpfründe:

I. Johann Jost Peter Rengli von Hasle, geboren im

I. 1744. Wurde den 16. Wintermonat 1781 gewählt. Er gab

zu Guusten feines Nachfolgers die Pfründe den 6. März 180S auf
uild starb den 3. Mai darauf in Flüöli.

I. Joseph Wigger von Hasle, geboren 1760. VomWinterm.
1799 bis den 23. Herbstm. 1804 war er Caplan und Schulherr
in Marbach (Geschichtsfrd. 30, 220), sodann Vikar in Zell. Als
solcher wurde er den 4. April 1805 zum Pfarrer gewählt. Er starb
den 11. April 1821.

3. Anton Süeß von Schüpfheim, geboren 1789. Seit 1814
Vikar in Neudorf und dann Vikar in Hergiswil, wurde er den

II. Mai 1821 als Pfarrer gewählt. Den 31. Jänner 1843 ward
er Chorherr von Münster, wo er im Christm. 1844 starb. Der
Vikar von Pfarrer Süeß, Anton Schöpfer von Hasle, ward 1843

Pfarrverweser. Von Flüöli Vikar von Romoos und Dopleschwand,
nach Flüöli Vikar von Ufhusen und Richenthal, ward er 1847
Pfarrverweser und 1848 Pfarrer von Hasle.

4. Jofeph Anton Wechsler von Willisau Land, geboren

1802, seit 183. Vikar in Reiden, seit 1837 Caplan in Alpnacht,
Helfer in Willisau, wurde den 15. März 1843 als Pfarrer im
Flüöli gewählt. Der Sonderbundskrieg vertrieb ihn von da im
Winterm. 1847. Seither war er Caplan in Galgenen und ist Früh«
messer zu Au Kt. Aargau.

') Schnyder a. a. O. 2, 237 Anm.
2) Die Kirchgemeindegrenzen wurden dm 19. Brachm. 1312 endgültig

geregelt. Flüöli, in Politischer Beziehung bisher noch zur Gemeinde Schüpfheim
gehörend, wurde den 12. Weinmonat 1832 vom Großen Rathe als eine eigene

politische Gemeinde erklärt, und die Gemeindegrenzen in der Richtung nach

Schüpfheim den 22. April 1874 vollständig geregelt. (Verhanbl. d. Reg. Raths
1874, S. 73.) Das Spendgut zwischen Schüpfheim und Flüöli wurde den

7. Aug. 1849 zu 13 und 6 Theilen getheilt. Vou den Käsen erhielt Schüpfheim

13 und Flüöli 6 Theile; vom Geltkapital Sch. 8200 Gl., und Flüöli
1015 Gl. 15 ß.
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5. SJtartin gifdjer »on ©atS, geh. 1812. Stfs Sifar »on

©oplefdjroanb rourbe er ben 31. SJtärj 1848 j«m Serwefer, fobaun
ben 12. £>ornwng 1849 jum Sfarrer ernannt, ©en 16. Stuguft 1867

als Sfarrer nacß Snutroit erroäßlt, refignirte er ben 18. Stuguft bie

Sfarrei gtüöti, ftarb aber fdjon ben 19. SJiärj 1869 in Snutroit.

gifdjer war ein gemütßtidjer fatßolifdjer ©cßrtftftetter.
6. granj ©teffen »on ©fcßotjmatt, geb. 1836. @r war

»ott 1863—1866 Sifar iit ©nttebucß, fobann ©aplan in ©fcßolj*

matt, unb warb ben 6. fëerbftm. i867 jum Sfarrer gewäßtt. ©r

refigntrte ben 22. SBeinm. 1871 unb ift fett 1872 Sifar in Sittau.
7. Srene ^unfeter non ©euenfee, geb. 1839, 24. SJiärj.

©r war Sifar in ©cßüpfßeim non 1863 bis ©ßriftm. 1870, fobann
6 SBodjen Sfarrßetfer im Qof, vom 12. SJtärj 1871 Bis SBinterm.

barauf Sfarrer in Snutwit, unb rourbe ben 25. SBinterm. 1871

jum Sfarrer im gtüöli erroäfjlt.

2>ie lîiràjgeMube.

a. ©ie früßern Sfarrfircßeitgebäube.
Sis jum S- 1489 ift uns bejüglid) ber Sircße in Bauließet

Sejießung nießts Befannt.

©en 5. SBeinmonat 1489 reconcitirte ber conftanjifche SBeiß*

bifdjof ©aniel bte Sfarrfirdje, [bie Stltäre unb ben griebfjof, unb

roeißte einen Slltar jwr redjten ©eite in ber ©ßre ber ßßt. Stpoftet

SoßanneS, ©eorg'S, ©eBaftian'S, Slnna'S, Satßarina'S, SarBara'S

©onrab'S, Stifotaus unb granjiSfa'Sl).
SttS 1496 Sömter ftagte, baf) man oßne Stnfrage in fei«em

SBalbe jum neuen Sirdjenbau £otj neßme, »erbot biefeS ber Statß.

SiSßer hatte [bie Sircße einen gar fdjtedjten Qelm unb nur
brei fleine ©toden. ©eßßatb ließen im S-1558 bte Sirdjgenoffen
burd) SJteifter Dans gamer »on StnSroil einen großen Qelm auf*

fe|en, roetdje Slrbeit an ©imon unb Subä fertig roar, unb eine

große ©lode gießen, ©a biefe mißlungen, fo rourbe fte in ber

ßeitigen SBetßnadjtSjeit 1558 burd) SJteifter Utrid) Sirdjer unb

*) ©djneHere firdjf. (Sober fol. 295. SBamm fte wofjf entweüjt worben?

Ctjfat, «olect. A, 192; SJcattjêbudj Sucern,

1«
s. Martin Fischer von Gais, geb. 1813. Als Vikar von

Dopleschwand wurde er den 31. März 1848 zum Verweser, sodann

den 13. Hornung 1849 zum Pfarrer ernannt. Den 16. August 1867

als Pfarrer nach Knutwil erwählt, resignirte er den 18. August die

Pfarrei Flüöli, starb aber fchon den 19. März 1869 in Knutwil.
Fischer war ein gemüthlicher katholischer Schriftsteller.

6. Franz Steffen von Escholzmatt, geb. 1836. Er war
von 1863—1866 Vikar in Entlebuch, sodann Caplan in Escholzmatt,

und ward den 6. Herbstm. 1867 zum Pfarrer gewählt. Er
resignirte den 33. Weinm. 1871 und ist seit 1873 Vikar in Littau.

7. Irene Hunkeler von Geuenfee, geb. 1839, 34. März.
Er war Vikar in Schüpfheim von 1863 bis Christm. 1870, sodann

6 Wochen Pfarrhelfer im Hof, vom 13. März 1871 bis Winterm.
darauf Pfarrer in Knutwil, und wurde den 35. Winterm. 1871

zum Pfarrer im Flüöli erwählt.

Die Kirchgebäude.

g.. Die frühern Pfarrkirchengebäude.
Bis zum I. 1489 ist uns bezüglich der Kirche in baulicher

Beziehung nichts bekannt.

Den 5. Weinmonat 1489 reconcilirte der constanzische

Weihbischof Daniel die Pfarrkirche, jdie Altäre und den Friedhof, und

weihte einen Altar zur rechten Seite in der Ehre der hhl. Apostel

Johannes, Georg's, Sebastian's, Anna's, Katharina's, Barbara's
Conrad's, Nikolaus und Franziska'^).

Als 1496 Bömler klagte, daß man ohne Anfrage in feinem
Walde zum neuen Kirchenbau Holz nehme, verbot dieses der Rath.

Bisher hatte jdie Kirche einen gar schlechten Helm und nur
drei kleine Glocken. Deßhalb ließen im 1.1558 die Kirchgenossen

durch Meister Hans Famer von Ruswil einen großen Helm
aufsetzen, welche Arbeit an Simon und Judä fertig war, und eine

große Glocke gießen. Da diese mißlungen, so wurde sie in der

heiligen Weihnachtszeit 1SS8 durch Meister Ulrich Bircher und

') Schnellers kirchl. Coder fol. 295. Wamm sie wohl entweiht worden?

Cysat, Colect. 192; Rathsbuch Lucern.
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Soadjim ^einfertiit »on Sucern umgegoffen, ju Sucern roäßrenb

ber gaftett 1559 Beitebicirt unb babei „SJtargaritßa" getauft. Stuf
ben Sag ber Seitebiction rourben 41 ©tücfe ©olb „gäbet." ©ie

roog 23 Str. 11 S" ; jeber Sentner foftete 25 ©t., bas ©ifengefdjirr
fammt Sod) 88 ©I. Sìad) ber Saufe rourbe bie ©lode a«S

©ttitft beS StatßeS mit bem ©pitatjug unb fernem 10 Sferben
non Sucern über bie Sramegg gefüßrt unb am SidjtmeßaBenb itt
be« Sßurm geßenft. ©er Statß fteuerte 40 ©t., baS Stmt ©djüpf«
ßeim 100 ©l., ©fcßoljmatt 50 ©I. u. f. ro.

SJtiltroocß nacß Sätare 1565 rourbe burcß SJÎeifter SJticßaet

SJtutter »on Sucern im Strdjtßurme „bte neuro ußr »ffgeridjt1).
©er Statß »on Sucern fdjenfte ben 4. ©ßriftm. 1567 in baS

„Stießen Que" ein genfter mit bem ©ßrenjeicßen2).

Sm S- 1584 ßatte bie bamalige Sirdje 3 Stltäre. ©er Qod)-

attar roar in ber ©ßre ber ßt. SJtärttjrer Soßann unb Saut3) unb beS

Sifcßofs SJtartin, ber Slltar recßts bem ßl. Sifdjof Sober (Sßeobut),
ber Slltar KnfS bem ßt. ©ebaftian geroeißt. Seber Slltar ßatte einen

Selch. ©S roaren norßanben 3 SJteß* unb 3 ©efangBüdjer. ©ie
SJteßgeroanbe unb bie Silben tt. f. ro. „mangeln ©rbefferenS."

Sm S-1599 rourbe an ber ©tette ber »oit ©runb aus nieber*

geriffenett alten Sircße eine Stette (a novo eonstrueta) erbaut.

Saumeifter roaren SîtflauS ^enjmann (f 1603, 6. Sättner) unb

SJiatßiaS Stotß. ©en Sauratß ber Sircßgemetnbe bilbeten Soßann
©tabelmann non ©nttebttcB, Soßantt SuftenBerger unb gäßnbricß

Soßann Qaib. ©er Sau, roäßrenb wetdjem ftd) niemanb »ertele
(nullus se laesit), rourbe Bei günftiger SBitterung innerßatb 27
SBocßen aufgefüßrt. ©en 5. SBintermonat roeißte ber SBeißbifdjof
beS conftattjifdjett Sifcßofs unb ©arbinatS StnbreaS »on Defterreidj,
Safob SJtirget, Sifdjof »on ©ebafte, bie neue Sircße mit ißren »ier
Stttären, ben eoeßattar in ber ©ßre ber ßßl. Soßann unb Saut, ben

linfe« Slltar, geroeißt ber unbefledten ©mpfängniß SJîarta'S unb bem

ßt. Sifdjof Sßeobut, ben redjten Slltar, geroeißt bem ßl. ©ebaftian

0 St. a. 0. ©djnljber (a. a. 0. 2, 247) la&t 1565 einen neuen fiirdjtfjwm
erbaut werben — tooljt mit Uuredjt.

s) 9tatljêbudj 28, 232.

3) Sßfarrardji» ©djüpfßetm. ©er gefitag biefer fjt. fiirdjênpatrcnen rbufbf
im 3. 1864 »om 26. 33radjm. auf ben 1. SJfai tranêfetirt.

444

Joachim Heinserli« von Lucern umgegossen, zu Lucern während
der Fasten 1559 benedicirt und dabei „Margaritha" getauft. Auf
den Tag der Benediction wurden 41 Stücke Gold „gäbet." Sie

wog 23 Ztr. 11 N; jeder Zentner kostete 25 Gl-, das Eisengeschirr

sammt Joch 88 Gl. Nach der Taufe wurde die Glocke aus
Gunst des Rathes mit dem Spitalzug und fernern 10 Pferden
von Lucern über die Bramegg geführt und am Lichtmeßabend in
den Thurm gehenkt. Der Rath steuerte 40 Gl., das Amt Schüpfheim

100 Gl., Escholzmatt 50 Gl. u. s. w.
Mittwoch nach Lcitare 1565 wurde durch Meister Michael

Müller von Lucern im Kirchthurme „die neuw uhr vffgericht^).
Der Rath von Lucern schenkte den 4. Christm. 1567 in das

„Kilchen Hus" ein Fenster mit dem Ehrenzeichens.

Jm I. 1584 hatte die damalige Kirche 3 Altare. Der Hochaltar

war in der Ehre der hl. Märtyrer Johann und Paul 6) und des

Bischofs Martin, der Altar rechts dem hl. Bischof Joder (Theodul),
der Altar links dem hl. Sebastian geweiht. Jeder Altar hatte einen

Kelch. Es waren vorhanden 3 Meß- und 3 Gesangbücher. Die
Meßgewands und die Alben u. s. w. „mangeln Erbesserens."

Jm 1.1599 wurde an der Stelle der von Grund aus
niedergerissenen alten Kirche eine Neue (a novo constructs) erbaut.

Baumeister waren Niklaus Henzmann (f 1603, 6. Jänner) und

Mathias Roth. Den Baurath der Kirchgemeinde bildeten Johann
Stadelmann von Entlebuch, Johann Lustenberger und Fähndrich

Johann Haid. Der Bau, während welchem sich niemand verletzte

(nulius so lassit,), wurde bei günstiger Witterung innerhalb 27

Wochen aufgeführt. Den 5. Wintermonat weihte der Weihbischof
des constanzischen Bischofs und Cardinals Andreas von Oesterreich,

Jakob Mirgel, Bischof von Sebaste, die neue Kirche mit ihren vier
Altären, den Hochaltar in der Ehre der hhl. Johann und Paul, den

linken Altar, geweiht der unbefleckten Empfängniß Maria's und dem

hl. Bischof Theodul, den rechten Altar, geweiht dem hl. Sebastian

Sl. c>. O. Schnyder (a. a. O. 2, 247) laßt 1565 einen neuen Kirchthurm
erbaut werden — wohl mit Unrecht.

') Rathsbuch 28, 232.

b) Pfarrarchiv Schüpfheim. Der Festtag dieser hl. Kirchenpatronen Wurde

>m I. 1864 vom 26. Brachm. auf den 1. Mai transferirt.
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unb bem ßl. SoßanneS bent Säufer, ben SJlittelaltar in ber

©ßre ber ßßu Satßarina, Stnna unb beS ßl. SreujeS1). SJtittroodj

»or SJtartini beSfelben SaßreS 1599 »ergabte ber Statß ju Sucern in
bie neue Sircße genfter nnb SBappen2).

©en 9. SBeinmonat 1601 roeitjte ber StuntütS, ©raf Soßann

SurriamtS, Sifdjof »on Sercetti, bie SeinßauScapette unb ftettte

fte unter ben ©djufe beS ßl. SJÎidjaelS3). ©benfo roeißte er eine

große ©lode, bie ben brei befteßenben fteiuern beigefügt rourbe4).

Sm S- 1605 erßielt bie Sircße eine neue Drget.
©er becanatlicße SifttationSbericßt »om S- 1632 fagt, baß bie

Sfarrfirdje ber ßt. SJlärtrjrer Soßann unb Saut »ier rooßtgejierte

Stltäre, »on roeldjen einer bem ßl. Stofenfranje geroeißt fei, brei

Seldje unb brei SJteßbüdjer befi|e5).
Sropft Soft Snab »on Sucern roeißte ben 12. Sluguft 1640

brei ©toden. Unb roieber erlaubte ber Statß »on Sucern im S« 1642,
nodj eine ©lode burcß einen fremben SJteifter gießen ju laffen, ba*

mit „fte SJtuftcatiter jufammenftimmen" 6j.

©iefe ©toden entßielten fotgenbe Sufcßriften:

No. 1 : CHRISTE EXAVDI PIA VOTA TVOßVM PNST.
IS STV 1640 V.T.S. DVM RESONO.

No. 2 a. NOS CVM PROLE TVA DEFENDE MARIA
FAC PRECIBVS MERITIS NOS JVVE IPSE SVIS
T W P

No. 2 b. : MARTIN ROLIN DE LA MOTHE MON.
FET 1640 BSHDH BWIS T JEAN GERHARD ET
(MARTI N?) etc.

No. 3 a.: ME RESONANTE POPVLO SVCCVRRE VIRGO
MARIA 1647 IWP.

No. 3 b.: WEIBELL JOH EMENEGER WEIBELL
JOH STADELMA M MARX HVSENSTEI

') Entnommen einer in ber fiu^pel ber anno 1805 gefdjltfjenen fiirdje ein«

gefdjloffenen ©djrift, bie nun im ^farrtjaufe »erroaljrt toirb.

*) 3fta«jêbud> 46, 402.
8) Urfunbe, abgebrucft im ©efdjidjtèfrb. 27, 347.
4) ©djnetlerë firdjl. Sober, fol. 295.

5) ©efdjidjtèfrb. 23, 52.

6) gtattjêbudj, fot. 179; ©efdjicfitêfib 30, 147.

©efcbiajtêfrb. Sub. XXXI. 10
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und dem hl. Johannes dem Täufer, den Mittelaltar in der

Ehre der M Katharina, Anna und des hl. Kreuzes '). Mittwoch

vor Martini desfelben Jahres 1599 vergabte der Rath zu Lucern in
die neue Kirche Fenster und Wappens.

Den 9. Weinmonat 1601 weihte der Nuntius, Graf Johann

Turrianus, Bifchof von Vercelli, die Beinhauscapelle und stellte

ste unter den Schutz des hl. Michaels^). Ebenso weihte er eine

große Glocke, die den drei bestehenden kleinern beigefügt wurde").
Jm I. 160S erhielt die Kirche eine neue Orgel.
Der decanatliche Visitationsbericht vom I. 1632 sagt, daß die

Pfarrkirche der hl. Märtyrer Johann und Paul vier wohlgezierte

Altäre, von welchen einer dem hl. Rosenkranze geweiht sei, drei

Kelche und drei Meßbücher besitze^).

Propst Jost Knab von Lucern weihte den 13. August 1640

drei Glocken. Und wieder erlaubte der Rath von Lucern im 1.1643,
noch eine Glocke durch einen fremden Meister gießen M lassen,
damit „sie Musicaliter zusammenstimmen"«).

Diese Glocken enthielten folgende Inschriften:

M. 1 : OHUI8IL LXL.VOI i?I^. VOI^ IV0UVN ?N8I.
18 8IV 1640 V.I.8. DVN W8M0.

N«. 2 a. ZW8 «VN?U0I.L rVä.. VL?LML N^RI^
?WLILV8 NMIIW N08 Il?8L 8VI8

r
?L? 1640 L8SOII LVW WRS^UI) LI
(Nä.KII N?) et«.

M. 3 ä.: UL80^!^?L?0?VI.0 8VLLVKW VIU60
N^IM 1647 IV??.

50ö 8^VLIMä. N N^.RX «V8M87W

') Entnommen einer in der Kuppel der anno 1865 geschlißenen Kirche ein»

geschlossenen Schrift, die nun im Pfarrhause verwahrt wird.
Rathsbuch 4«, 402.

«) Urkunde, abgedruckt im Geschichtsfrd. 27, 347.
Schnellers kirchl. Codex, fol. 295.

s) Geschichtsfrd. 23, 52.

°) Rathsbuch, fol. 179; Geschichtsfrd 3N, l47.
Geschichtsfrd. Bd. XXXl. 10
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No. 4: JEAN GIRARD MARTIN ROLIN MON. FAICI.
AVE MARIA GRATIA PLENA DOMINVS TECVM 1640.

No. 5: ME RESONANTE PIA POPVLO SVCCVRRE
MARIA 1600.

Stuf bem Sircßßof roar ein „SeinßauS" ju bauen. Sm S-1717
Beroittigte ber Statß, baß man baju aus bem Sircßengut unb ben

Sruberfdjaften 100 ©I. entßebe, baf} aucß baS ßt. Sreuj Beifteure,
unb man aber audj bie Sirdjgenoffen in SJtttteibfdjaft jieße1)-

Sm S- 1730 fanb ein Steubau ber Sîebenattare ftatt. ©ie
Soften berfelben fammt ber Sîeufaffung beS ßl. SreujattareS Betiefen

ftd) auf 654 ©t. 3 Stgft.
©ie im S-1599 erBaute Sircße fdjeint fpäter nidjt meßr ent*

fprodjeti ju ßaben; benn im S- 1761 befaßt bie bifeßöftieße Sifita*
tion, baß bte Sircße „amplificirt" roerbe2).

©en 15.Slpril 1780 ftiftete Sofepß Simmacßer in ©cßüpfßeim eine

Simpel nor U. S. grauenaltar, roeldje Sefdjroerbe jur Slufßebung
ben pflicßtigen Seft|ern beS SrajernßofeS unb ber Deli am 22. San*
ner 1861 auf gr. 200 gefeßä^t roorben.

1780, 17. geumonat rourbe ber Slltar in ber Sobtettfapeffe
geroeißt3).

b. ©er Steubau ber befteßenbett Sfarrfirdje.
(Sine neue unb geräumigere Sircße Blieb ein bringettbeS Se*

bürfniß tro|bem, baß ein großer Sßeil ber Sfarrgenoffen ©djüpf*
ßeim'S feit 1781 »om SerBanbe ber Sircße getöfet unb ber neuer*
richteten Sfarrfircße im gtüöti jugetßeitt roorben.

©er Sfarrer Sofepß ©idjer non unb in ©cßüpfßeim mar bamals,
als ficß bie politifdjen SBirren beS mettent unb beS engern Sater*
tanbeS jiemlidj getöfet ßatten, ganj ber SJtann jur Setßätigung
eines neuen SircßenBaueS, botte ex Bereits ©infteßt unb Sßatfraft
Bei bem neuen Sirdjenbau in StuSroit im S- 1783 ff., als er bort
Sifar roar, an ben Sag gefegt*), ©djott balb nadj feinem Sfarr«
antritt in ©djüpfßetm fdjritt er rafcß jur Sßat.

*) atattjêbudj, fot. 194 unb 208.
»J ©efdjidjtèfrb. 28, 100.
3) (Sbenbaf. 28, 105. 168.
4) ©efdjidjtèfrb. 26, 121.

M. 4: 5l^5i AR^W IMRTM NM.
^VL N^RI^ M^ri^. V0NMV8 IL«VN 1640.

M. 5: RL80X^?L ?0?VI,0 8VOOVIìW
N^.KI^ 1600.

Auf dem Kirchhof mar ein „Beinhaus" zu bauen. Jm 1.1717
bewilligte der Rath, daß man dazu aus dem Kirchengut und den

Bruderschaften 100 Gl. enthebe, daß auch das hl. Kreuz beisteure,

und man aber auch die Kirchgenossen in Mitleidschaft ziehe').

Jm I. 1730 fand ein Neubau der Nebenaltäre statt. Die
Kosten derselben sammt der Neufassung des hl. Kreuzaltares beliefen

sich auf 6S4 Gl. 3 Agst.
Die im 1.1S99 erbaute Kirche scheint später nicht mehr

entsprochen zu haben; denn im I. 1761 befahl die bischöfliche Visitation,

daß die Kirche „amMllcirt," werde ^).

Den 15. April 1780 stiftete Joseph Limmacher in Schüpfheim eine

Ampel vor U. L. Frauenaltar, welche Beschwerde zur Aufhebung
den Pflichtigen Besitzern des Krazernhofes und der Oeli am S3. Jänner

1861 auf Fr. 200 geschätzt morden.

1780, 17. Heumonat wurde der Altar in der Todtenkapelle
geweiht 6).

b. Der Neubau der bestehenden Pfarrkirche.
Eine neue und geräumigere Kirche blieb ein dringendes

Bedürfniß trotzdem, daß ein großer Theil der Pfarrgenossen Schüpfheim's

seit 1781 vom Verbände der Kirche gelöset und der
neuerrichteten Pfarrkirche im Flüöli zugetheilt worden.

Der Pfarrer Joseph Eicher von und in Schüpfheim mar damals,
als sich die politischen Wirren des weitern und des engern
Vaterlandes ziemlich gelöset hatten, ganz der Mann zur Bethätigung
eines neuen Kirchenbaues, hatte er bereits Einsicht und Thatkraft
bei dem neuen Kirchenbau in Ruswil im I. 1783 ff., als er dort
Vikar war, an den Tag gelegt"). Schon bald nach seinem Pfarr»
antritt in Schüpfheim schritt er rasch zur That.

t) Rathsbuch, fol. 194 und 208.

') Geschichtsfrd. 28, 100.
2) Ebendas. 28, 105. 163.

Geschichtsftd. 26, 12l.
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Sofort, als ber Steubau ernftltdj befprocßen rourbe unb feine

Slnßanbnaßme alte SluSficßt ßatte, fcßon im S- 1804, fingen bie

©cßüpfer an, bie SJtateriatien ju fammeln unb ßerbeijubringen.
©ie ©teine jum Sau naßm man meift nom ^otjgut, ©gerten,
Samm unb aucß nom Sranbmätteli=®raben. ©ie Sfarrgemeinbe
roäßtte eine Saucommiffion non nier SJiännern, je einen aus ben nier

Störten, als ©orfrotte, StuSrotte, fèinterberg unb Sorberberg. ©ie
SBaßl fiel 1. auf geinridj gelber im Summen1), ber jugtetd) ein feßr

fleißiger StedjnungSfüßrer mar, unb SltttanbSfäßnridj unb Stidjter,

fobann 2. auf granj ©djmib, ©edelmeifter unb Sticßter, 3. auf
Soßann Qemp, Stttricßter, unb 4. auf Sofepß ©üeß.

SJtit bem Sejug ber ©teuer Begann man bereits ben 20. Qeum.
1804. ©S rourbe befttmmt, roeldjen Settrag jeber ber ©teuerpftidj*
ttgen in je ber fünfjäßrigen Staten für 1805, 6, 7, 8 unb 1809 ju
teiften bube, roie benn biefe Seiftungen rüßmtich mit feßr geringen StuS*

naßmen eingingen. SBir erroäßnen bte größten Seiträge bis auf jäßr*
Keße 100 ©I. ßerab. Su alten fünf SaßreSbejügen trifteten an Saar:

1. Qanê Safob SBopmann im Dberlinbenbüel ©I. 2250.
2. Qanê Söget im Doljgut „ 1875.
3. Sofepß ©mmenegger im Süffig „ 1050.
4. Sofepß SBopmann in SSiffifcßroanb „ 1050.
5. Sofepß ©mmenegger im Süetgaben „ 937.
6. Stnton ©mmenegger in Dbftatben „ 937.
7. Sräfibent Sofepß Sötfdjer, SBirtß2) „ 825.
8. SJtetf Stengli in ©übenen „ 750.
9. Sofepß SBopmann in DBftrdjett • „ 750.

10. Soßann ©djmib, Stidjter unb SBirtß „ 712Va.
11. Sofepß ©üeß, Saunerorbneter „ 675.
12. Sofepß ©mmenegger im großen Süet „ 637.
13. Sllt Staus StöStiu. jung Sof. StöSli im gelbti „ 600.
14. SJtetf SJtutter in ber Sußßalben „ 5621/».
15. Statßsßerr Soßann 3ielmann im Stör „ 562 V2.

16. Stnna Sudjer in ber gurren. „ 550.
17. Stnton ©djmib fel. im Saßn „ 500.
U. f. ro.

4) SDer Sftatï; »on Sucern trat ben 22. SBeinm. 1805 in beffen (Sntïaffungê*
begefjren nidjt ein.

') fi. Sftjffer, ©efdjidjte. 2, 462. 473. ©erfelbe »ergabte im 3.1830 ber

K47

Sofort, als der Neubau ernstlich besprochen wurde und seine

Anhandnahme alle Aussicht hatte, schon im I. 1804, singen die

Schüpfer an, die Materialien zu sammeln und herbeizubringen.
Die Steine zum Bau nahm man meist vom Holzgut, Egerten,
Lamm und auch vom Brandmätteli-Graben. Die Pfarrgemeinde
wählte eine Baucommission von vier Männern, je einen aus den vier

Rotten, als Dorfrotte, Klusrotte, Hinterberg und Vorderberg. Die

Wahl fiel 1. auf Heinrich Felder im Kummen^), der zugleich ein sehr

fleißiger Rechnungsführer mar, und Altlandsfähnrich und Richter,

fodann 2. auf Franz Schmid, Seckelmeister und Richter, 3. auf

Johann Zemp, Altrichter, und 4. auf Joseph Süeß.
Mit dem Bezug der Steuer begann man bereits den 20. Heum.

1804. Es wurde bestimmt, welchen Beitrag jeder der Steuerpflichtigen

in je der fünfjährigen Raten für 1805, 6, 7, 8 und 1809 zu

leisten habe, wie denn diese Leistungen rühmlich mit sehr geringen
Ausnahmen eingingen. Wir erwähnen die größten Beiträge bis auf jährliche

100 Gl. herab. Jn allen fünf Jahresbezügen leisteten an Baar:
1. Hans Jakob Wopmann im Oberlindenbüel Gl. 22S0.

2. Hans Vogel im Holzgut „ 187S.
3. Joseph Emmenegger im Büfsig „ 1050.
4. Joseph Wopmann in Willischwand „ 1050.
5. Joseph Emmenegger im Büelgaden „ 937.
6. Anton Emmenegger in Obstalden „ 937.
7. Präsident Joseph Lötscher, Wirth 2) „ 825.
8. Melk Rengli in Südenen „ 750.
9. Joseph Wopmann in Obkirchen „ 750.

10. Johann Schmid, Richter und Wirth „ 712^2-
11. Joseph Süeß, Bauverordneter „ 675.
12. Joseph Emmenegger im großen Büel „ 637.
13. Alt Klaus Rösli u. jung Jos. Rösli im Feldli „ 600.
14. Melk Müller in der Luhhalden „ 562'/,.
15. Rathsherr Johann Zielmann im Ror „ 562'/z.
16. Anna Bucher in der Furren. „ 550.
17. Anton Schmid sel. im Lahn. „ 500.
U. s. w.

') Der Rath von Lucern trat den 22. Weinm. 1305 in dessen Entlassungsbegehren

nicht ein.

ê) K. Pfyffer, Geschichte. 2, 462. 473. Derselbe vergabte im 1.183« der
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©en Saunertrag ber Saucomtniffton mit bem Sau* unb SBerf*

meifter Statßsßerr StiflanS Surtfcßert »on Sucern unb Sfaffuau
Beftätigte bie Sfarrgemeinbe ben 19. Sluguft 1804.

©arnadj fott bte Sircße fotgenbe ©imenfton erßatten: Som
©ibef bis jum Sßor lang 130 franj. ©djuße,

breit 60 „ „
©er ©ßor erßätt eine Sänge »on 48 „ „

unb eine Sreite »on 36 „ „
©ie Hauptmauer erßätt eine Qöhe »on 48 „ „
©er Sßurm roirb Bis jur Snppet ßocß 125 „ „
Sebe ©eite roirb 12' breit, 31/*' bid;
©ie ©iebetmauer erßätt eine ©ide »on 4 „
©ie Sßurmmauer 6V2' nnb ju oberft nodj 3' ©ide.

©er Saumeifter, bte Sircße taut Stau ju erftetten, erßätt:

a. ©ie Strbeiter ju jaßlen ©t. 20300
b. gür baS Seßauen atter ©teine fammt SBerfgefdjirr „ 4900

e. gür baS Uebrige „7100
jufammen ©t. 32300

Stebftbem erßätt er baS braudjbare SJtaterial ber alten Sirdje
unentgettltcß.

©agegen übernimmt ber Saumeifter auf feine Stedjnung : 1. alte

gimmermannSarbeit foroie bie Muppel ober ben Qelm beS SßurmeS,
2. alte ©cßmibarbeit, 3. atte ©edarbeit, in ©cßinbetn jn beden,

„in ©rünben unb ©röten," 4.-7. alle ©cßreiner«, ©cßtoffer*,
©tafer* unb Sîagterarbeit, 8. bie übrigen ^anbroerfe.

©ie Seiftungen ber ©emeinbe befteßen barin: 1. ©ie bejaßlt
bte Staucßfnedjte jur ^älfte, 2. ©ie gräbt bie fialfgruben unb baS

gunbament, töfcßt ben Salt, ßilft froßnroeife bie alte Sircße fcßteißen
unb ben ©djutt befeitigen, ben Soben nerebnen. Sei ber @d*

fteintegung, Stufricßtung u. f. ro. befcßafft fie ben nötßigen SBein.

3. ©ie fcßafft bie Qau-- unb SJtauerfteine auf ben Stats, liefert Salf,
©anb, ©tjpS, Sau* unb ©erüftßotj, Saben unb Satten, ©ichenßolj
unb ©icbenlaben für bie ©cßreiner, ©djinbeln u. f. ro., b. ß. fte

liefert alte SJtaterialien außer benen, bie bereits ber Slfforb bem

Saumeifter überBunben.

Sfarrfirdje eine ©ült »on 2300 ®l. fammt brei auêfieljenben 3i"fen, unb bem

SBatfenamte in ©djüpfßetm im 3. 1828 eine foldje oon 2000 ©f.

14»

Den Bauvertrag der Baucommission mit dem Bau- und
Werkmeister Rathsherr Niklaus Purtschert von Lucern und Pfaffnau
bestätigte die Pfarrgemeinde den IS. August 1804.

Darnach soll die Kirche folgende Dimension erhalten: Vom
Gibel bis zum Chor lang 130 franz. Schuhe,

breit 60 „ „
Der Chor erhält eine Länge von 48 « „

und eine Breite von 36 „ „
Die Hauptmauer erhält eine Höhe von 48 „ „
Der Thurm wird bis zur Kuppel hoch 12S „
Jede Seite wird 12' breit, 3'// dick;

Die Giebelmauer erhält eine Dicke von 4 „
Die Thurmmauer 6V2' und zu oberst noch 3' Dicke.

Der Baumeister, die Kirche laut Plan zu erstellen, erhält:
s. Die Arbeiter zu zahlen Gl. 20300
b. Für das Behauen aller Steine sammt Werkgeschirr „ 4S00

e. Für das Uebrige „ 7100

Zusammen Gl. 32300

Nebstdem erhält er das brauchbare Material der alten Kirche

unentgeltlich.

Dagegen übernimmt der Baumeister auf feine Rechnung: 1. alle

Zimmermannsarbeit sowie die Kuppel oder den Helm des Thurmes,
2. alle Schmidarbeit, 3. alle Deckarbeit, in Schindeln zu decken,

„in Gründen und Gröten," 4.-7. alle Schreiner-, Schlosser-,

Glaser- und Naglerarbeit, 8. die übrigen Handwerke.
Die Leistungen der Gemeinde bestehen darin: 1. Sie bezahlt

die Rauchknechte zur Hälfte, 2. Sie gräbt die Kalkgruben und das

Fundament, löscht den Kalk, hilft srohnmeise die alte Kirche schleißen

und den Schutt beseitigen, den Boden verebnen. Bei der Eck-

steinlegung, Aufrichtung u. f. m. beschafft sie den nöthigen Wein.
3. Sie schafft die Hau- und Mauersteine auf den Platz, liefert Kalk,
Sand, Gyps, Bau- und Gerüstholz, Laden und Latten, Eichenholz
und Eichenladen für die Schreiner, Schindeln u. f. w., d. h. sie

liefert alle Materialien außer denen, die bereits der Akkord dem

Baumeister überbunden.

Pfarrkirche eine Gült von 2306 Gl. sammt drei ausstehenden Zinsen, und dem

Waisenamte in Schüpfheim im I. 1828 eine solche von 2000 Gl.
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gernerS erfreut ber Saumeifter 1. ben nergolbeten füpfernen
Snopf unb baS Sreuj, 2. bie Snppel fammt all ißrem Sebarf,
3. bie griebßofmauer, bie große Stiege unb ben Umgang, 4. bas

©afrifteigeroölbe, 5. er ßattet Drbnung im ©teiubrudj unb 6. er
erlegt auf Sicßtmeffe 1805 eine Hinterlage non 4000 ©I. 7. Se*

jüglidj ber Slfforbfumme »on 32,300 ©I. erßält er je an Sicßtmeffe

1805 unb 1806 6000 ©I., je an Sicßtmeffe 1807 unb 1808
8000 ©f. ©en Steft »on 4300 ©I. erßält er nacß Sottenbung unb

befriebigter Seaugenfcßeinignng beS SaueS nadj Stan unb Slfforb.

©ie 3urüftungen beS SaueS begannen. ®a bie neue Sircße

biefelbe ©tette einneßmen fottte, roeldje bie alte inne ßatte, fo Be*

gann man ben 1. geumonat, biefe nieberjufcßteißen. Dßne ben

geringften Unfall ging bie Slrbeit »on ftatten. ©en 1. gerbftm.
1805 rourbe ber lefcte ©otteSbienft in ber alten Sircße geßalten.

Stocß im fèerbfte beS S- 1805 legte man bas gunbament beS neuen

SempetS. Stafcß fcßritt ber Sau »orroärts. ©ie Sage nom 4. bis

jum 11. gerbftm. 1806 naßm bie Slufridjtung beS »on SJtelf ©djett*
ßammer au& ©eutfdjlanb fo fünftticß »erfertigten ©adjftußleS in
Slnfpmd). ©erfelbe SJteifter frönte im S- 1808 ben Sßurm mit
bem §etme, unb ricßtete ben 21. gerbftm. 1808 ben Snopf unb
baS Sreuj auf. — ©ie eigenttidje Ueberroacßung beS ©efammt*
baueS unb bie Seitung ber StuSfüßrung roarb bsm Herrn Sofepß
©djneller, fpäter Sauinfpeftor ber ©tabt Sucern, Sater unfers
SereinSpräftbenten, übertragen. Severer Beft|t jur ©tunbe noeß

in Originali bie ©runbriffe unb Stätte ber Sirdje.

©er Sau rourbe »ottenbet — nidjt oßne baß audj baS Unglüd
feine Dpfer ßaben mottle, ©in Strbeiter bradj baS Sein; ein großner
ftarb att erlittener Serrounbung; Sofepß Sßeiter, Süferti, fiel ab

ber Sßurmmauer ju Sobe.

SJtittlerroeite, um ben Sttttenbau ju erftetten, fdjtoß man ein*

jetne Serträge, als:
1. mit ©tufator Sofepß pftfter »on Sucertt bett 12. SJtärj 1807,

ber für 2700 ©I. ben ©Burattar erftettt;

2. mit SJÎaler Xaoer Qed)t »on SBillifau ben 24. Sluguft 1807,
ber für 70 ©ublonett bie Slmbonen beS ©ßorattareS unb 3 gelber

am ©eroötbe gematt;

3. ,mit ©tufator Soß. Sof. SJtooSbrugger aus bem Sregenjer*

R4»

Ferners erstellt der Baumeister 1. den vergoldeten küpfernen

Knopf und das Kreuz, 2. die Kuppel sammt all ihrem Bedarf,
3. die Friedhofmauer, die große Stiege und den Umgang, 4. das

Sakristeigemölbe, 5. er haltet Ordnung im Steinbruch und 6. er
erlegt auf Lichtmesse 1805 eine Hinterlage von 4000 Gl. 7.

Bezüglich der Akkordsumme von 32,300 Gl. erhält er je an Lichtmesse

1805 und 1806 6000 Gl., je an Lichtmesse 1807 und 1808
8000 Gl. Den Rest von 4300 Gl. erhält er nach Vollendung und

befriedigter Beaugenscheinigung des Baues nach Plan und Akkord.

Die Zurüstungen des Baues begannen. Da die neue Kirche

dieselbe Stelle einnehmen sollte, welche die alte inne hatte, so

begann man den 1. Heumonat, diese niederzuschleißen. Ohne den

geringsten Unfall ging die Arbeit von statten. Den 1. Herbstm.
180S wurde der letzte Gottesdienst in der alten Kirche gehalten.

Noch im Herbste des I. 1805 legte man das Fundament des neuen

Tempels. Rasch schritt der Bau vorwärts. Die Tage vom 4. bis

zum 11. Herbstm. 1806 nahm die Aufrichtung des von Melk
Schellhammer aus Deutschland so künstlich verfertigten Dachstuhles in
Anspruch. Derselbe Meister krönte im I. 1808 den Thurm mit
dem Helme, und richtete den 21. Herbstm. 1808 den Knopf und

das Kreuz auf. — Die eigentliche Ueberwachung des Gesammt-
baues und die Leitung der Ausführung ward dsm Herrn Joseph
Schneller, später Bauinspektor der Stadt Lucern, Vater unsers

Vereinspräsidenten, übertragen. Letzterer besitzt zur Stunde noch

in OriZinM die Grundrisse und Pläne der Kirche.

Der Bau wurde vollendet — nicht ohne daß auch das Unglück

seine Opfer haben wollte. Ein Arbeiter brach das Bein; ein Frohner
starb an erlittener Verwundung; Joseph Theiler, Küferli, siel ab

der Thurmmauer zu Tode.

Mittlerweile, um den Jnnenbau zu erstellen, fchloß man
einzelne Verträge, als:

1. mit Stukator Joseph Pfister von Lucern den 12. März 1807,
der für 2700 Gl. den Choraltar erstellt;

2. mit Maler Xaver Hecht von Willisau den 24. August 1807,
der für 70 Dublonen die Ambonen des Choraltares und 3 Felder

am Gewölbe gemalt;

3. ,mit, Stnkator Joh. Jos. Moosbrugger aus dem Bregenzer-
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roalbe ben 8. gerbftm. 1807, ber für ©tufatorarbeit 46 ©ublonen
erßätt;

4. mit Xaner Qea)t ben 11. gerbftm. 1808. gür bie ©tationen
bejießt er 18 ©ublonen.

5. mit Safpar Sötfdjer, Sater unb ©oßn, ben 19. SJtai 1809,
bie für 500 ©I. bie Sirdjenußr erftelfen fottten. gür felbe aber trat
bann Seter Offiger ein;

6. mit Sofepß Sftfter ben 16. geumonat 1809, ber für bie

»ier Stebenaltäre im ©djiffe 2700 ©[. erßiett. Stadj feinem Sobe,
ben 26. ©ßriftmonat 1809 in ©cßüpfßeim, »ottenbete fein ©oßn
Soft Sfift« bie Slrbeit;

7. mit X. Qed)t ben 26. SBeinm. 1809. gür jroei Stebenattar*

gemätbe bejießt er 11 Va ©ublonen unb eine ©ratiftfation;
8. mit SJtatßiaS ©cßniber »on Srubfdjadjen ben 9. Sänner

1811 für bebeutenbe Sìenonation ber alten Drgel. @r erßält 41

©ublonen.
Slm ©djtuffe beS SîeubaueS ftettte ber StedjnungSfüßrer geinridj

gelber bie Stedjnung alfo:

1. Stfforb mit Saumeifter dl. Surtfcßert
2. Sîadjnergutung an ©enfelben
3. igocßaltar
4. ©tufaturarbeit
5. ©tationen
6. ©ie Ußr
7. ©ie ©eitenaltäre
8. ©rei gelber am ©eroölbe unb bie ©emätbe

im ©ßor

9. Qwei Sîebenambonen

10. Steparatur ber Drgel
11. ©cßmibtoßn
12. ©teinbrecßen
13. ©er ©raßen

14. 3inrmer (=Stafe) unb ©eiler
15. ©erbißaar.
16. Satffoftett.
17. Sremel, ©ßarenfatbe, Del, Sulner

UeBertrag: 52596 27 4

®l. Sdjl. 31.

32300 — —
687 15 —

2700 — —

542 — —

216 — —
500 — —

2700 — —

840 —
192 — —
492 — —

5837 31 —
2144 10 —

42 12 —

853 20 2

16 — —

1458 28 3

1074 30 5

IS«
walde den 8, Herbstm. 1807, der für Stukatorarbeit 46 Dublonen
erhält;

4. mit Xaver Hecht den 11. Herbstm. 1808. Für die Stationen
bezieht er 18 Dublonen.

5. mit Kaspar Lötscher, Vater und Sohn, den 19. Mai 1809,
die für 500 Gl. die Kirchenuhr erstellen sollten. Für selbe aber trat
dann Peter Ofliger ein;

6. mit Joseph Pfister den 16. Heumonat 1809, der für die

vier Nebenaltäre im Schiffe 2700 Gl. erhielt. Nach seinem Tode,
den 26. Christmonat 1809 in Schüpfheim, vollendete sein Sohn
Jost Pfister die Arbeit;

7. mit X. Hecht den 26. Weinm. 1809. Für zwei Nebenaltar-

gemälde bezieht er 11 Vs Dublonen und eine Gratistkation;
8. mit Mathias Schnider von Trubschachen den 9. Jänner

1811 für bedeutende Renovation der alten Orgel. Er erhält 41

Dublonen.
Am Schlüsse des Neubaues stellte der Rechnungsführer Heinrich

Gl. Schl. A.

1. Akkord mit Baumeister N. Purtschert 32300 — —
2. Nachvergütung an Denselben 687 15 —
3. Hochaltar 2700 — —

4. Stukaturarbeit 542 — —

5. Stationen 216 — —
6. Die Uhr 500 — —

7. Die Seitenaltäre 2700 — —

8. Drei Felder am Gewölbe und die Gemälde

im Chor 840 — —
9. Zwei Nebenambonen 192 — —

10. Reparatur der Orgel 492 — —
11. Schmidlohn 5837 31 —
12. Steinbrechen 2144 10 —

13. Der Graben 42 12 —

14. Zimmer (-Platz) und Seiler 853 20 2

15. Gerbihaar 16 — —

16. Kalkkosten 1458 28 3

17. Tremel, Charensalbe, Oel, Pulver 1074 30 5

Uebertrag: 52S96 27 4
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Uebertrag:
18. Sergolbung beS SnopfeS
19. SJtöfcßbraßt, ©turj* unb Supferbled)
20. ©atjfäffer
21. ginanjfammer unb ©igrift roegen ber Drgel
22. Slufridjtung »on Sirdje unb Sßnrm, Sottoßn
23. gußr* unb gronleuten unb ©rjpSbremten
24. StedjnungSftetlung, 3tfförbe=3lbfcßKeßung

25. Sanb

26. ©otbarbeit, »on Sucern gebradjt.
27. ©t. SJticßaelSbitb, ©raßtgitter u. f. ro.

28. ©ägetoßn, für SBalb

29. Stoft für ©tjpSbrennen
30. 3eittafeln, ©uft, ©perrlatten
31. ©idjenßotj, gußr* unb ©ägetoßn fammt ©acß

32. ©ie ^anbtanger.....
33. Stüdftänbtge Strdjenfteuer
34. ©em SJtütler ©tabelmann für ©rjpS u. f. ro.

35. ©en Saumeiftern
36. Sößnung beS StedjituugftetterS

©umma: 63095 10 —
©aS Subjet ßatte bie ©umme nur auf ©I. 52000 geftettt.

Sis jum S-1815 traten nodj eine Slnjaßt fteinerer SluSgaben ßinju.
©ie SluSgaben rourben atfo gebedt:

1. ©er ©teuerrobel ertrug
2. ©ie Sruberfdjaften fteuerten
3. ©er ©pitat in Sucern

4. ©aS ßt. Sreuj (gemäß ber Ueberrinfnnft ber ©emeinbe*

»erroattung unb berßt.Sreujfommiffion, »om 5.3Bin=

termonat 1805, non ber Stegierung ben 20. Säntter

1806 beftättigt)
5. greiroittige ©aben: a. ©t. SofepScapette ©t. 300

b. ©effen Sfteger „ 150

c. Stnbere SBoßttßäter „ 1100

6. ©rlös »on SJtaterial ber alten Sirdje

©umma

©f.
52596

188

746

150

97
286
203
87

977
20

174

853
126

116
913

2798
75

900
1630

150

27 4

32

31

38

29

23

32

26

26

13

10

25

34
7

26

24
28

55028
4058
1200

2000

1550

1000

64836

RSI

Gl. Schl. A.

Uebertrag: S2596 27 4

18. Vergoldung des Knopfes 188 — —
19. Möschdraht, Sturz- und Kupferblech 746 32 3

20. Salzfässer 150 31 3

21. Finanzkammer und Sigrist wegen der Orgel. 97 38 —

22. Aufrichtung von Kirche und Thurm, Botlohn 286 29 1

23. Fuhr- und Fronleuten und Gypsbrennen 203 23 2

24. Rechnungsstellung, AWrde-Abschließung 87 32 —
2S. Land 977 26 —
26. Goldarbeit, von Lucern gebracht. 2« 26 —

27. St. Michaelsbild, Drahtgitter u. f. w. 174 13 —
28. Sägelohn, für Wald 853 10 4

29. Rost für Gypsbrennen 126 25 —
30. Zeittafeln, Duft, Sperrlatten 116 34 —
31. Eichenholz, Fuhr- und Sägelohn sammt Dach 913 7 3

32. Die Handlanger 2798 26 2

33. Rückständige Kirchensteuer 75 — —

34. Dem Müller Stadelmann für Gyps u. f. w. 900 24 3

3S. Den Baumeistern 1630 28 5

36. Löhnung des Rechnungstellers 150 — —

Summa: 63095 10

Das Budjet hatte die Summe nur auf Gl. 52000 gestellt.

Bis zum 1.1815 traten noch eine Anzahl kleinerer Ausgaben hinzu
Die Ausgaben wurden also gedeckt:

Der Steuerrodel ertrug
Die Bruderschaften steuerten

Der Spital in Lucern

Das hl. Kreuz (gemäß der Uebereinkunft der

Gemeindeverwaltung und der hl. Kreuzkommission, vom 5.

Wintermonat 1805, von der Regierung den 20. Jänner
1806 bestättigt)

5. Freiwillige Gaben: St. Josepscapelle Gl. 300
i>. Deffen Pfleger „ 1S0

c Andere Wohlthäter „ 1100

6. Erlös von Material der alten Kirche

55028
4058
1200

2000

Summa:

1550

1000

64836
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Son Slnfdjaffung neuer ©loden rourbe Umgang genommen.
SJtan ßing bas atte ©etäute in ben neuen Sßurm.

©ie Dpferroittigfeit ber ©emeinbe jeigte ficß BefonberS noeß

babureß, baß nadj ©rftettung ber Sircße mit allgemeiner Seiftim»

mung über bte gronfußren jur fëerbeifdjaffung oeg Saumaterials
feine Stbrecßnung geßalten, fonbern biefelben als unentgettlicß ge*

teiftet erflärt rourben.

©ie neue Sircße rourbe ben 30. Sradjmonat 1822 nom Stun*

tins Stafaüi feierlid) eingeroeißt.

gügen roir ber Sanbefcßreibung beS ßerrlicßen ©otteStempetS,

roeldjer Saßrßunberte lang baS ©enfmal ber Dpferroittigfeit unb
ber ©otteSnereßrung ber ©djüpfßeimer fein roirb, nodj einige ben*

felben betreffenbe fpätere Semerfungen bei.

Sm S- 1827, 14. Sradjmonat fdjlug ber Slifc in ben Streß*

tßurin unb »eranlaßte in ber Sircße eine Sefcßäbigung »on 300 ©l.
©aS roar aber nidjt bas erfte unb baS lefcte SJtai, baß berfelbe bie

Sirdje ßeimfndjte. ©djon ben 30. geumonat 1693 fctjtug er in
Sircßtßurm unb in baS SfarrßauS, bodj oßne ju jünben. ©a=

gegen aber erftidten beS ©igrift Qanê granj'en grau unb Sinb in
ber Sircße. ©benfo ftiftete ber SK|fd)tag, ber im S- 1770 unb
roieber 1778 in bie Sircße fdjlug, einigen ©djaben. Unb aber*

mal roar eS ber 13. gerbftmonat i868, baß ber Sin), ber in ben

Sircßtßurm einfeßtug, einen ©cßaben non 593 gr. 80 Stap. ner«

urfaeßte. Seim Söfcßen beS auf jroei Seiten beS Reimes auSge*

broeßenen geuerS jeicßneten ftdj jeßn SJtänner BefonberS aus, roeldje

Ständen erßielten nnb beren Sîamen baS Sfarrarcßin aufberoaßrt.

©lüdtidjer mar bie Sircße, inbem fte in jenem Sranbe nerfeßont
blieb, ber ben 27. SJtai 1829 als am Sorabenb beS SluffaßrtS*
fefteS »ott ßalb 5 Ußr an baS ©orf ergriff, 23 Käufer, 8 ©eßeunett

unb 3 ^otjfcßuppen einäfeßerte unb 51 £auSßaltungen mit 267

Serfonen obbacßloS madjte1).
©eßen roir non ber ßerftörung jUm aufbauen über.
©en 19. geumonat 1830 rourbe mit Orgelbauer Sofepß granj

»on SieSberg ber Slfforb für ©rftettung einer Drget mit 20 Stegiftern

') Unter ben »orberfien, bie #tlfe bradjten, jeidjnete ftdj ©t. Urban auê,
baê jroei Sanbfäffer SEBein, 1 Saltot oon 2 ©tücfen Setnroanß unb ©adtiieber
unb an »aar gr. 200 rafdj jur ©teile bradjte.

Von Anschaffung neuer Glocken wurde Umgang genommen.
Man hing das alte Geläute in den neuen Thurm.

Die Opferwilligkeit der Gemeinde zeigte sich besonders noch

dadurch, daß nach Erstellung der Kirche mit allgemeiner Beistim-

mung über die Fronfuhren zur Herbeifchaffung des Baumaterials
keine Abrechnung gehalten, sondern dieselben als unentgeltlich
geleistet erklärt wurden.

Die neue Kirche wurde den 30. Brachmonat 1832 vom Nuntius

Nasalli feierlich eingeweiht.

Fügen wir der Baubeschreibung des herrlichen Gottestempels,
welcher Jahrhunderte lang das Denkmal der Opferwilligkeit und
der Gottesverehrung der Schupfheimer sein wird, noch einige
denselben betreffende spätere Bemerkungen bei.

Im I. 1827, 14. Brachmonat schlug der Blitz in den Kirch-
thutm und veranlaßte in der Kirche eine Beschädigung von 300 Gl.
Das mar aber nicht das erste und das letzte Mal, daß derselbe die

Kirche heimsuchte. Schon den 30. Heumonat 1693 schlug er in

Kirchthurm und in das Pfarrhaus, doch ohne zu zünden.

Dagegen aber erstickten des Sigrist Hans Franz'en Frau und Kind in
der Kirche. Ebenso stiftete der Blitzschlag, der im I. 1770 und
wieder 1778 in die Kirche schlug, einigen Schaden. Und abermal

mar es der 13. Herbstmonat 1868, daß der Blitz, der in den

Kirchthurm einschlug, einen Schaden von S93 Fr. 80 Rap.
verursachte. Beim Löschen des auf zwei Seiten des Helmes
ausgebrochenen Feuers zeichneten sich zehn Männer besonders aus, welche

Prämien erhielten und deren Namen das Pfarrarchiv aufbewahrt.
Glücklicher war die Kirche, indem fie in jenem Brande verschont

blieb, der den 27. Mai 1829 als am Vorabend des Auffahrtsfestes

von halb S Uhr an das Dorf ergriff, 23 Häuser, 8 Scheunen
und 3 Holzschuppen einäscherte und Sl Haushaltungen mit 267

Personen obdachlos machte').
Gehen wir von der Zerstörung zum Aufbauen über.
Den 19. Heumonat 1830 wurde mit Orgelbauer Joseph Franz

von Aesberg der Akkord für Erstellung einer Orgel mit 20 Registern

>) Unter den vordersten, die Hilfe brachten, zeichnete sich St. Urban aus,
das zwei Landfässer Wein, 1 Ballot von 2 Stücken Leinwand und Sacktücher

"und àn Baar Fr. 200 rasch zur Stelle brachte.



158

abgefdjtoffen. ©er ©rpertife ©ulogiuS Sanj in StuStoil lobte jroar
in feinem Seridjte »om 7. SJtai 1832 baS SBerf, aber baS SBerf

lobte ben SJteifter nidjt. ©agegen ift baS im SBeinmonat 1873

»om Orgelbauer ©ott in Sucern mit einem Softenaufroanbe »on

beinaße 20,000 gr. (»on roeldjen ber SJteifter 17,400 gr. erßielt)

»erfertigte SBerf eine ^ierbe ber Sircße unb beS Orgelbauers übex-

baupt
©ie ben 27. gornung 1842 nerfammelte Sfarrgemeinbe be*

fcßloß eine SJtiffion burcß bie P. P. Sefuiten. ©ie rourbe roirfttcß

nom 13. bis 21. SSintermonat beSfelben SaßreS abgeßatten.

©a bie Sircße einer frtfdjen Sebacßung bebürftig rourbe, baS

Solijeibepartement aber bie ©inbacßuug mit ©djinbetn als unftatt*
ßaft jurüd roieS; fo befdjloß bie Jtircßgemeinbe ben 18. SJtai 1856

eine ©inbedung mit ^Sri*1-
©en 2. ©ßriftmonat 1851 fcßloß matt mit ©rjpfer S. Statter

aus bem Sorartberg einen Sertrag, baS Snnere ber Sircße jtt
roeißen ©ie Slrbeit foftete 400 gr- St. SB.

10.

2)<rê 3-ttöentar uttb ba§ SSerraögen ber ©iraje.

1584, SJtontag nacß ©t. ©tjritt, rourbe altes Snoentar unb

Sermögen ber Sircßen beS ganjen SanbeS ©nttebudj burcß Sunfer
Qanê Stnberattmenb, beS StatßeS, bereiniget, unb burcß ben ©tabt«

fcßreiber Stenroarb ©rjfat in einen golio=Sanb eingetragen, roonon

meßrere ©remplare in ben Sfarrarcßinen »orßanben ftnb1).
©emttadj ßatte bie Sfarrfirdje im S- 1584 eine SaßreSein*

ttaßme »on 108V2 ©t- 'unb an Säfen 9V2 SJlääß2) aus bem Saßr*
jeitBucße/roeldjeS jäßrlidj an bie ©penb in ©etb 1®I. 36 ©cßt.

unb tn Säfen 12 SJtääß ttnb 3 Safe ju »erabfotgen ßatte.

Saut;Uted)nung »om 2. Sänner 1645 befaß bie Streße 127 '©!•
4 ©cßt- Sapitatjinfe, an Sriefen 38 ©t. 20 ©cßt. unb an Stiften

1) 2luf fot. 72—104 iff bie Sßfarrei ©djüpftjeirn eingetragen.
2) ©n SKääfj fiäfe -waren 4 ftäfe,, jeber à 7ljv &, alfo 30-t,ft. (Sin

3iger roog 40 S. äSergleidje unten Slbfdjnitt 11, 2lmn. 7.

abgeschlossen. Der Expertise Eulogius Banz in Ruswil lobte zwar
in seinem Berichte vom 7. Mm 1832 das Werk, aber das Werk

lobte den Meister nicht. Dagegen ist das im Weinmonat 1873

vom Orgelbauer Göll in Lucern mit einem Koftenanfwande von

beinahe 20,000 Fr. (von welchen der Meister 17,400 Fr. erhielt)

verfertigte Werk eine Zierde der Kirche und des Orgelbauers
überhaupt.

Die den 27. Hornung 1842 versammelte Pfarrgemeinde
beschloß eine Mission durch die Jesuiten. Sie wurde wirklich

vom l3. bis 21. Wintermonat desselben Jahres abgehalten.

Da die Kirche einer frischen Bedachung bedürftig wurde, das

Polizeidepartement aber die Eindachung mit Schindeln als unstatthaft

zurück mies; so beschloß die Kirchgemeinde den 18. Mai 1856

eine Eindeckung mit Ziegeln.
Den 2. Christmonat 1851 schloß man mit Gnpfer K. Natter

aus dem Vorarlberg einen Vertrag, das Innere der Kirche zu

weißen, Die Arbeit kostete 400 Fr- A. W.

1«.

Das Inventar und das Vermögen der Kirche.

1584, Montag nach St. Cyrill, wurde alles Inventar und

Vermögen der Kirchen des ganzen Landes Entlebuch durch Junker
Hans Andemllmend, des Rathes, bereiniget, und durch den

Stadtschreiber Renward Cnsat in einen Folio-Band eingetragen, wovon
mehrere Exemplare in den Pfarrarchiven vorhanden sind').

Demnach hatte die Pfarrkirche im I, 1584 eine Jahreseinnahme

von 108^2 Gl. 'Und an Mên 9V2 Määß^) aus dem Jahr-
zeitbuche, welches jährlich an die Spend in Geld 1 Gl. 36 Schl.

und in Käsen 12 Määß und 3 Käse zu verabfolgen harte.
Laut Rechnung' vom 2. Jänner 1645 besaß die Kirche 127M»

4 Schl. Kapitalzinse, an Briefen 38 Gl. 20 Schl. und an Mm

t) Auf fol. 72—104 ist die Pfarrei Schüpfheim eingetragen,

y Ein Määß Käse Waren 4 Käse, jeder » 7>/^M, also 3« M. Ein
Ziger wog 40 K Vergleiche unten Abschnitt 11, Ann,, 7,
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22 SJtääß. ©as Sapital betrug im S- 1698 7342 ®l. unb an
Säfen bejog fte 1206 U, waè fidj um baS % 1778 auf ein Sapital
non 7567 ©t. an ©ülten, 305 ©t. an |>anbfcßrtften unb uitner*
brieftem ©utßaben, foroie auf 1256V2 ® Safe erßößte1).

Sm S- 1783 Beftanb baS Sdentar ber Sfarrfirdje in got*
genbem: 6 SJteßgeroänber, 2 Scoiate, 3 Setum, 13 Silben, 12
Stltartücßer, 28 ©orporate, 3 gaßnen, 6 große unb 5 ©eetenmeß=
bücßer, 5 Seldje, 1 SJtonftranj, 1 Oftenforium, 1 filbemeS Sedjerti,
1 paar fitberne SJteßfänndjen, ein filbemeS unb ein meffingeneS
Staucßfaß fammt ©cßifftein, 2 Sampen u. f. ro.

©en 12. SBinterm. 1818 rourbe als Sunentar nom abtretenben

©igrift Sofepß granj an ben neugeroäßtten ©igrift Seter Sßeiter
übergeben: 1 SJtonftranj, 2 SrocefftonSfreuje, 7 Setcße, roonon 5

ganj »on ©über, 3 SBeitjraucßfäffer (eines non ©ilber) fammt ©djiff*
fein, 2 fitberne Serroaßrfapfefn, 8 SJttffale, baju 7 für bie Ser*
ftorbenen, 8 paar SJteßfänndjen, non benen 2 paar in ©ilber,
3 Sturiate, 3 Setum, 37 SJteßgeroänber, 16 Silben, 14 Stilar*
tüdjer, 57 ©orporate, 2 Satbacßin, 5 gaßnen, 4 Simpeln u. f. f.
©iefeS JSnnentar nermeßrte Sfarrer ©icßer fortroäßrenb mit ge*

fammetten unb eigenen ©penben, fo baß biefe Sircße ßierin mit
jeber anbern rinatiftrt.

Stm ©cßtuffe beS SaßreS 1851 belief ficß bas Sermögen ber

Sfarrfircße an Sircßen* unb Saßrjeitgut auf gr. 34,546 42 Stp.

a. SB.2) Sut Saßre 1871 fammt SruDerfcßaftSgut auf 89,853 gr.
7 ©tS. St. SB.3)

11.

2>ie ^farrpfrünbe.

Som S- 1275 an unb jroar fedjs Saßre lang fteuerte ber

Seutpriefter jäßrticß 10 W an ben neu befcßloffenen Sreujjug. ©r
ßatte nämlicß ein eibliaj befdjrooreneS ©infommeit »on jäßrticß
100 ÏÏ*).

4) ©eit 1720 rourbe ein georbneteê Dtedjmmgêroefen geführt unb bie 9tedj=

nungen finb feittjer in ein SRedjnungêbudj gehörig eingetragen.

2) ©taatê»erroattungêberidjt anno 1851, ©. 51.

3) $farrardjt».
*) ©efdjidjtèfrb. 19, 170.
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22 Määß. Das Kapital betrug im I. 1698 7342 Gl. und an
Käsen bezog sie 1206 S, was sich um das 1.1778 auf ein Kapital
von 7567 Gl. an Gülten, 30S Gl. an Handschriften und
unverbrieftem Guthaben, sowie auf 1256 V- » Käse erhöhte').

Jm I. 1783 bestand das Inventar der Pfarrkirche in
Folgendem: 6 Meßgewänder, 2 Pluviale, 3 Velum, 13 Alben, 12

Altartücher, 28 Corporale, 3 Fahnen, 6 große und S Seelenmeßbücher,

5 Kelche, 1 Monstranz, 1 Oftensorium, 1 silbernes Becherli,
1 paar silberne Meßkännchen, ein silbernes und ein messingenes
Rauchfaß sammt Schifflein, 2 Lampen u. f. m.

Den 12. Winterm. 1818 wurde als Inventar vom abtretenden

Sigrist Joseph Franz an den neugewählten Sigrist Peter Theiler
übergeben: 1 Monstranz, 2 Processionskreuze, 7 Kelche, wovon 5

ganz von Silber, 3 Weihrauchfässer (eines von Silber) sammt Schifflein,

2 silberne Vermahrkapseln, 8 Missale, dazu 7 für die

Verstorbenen, 8 paar Meßkännchen, von denen 2 paar in Silber,
3 Pluviale, 3 Velum, 37 Meßgewänder, 16 Alben, 14
Altartücher, 57 Corporale, 2 Baldachin, 5 Fahnen, 4 Ampeln u. s. f.
Dieses ^Inventar vermehrte Pfarrer Eicher fortmährend mit
gesammelten und eigenen Spenden, so daß diese Kirche hierin mit
jeder andern rivalisirt.

Am Schlüsse des Jahres 1851 belief sich das Vermögen der

Pfarrkirche an Kirchen- und Jahrzeitgut auf Fr. 34,546 42 Rp.
a. WZ) Im Jahre 1871 sammt Bruoerschaftsgut auf 39,853 Fr.
7 Cts. N. W«)

11.

Die Pfarrpfründe.

Vom I. 1275 an und zwar sechs Jahre lang steuerte der

Leutpriester jährlich 10 M an den neu beschlossenen Kreuzzug. Er
hatte nämlich ein eidlich beschworenes Einkommen von jährlich
100 M").

1) Seit 1720 wurde ein geordnetes Rechnungswesen geführt und die

Rechnungen sind seither in ein Rechnungsbuch gehörig eingetragen.
2) Staatsverwaltungsbericht anno 1851, S. 51.

s) Pfarrarchiv.

t) Geschichtsfrd. 19, 17«.
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Sm S- 1303 ßatte ber Seutpriefter »on ©cßüpfßeim an bie

gerrfdjaft »on feinem ©infommen jäßrlidj 4 SJtarf abjugeBen,

roäßrenb berjenige »on ©ntlebucß rooßt 20 SJtarf ju triften ßatte1).

®en 7. SJtärj 1502 fam jroifdjen bem Sircßßerrn nnb ben

„Untertßanen" ber Sertrag jum Slbfdjluß, tnornacß biefe ben @ßr*

fcßafc geben unb fomit baS Seßen empfangen2).
©er Statß non Sucern erftärte ben 3. gornung 1539, baß

nad) Unterfucß ber ©adje, mie non Stltetn ßer, baS Stieber*, SJtüt*

lift* nnb Dber=Stor unb ber Sraiengaben, genannt ©abenfiatt,
foroie baS gelb 3iggenßufen jeßentfrei feien3).

©ie Sereinigung ber Sfarrpfrünbe non SJtontag nacß ©rjriff
1584 ßatte fotgenbeS ©rgebniß: ©ie Sfrünbe befifet ein Qanê, eine

©cßeune, einen ©peicßer, einen ©arten, eine SJtatte unb eine baju
geßörige SBeib. ©ie SJiatte ßat für 3 Süße SBinterung unb bie

SBeib für 2 Süße ©ömmerung. S" bet SBeib but ber ©igrift ein

<5tud Qela,, roofür er jäßrticß 1 ©l. 3iuS gibt, gemer erßätt ber

Sfarrer oon einer SJtatten, bie man im S- 1581 »on ber Sfrünbe
roeg bem Sannermeifter Seter £>afner »erfaufte, einen SaßreSjtnS

»on 25 ©t. @r bejießt fobann ben großen unb ben fteinen 3eßent

»on attem, „fo man non Qanb feit, roetcßeS ©ut eS fei, gaftmuS,
Stäben, gtadjs, Qanf, 3u'iebeln unb bergttjdjen, uSgenommen DBS

unb gieujeßent"4). Sejüglidj ber 27 Qöfe, bie nad) ©ntlebucß ge*

ßören, bie aber ber Sfarrer non ©cßüpfßeim jum Seben unb Sob

ju »erfeßen ßat, bejießt biefer »on jebem Serfeßgang 4 ©cßt.

Sejügtid) beS SungjeßentS, ber auf Safobi fällig ift, gibt ein

3ucßtfatb 2 fetter, ein ©ticßfatb 1 fetter, ein gütti 4 fetter,
roeldje »erfallen, roenn felbeS jroeimal um baS Stoß gelaufen; jroei

gärtin geben 2 fetter, jroei „Samli" 1 fetter, jroei „©ttji" 1 Qel--

lex, ein „Smbb" 2 getter. Som Saßrjeitbucß erßält er 1584

6V2 ©t.5), an SBibem* unb anberen Säfen 20 Safe unb 1 SJtääß

3teger6).

') 31. a. £>. 6, 43; ©egeffer, SR. ®. 1, 2, 595.

2) ©taatêardji» Sucern.

3) pergamene Urfunbe im Sßfarrardjie,

*) 23om 3. 1645 an jatjlt er 1 ©I. »on ber ©djroenbt, bie ,eti»an pr
SBeib gehörte."

5) 3m 3. 1630 ®t. 19. 5 ©djl.; im 3- 1645 ®l. 32. 20 ©d)l.
6) Tai im 3. 1584 entworfene Uro« jagt (.fot 1. b.): 10 Sßäpf Stnren

ISS

Jm I. 1303 hatte der Leutpriester von Schüpfheim an die

Herrschaft von seinem Einkommen jährlich 4 Mark abzugeben,

während derjenige von Entlebuch wohl 20 Mark zu leisten hatte').
Den 7. März 1502 kam zwischen dem Kirchherrn nnd den

„Unterthanen" der Vertrag zum Abschluß, wornach diese den

Ehrschatz geben und somit das Lehm empfangen ^).

Der Rath von Lucern erklärte den 3. Hornung 1539, daß

nach Untersuch der Sache, wie von Altem her, das Nieder-, Mittlift-

und Ober-Ror und der Kraiengaden, genannt Gadenstatt,

sowie das Feld Ziggenhusen zehentfrei seien ^).
Die Bereinigung der Pfarrpfründe von Montag nach Cyrill

1584 hatte folgendes Ergebniß: Die Pfründe besitzt ein Haus, eine

Scheune, einen Speicher, einen Garten, eine Matte und eine dazu

gehörige Weid. Die Matte hat für 3 Kühe Winterung und die

Weid für 2 Kühe Sömmerung. Jn der Weid hat der Sigrist ein

Stuck Zelg, wofür er jährlich 1 Gl. Zins gibt. Ferner erhält der

Pfarrer von einer Matten, die man im I. 1581 von der Pfründe
weg dem Pannermeister Peter Hafner verkaufte, einen Jahreszins
von 25 Gl. Er bezieht sodann den großen und den kleinen Zehent

von allem, „so man von Hand seit, welches Gut es sei, Fastmus,

Räben, Flachs, Hanf, Zwiebeln und derglychen, usgenommen Obs
und Heuzehent" Bezüglich der 27 Höfe, die nach Entlebuch
gehören, die aber der Pfarrer von Schüpfheim zum Leben und Tod

zu versehen hat, bezieht dieser von jedem Verfehgang 4 Schl.

Bezüglich des Jungzehents, der auf Jakobi fällig ist, gibt ein

Zuchtkalb 2 Heller, ein Stichkalb 1 Heller, ein Füllt 4 Heller,
welche verfallen, wenn selbes zweimal um das Roß gelaufen; zwei

Färlin geben 2 Heller, zwei „Lamli" 1 Heller, zwei „Gitzi" 1 Heller,

ein „Jmbd" 2 Heller. Vom Jahrzeitbuch erhält er 1584

6'/z Gl/), an Widem- und anderen Käsen 20 Käse und 1 Määß
Zieger«).

') A. a. O. 6, 43; Segesser, R. G. 1, 2, 5g5.

2) Staatsarchiv Lucern.

b) Pergamene Urkunde im Pfarrarchiv.
4) Vom I. 1645 an zahlt er 1 Gl. von der Schwendi, die .etwan zur

Weid gehörte."
5) Jm I. 1630 Gl. 19. 5 Schl.; im I. 1645 Gl. 32. 20 Schl.

°) Das im I. 1584 entworfene Urbar sagt (,fol. 1. b.): 1« Napf Anken
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©er Sfteger non ©t. SBolfgang oerabfotgt für bie bort ju
tefenben ßl. SJteffen 2V2 ©t. gür jebe ßl. SJteffe im SluSftalben
erßält er 6 ©djl.

Sejüglidj ber übrigen Sirdjenredjte unb ©ebüßren, als j. S.
beS Opfers, „ber 4 ßocßjrjftlicbett Sagen," ber ©aben non ben

Serfeßgängen, ber Segräbniffe, ber ißm geßörenben Süßen, beS

Sannfcßa|eS u. f. ro. nerroeifen roir auf noranfteßenben Slbfdjnitt 4
unb auf baS im ©efdjidjtèfrb. 3, 187 ff. abgebrudte Sircßeurecßt,
baS im S- 1584 erneuert, rourbe.

SBaS bie mit ber Cßfritttbe nerbunbenen Sefdjroerben betrifft,
fo foil er 1. feinen „Untertßanen," roenn er miff, bas gaffnadjt*
füdjtein1) geben, wogegen fie ißm im SJtaten „roj (etroaS) 3lnfen=

ballen nnb roj Srennßot|" umfonft geben. 2. ©r ßat ben ©ßor ju
beden 2). 3. Sitte nier ßl. Sage gibt er bem ©igrift unb bem „©Otts*
ßuSmann" eine SJtaßtjeit, roogegen aber biefer bem Sfarrer bie

Safe einjießen fott. 4. ©ie Soften, bie baS Sircßroeißfeft unb bie

tßeilneßmenben ©eiftlidjen in Stnfprudj nimmt, ßat er ju beftreiten.
©obann ßatte ber Sfarrer einen £>auSjinS ju entricßten, unb

jroar nad) Sucern. Sîun aber erftärte ber Statß ben 4. Sluguft

1595, baß er auf baS Slnfuójen ber Saubleute nom 26. geumonat
abßin ben Sfarrern non ©ntlebucß unb ©cßüpfßeim, bie bisßer

jäßrticß 8 @l. jaßlten, unb bem Sfarrer non StomooS ben Qauè-
jinS ertaffe, roeit bie ©emeinben erftärt ßatten, baß fie oßne Soften
ber Stegierung bie Sfrunbßäufer „im Suro" erßatten motten3).

madjen 1 «DcäSf? fiäfe, 1 ïïJlaafj tljut 35 liber, baê bringt 1 STtapf 3»/2 über,
t Sftääfj fäfe rourben bifer jit (1584) geregnet umb 2 ®l. gür 1 liber roar
20 ©djt. Sßergleidje oben Stbfdmitt 10, Slnm. 2.

1) Sffite bei Stuêroil, ©efdjidjtèfrb. 26, 156 »om 3. 1588.
2) Sie Sfarrgemeinbe genehmigte ben 7. Sffitntermonat 1841 ben am 31.

SBeinmonat juBor getroffenen SGergleidj, loornadj ber Pfarrer ftatt beê @jor«
becfenë, baê nun jene übernimmt, jäbrtidj 16 gr. a. Sffi. entridjtet.

3) 3taüjebudj Sucern 44, 310; SRegefie in ber'Sirdjenlabe ©djüpfbeim. —
Tai im Salire 1680 unter Sfarrer ©tuber erbaute Sfarrïjauê foftete 1286 @l.

23 ©djl. 3 älgfi., bie ©djeune 144 @l. 3 ©él., ber ©peidjer 119 ®t. 1 ©djt.
3 Stgft-, pfammett 1549 ®l. 28 ©djl.. 3eber ^axxa rjatte nun bie 35er*

pfßdjtung, folange jätjrlidj 30 ®l. §auêjinê ju bejaljlen, biê obige Sofien ge*

bedt feien. Sfarrer ©tuber jaulte biê p feinem Sffieggange im 3-1706 ®l. 645.

3m 3- 1706 »or -ber Neuwahl, ebenfo »or beijenigen im 3- 1727 erneuerte

IS«

Der Pfleger von St. Wolfgang verabfolgt für die dort zu
lesenden hl. Messen 2V2 Gl. Für jede hl. Messe im Klusstalden
erhält er 6 Schi.

Bezüglich der übrigen Kirchenrechte und Gebühren, als z. B.
des Opfers, „der 4 hochznttlichen Tagen," der Gaben von den

Versehgättgen, der Begräbnisse, der ihm gehörenden Bußen, des

Bannschatzes u. s. w. verweisen wir auf voranstehenden Abschnitt 4

und auf das im Geschichtsfrd. 3, 187 ff. abgedruckte Kirchenrecht,
das im I. 1584 erneuert wurde.

Was die mit der Pfründe verbundenen Beschwerden betrifft,
so foll er 1. seinen „Unterthanen," wenn er will, das Fastnachtküchlein')

geben, wogegen sie ihm im Maien „mz (etwas) Ankenballen

vnd mz Brennholtz" umsonst geben. 2. Er hat den Chor zu
decken 2). 3. Alle vier hl. Tage gibt er dem Sigrist und dem „Gotts-
husmann" eine Mahlzeit, wogegen aber dieser dem Pfarrer die

Käse einziehen soll. 4. Die Kosten, die das Kirchmeihfest und die

theilnehmenden Geistlichen in Anspruch nimmt, hat er zu bestreiten.

Sodann hatte der Pfarrer einen Hauszins zu entrichten, und

zwar nach Lucern. Nun aber erklärte der Rath den 4. August

1595, daß er auf das Ansuchen der Landleute vom 26. Heumonat
abhin den Pfarrern von Entlebuch und Schüpfheim, die bisher

jährlich 8 Gl. zahlten, und dem Pfarrer von Romoos den Hauszins

erlasse, meil die Gemeinden erklärt hätten, daß sie ohne Kosten

der Regierung die Pfrundhäuser „im Bum" erhalten wollen^).

machen 1 Määß Käse, 1 Määß thut 35 Iibsr, das bringt 1 Napf 3'/« liber.
1 Määß käse wurden diser zit (1584) gerechnet umb 2 Gl. Für 1 liber wax
2« Schl. Vergleiche oben Abschnitt 10, Anm. 2.

') Wie bei Ruswil, Geschichtsftd. 26, 156 vom I. 1583.

2) Die Pfarrgemeinde genehmigte den 7. Wintermonat 1841 den am 31.

Weinmonat zuvor getroffenen Vergleich, wornach der Pfarrer statt des Chor-
deckens, das nun jene übernimmt, jährlich 16 Fr. a. W. entrichtet.

5) Rathsbuch Lucern 44, 310; Regeste in der Kirchenlade Schüpfheim. —
Das im Jahre 1680 unter Pfarrer Studer erbaute Pfarrhaus kostete 1286 Gl.
23 Schl. 3 Agst., die Scheune 144 Gl. 3 Schl., der Speicher 119 Gl. 1 Schl.
3 Agst., zusammen 1549 Gl. 28 Schl.. Jeder Pfarrer hatte nun die

Verpflichtung solange jährlich 30 Gl. Hauszins zu bezahlen, bis obige Kosten
gedeckt seien. Pfarrer Studer zahlte bis zu seinem Weggange im 1.1706 Gl. 645.

Im I. 1706 vor t>er Neuwahl, ebenso vor derjenigen im I. 1727 erneuerte
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SDen 19. SBeinmonat 1646 rourbe ba- ©infommen beS Sfar=
rerS in mitberer gaffung auf 400 ©t. gefcßä|t. Sits primus fructus
ßatte er banon an ben Sifcßof 12 ©I. ju entricßten1).

1698 ertrug ber ©roß= unb Stein=3eßent an

Srling —©erften SJtttr. 29 Srtt. 2

Stoggen i, 1 „ 1

SJiifcBIeten (Stoggen unb ©erfte). n 2 „ 3

Sorttgerftett « n «
SJtifcßleten (Stoggen unb Qabex) „ 1 „ 1

©erften unb Qabex „ 19 „ 1

Mutet unb ©mmer a " n
Qabex ,i 16 „ -
©rbfen unb Soßnen 30 Säcßer.

Safe. 635 U.
3ieger 1 SJtääß.

Qanf unb Stiften 17 W.

gtacßs 9 &".

SDie ©eiftlidjfeit beS SanbeS ©ntlebucß oerlangte im 3. 1717,
baß man ißnen ben 3eßent non ben ©rbbirnen unb ©rbäpfetn gebe,

ba nur Obft, Qeu unb ©mb non ber allgemeinen 3eßntpfticßt auS=

genommen fei unb nirgenbs nerjeßenbet roerbe. ®er neue unb ber

alte Sanbnogt entfcßieben ben 21. Sluguft 1717, eS fei non ben

meßr ttnb meßr angepflanzten ©rbbirnen unb ©rbäpfetn ber 3eßent

ju leiften, roeit ja non ber SfKdjt nur Obft, Qeu unb ©mb aus*

genommen fei. £)er ©prucß fcßKeßt mit ber fonberbaren SJlaßnttng:

„betreffent bie eerböpffett onb birren fo ju grofem fdjaben in ben

rorjfen nnb frudjtbaren Oßrteu fotten eingepflanzt roorben fein, fotte

atterfeitf gefdjroornen bef Sanbtf ©nttibuocß beftermaffen obgelegen

fin, nnb ein roacßtbaref aug ßaben folidje bem guoten Sanb fd)äb=

ließe früdjten gen|Iicß onb in further jit oß ju tilgen"2).
©ine Stegulirung beS pfarrlidjen SfrrtnbeinfommenS fanb aucß

im gornung 1823 ftatt3).

ber öiattj beu SBefdjlufj, baf?, roenn bie 30 ®l. bett Neubau getilgt baben roerben,

fortan ein §auêjtnê »on jäljrlidjen 10 ®l. gu entriditeit feie. (3tatt)êbudj fol. 221.)
') ©efdjidjtèfrb. 28, 147. 148.

2) Urfunbe im Sfarrardn».
3) ©taatêardjio.

IS?

Den 19. Weinmonat 1646 wurde da? Einkommen des Pfarrers

in milderer Fassung auf 400 Gl. geschätzt. Als Minus truotus
hatte er davon an den Bifchof 12 Gl. zu entrichten').

1698 ertrug der Groß- und Klein-Zehent an
Gersten

Roggen

Mischleten (Roggen und Gerste)

Korngersten

Mischleten (Roggen und Haber)
Gersten und Haber
Dinkel und Emmer

Haber
Erbsen und Bohnen
Käse

Zieger
Hanf und Risten

Flachs

Mltr. 29

1

i
„ IS

„ 3

16

30 Bächer.

635 S.
1 Määß.

17

S A.

Vrtl. 2 Vrling

,/3 „

v 1 »

Die Geistlichkeit des Landes Entlebuch verlangte im I. 1717,
daß man ihnen den Zehent von den Erdbirnen und Erdäpfeln gebe,

da nur Obst, Heu und Emd von der allgemeinen Zehntpflicht
ausgenommen sei und nirgends verzehendet werde. Der neue und der

alte Landvogt entschieden den 21. August 1717, es fei von den

mehr und mehr angepflanzten Erdbirnen und Erdäpfeln der Zehent

zu leisten, meil ja von der Pflicht nur Obst, Heu und Emd

ausgenommen sei. Der Spruch schließt mit der sonderbaren Mahnung:
„betreffent die Herdöpffell vnd birren so zu grosem schaden in den

mysen vnd fruchtbaren Ohrten sollen eingepflantzt morden sein, solle

allerseits geschwornen des Landts Entlibuoch bestermassen obgelegen

sin, vnd ein machtbares aug haben soliche dem guoten Land schädliche

früchten gentzlich vnd in kurtzer zit vß zu tilgen" ^).

Eine Regulirung des pfarrlichen Pfrundeinkommens fand auch

im Hornung 1823 statt^).

der Rath deu Beschluß, daß, wenn die 3d Gl. den Neubau getilgt haben werden,

fortan ein Hauszins von jährlichen 10 Gl. zu entrichten seie. (Rathsbuch sol. 221.)
') Geschichtsfrd. 28, 147. 143.

2) Urkunde im Pfarrarchiv.
2) Staatsarchiv.
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®ie çpfrunbberetnignng beS SfarrerS, ber 3600 ©eelen ju
paftorirett ßat, roaS bie Haltung eines SifarS erßeifdjt, lautet mit
Sefdjtuß oom 19. forming 1842 baßtn:

gr. Sftp.

I. ©innaßmen: Sfmnbtanb. 300 —
®r. 3eß^ettt in Statura 318 56

„ afforbirt 266 32

„ toSgefanft. 87 33

Sl-3eßent in Statura unb loSgefauft 433 —
SobenjinS 345 W Safe à 2 S|.. 69 —
fèodjroalbredjt 4 —
©fcßotjmatter Starrer 160 —
3ulage 250 —
Sirdjmaier. • 284 —

2172 21

gr. SRp.

H. Sefdjroerben: fèaitSjtnS u. f. ro. 74 33

3eßentbejugSbefdjroerbe. * 106 —
SJteßroein 16 —
§1. SlpKfoüonen. * 237 50

433 83

IU. Steines ©infommen bleiben 1738 38

3u guter Se| fei erroäßnt, ba% ber StegterungSratß ben 29. San*
iter 1869 bett SBertfj ber Sfranbgebäube unb beS SfamblanbeS
auf gr. 21000, fonacß bie jn beftetternbe ©umme auf gr. 4200

fe|te.

12.

2>ie SeftöHenutg ber parrei,

SBir erroäßnen Bejügticß ber Seoölferung ber auSgebeßnten

Sfarrei mit ißren gfädjen, §ößen unb Sergen an ber Qanb beS

jur Serfüguttg fteßenben SJtaterialeS gotgenbeS:

SJttrdj bie im S 1601 oott ©nttebudj nacß ©cßüpfßeim juge=
tßeitten Käufer unb Qöfe erßielt bie ©cßüpfßeimer Seoölferung einen

3uroacßs oon beiläufig 180 ©ommunifantett.

RS«

Die Pfrundbereinigung des Pfarrers, der 3600 Seelen zu

pastoriren hat, was die Haltung eines Vikars erheischt, lautet mit
Beschluß vom 19. Hornung 1842 dahin:

I. Einnahmen: Pfrundland.
Gr. Zehent in Natura

„ akkordirt

„ losgekauft.
KI. Zehent in Natura und losgekauft

Bodenzins 345 S Käse n 2 Btz.

Hochwaldrecht

Escholzmatter Pfarrer.
Zulage

Kirchmaier....

II. Beschwerden: Hauszins u. s. w.
Zehentbezugsbeschwerde.

Meßwein
HI. Aplikationen.

M. Reines Einkommen bleiben

Fr.
300
318
266

87

433
69

4

160

2S0

284

Rp.

56

32

33

2172 21

Fr. RP.

74 33

106 —
16 —

237 50

433 83

1738 38

Zu guter Letz sei ermähnt, daß der Regierungsrath den 29. Jänner

1869 den Werth der Pfmndgebäude und des Pfmndlandes
auf Fr. 21000, fonach die zu besteuernde Summe auf Fr. 4200
setzte.

12.

Die Bevölkerung der Pfarrei.

Mr erwähnen bezüglich der Bevölkerung der ausgedehnten

Pfarrei mit ihren Flächen, Höhen und Bergen an der Hand des

zur Verfügung stehenden Materiales Folgendes:
Durch die im I 1601 von Entlebuch nach Schüpfheim

zugetheilten Häufer und Höfe erhielt die Schüpfheimer Bevölkerung einen

Zuwachs von beiläufig 180 Communikanten.
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Ser 3)ecanatSßeridjt oom 3- 1632 nennt bte 3aßl ber ©om=

muttifanten 700^.
Sm 3.1650 jäßtte ©cßüpfßeim 900 ©ommuntfanten, roäßrenb

©ntlebucß bloß 800, unb ©fcßotjmatt 650 jäßtte, Qaèle unb dRax-

bad) je 350, unb StomooS unb SJoptefcßroanb je 300 jäßtte2).

1723 roaren fdjon 1400 ©ommunifanten3).

1744 jäßtte ©cßüpfßeim 2870 ©eelen, roäßrenb ©fdjoljmatt
nur 1775 unb ©nttebudj 1954 ©eelen jäßlte4).

1754 rourben ©ommunifanten 2300 unb Sticßtcommunifanten

(Sinber) 540, alfo jufammen 2840 ©eelen berecßnet. SBäßrenb

beSfelben SaßreS maren 88 Saufen, 35 ©terßefätte unb 19 @ßen5j.

Sm ^aßre 1783, nadjbem gtüöti mit 785 ©eelen, bie faft
atte nadj ©djüpfßetm pfärrig, bereits abgetrennt roar, betrug
nacß oBrigfettticßer 3äßlnng bie ©inrooßnerjaßl ber Sfarrei nodj
2189 ©eelen6), roäßrenb ©ntlebucß 1575 unb ©fdjoljmatt 2268
©eelen jäßlte.

Qm SJiai 1796 beredjnete ber bamatige Sfarrer bie ©eeten=

jaßt ber Sfarrei ©cßüpfßeim auf 2615, roäßrenb gtüölt bereits

1172 ©eelen jäßlte, ©fdjoljmatt aber 2372 unb ©ntlebucß 1749.

®ie eibgenöffifcße SolfSjäßlung oom 1. ©ßriftm. 1850 fd)ä|t
bte 3aßt ber ©inrooßner ber Sfarrei atfo:

StuS ber politifdjen ©emeinbe ©fdjoljmatt 28

„ „ „ „ StomooS 62

„ „ „ „ ©cßüpfßeim 3077

©eelen: 3167 7)

») ©efdjidjtèfrb. 23, 52.

2) ©djntjber a.-a. D. 1, 92; ©talber a. a. 0. 1, 186.
3) ©efdjidjtèfrb. 28, 156.

4) ©talber a. a. D. 1, 189.
5) Cathalog-us person, ecclesiast.. @. 213.
6) ©talber a. a. O. 1, 190. 191. Sffienn ©djntjber (a. a. O. 2, 229)

für 1780 nod) »on 2820 ©eelen fpridjt, fo roaren bie gfübler roop nodj babei.

7) ©taatêoerroaltungêberidjt für 1850, ©. 77. SDaneben gab bie potitifdje
©emeinbe ©djüpffjeim nodj 48 Swfonen an bit Sfarrei £aêle ab. ©te %ty--

lung im ©jriftmonat 1870 ergab für bte 501 Sffiotnrtjaufer ber politifdjen ®e=

meinbe nur nodj 2832 Sorten, ©te Stuêrcanberung madjt fidj fütjtbar.

IM
Der Decanatsbericht vom I. 1632 nennt die Zahl der

Communikanten 700^).

Im 1.1650 zählte Schüpfheim 900 Communikanten, während
Entlebuch bloß 800, und Escholzmatt 650 zählte, Hasle und Marbach

je 350, und Romoos und Dopleschwand je 300 zählte^).

1723 waren schon 1400 Communikanten^).

1744 zählte Schüpfheim 2870 Seelen, während Escholzmatt

nur 1775 und Entlebuch 1954 Seelen zählte^).

1754 wurden Communikanten 2300 und Nichtcommunikanten

(Kinder) 540, also zusammen 2840 Seelen berechnet. Während
desselben Jahres waren 88 Taufen, 35 Sterbefälle und 19 Ehen^).

Jm Jahre 1783, nachdem Flüöli mit 785 Seelen, die fast
alle nach Schüpfheim pfärrig, bereits abgetrennt war, betrug
nach obrigkeitlicher Zählung die Einwohnerzahl der Pfarrei noch

2189 Seelen«), während Entlebuch 1575 und Escholzmatt 2268
Seelen zählte.

Jm Mai 1796 berechnete der damalige Pfarrer die Seelenzahl

der Pfarrei Schüpfheim auf 2615, während Flüöli bereits

1172 Seelen zählte, Escholzmatt aber 2372 und Entlebuch 1749.

Die eidgenössische Volkszählung vom 1. Christm. 1850 schätzt

die Zahl der Einwohner der Pfarrei also:

Aus der politischen Gemeinde Escholzmatt 28

„ „ „ „ Romoos 62

„ „ „ „ Schüpfheim 3077

Seelen: 3167

') Geschichtsfrd. 23, 52.

2) Schnyder a. a. O. 1, 92; Stalder a. a. O. 1, 136.

') Geschichtsfrd. 28, 156.

4) Stalder a, a. O. 1, 189.
b) OstKsIoSus person, eevlesisgt. > S. 213.

°) Stalder a. a. O. 1, 190. 191. Wenn Schnyder (a. a. O. 2 229)
für 1780 noch von 2820 Seelen spricht, so waren die Flüöler wohl noch dabei.

5) Staatsverwaltungsbericht für 1850, S. 77. Daneben gab die politische

Gemeinde Schüpfheim noch 48 Personen an die Pfarrei Hasle ab. Die Zählung

im Christmonat 1870 ergab für die 501 Wohnhäuser der polittschen
Gemeinde „ur noch 2832 Personen. Die Auswanderung macht sich fühlbar.
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13.

2>ie (£<UjeHen.

a. Sie ©apelle im ©örettBerg.

©te ©apette ber ^immelfaßrt SJtarienS im ©örenberg (nions
serenus), audj SJtarientßal genannt, ju ßinberft int .glüölt=£ßal,
nadje an ber Ouette ber fleinen ©mme, am guße beS StotßßornS,

oier ©tunben oon ber SJÎutterfirdje ©cßüpfßeim entfernt, rourbe im

S- 1661 für ben ©otteêbienft ber Slelpler gebaut. SDie erfte ©tif=

tung mit 300 ©t. macßten bie brei Stemter ©fdjoljmatt, ©cßüpfßeim

unb ©ntlibudj. ©utroittige Seute tßaten baS Uebrige. ©eit
bem 5. SJtai 1675, an roetdjem Sage auf Stnregung beS StatßeS

in Sucern ttnb beS SBoßttßäterS Soft Hartmann ber P. Sroninciat
etnroittigte, Beforgt ein Sater Sapujiuer non ©cßüpfßeim je oom
1. SJtai Bis jum 3. ©onntag im SBeinmonat ben fomt* unb frier*
tägtidjen ©otteêbienft als «Ordinarius.» ©en 11. Stuguft 1745

Befdjloß ber Statß bie ©rbauung eines SJtiffionSßaufeS für bie, SatreS
im ©örenberg unb becretirte benfelben ftatt roie bisßer 43 ©l. für
bie Suruttft 60 ©t. jäßrlicß.

1726, 27. ©ßriftm. Befaß bie ©apette im ©örenberg 1901 ©l.
6 ©djt. ©eit ber ©rünbung ber Sfarrei gtüöti im 3- 1781 ge=

ßört fte in biefe Sfarrei1).

b. ®ie ©apette ©t. SBolfgang.

SBann biefe außerßatb beS SDorfeS in fübltcßer Stidjtung gele=

gene ©apette auf bem ©ute non Stßüring ©fcßBacß erbaut rourbe,

ift ttidjt Beftimmt. Slttein im 3- 1523 las bereits ber Sfarrer taut
beS SerßöreS mit SßomaS jum ©raben bie ßl. SJteffe bafelbft.

Sm 3- 1584 befaß fte jroei (fpäter brei) Stltäre, jroei Seldje,
jroei SJteßbüdjer wnb jroei SJteßgeroänber, unb ßatte 42 ®l. 15 ©cßt.

§auptgut. ©ie naßm 11 ©I. 24 ©cßt. ein, baju roaS ©tod unb

«) ©efdjidjtèfrb. 16, 147, Slnm., ©taatêardjio Sucern. ®en 24. §eum.
1824 bewilligte bte Stegierung ben SSau einer neuen ©apette, bte feittjer erfietlt
unb emgeroeicjt »urbe. 3m 3- I860 fagt ber Orbinariuê oom ©örenberg: bie

©ennen oon 8 Dbroalbuer= unb 24 ©ntlebudjeralpen, lettere meifì mit garni;
lien, madjen in ben ©ommermonaten eine orbeutlidje Slnjalil auê. 2)«}u foranti
bte bleibenbe SSebötferung oom ©örenberg, natjep 300 ©eelen, bie ftdj auf 24

Sßormljaufer mit ungefähr 40 §auêtjaltuugen oertljeilt.

M«0

13.

Die Capellen.

g,. Die Capelle im Sörenberg.
Die Capelle der Himmelfahrt Mariens im Sörenberg (mous

serenus), auch Marienthal genannt, zu hinderst im Flüöli-Thal,
nache an der Quelle der kleinen Emme, am Fuße des Rothhorns,
vier Stunden von der Mutterkirche Schüpfheim entfernt, wurde im

I. 1661 für den Gottesdienst der Aelpler gebaut. Die erste Stiftung

mit 300 Gl. machten die drei Aemter Escholzmatt, Schüpfheim

und Entlibuch. Gutwillige Leute thaten das Uebrige. Seit
dem 5. Mai 167S, an welchem Tage auf Anregung des Rathes

in Lucern und des Wohlthäters Jost Hartmann der l?. Provincial
einwilligte, besorgt ein Pater Kapuziner von Schüpfheim je vom
1. Mai bis zum 3. Sonntag im Weinmonat den sonn- unh

feiertäglichen Gottesdienst als «OrcUrmrins.» Den 11. August 1745

beschloß der Rath die Erbauung eines Misstonshauses für die Patres
im Sörenberg und decretirte denselben statt wie bisher 43 Gl. für
die Zukunft 60 Gl. jährlich.

1726, 27. Christm. besaß die Capelle im Sörenberg 1901 Gl.
6 Schi. Seit der Gründung der Pfarrei Flüöli im I. 1781

gehört sie in diese Pfarrei^).

d. Die Capelle St. Wolfgang.
Wann diese außerhalb des Dorfes in südlicher Richtung gelegene

Capelle aus dem Gute von Thüring Eschbach erbaut wurde,
ist nicht bestimmt. Allein im I. 1523 las bereits der Pfarrer laut
des Verhöres mit Thomas zum Graben die hl. Messe daselbst.

Jm I. 1584 besaß sie zwei (später drei) Wär«, zmei Kelche,

zwei Meßbücher und zwei Meßgewänder, und hatte 42 Gl. 15 Schl.

Hauptgut. Sie nahm 11 Gl. 24 Schl. ein, dazu was Stock und

') Geschichtsfrd. 16, 147, Anm., Staatsarchiv Lucern. Den 24. Heum.
1824 bewilligte die Regierung den Bau einer neuen Capelle, die seither erstellt
und eingeweiht wurde. Jm I, 1360 sagt der Ordinarius vom Sörenberg: die

Sennen von 8 Obwaldner- und 24 Entlebucheralpen, letztere meist mit Familien,

machen in den Sommermonaten eine ordentliche Anzahl aus. Dazu kommt
die bleibende Bevölkerung vom Sörenberg, nahezu 366 Seelen, die stch auf 24

Wohnhäuser mit ungefähr 40 Haushaltungen vertheilt.
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Setgelb ergab; an Saar Befaß fie noeß 5 rßn. ©ulben an ©otb
unb einen Untaten.

S)ie ©tiftungSurfunbe ber ©aplanei nom 3- 1601 oerpftidjtete
ben ©aptan ju einer roödjenttidjen SJteffe in ©t. SBolfgang gegen
eine jäßrlicße ©ntfcßäbigung non 10 ©I. ©asfetbe roarb ben 12.

SBintermonat 1747 beftätigt.
Qanê Stdjermann, Slltpannermetfter, oergabte mit Sergamen

oom 5. SBrittmoant 1605 an bte ©apeffe, ju ©unften beS SanbeS*

panners eine ßt. SJteffe ju Iefen, 100 ©l. ®iefe ©umme bürfe

nur bann angegriffen roerben, roenn baS Sanner im gelbe fteße.

®en 2. Sänner 1645 befaß bie ©apette 704 ©I. fèauptgut, 1698
aber feßon 915 ©l.

®en 21. SBeinmonat 1701 rourbe bie ©apette oom SBeißbifdjof
Sonrab gerbinanb non Sonftanj geroeißt, baê Sircßroeißfeft aber

je auf ©onntag nacß bem gefte beS ßt. SlpoftelS SafobuS beS ätt.

gefegt. Slbermat roeißte ber SBeißbifdjof SBitßelm Seopolb oon Saben,

Sifdjof oon SJiitete, einen Slltar biefer ©apette in ber ©ßre ber ßt.

SJlargaritßa, Satßarina unb Sarbara.
SllS im 3- 1781 bie Sfarrei gtüöli erridjtet rourbe, fottte bie

©apette uiebergertffen, ißr Seft| aber an gtüöti übergeßen. Stuf
ben SBiberfprucß oon ©eite ber umrooßitet milberte ber Statß am
29. SJtai 1782 ben Sefcßlnß baßin, Sapital unb 3i"S fommen
in'S glüöli, bie ©apette aber bleibt; roegen ©loden unb ©erätß=

feßaften entfeßeibet ein gütlicßer Sergteidj mit bem Sfarrer. ®ar=
nacß rourbe baS Sdentar loSgefauft.

3m 3* 1850 befaß bte ©apette roieber ein Sermögen non
581 gr. 40 Stp. a. SB., im 3-1873 aber non 1112 gr. 90 ©ts. n.SB.

©em SirdjenratßSgefttdje oom 17. SJtärj 1862 entfprecßenb,

geftattete ber Sifdjof ben 13. Sradjm. barauf jäßrtid) nur fo niete

ßt. SJteffen ju lefett, als ber Qxnè ber Sapitalftiftung geftatte1)-

c. Sie ©apelle ©t. StifolauS im ÄtuSftatben.

®ie (üapeUe beS ßl. Sifcßofs StifolauS im StuSftalben jroifdjen
©cßüpfßeim unb gtüöli rourbe an ©t. Stfra 1500 geroeißt. ©etnäß

') ©taatêardjio; baê tîijfat'fdje Sfrünbebudj im Sfarrardji»; ber pergamene

Sßeiljebrief unb Urfunbe ber S<mnerftiftmtg im Sfarrardjio ; 3iegierungêrftttj=

tidjer 9tedjenfdjaftêberidjt Oon 1850, ©. 54.

©efdjidjtgfrb. «b. XXXI. 11

Betgeld ergab; an Baar besaß sie noch 5 rhn. Gulden an Gold
und einen Dukaten.

Die Stiftungsurkunde der Caplanei vom 'I. 1601 verpflichtete
den Caplan zu einer wöchentlichen Messe in St. Wolfgang gegen
eine jährliche Entschädigung von 10 Gl. Dasselbe ward den 12.

Wintermonat 1747 bestätigt.

Hans Achermann, Altpannermeister, vergabte mit Pergamen

vom 5. Weinmoant 160S an die Capelle, zu Gunsten des

Landespanners eine hl. Messe zu lesen, 100 Gl. Diese Summe dürfe

nur dann angegriffen werden, wenn das Panner im Felde stehe.

Den 2. Jänner 164S besaß die Capelle 704 Gl. Hauptgut, 1698

aber schon 915 Gl.
Den 21. Weinmonat 1701 wurde die Capelle vom Weihbifchof

Konrad Ferdinand von Konstanz geweiht, das Kirchweihfest aber

je auf Sonntag nach dem Feste des hl. Apostels Jakobus des ält.
gesetzt. Abermal weihte der Weihbischof Wilhelm Leopold von Baden,

Bischof von Milete, einen Altar diefer Capelle in der Ehre der hl.

Margaritha, Katharina und Barbara.
Als im I. 1781 die Pfarrei Flüöli errichtet wurde, follte die

Capelle niedergerissen, ihr Besitz aber an Flüöli übergehen. Auf
den Widerspruch von Seite der Umwohner milderte der Rath am
29. Mai 1782 den Beschluß dahin, Kapital und Zins kommen

in's Flüöli, die Capelle aber bleibt; wegen Glocken und Geräthschaften

entscheidet ein gütlicher Vergleich mit dem Pfarrer. Darnach

wurde das Inventar losgekauft.

Jm I. 1850 besaß die Capelle wieder ein Vermögen von
581 Fr. 40 Rp. a. W, im 1.1873 aber von 1112 Fr. 90 Cts. n.W.

Dem Kirchenrathsgesuche vom 17. März 1862 entsprechend,

gestattete der Bischof den 13. Brachm. darauf jährlich nur fo viele

hl. Meffen zu lesen, als der Zins der Kapitalstiftung gestatte').

c. Die Capelle St. Nikolaus im Klusstalden.

Die Capelle des hl. Bischofs Nikolaus im Klusstalden zwischen

Schüpfheim und Flüöli wurde an St. Afra 1500 geweiht. Gemäß

>) Staatsarchiv; das Cysat'sche Pfründebuch im Pfarrarchiv; der pergamene

Weihebrief und Urkunde der Pannerstiftung im Pfarrarchiv; Regierungsräth-
licher Rechenschaftsbericht von 1S50, S. 54.

Geschichtsfrd. Bd. XXXI. 11
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ber im S- 1523 roegen StjomaS jum ©raben oorgenomi.tenen Ser=

ßöre taS in tjter ber Sfarrer an ber „Silbi" bte ßt. SJteffe. S^
S- 1584 ßatte fie einen Stilar, einen Seldj unb einen SaßreSjinS

oon 3 ©I. 21 ©djl.; baju fdjulbete ißr ber «Pfteger Staus SJÎuter

I6V3 ©t. 3m 3. 1637 befaß fie an ©ülten 550 ©t., roeldje

©umme fidj ben 2. Sänner 1645 auf 597 ©t. 10 ©djl. erßößt

ßatte, ftdj aber im 3. 1698 roieber auf 544 ©t. jurüdjog.
Stacßbem früßer bie Sircßroeiße am Sonntage nadj ©t. Sar=

bara gefeiert rourbe, feiert fte nun biefelbe nacß einer fpätern ©in»

roeißung am ©onntage ttadj Sartßotomä.

Sit Stbättberuttg beS StatßSßefcßluffeS nom 5. Sradjm. 1782

mitberte ber Statß ben 14. Sradjm. bie Stngetegenßeit baßin: bie

gefdjlißenen ©apetten bleiben gefdjlißen; bie noeß nidjt gefdjlißenen

befteßen fort; alfo barf aucß @t. StifotauS fortbefteßen. Sßr Ma--

pttat aber unb 3inS fömmt in'S gtüöli. SBegen ber ©erätßfdjaften
barf niemattb jn ©tettern angeßaltett roerben nnb man ßaße ftd)

bießfatts mit bem Sfarrer ju nerftänbigen.1

Sm 3- 1833 rourbe bie ©apette neu gebaut, ßatte beßßatb

1850 noeß 121 gr. 98 Stp. ©cßnlben, bagegen feßon roieber 1873

ein ©tttßaben non 873 gr. 53 ©ts.1).

d. Sie ©t. SofepßS ©apette.

©iefe ©apette, eigentltdj unter bem ©cßu|e oon SefnS, SJtaria

unb Sofepß fteßenb, exbaute im 3- 1680 geinridj gelber auf feinem

igofe jur Sinbett am ©djüpfer Serg, als fein Srüber Seter 300 ©l.
Sapital ißm baju gab. Sie ©apette rourbe an SoSmaS unb Sa=
mian 1680 bereits geroeißt, unb feiert bie Sirdjroeiße ©onntag nor
SJtidjael.

Sm 3. 1717 befaß fie ein Sermögen non 710 ©I. P. SabiS*

fauS fdjenfte ißr 1786 meßrere Steliquien. Sie befteßenbe jierlicße
©apette ift ein dleubau nom 3- 1790.

Sie Stegierung befdjlofj ben 1. forming 1823 unb roieberum ben

9. Qeum. 1846, bie ©apette bobe ale ©igentßum ber gamilie gelber
ber Sirdjenoerroattuttg nidjt Stedjnung ju ftetten2).

0 3a§r3eitbudj unb Sfarrardjt» ©djüpfljeim; ©jfat, Collect. A, 192. a.,
©taatêardjio.

2) 3- ©djmib'ê äJcanufcript; Saljrjeitbudj ©djüpfijeim.

der im I. 1523 wegen Thomas zum Graben vorgenomi lenen Verhöre

las in hier der Pfarrer an der „Kilbi" die hl. Messe. Jm
I. 1584 hatte sie einen Altar, einen Kelch und einen Jahreszins
von 3 Gl. 21 Schl.; dazu schuldete ihr der Pfleger Klaus Muter
I6V2 Gl. Jm I. 1637 besaß sie an Gülten 550 Gl., welche

Summe sich den 2. Jänner 1645 auf 597 Gl. 10 Schl. erhöht

hatte, sich aber im I. 1698 wieder auf 544 Gl. zurückzog.

Nachdem früher die Kirchweihe am Sonntage nach St. Barbara

gefeiert wurde, feiert sie nun dieselbe nach einer spätern

Einweihung am Sonntage nach Bartholomä.

Jn Abänderung des Rathsbeschlusses vom 5. Brachm. 1782

milderte der Rath den 14. Brachm. die Angelegenheit dahin: die

geschlißenen Capellen bleiben geschlißen; die noch nicht geschlißenen

bestehen fort; also darf auch St. Nikolaus fortbestehen. Ihr
Kapital aber und Zins kömmt in's Flüöli. Wegen der Geräthschaften

darf niemand zu Steuern angehalten werden und man habe sich

dießfalls mit dem Pfarrer zu verständigen.^

Jm I. 183Z wurde die Capelle neu gebaut, hatte deßhalb

1850 noch 121 Fr. 98 Rp. Schulden, dagegen schon wieder 1873

ein Guthaben von 873 Fr. 53 Cts.').

ck. Die St. Josephs Capelle.

Diese Capelle, eigentlich unter dem Schutze von Jesus, Maria
und Joseph stehend, erbaute im I. 1680 Heinrich Felder auf feinem

Hofe zur Linden am Schüpfer Berg, als sein Bruder Peter 300 Gl.
Kapital ihm dazu gab. Die Capelle wurde an Kosmas und
Damian 1680 bereits geweiht, und feiert die Kirchweihe Sonntag vor
Michael.

Jm I. 1717 besaß sie ein Vermögen von 710 Gl. Ladislaus

schenkte ihr 1786 mehrere Reliquien. Die bestehende zierliche

Capelle ist ein Neubau vom I. 1790.
Die Regierung beschloß den 1. Hornung 1823 und wiederum den

9. Heum. 1846, die Capelle habe als Eigenthum der Familie Felder
der Kirchenverwaltung nicht Rechnung zu stellen 2).

') Jahrzeitbuch und Pfarrarchiv Schüpfheim; Cysat, Lollevt. 192.

Staatsarchiv,
2) I. Schmid's Manuscript; Jahrzeitbuch Schüpfheim.
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Stußer ben genannten SJteßcapeffen roaren unb finb nodj meßrere

©apettcßen unb SilbßäuSdjen burdj bte ganje Sfarrei jerftrettt, oor«

ßanben. Sott erftern erroäßnen roir nur:

e. Sie ©apette beS ßt. SJtidjaetS im Sragen.

Siefe ©apette im Sragen, bei ber aucß ein SabßauS roar,
ßatte einen £ragaltar (altare portatile) unb befaß im 3- 1698
ein ©utßaben oon 294 ©I. SJtit ©rricßtung ber Sfarrei gtüöli ging
fie im 3. 1782 ein1).

f. Sie ©apette jw SJtaria Qilf auf bem Srutacßer.
Sm Saßre 1756 befaß bie ©apette 99 ©I. 25 ©cßt. 2 Stgft.,

roetcßeS ©utßaben ftdj im 3. 1761 auf 122 ©f. erßößt ßatte. Ser
SefKjer beS Qofeè Srutacßer ßatte bie SfKdjt, bie ©apette jw un»

terßalten. Siefer aber trat fte ben 19. SBeinmonat 1761 an bie

Sircße ©cßüpfßeim ab, unb barnadj fam fte unter bte Sffegfdjaft
beS SruberfdjaftSguteS. Saburdj gefcßaß, bat} im 3- 1782 baS

Sermögen biefer ©apette betaffen rourbe, unb felbe nidjt unter gtüöti
fam. Qwax rourbe bas Srutadjergut im 3- 1807 ber Sfarrei
gtüöti einoerteibt, bie ©apette aber BKeB Bei ©cßüpfßeim.

Siefe ©apette rourbe im 3-1814 neu erbaut. Sie Soften oon
155 ©t. 34 ©djl. Beftritt bas SruberfdjaftSgut; ebenfo im 3.1841
bie Steparatttrfoftett oon 32 ©I.

Sen Sefcßtuß, baf} bte ©apette ©tgentßttm ber Sircße ©djüpf»
ßeim fei unb ber Sftegfdjaft ber Sruberfdjaften unterftettt bleibe,
erneuerte bte Stegierung am 25. gornung 1850 gegenüber bem

Sirdjenratße im gtüöli, roeldjer baS ©igentßitmSredjt ©cßüpfßeim'S

beftritt unb für fidj in Stnfprudj neßmen mottle2).

g. Sie ©apette ©t. ©utogius ju £eibtgSgabett.
Siefe ©apette ßatte laut Saufbrief nom 20. SBinterm. 1647

bie Sttp SBitenmooS ju erßatten. ©ie geßört feit 1782 in'S gtüöli.

h. Sie ©apette ber Strmenattftalt.
Stt ber ^awScapette ber 3tmtS»Strmettanftatt auf bem ©cßnabel,

erridjtet im 3.1865, geftattete ber Sifdjof im 3.1865 bie ßt. SJteffe

0 ©djmjber a. a. D. II, 237.

2) Sfarrardjtb ©djüpfßetm unb glüöli.

Außer den genannten Meßcapellen waren und sind noch mehrere

Capellchen und Bildhäuschen durch die ganze Pfarrei zerstreut, vor»

Handen. Von erstern erwähnen wir nur:

e. Die Capelle des hl. Michaels im Kragen.

Diese Capelle im Kragen, bei der auch ein Badhaus war,
hatte einen Tragaltar (nitnrs «orlatile und besaß im I. 1698
ein Guthaben von 294 Gl. Mit Errichtung der Pfarrei Flüöli ging
sie im I. 1782 ein').

f. Die Capelle zu Maria Hilf auf dem Krutacher.
Jm Jahre 1756 besaß die Capelle 99 Gl. 25 Schl. 2 Agst.,

welches Guthaben sich im I. 1761 auf 122 Gl. erhöht hatte. Der
Besitzer des Hofes Krutacher hatte die Pflicht, die Capelle zu
unterhalten. Dieser aber trat sie den 19. Weinmonat 1761 an die

Kirche Schüpfheim ab, und darnach kam sie unter die Pflegschaft
des Bruderschaftsgutes. Dadurch gefchah, daß im I. 1782 das

Vermögen dieser Capelle belassen wurde, und selbe nicht unter Flüöli
kam. Zwar wurde das Krutachergut im I. 1807 der Pfarrei
Flüöli einverleibt, die Capelle aber blieb bei Schüpfheim.

Diefe Capelle wurde im 1.1814 neu erbaut. Die Kosten von
155 Gl. 34 Schl. bestritt das Bruderschaftsgut; ebenso im 1.1841
die Reparaturkoften von 32 Gl.

Den Beschluß, daß die Capelle Eigenthum der Kirche Schüpfheim

sei und der Pflegschaft der Bruderschaften unterstellt bleibe,
erneuerte die Regierung am 25. Hornung 1850 gegenüber dem

Kirchenrathe im Flüöli, welcher das Eigenthumsrecht Schüpfheim's
bestritt und für sich in Anspruch nehmen wollte ^).

Die Capelle St. Eulogius zu Heidigsgaden.
Diese Capelle hatte laut Kaufbrief vom 20. Winterm. 1647

die Alp Witenmoos zu erhalten. Sie gehört seit 1782 in's Flüöli.

K. Die Capelle der Armenanstalt.
Jn der Hauscapelle der Amts-Armencmstalt auf dem Schnabel,

errichtet im 1.1865, gestattete der Bischof im 1.1865 die hl. Messe

t) Schnyder a. a. O. II, 237.

2) Pfarrarchiv Schüpfheim und Flüöli.
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ju lefen. Silo bie Slnftalt im S. 1866 ben 15. Stuguft burdj Sranb

jerftört, unb im S- 1868 auf bem Süet neu unb großartiger auf»

gebaut rourbe, gab ber Sifdjof biefelbe ©rlaußniß für bie neue

£auscapelte ben 24. SJtai 1869.

14.

2>ie SBrititerfdjaften.

StttS ben Serßören, bie roegen bem reformatortfcß geftnttten

SEßomaS jum ©raben norgenommen rourben, ergibt fidj, baß im

3. 1523 fdjon Sruberfdjaften beftanben, inbem er über foldje, roie

über bie ©apriteti u. f. ro., fcßmäßte.

Sie ©t. 3lnita»Sruberfd)aft, bereits alt, Bejog im 3- 1584
einen SaßreSjinS oon jroei Säfen nnb 23 ©djt. an ©eib. Sett 2.

Säntter 1645 befaß fie 480 ©f.
Sie ©t. Sorjen (©ntogt») Sruberfdjaft ßatte 1645, 2. Sänner

64 ©I. &auptgut, bie Siebfrauen=Sruberfd)aft 454 ©l. 36 ©cßt.,
bie SacobS=Smberfdjaft 405 ©I., bie SBenbet», SJÎartt» unb ©all»

Sruberfdjaft 91 ©I. 16 ©djl.
3m Saßre 1698 beftunben fotgenbe adjt Sruberfcßaften, als •

1. ©t. ©ebaftian, 2. ©t. SJtartin, 3. ©t. ©ulog, 4. Stofenfranj,
5. ©t. Stnna, 6. bie StelpIer=Sritberfcßaft ©t. SBenbet unb ©t. ©att,
7. @t. Sacob, 8. ©t. SarBara. SaS jäßrticße ©infommett atter

biefer adjt Sruberfdjaften belief ficß auf 181 ©t.
Sie Sruberfdjaft ber ßeiligen Stgatßa füßrte erft ber Sfarrer

Araber ein1).

15.

©efteitttiefett.

1. Sie SteformationSjeit.
Stießt oßne etroetdje Seroegung aucß für bas Sanb ©ntlebucß

gingen bie jroanjiger Saßre beS fedjjeßnten SaßrßuitbertS bejüglicß
ber auftretenben SteformatiottSoerfttcße norüber.

Ser Sircßßerr oon ©ntleBud), SacoB Suß non SrienS (nacß»

mais Seutpriefter unb Sropft im Qof ju Sucern) rourbe im 3.

4) Sfarrardji» ©djüpftjeim; ©taatêardjio Sucern.

R«4

zu lesen. Als die Anstalt ini I. 1866 den 15. August durch Brand
zerstört, und im I. 1868 auf dem Büel neu und großartiger
aufgebaut wurde, gab der Bifchof dieselbe Erlaubniß für die neue

Hauscapelle den 24. Mai 1869.

14.

Die Bruderschaften.

Aus den Verhören, die wegen dem reformatorisch gesinnten

Thomas zum Graben vorgenommen wurden, ergibt sich, daß im

I. 1523 schon Bruderschaften bestanden, indem er über solche, wie
über die Capellen u. s. w., schmähte.

Die St. Anna-Bruderschaft, bereits alt, bezog im I. 1584

einen Jahreszins von zwei Käsen und 23 Schl. an Geld. Den 2.

Jänner 1645 besaß sie 480 Gl.
Die St. Lonen (Eulogi-) Bruderschaft hatte 1645, 2. Jänner

64 Gl. Hauptgut, die Liebfrauen-Bruderschaft 454 Gl. 36 Schl,,
die Jacobs-Bruderschaft 405 Gl., die Wendel-, Marti- und Gall-
Bruderschaft 91 Gl. 16 Schl.

Jm Jahre 1698 bestunden folgende acht Bruderschaften, als,
1. St. Sebastian, 2. St. Martin, 3. St. Eulog, 4. Rosenkranz,

5. St. Anna, 6. die Aelpler-Bruderfchaft St. Wendel und St. Gall,
7. St. Jacob, 8. St. Barbara. Das jährliche Einkommen aller
dieser acht Bruderschaften belief sich auf 181 Gl.

Die Bruderschaft der heiligen Agatha führte erst der Pfarrer
Traber ein').

15.

Sektenwesen.

I. Die Reformationszeit.
Nicht ohne etwelche Bewegung auch für das Land Entlebuch

gingen die zwanziger Jahre des sechzehnten Jahrhunderts bezüglich
der auftretenden Reformationsversuche vorüber.

Der Kirchherr von Entlebuch, Jacob Büß von Kriens (nachmals

Leutpriester und Propst im Hof zu Lucern) wurde im I.

l) Pfarrarchiv Schüpfheim; Staatsarchiv Lucern.
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1523 roegen einer Srebigt nom Statße ju Stebe geftettt1). SoßanneS

Sorfmann (©omattber), feit 1512 Serroefer nnb fett 1521 roirflicßer

Sfarrer non ©fcßotjmatt, oerließ bie Sfarrei im 3- 1523, um in
Sütibtett an bie ©pi£e ber Steformation ju treten, ©ein Stadjfotger
in ©fdjoljmatt, StiflauS gtorian, trat ebenfalls 1530 jur Stefor»

mation über unb entfloß oon ©fdjoljmatt2). 3« jenen S£agen trug
StfjomaS jum ©raben (j'©raben) an firdjlicßett tmb anbern öffent»

Keßen Orten im ©nttebudj nor SBettlicßen uttb ©eifttidjen allerlei
reformatorifeße Sieben nor über Sirdje, ©apelten, ßt. SJteffe, geg»

fener, gürbttte, SBeißungen, ©egnungett u. f. ro. ©S fanb mit 23

angefeßenen SJtännern3) ein nmfaffenbeS Serßör ftatt, roetcßeS baS

©taatSardjio aufberoaßrt. Sarnacß trat ber Stngefdjulbigte ben

Stüdjug an; unb ba man gegen ißn als einen fonft angefeßenen
SJtann auf nielfadje gürfpradje ßin ttadj ©naben oerfußr, fo be-

fdjtoffen ©djultßeiß, Statße unb hunberte SJtittroocß nadj Sätare

1523, berfelbe foli non ber ©anjel atter Sfarrfircßen ©nttebudj'S

roiberrnfen, jeber Sirdje unb ©apette einen rßein. ©I., SJt. ®. Q.
Hitb Obern aber 25 ©l. jur Süße geben*).

2. Sie SBtebertäufer.

Um bie SBenbe beS 17. itt bas 18. Saßrßunbert gaben bie

SBtebertäufer ju feßaffen. Sie Stegierung non Sern nerbanttte bie»

felben ans ißrem Santon. ©S roar ju Beforgen, baß bie Serroiefenen

ftdj an ben ©renjeti beS Santons Sucern unb jttmal im ©ntlebucß

einfeßmuggetn mürben, ©djuttßeiß unb Statß oott Sucern befaßten

beßßatb ben 13. Slpril unb 30. ©ßriftm. 1695, baß man bie aus»

geroiefenen gamilien ber SBtebertäufer roeber aufneßme noeß an ben

0 ©taatêardjio Sucern; Strdjio für 3teformationêgefdjidjte 2, 262.

2) £Ijecbor ». Siebenau, antiquarifdjer Stnjeiger 1867, ©. 146. 147.

3) 34) nenne fte ale Stepräfentanten ber bamaligen ©efdjledjtênamen: ©iefe

riet) ©tabelmann, |>anê ßüng, £>anê Sffiicïi, §anê Sffierni ber ©djntber, fytttx
ffirummenadjer, Uli ©djultljef?, Stìtta ®üng, §anê ïraber ber ©djmib, Sont
Sauber, Spring §atben, §anê grij ber ©igrift in §aêle, ber Sanbeefcujnrtdj,

£anê Sffietbel, §anê ©djurtenberg, Seteï Unternà'fjrer, £fdjupper, Srter §of=
fletter, §anê §afner, ber Sanbfdjreiber, Rtani ©üefj, §anê Infletter ber

Sffieibel, §anê «TOarbadj ber Sffietbel, ber jung Sffitdi, Sffieibel ju ©djüpftjeim,
4) Urfunbe 9ìo. 1 im Slnljange.

1523 wegen einer Predigt vom Rathe zu Rede gestellt'). Johannes
Dorfmann (Comander), feit 1S12 Verweser und feit 1521 wirklicher

Pfarrer von Escholzmatt, verließ die Pfarrei im I. 1523, um in
Bündten an die Spitze der Reformation zu treten. Sein Nachfolger
in Escholzmatt, Niklaus Florian, trat ebenfalls 1530 zur
Reformation über und entfloh von Escholzmatt^). Jn jenen Tagen trug
Thomas zum Graben (z'Graben) an kirchlichen und andern öffentlichen

Orten im Entlebuch vor Weltlichen und Geistlichen allerlei
reformatorische Reden vor über Kirche, Capellen, hl. Messe,
Fegfeuer, Fürbitte, Weihungen, Segnungen u. f. w. Es fand mit 23

angesehenen Männern ^) ein umfassendes Verhör statt, welches das

Staatsarchiv aufbewahrt. Darnach trat der Angeschuldigte den

Rückzug an; und da man gegen ihn als einen sonst angesehenen

Mann auf vielfache Fürsprache hin nach Gnaden verfuhr, so

beschlossen Schultheiß, Räthe und Hunderte Mittwoch nach Lätare

1523, derselbe soll von der Canzel aller Pfarrkirchen Entlebuch's

widerrufen, jeder Kirche und Capelle einen rhein. Gl., M. G. H.
und Obern aber 25 Gl. zur Buße gebend.

2. Die Wiedertäufer.

Nm die Wende des 17. in das 18. Jahrhundert gaben die

Wiedertäufer zu schaffen. Die Regierung von Bern verbannte
dieselben aus ihrem Kanton. Es war zu besorgen, daß die Verwiesenen

sich an den Grenzen des Kantons Lucern und zumal im Entlebuch

einschmuggeln würden. Schultheiß und Rath von Lucern befahlen

deßhalb den 13. April und 30. Christm. 1695, daß man die

ausgewiesenen Familien der Wiedertäufer weder aufnehme noch an den

>) Staatsarchiv Lucern; Archiv für Reformationsgeschichte 2, 262.

2) Theodor v. Liebenau, antiquarischer Anzeiger 1S67, S. 146. 147.

Jch nenne sie als Repräsentanten dcr damaligen Geschlechtsnamen: Dietrich

Stadelmann, Hans Küng, Hans Wicki, Hans Werni der Schnider, Peter

Krummenacher, Uli Schultheß, Peter Küng, Hans Traber der Schmid, Töni
Lauber, Thüring Haiden, Hans Fry der Sigrist in Hasle, der Landesfähnrich,

Hans Weibel, Hans Schurtenberg, Peter Unternährer, Tfchupper, Peter
Hofstetter, Hans Hafner, der Landschreiber, Klaus Süeß, Hans Hofstetter der

Weibel, Hans Marbach der Weibel, der jung Wicki, Weibel zu Schüpfheim.
Urkunde No. 1 im Anhange.
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©renjett butbe, fonbern fie fofort roegroetfe1). Sludj auf ben Sttpen,

roeldje bie Serner im ©ntteBitdj Beffen, bürfen ftd) nur bie SJtänner

tmb bie Snedjte, ttidjt bie ganje gamilie aufßalten2). SBieberum

ben 17. SBeinm. 1716 erging ber oberfettticße Sefeßt für bie obere

©raffcßaft SBittifau unb alte Sirdjßören beS SanbeS ©ntlebucß, baß

man unter Stnbroßwitg oonSeibeS» unb SebenSftrafett ben SBieber»

täufern feine Sîiebertaffiutg geftatte, unb fte überall, too fie ficß

jeigen rourben, oertrribe3j.

3. Sie ©effe ber Stntottianer*).

SBir ßaBen ßier eine neue tragifcße, bodj unblutigere Stuflage
ber ©eftiererei Safob ©djmibli'S ober beS ©uljigjoggis ju SBer=

tßenftein, ber am 27. SJtai 1747 in Swcertt jwm £obe oerwrtßeitt
rourbe5).

Slntott ttnterttäßrer oon ©djüpfßetm, oon feiner ©eburtsftätte
SJtetten „SJtettentönelt" genannt, rourbe ben 5. gerbftm. 1759 non

armen ©Item geboren. $n feinen jünger« Saßren roar er ©djrei»
nerleßrling, ats roeldjer er audj erft tefen unb fdjreibett lernte, bann

meßrere Saßre Süßer. Stadj einer Steife nacß Saris unb ©alais
rourbe er roieber Süßer, Srinatleßrer, Sarometerfabrifant, Sräuter«
fammter unb Befcßäftigte ftdj Bereits mit Slrjnen non Sieß uttb

SJienfdjett. SUS er ficß nacßmal bei einem Strjte anf ©djroarjenegg
in ber ^eitftmft beffer umgefeßen .ßatte, trat er als BetieBter

„©djerer unb ©ßtjrurg" auf. Stießt rooßt erjogen, oerfdjtimmerten

«) «Bergt, ad 1582 ©efdjfrb. 22, 232; R. Sfrif«, ©emälbe beS Kantone
Sucern 2, 243.

2) SSergf. pro 1693 ©efdjfrb. 28, 72.

3) ©taatêardjio Sucern, nadj gefälliger äKittljeilung ber Sitten burdj §rn.
£Ij. o. Siebenau.

*) Sffiir bemühten: ben biefjfaïïfïgen Slïtenfaêcifel im ©taatêardjio Sucern;
3of. ©djmib'ê (Hjrontf, TOanufcript, in ©djüpfljetm; Slrtemnäfjige ÏRadjrtdjten
über bie f. g. Stntomfefte im ßt. Sern, oon 3. 3iegler, V. D. M. in ©'fieig,
in ben „SSeiträgen jur ©efdjidjte ber fdjroeiäer»reformirten Rixä)t, junädifi Sern'ê,"
oon g. Sredjfel, 1842, 3. §eft, ©. 70—166. Sergi. R. SM«, ©efdjidjte
2, 150. 279; ©emälbe 2, 246.

5) Sürgerbibtiottjef in Sucern, ORanufcripte; R. Sfeff«, ©efdjidjte 1, 480;
©emälbe 2, 244 ff. 354.

RS«

Grenzen dulde, sondern sie sofort wegweise'). Auch auf den Alpen,
welche die Berner im Entlebuch besitzen, dürfen sich nur die Männer
und die Knechte, nicht die ganze Familie aufhalten ^). Wiederum
den 17. Weinm. 1716 erging der oberkeitliche Befehl für die obere

Grafschaft Willisau und alle Kirchhören des Landes Entlebuch, daß

man unter Androhung von Leibes- und Lebensstrafen den Wiedertäufern

keine Niederlassung gestatte, und sie überall, wo sie sich

zeigen würden, vertreibe ^).

3. Die Sekte der Antonianer").

Wir haben hier eine neue tragische, doch unblutigere Auflage
der Sektierern Jakob Schmidli's oder des Sulzigjoggis zu
Werthenstein, der am 27. Mai 1747 in Lucern zum Tode verurtheilt
wurde 5).

Anton Unternährer von Schüpfheim, von seiner Geburtsstätte
Mellen „Metlentöneli" genannt, wurde den 5. Herbstm. 17S9 von
armen Eltern geboren. Jn seinen jüngern Jahren war er
Schreinerlehrling, als welcher er auch erst lesen und schreiben lernte, dann

mehrere Jahre Küher. Nach einer Reise nach Paris und Calais
wurde er wieder Küher, Privatlehrer, Barometerfabrikant, Kräutersammler

und beschäftigte sich bereits mit Arznen von Vieh und

Menschen. Als er sich nachmal bei einem Arzte ans Schwarzenegg
in der Heilkunst besser umgesehen chatte, trat er als beliebter

„Scherer und Chyrurg" auf. Nicht wohl erzogen, verschlimmerten

«) Vergl. «à 1532 Geschfrd. 22, 232; K. Pfyffer, Gemälde des Kantons
Lucern 2, 243.

2) Vergl. pro 1693 Geschfrd. 28, 72.

2) Staatsarchiv Lucern, nach gefälliger Mittheilung der Akten durch Hrn.
Th. v. Liebenau.

4) Wir benutzten: den dießfallfigen Aktenfascikel im Staatsarchiv Lucern;
Jos. Schmid's Chronik, Manuscript, in Schüpfheim; Aktenmäßige Nachrichten
über die f. g. Antonisekte im Kt. Bern, von I. Ziegler, V. v. U. in G'steig,
in den „Beiträgen zur Geschichte der schweizer-reformirten Kirche, zunächst Bern's,"
von F. Trechsel, 1342 3. Heft, S. 70—166. Vergl. K. Pfyffer, Geschichte

2, 15«. 279; Gemälde 2, 246.

y Bürgerbibliothek in Lucern, Manuscripte; K. Pfyffer, Geschichte 1, 48«;
Gemälde 2, 244 ff. 354.
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ftd) bte ©itten Bei feinen SBanberwngen nad) bem St. Sern, too

er bie ©effe ber Srüglianer fetmen lernte, unb roarb ein Strinfer.
©r ßeuratßete im 3-1788 mit Satßarina SJÌatter non ©djüpf«

ßeim, non ber er eine todjter erßielt.
Siele Sttitbett gewarnt er als gefe|Kdjer Slrjt, ba er gtüdlicße

Suren madjte. Saju trugen feine Stebfeligfeit, fein angeneßmeS

Seneßmen, rote feine ©tjmpatßie unb feine tßaumaturgifdjen ©egenS»

fprücße nieleS bei.

Son jeßer ßatte er Steigung ju retigtöfer ©cßroärmerei. ©djon
als Sinb ßörte er Stimmen nom Rimmel. Sen 3. SJtai 1793 ßatte

er bte erfte ber nadjfotgenben jaßtreicßen ßimmtifcßen ©rfcßeinungen,
bie ißn ju feiner oermeintticßett götttidjeit ©enbttttg inaugurirtett.
3m 3- 1799 ftebette er mit grau unb Sinb nacß giurfelen im
St. Sem über. SBegen SfuSftremtng fatfcßer ©erücßte uttb Stritnf»

fucßt rourbe er fdjon ben 5. Suli 1799 nom SriegSgertdjte in Sern
beftraft — mitbe, roeit ber neuen Orbnung ber Singe jugetßan.

Stadj erftanbener ©efattgetifcßaft Keß er fidj itt Stmfotbingen nieber.

liter nerbanb er mit feiner awSgebeßittett ärjtticßen unb rotmbärjt»
ließen S*ariS rettgtöfe Srofetitenmacßerei, uttb Begann im 3- 1801

burd) abenblicße Serfammlungen unb ©djriften als ©tifter ber nadj

ißm Benannten ©efte ber „Sttttomaner" ftd) ©ettuttg ju oerfeßaffen.

Salb trat er öffenttieß auf. „ttm bie SBeit ju ernewern uttb ftdj

jum Qexxn unb Stidjter ber SBeit jw feljen/' oeröffenttidjte er im

3. 1802 eine Sroflamation, bas „große Sieb'' uttb baS Südjteitt:
„©ott ber Qexx ber fèeerfdjaaren ein oerjeßrenbeS getter," jufam«
mengefe|t awS SBörtern unb ©ä|en ber ßl. ©cßrift, itt roeldjer er,
erftaunlicß Beroanbert roar. Sarin leßrte er nebft anbern Serroor»

renßeiten für Sirdje, Steligion unb ©taat feßr gefäßrlidje Seßren

j. S. bie Stbfdjaffnng ber Sircße, beS ©otteSbienfteS, ber ©cfjute,
ber Dbriûfeit, bie ©emeittfdjaft ber grauen unb ©üter. SttS @e*

genfafe jwn erften ©ßriftuS als ©otteSfoßn erftärte er ficß als
©ßriftuS ben SJtenfdjenfoßn, Berufen, bie SBeit ju ridjten. Siele

feiner Stnßänger oerfeßenften, roaS fte ßatten ; aber bie lteBerfefctmg

feiner fcßroärmerifcßen Seßren oon ber greißeit in Steligion unb

©taat in'S Seben, roar bas auSfcßroeifenbfte gefcßlecßtticße treiben.
Uttjwdjt roar ißm Steligion unb ©otteêbienft.

SUS er ben oberften ©eridjtsßof ju Sern feßriftlicß eitujetaben,

er fotte fidj mit alten feinen SBäcßtern uttb ©efattgenen am ©ßar»

sich die Sitten bei seinen Wanderungen nach dem Kt. Bern, wo

er die Sekte der Brüglianer kennen lernte, und ward ein Trinker.
Er heurathete im 1.1788 mit Katharina Matter von Schlips»

heim, von der er eine Tochter erhielt.
Viele Kunden gewann er als gesetzlicher Arzt, da er glückliche

Kuren machte. Dazu trugen seine Redseligkeit, sein angenehmes

Benehmen, wie seine Sympathie und seine thaumaturgischen Segenssprüche

vieles bei.

Von jeher hatte er Neigung zu religiöser Schwärmerei. Schon
als Kind hörte er Stimmen vom Himmel. Den 3. Mai 1793 hatte

er die erste der nachfolgenden zahlreichen himmlischen Erscheinungen,
die ihn zu feiner vermeintlichen göttlichen Sendung inaugurirten.
Jm I. 1799 siedelte er mit Frau und Kind nach Hurselen im
Kt. Bern über. Wegen Ausstreuung falscher Gerüchte und Trunksucht

wurde er fchon den S. Juli 1799 vom Kriegsgerichte in Bern
bestraft — milde, weil der neuen Ordnung der Dinge zugethan.

Nach erstandener Gefangenschaft ließ er sich in Amsoldingen nieder.

Hier verband er mit seiner ausgedehnten ärztlichen und wundärztlichen

Praxis religiöse Proselitenmacherei, und begann im I. 1801

durch abendliche Versammlungen und Schriften als Stifter der nach

ihm benannten Sekte der „Antonianer" fich Geltung zu verschaffen.

Bald trat er öffentlich auf. „Um die Welt zu erneuern und sich

zum Herrn und Richter der Welt zu setzen," veröffentlichte er im

I. 1802 eine Proklamation, das „große Lied" und das Büchlein:
„Gott der Herr der Heerschaaren ein verzehrendes Feuer," zusam»

mengesetzt aus Wörtern und Sätzen der hl. Schrift, in welcher er,
erstaunlich bewandert war. Darin lehrte er nebst andern
Verworrenheiten für Kirche, Religion und Staat fehr gefährliche Lehren

z. B. die Abfchaffung der Kirche, des Gottesdienstes, der Schule,
der Obrigkeit, die Gemeinschaft der Frauen und Güter. Als
Gegensatz zmn ersten Christus als Gottessohn erklärte er sich als

Christus den Menschensohn, berufen, die Welt zu richten. Viele

seiner Anhänger verschenkten, was sie hatten; aber die Uebersetzung

feiner schwärmerischen Lehren von der Freiheit in Religion und

Staat in's Leben, war das ausschweifendste geschlechtliche Treiben.

Unzucht war ihm Religion und Gottesdienst.

Als er den obersten Gerichtshof zu Bern schriftlich eingeladen,

er solle sich mit allen seinen Wächtern und Gefangenen am Char-
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freitag ben 16. Slpril 1802 in ber SJtünfterfirdje einftnben, ba

©ßriftuS felbft bte Sanjet Befteigett uub ©eridjt tjalten roerbe, ben

©einen jugleidj ben Untergang ber Sirdje tmb ber ©tabt norner»

fünbete, foroie bat} fie mit ißm „j'ôimmet faßren" roerben; fo

rourbe er unb bie Slmfolbtnger, bie ftd) jaßtreicß eiugefunbett, ge=

fangen genommen. Ser Sefdjtuß beS SantonSgeridjteS nom 11.

Oftober 1802 bracßte itjn für jroei Saßre in'S „StaußauS," fünf»

jeßn feiner ©cßüler aber in ben ©pitat. SJÎan fanb aber bte ©acße

roicßtig genug, um [e%t einen „Hirtenbrief" uub fpäter ein „SJian»

bat" att baS Solf jit ertaffen.
SUS nad) feiner ©ntlaffung ans bem „SlaußauS" im Sîoo.

1804 bte ©rfcßeinung UnternäßrerS in Slmfotbingen große Stuf=

regung bracßte, rourbe er fcßon roieber nacß fecßs £ageu gefangen

gefe|t, unb ben 13. Stprit 1805 nidjt fo faft als ein Söferoidjt,
meßr aber als ein nerirrter ©cßroärmer, ber ber öffentlidjen Stuße

gefäßrlicß fei, auf immer aus bem Mt. Sern nerbannt unb nacß

Sucern gefüßrt. SttS ber Seutpriefter Sfjabbä SJlütter, ßierin ber

îompetentefte SJÎann, mit ©djreiben oom 20. SJtai1) ißn als eilten

SJtenfdjett erflärte, ber bie SJtitte jroifdjen einem SBaßnftnnigen unb

einem religiöfen ©cßroärmer ßalte; fo rourbe er nadj ©cßüpfßeim

enttaffen unb bort unter Slufficßt geftettt. Qiex obex roirfte er

ßeimlid) für feine ©acße, rourbe nacß Sucern gebradjt unb bafetbft

oom 12. SJtärj 1806 bis 12. Sradjmonat 1811 gefangen geßatten.

©djeinbar gebeffert, entließ man ißn nacß ©cßüpfßeim, roo er fidj
äußerticß rußig nerßiell. Sie immerroäßrenbeu Slagen aber non
©eite ber Sernerregierung, in beren Santon bie Slntoniauer, roeldje

llnternäßrer burcß fünfjeßn non ißm nerfaßte ©djriften beftärfte,
unb bte ju ißm als ju ißrent ^erlaube nacß ©cßüpfßeim roatlfaßr»

teten, fidj nerbreiteten unb entfe|ticße SluSfcßreitnngen Begingen,

oerantaßte ben täglidjen Statß non Sucern ben 8. SJtai 1819, ben»

felben in Sucern einjufperren unb non ber Stußeuroelt abjufcßtießen.
Unterm 12. SJtai 1820 rourbe ber Sefdjtuß erneuert unb oottjogen.

SBäßrenb bie Seßre UnternäßrerS nidjtS SatßolifcßeS an ftdj
ßatte unb fein Satßolif, felbft fein ©djüpfßeimer, ftdj an ißn an»

fdjloß, nerßreitete ficß bie „Stntoni»@efte" im St. Sern, felbft im
Slargau unb in 3üricß, oon roo man nodj im 3- 1840 ju ber

') Seilage 9co. 8 im Smjang.
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freitag den 16, April 1802 in der Münsterkirche einfinden, da

Christus selbst die Kanzel besteigen und Gericht halten werde, den

Seinen zugleich den Untergang der Kirche und der Stadt
vorverkündete, sowie dafz sie mit ihm „z'Himmel fahren" werden; fo

wurde er und die Amsoldinger, die fich zahlreich eingefunden,
gefangen genommen. Der Beschluß des Kantonsgerichtes vom 11.

Oktober 1802 brachte ihn für zwei Jahre in's „Blauhaus," fünfzehn

seiner Schüler aber in den Spital. Man fand aber die Sache

wichtig genug, um jetzt einen „Hirtenbrief" und spater ein „Mandat"

an das Volk zu erlassen.

Als nach seiner Entlassung aus dem „Blauhaus" im Nov.

1804 die Erscheinung Unternährers in Amsoldingen große Auf-

regung brachte, wurde er schon wieder nach sechs Tagen gefangen

gesetzt, und den 13. April 1805 nicht so fast als ein Bösewicht,

mehr aber als ein verirrter Schwärmer, der der öffentlichen Ruhe

gefährlich sei, auf immer aus dem Kt. Bern verbannt und nach

Lucern geführt. Als der Leutpriester Thaddä Müller, hierin der

kompetenteste Mann, mit Schreiben vom 20. Mai') ihn als einen

Menschen erklärte, der die Mitte zwifchen einem Wahnsinnigen und

einem religiösen Schwärmer halte; so wurde er nach Schüpfheim
entlassen und dort unter Aufsicht gestellt. Hier aber wirkte er

heimlich für feine Sache, wurde nach Lucern gebracht und daselbst

vom 12. März 1806 bis 12. Brachmonat 1811 gefangen gehalten.

Scheinbar gebessert, entließ man ihn nach Schüpfheim, wo er sich

äußerlich ruhig verhielt. Die immerwährenden Klagen aber von
Seite der Bernerregierung, in deren Kanton die Antonianer, welche

Unternährer durch fünfzehn von ihm verfaßte Schriften bestärkte,

und die zu ihm als zu ihrem Heilande nach Schüpfheim mallfahr-
teten, sich verbreiteten und entsetzliche Ausschreitungen begingen,

veranlaßte den täglichen Rath von Lucern den 8. Mai 1819,
denselben in Lucern einzusperren und von der Außenwelt abzuschließen.

Unterm 12. Mai 1820 wurde der Beschluß erneuert und vollzogen.
Während die Lehre Unternährers nichts Katholisches an sich

hatte und kein Katholik, selbst kein Schüvfheimer, sich an ihn
anschloß, verbreitete stch die „Antoni-Sekte" im Kt. Bern, selbst im
Aargau und in Zürich, von wo man noch im I. 1840 zu der

>) Beilage No. 8 im Anhang.
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ehemaligen SBoßnnng UnternäßrerS im SluSftalben pilgerte, um
felbe fäufticß jn erroerben, unb roo bte amtticße SolfSjäßlnng nom

3- 1844 nodj 93 Sftttonianer nerjeicßnet.
Sen nielnereßrtett aber nodj meßr geplagten Unternäßrer er»

löste als Staatsgefangener ber Sob, oßne baß er non feiner Scßroär-

merei jur roaßren Sircße jurüdfeßrte, ben 29. Sradjm. 1823 im

„Stofettgariett=£tjurme" ju Sucern.

16.

3)ic Pfarrer, (iirujfjerren, rectores, plebani.)

1. Dominus tttridj. @r roar nor 14001) Sirdjßerr.
2. Soßann Stabelmantt. 1420, 20. Sluguft bejeugt er

als Stector eiblicß, baß er mit ben öfonomifcßen Serßättniffen ber

Slbtei SJturbacß im ©Ifaß unb beS ©otteSßaufeS im Qof ju Sucern

rootjl oertrattt fei, nnb baß bte Sdjanfung ber Sircßenredjte Sem»

padjs non ©eite SJturbacßs an ben Qof weiten beffen Slrmutß notte

Seredjtigung bobe, ©in Stector SoßanneS ftarb ben 26. Stuguft2).
3. Soßann Srimelner roar nor 1488 Sirdjßerr. Stector

Soßann Srimel (oßne groeifel berfelbe) ftarb ben 13. SBinterm.3).
4. Hermann roar ebenfalls nor 1488 Strcßßerr4).
5. Htjpotit, Sirdjßerr, ßatte im 3- 1466 mit StatßSßerr

Stubolf ©djtffmann in Sucern ©treit, roeil jener biefen oor ein

auSlänbifcßeS ©eridjt tub. SBäßrenb ber SlmtSfüßrung biefeS Streß»

ßerrn fdjenfte Sanft ©irius IV. im 3- 1480 fein SBappen ber

entlebndjifdjen SanbeSfaßne. Ser 26. Herbftm. ift fein SCobeStag5).

6. HanS Soler roar 1483 Strcßßerr. Sirdjßerr Heinridj oon

Hufen in ©ntlebucß roottte oor einiger 3eit mit ißm um bie Sfrünbe
taufeßen. 1483, SJtittroocß nacß Otßmar urfunben ©djultßeiß unb

Statß bejüglidj beS ©treiteS, ben bie beiben Sfarrer HanS Soler
in ©cßüpfßeim unb Ulridj in ©fdjoljmatt wegen beS @ßrfcßa|eS mit

*) ©efdjidjtèfrb. 15, 278; 17, 22; g. Saltbafar, baê Sanb ©uttebudj, ©.
195 ÏJcanufeript auf ber Sucerner Sürgerbibliottief.

2) ©efdjidjtèfrb. 4, 80; 11, 59; 14, 17; 15, 281; 24, 311.

3) 31. a. D. 24, 313; SaCrjettbudj 3îttêroit, fol. 87 b.

4j ©efdjidjtèfrb. 17, 25; 22, 217.
5) 21. a. O. 7, 197; 24, 311; 30, 175; ©taatêardjio Sucent gaêcifel

î)iêciplin bet ©eiftlidjen.

ehemaligen Wohnung Unternährers im Klusstalden pilgerte, um
selbe käuflich zu erwerben, und wo die amtliche Volkszählung vom

I. 1844 noch 93 Antonianer verzeichnet.

Den vielverehrten aber noch mehr geplagten Unternährer
erlöste als Staatsgefangener der Tod, ohne daß er von seiner Schwärmerei

zur wahren Kirche zurückkehrte, den 39. Brachm. 1833 im

„Rosengarten-Thurme" zu Lucern.

16.

Die Pfarrer. (Kirchherren, roetores, Mdnni.)

1. Dominus Ulrich. Er war vor 1400^) Kirchherr.
2. Johann Stadelmann. 1420, 20. August bezeugt er

als Rector eidlich, daß er mit den ökonomischen Verhältnissen der

Abtei Murbach im Elsaß und des Gotteshauses im Hof zu Lucern

wohl vertraut fei, und daß die Schankung der Kirchenrechte
Sempachs von Seite Murbachs an den Hof wegen dessen Armuth volle

Berechtigung habe. Ein Rector Johannes starb den 26. Augusts.
3. Johann Primelver war vor 1488 Kirchherr. Rector

Johann Primel (ohne Zweifel derselbe) starb den 13. Winterm/).
4. Hermann war ebenfalls vor 1488 Kirchherr ^).

5. Hnpolit, Kirchherr, hatte im I. 1466 mit Rathsherr
Rudolf Schiffmann in Lucern Streit, weil jener diesen vor ein

ausländisches Gericht lud. Während der Amtsführung dieses Kirchherrn

schenkte Papst Sixtus IV. im I. 1480 sein Wappen der

entlebuchischen Landesfahne. Der 26. Herbstm. ist sein Todestag/).
6. Hans Koler war 1483 Kirchherr. Kirchherr Heinrich von

Husen in Entlebuch wollte vor einiger Zeit mit ihm um die Pfründe
tauschen. 1483, Mittwoch nach Othmar Urkunden Schultheiß und

Rath bezüglich des Streites, den die beiden Pfarrer Hans Koler
in Schüpfheim und Ulrich in Escholzmatt wegen des Ehrschatzes mit

Geschichtsfrd. 15, 278; 17, 22; F. Balthasar, das Land Entlebuch, S.
195 Manuskript auf der Lucerner Bürgerbibliothek.

2) Geschichtsfrd. 4, 80; 11, 59; 14, 17; 15, 281; 24, 311.

2) A. a. O. 24, 313; Jahrzeitbuch Ruswil, fol. 87 b.

4) Geschichtsfrd. 17, 25; 22, 217.
5) A. a. O. 7, 197; 24, 311; 30, 175; Staatsarchiv Lucern Fascikel

Disciplin der Geistlichen.
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ißren Utttertßattett ßatten. Sm 3. 1500 erfdjeint Soßfer benttodj
als Sfarrer in ©ntlebucß, inbem er als foldjer im Hof eine Saßr*

jeit ftiftete1).
7. Sonrab Serger treffen roir als Stector unb Sircßßerrn

itt ben S. 1486, 1491, 1501 an. „Her ©uonrabt" ftarb ben 10.

Hornung 15012).
8. Staft Hüali rourbe im 3- 1501 Sfarrer3).
9. DtßmarSed rourbe in gotge beS SaufdjeS ber Sfrünbe

mit S. Quali ben 2. Hornung 1502 Stector unb blieb eS bis etroa

1515*).
10. Ser bisßerige Sfarrer oon Dberrorjt im ©ant. Sern

bürfte fett feiner Sertreibung aus biefem ©antone roegen gegen»

reformatorifcßen SeftreBungett oon 1528 in ©cßüpfßeim bie ©eet»

forge ausgeübt ßaben; benn ber Statß oon Sern Befcßloß ben

24, Stuguft 1528: „ber Sogt oon Stracßfelroalb, Xxub, grutigen,
©tjbentßal, £ßun fot of ben Sfaffen oon ©Bertoni, ber je| jû
©cßüpfen im ©ntlebucß ift im Sucernerpiet, Sidjt ßan, nnb roo ftj
in uf SJt. Q. ©rtridj beträten, oettflicß (gefängticß) annemen"5).

11. Safpar 3efger rourbe Sirdjßerr SJttttroodj oorSalen=
tin bes SaßreS 15496).

12. Hans Sacob ©lento non ©rterß (©reierj? Srienj?
SrienS?) roirb im 3- l554 als Sfarrer genannt7).

13. SJteldjior ©trjger non ©djrotjj. „SJtontag nff ßerreit

gaßnadjt 1554" fott auf Stnfucßen ber ©efcßroornen, nämlicß beS

SBeibetS unb ber Sierjig non ©cßüpfßeim, roeldje jener felbft bafür
anfpracß, ber Statß oon Sucern für ben Sfarrer Orbnung fcßaffen

roiber bie Sroßungen einer SacoBea oon grrjburg, roetdjeS ©efttcß

roteberßott erneuert rourbe. Unter bemfelben Sfarrer rourbe baS

0 g. Saltljafar, baê Sanb (Snttebudj, ©. 167 ff. Urfunben»<Sopie ; ©frb.
17, 28; S^aeiibudj im §of ju Sucern.

2) ©efdjidjtèfrb. 17, 28; 25, 82; ättefier Sammerer»9tobel ©urfee'ê, fol. 5.

3) 3. ©djnetlerê firdjt. Sober, 3Ranufcript.
4) ©taatêardjio. (gaêcifel: Sfarrei ©djüpfIjeini.)
>) Ctatljêmanual Sern, Sb. 218, ©. 211 im Slrdjio be« biftorifdjen Ser»

eineè beè Rt. Sern, 8. Sb. 3. §eft, ©. 60.

6) Dfatljebudj Sucern 19, 164.

7) ©djnellerâ ©ober, SJfanufcript. «

R7«

ihren Unterthanen hatten. Jm I. 1500 erscheint Kohler dennoch

als Pfarrer in Entlebuch, indem er als solcher im Hof eine Jahr«
zeit stiftete').

7. Konrad Berger treffen wir als Rector und Kirchherrn
in den I. 1486, I49I, 1S01 an. „Her Cuonradt" starb den 10.

Hornung 1S012).
8. Blast Hügli wurde im I. 1501 Pfarrers.
9. Othmar Deck wurde in Folge des Tausches der Pfründe

mit B. Hügli den 2. Hornung 1502 Rector und blieb es bis etwa
1515

10. Der bisherige Pfarrer von Oberwyl im Cant. Bern
dürfte seit seiner Vertreibung aus diesem Cantone wegen gegen-

reformatorischen Bestrebungen von 1528 in Schüpfheim die Seelsorge

ausgeübt haben; denn der Rath von Bern beschloß den

24, August 1528: „der Vogt von Trachselmald, Trub, Frutigen,
Sybenthal, Thun sol vf den Pfaffen von Oberwyl, der jetz zü

Schüpfen im Entlebuch ist im Lucernerpiet, Acht han, vnd wo fy
in uf M. H. Ertrich beträten, venklich (gefänglich) annemen"^).

11. Kafpar Zelger wurde Kirchherr Mittwoch vor Valentin

des Jahres 1549«).
12. Hans Jacob Cleuw von Grierß (Greierz? Brienz?

Kriens?) wird im I. 1554 als Pfarrer genannt^).
13. Melchior Styger von Schwyz. „Montag vff Herren

Faßnacht 1554" foll auf Ansuchen der Geschwornen, nämlich des

Weibels und der Vierzig von Schüpfheim, welche jener selbst dafür
ansprach, der Rath von Lucern für den Pfarrer Ordnung schaffen

wider die Drohungen einer Jacobe« von Fryburg, welches Gesuch

wiederholt erneuert wurde. Unter demselben Pfarrer wurde das

t) F. Balthasar, das Land Entlebuch, S. 167 ff. Urkund en-Copie; Gfrd.
17, 28; Jahrzeitbuch im Hof zu Lucern.

2) Geschichtsfrd. 17, 23; 25, 82; ältester Kammerer-Rodel Sursee's, fol. 5.

') I. Schnellers kirchl. Codex, Manuscript.
4) Staatsarchiv. (Fascikel: Pfarrei Schüpfheim.)
>) Rathsmanual Bern, Bd. 218, S. 211 im Archiv des historischen

Vereines des Kt. Bern, 8. Bd. 3. Heft, S. 60.

°) Rathsbuch Lucern 19, 164.

') Schnellers Coder, Manuscript.
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Strcßettredjt non ©cßüpfßeim jum erftenmate geßörig in ©djrift jit»
fammengetragen *).

14. Sluguftin Stag eli non SBittifau würbe greitag nor Ut»

rid) 1556 geroäßlt unb Blieb ba Bis 1567, in roeldjem Saßre er
als Sfarrer nacß SutttSßotj ernannt rourbe, roo er 1571 nodj
lebte2).

15. Sßeorittg ©cßrorjjer, Setter ©ßriftian ©erroerS in
©djüpfßetm, rourbe im 3- 1567 greitag nor SJtargaritß oom Statße

geroäßtt. ©r ftarB in ba3).
16. Saut Seßmantt non Qua. bittet ben 20. Stprit 1577

ben Statß in Sucern, er möcßte ißn, obgteicß entlaffen, roieber als
Sfarrer etnfegen. ©S gefcßaß. Sod) SJÌittrood) nacß DSroatb beS*

felben SaßreS erfcßien er jum Serßör nor bem Statße roegen trofngem
Ungeßorfam tt. f. ro. @r BlieB entfernt. Sen 24. HerBftm. 1577

jeigt ©onftanj bem Statße an, man ßaBe S« Seßmantt jur Süßttttg
in ©mpfang genommen*).

17. Soft SJteier oon Sucern. Ser Statß Befdjloß greitag
oor SJtifericorbia 1577, Soft SJteier fei, roäßrenb ber Hanbet mit
Saut Seßmantt battere, Serroefer, tnjroifcßen aber roerbe ißm bie

Sfrünbe beS ßl. ©ebaftian'S (im Hof?) aufbetnaßrt. @r ift roirf»
ließ ben 1. Heumonat Serroefer in ©cßüpfßeim. Sarnadj aber unb

jroar Sienftag oor Seobegar 1577 beteßnte ißn ber Statß mit
biefer Sfarrpfrüttbe unter ber Sebingung, baß er feine ©oneu»

Bine ßatte. Stadjmats aBer rourbe er entfetjt, nacß geleifteter

Süße jebocß ben 12. Hornung 1579 oom Statße roieber mit ber

Sfrünbe Beteßnt. Sttteitt greitag nacß Sartßolomä 1580 entfette
ißn roegen ßartnädigem Ungeßorfam ber Statß roieber wnb erftärte

ißtt für unfäßig ju irgenb einer Sfrünbe im ©ebiete Sucern'S.

3ubem fattbte er ißn an ßl. Sreuj»©rßößung nacß ©onftanj, oon
too ber SBeißbifdjof Sattßafar am 24. Herbftm. 1580 beffen ©in»

treffen metbete. Qnbeffen finben roir Soft SJteier fdjon audj im
3. 1580 als ©aptan iti SBerb unb oom 7. Sradjm. 1583 an als

*) ©efdjidjtèfrb. 3, 188; 11, 59; ©taatêardjio (Fascikel : diseiplin.) vide
biefer ©djrift Slbfdjnitt 4.

») giattjêbud) 22, 279; ©djneÏÏerê [Sober; ©efdjidjtèfrb. 25, 78, 84.

s) 3tattjêbudj 27, 388; ©taatêardjio.
«) ©taatêardjio; SOjurmbudj im SBafferUjurm 4, 165 ff.

Kirchenrecht von Schüpfheim zum erstenmale gehörig in Schrift
zusammengetragen').

14. Augustin Nägeli von Willisau wurde Freitag vor
Ulrich 1556 gewählt und blieb da bis 1567, in welchem Jahre er
als Pfarrer nach Buttisholz ernannt wurde, wo er 1571 noch

lebtet
15. Theoring Schwyzer, Vetter Christian Germers in

Schüpfheim, wurde im I. 1567 Freitag vor Margarith vom Rathe
gewählt. Er starb in da^).

16. Paul Lehmann von Zug bittet den 20. April 1577
den Rath in Lucern, er möchte ihn, obgleich entlassen, wieder als
Pfarrer einsetzen. Es geschah. Doch Mittwoch nach Oswald
desselben Jahres erfchien er zum Verhör vor dem Rathe wegen trotzigem

Ungehorsam u. s. w. Er blieb entfernt. Den 24. Herbstm. 1577

zeigt Constanz dem Rathe an, man habe P. Lehmann zur Büßung
in Empfang genommen 4).

17. Jost Meier von Lucern. Der Rath beschloß Freitag
vor Misericordia 1577, Jost Meier sei, während der Handel mit
Paul Lehmann dauere, Verweser, inzwischen aber werde ihm die

Pfründe des hl. Sebastian's (im Hof?) aufbewahrt. Er ist wirklich

den I. Heumonat Verweser in Schüpfheim. Darnach aber und

zwar Dienstag vor Leodegar 1577 belehnte ihn der Rath mit
dieser Pfarrpfründe unter der Bedingung, daß er keine Concubine

halte. Nachmals aber wurde er entfetzt, nach geleisteter

Buße jedoch den 12. Hornung 1579 vom Rathe wieder mit der

Pfründe belehnt. Allein Freitag nach Bartholomä 1580 entsetzte

ihn wegen hartnäckigem Ungehorsam der Rath wieder und erklärte

ihn für unfähig zu irgend einer Pfründe im Gebiete Lucern's.

Zudem sandte er ihn an hl. Kreuz-Erhöhung nach Constanz, von
wo der Weihbifchof Balthasar am 24. Herbstm. 1580 deffen

Eintreffen meldete. Indessen finden wir Jost Meier schon auch im

I. 1580 als Caplan in Werd und vom 7. Brachm. 1683 an als

l) Geschichtsfrd. 3, 188; 11, 59; Staatsarchiv (?«seikel: ckiseiplin.) viàe
dieser Schrift Abschnitt 4.

') Rathsbnch 22, 279; Schnellers Modexz Geschichtsfrd. 25, 78, 84.

') Rathsbuch 27, 388; Staatsarchiv.
<) Staatsarchiv; Thurmbuch im Wasferthmm 4, 165 ff.
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Sfarrer in ©rtinsbacß, roo er auf Sern'S Stage im 3. 1585 ent»

laffen rourbe1).
18. Soft jum Sod) non Sucern rourbe nom Statße in Sucern

greitag nadj SJtaria ©ebttrt 1580 mit ber Sfarrpfrüttbe beleßnt.
@r Bejaßlte 2 Sronen in bie (Statßs») ©tube. Serfelbe roar non 1575
ait ©aptan in (©djötten») SBerb, rourbe ben 11. Herbftm. 1577
©aplan in Dtten, ßier aber 1579 entlaffen. ©r blieb in ©cßüpfßeim

nidjt lange, benn balb nadj feiner SBaßl baßin unb jroar im
nämlidjen Saßre 1580 fam er als Sfarrer nacß Softorf, unb rourbe
ben 20. SJtai 1585 als Sfarrer nad) ©rlinsbad) geroäßtt, fdjon
aber roieber baS jroeitemal als ©aplau nacß SBerb nnb im SJtärj
1586 als Sfarrer nadj ©tarrfircß uub roieberum ben 25. Sluguft 1589
als Sfarrer non SCrimbacß geroäßtt. Safetbft ben 1. Hornung 1595

entlaffen, fam er ben 7. Heutn. beSfelben SaßreS als Sfarrer nacß

SauperSborf. Stts er aucß ßier 1597 entlaffen rourbe, fiebelte er

nacß SJÎenjttau über2).
19. Sranbotf Sürgi. Serfelbe, ber ben 15. Heum. 1577

als „©cßuler" in ©cßüpfßeim rooßnte, rourbe, bereits entfetjt, SJÎon»

tag nacß Sreifattigfeit 1583 nom Statße roieber als Sirdjßerr ein»

gefegt. Unter ißm rourbe ben 18. Heum. 1584 baS „Sirdjenrecßt"
non ©cßüpfßeim erneuert. Salb fam er als Sfarrer nacß ©fcßolj»

matt, roo feines SIeibenS roieber nidjt roar, ©amftag nadj Sar»
tßotomä 1586 rourbe er als „©aptan" in Sttdjrain entfetjt. Son
1592 Bis 1597 finben roir ißn als Sfarrer in SJteggen, unb roieber

in ben Saßren 1603 unb 1604 als Sfarrer in ïriengett3).
20. Seritßarb StötßtuS non Saben erßiett baS Seßen ber

Sfarrpfrünbe nom Statße Sienftag nacß ßl. Sretfaltigfeit 1585.
Sm 3- 1586 bereinigte er ben Sfmnbrobel beS SfarramteS unb
ber „Sotjen*»Sruberfdjaft4). SaS bifeßöftieße SifitationSprotocott
oom 3- 1586 fletti u)m fotgenbeS für jene Qeit feßr eßrennotteS

») SRattjêbudj 35, 283. 372; 36, 250; 37, 151; R. SM«, ©efdjidjte

1, 290; P. »teranber, bie ßirdjenfätse ©olotljum'è ©. 71 u. 178; vide loegen

Slgatlja üDceier Oon §odjborf îljurmbudj 4, 360 ff.
*) Sftatbjbudj 37, 162; P. Slleranber a. a.D. ©. 71 biê 152. 155. 171.

176. 178. 120.

3) 9tatt)Sbudj 38, 312; 40, 162; ©efdjidjtèfrb. 3, 188; ©taatêard)iO

(gaêcifel: £>iSctïlin ber ©eiftlidjen).
*) sRatbêbucb 39, 332; Sf«r«*i» ©djüpfljetm.

R7»

Pfarrer in Erlinsbach, ivo er auf Bern's Klage im I. 1585
entlassen wurde').

18. Jost zum Loch von Lucern wurde vom Rathe in Lucern
Freitag nach Maria Geburt 1S80 mit der Pfarrpfründe belehnt.
Er bezahlte 2 Kronen in die (Raths-) Stube. Derselbe war von 1S75

an Caplan in (Schönen-) Werd, wurde den 11. Herbstm. 1577

Caplan in Ölten, hier aber 1579 entlassen. Er blieb in Schüpfheim

nicht lange, denn bald nach feiner Wahl dahin und zwar im
nämlichen Jahre 1580 kam er als Pfarrer nach Lostorf, und wurde
den 20. Mai 1585 als Pfarrer nach Erlinsbach gewählt, schon

aber wieder das zweitemal als Caplan nach Werd und im März
1586 als Pfarrer nach Starrkirch und wiederum den 25. August 1589
als Pfarrer von Trimbach gewählt. Daselbst den 1. Hornung 159S

entlassen, kam er den 7. Heum. desselben Jahres als Pfarrer nach

Laupersdorf. Als er auch hier 1597 entlassen wurde, siedelte er

nach Menznau über^).
19. Brandols Bürgi. Derselbe, der den 15. Heum. 1577

als „Schuler" in Schüpfheim wohnte, wurde, bereits entsetzt, Montag

nach Dreifaltigkeit 1583 vom Rathe wieder als Kirchherr
eingesetzt. Unter ihm wurde den 18. Heum. 1584 das „Kirchenrecht"
von Schüpfheim erneuert. Bald kam er als Pfarrer nach Escholzmatt,

wo seines Bleibens wieder nicht war. Samstag nach

Bartholomä 1586 wurde er als „Caplan" in Buchrain entsetzt. Von
1592 bis 1597 finden wir ihn als Pfarrer in Meggen, und wieder

in den Jahren 1603 und 1604 als Pfarrer in Triengen ^).

20. Bernhard Nöthius von Baden erhielt das Lehen der

Pfarrpfründe vom Rathe Dienstag nach hl. Dreifaltigkeit 1585.

Jm I. 1586 bereinigte er den Pfrundrodel des Pfarramtes und
der „Loyen"-Bruderschaft"). Das bischöfliche Visitationsvrotocoll
vom I. 1586 stellt ihm folgendes für jene Zeit sehr ehrenvolles

') Rathsbuch 35, 233, 372; 36, 250; 37, 151; K. Pfyffer, Geschichte

1, 290; Alexander, die Kirchensätze Solothurn's S. 71 u. 173; viäe wegen

Agatha Meier von Hochdvrf Thurmbuch 4, 360 ff.

') Rathsbuch 37, 162; Alexander a. a. O. S. 71 bis 152. 155. 171.

176. 178. 120.

2) Rathsbuch 33, 312; 40, 162; Geschichtsfrd. 3, 188; Staatsarchiv

(Fascikel: Disciplin der Geistlichen).

<) Rathsbuch 39, 332; Pfarrarchiv Schüpfheim,
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3eugntß auS1): „©cßepffa: Parochus Bernhardus Neutheus ex
Baden oriundus, legitime natus, duobus annis est praesbyter;
legitimam habuit setatem suscipiendo graduiti prsesbyteratus,
Constantiae creatus prsesbyter. Habet gêneraient comrnissionem.
Hactenus non habuit sacramentum supra corporali. Mediocriter
studuit, bene respondit. Non est concubinarius, non habet rem
domesticam." Unter ißm im 3- 1591 mürbe baS Sorfreäjt er»

neuert2), foroie ber 3eßentbejirf bereiniget.
21. SJÎorij SBitfcßart ronrbe Sonnerftag ttadj Sfingften

1594 geroäßtt, jäßlte 6 ©I. in bie (StatßS») <Stube, unb ftaxb in
©djüpfßetm.

22. Subroig ©cßrotjjer non Sleiben, Magister artium et
physicse, rourbe greitag nacß Satßarina 1598 gegen einen ©anon

non 5 ®l. in bie ©twBe geroäßtt3). Seit 2. ©ßriftm. trat er bie

Sfrünbe an. ©cßrotjjer fcßaffte als fräftiger SJtantt in Slttem Drb»

nung. ©r füßrte bie Sfarrbücßer ein; bas Xaufbua) beginnt ben

9. ©ßriftm. 1598, baS ©terBebud) ben 28. ©ßriftm., baS ©ßebucß

ben 14. Hornuitg 1599. ©r betßätigte ben neuett Sirdjettbau unb
leitete bie Slbrünbung mit ©nttebudj uttb bte ©tiftung ber ©aplanei
ein. — ©cßrotjjer oerließ ©cßüpfßeim ben 6. SJtärj 1601, unb fte»

belte als Sfarrer nacß SBittifau über; er rourbe aber Sontterftag
nor SJlifericorbia 1603 jum Sfarrer non SBillifau geroäßtt, unb
als Secan beS Sanbfapitets ©urfee bett 24. SJtai 1607 bifcßöfticß

conftrmtrt. @r ftarb ben 6. Stprit 1614 in StttSroit4).

Stadj bem SBeggattge ©cßrorjjerS rourbe Seter SJtaßler, ©ap»

tan in StttSroit, geroäßtt, roeldjer aber biefe Sfrünbe nidjt bejog5).
23. HanS SJteier, feit 1600 M)lan bei ©t. Sotjann in

StuStoil unb audj Sfarrer in 3ett, rourbe ben 6. SJtärj 1601 ge»

roäßtt. Unter ißm fdjrieb „Sacob ©djatt oon SaiferSlauterit, ©ttb»

ftitttt ju ©ntlebucß" baS befteßenbe Saßrjettbucß mit jierlicßer
©djrift. SBaS ©cßrotjjer Begonnen, rourbe unter SJteier oottenbet.

») Fol. 334. b. ©aêfelbe liegt im ©taatêardjio Raxlixufy. (©efättige 2JHt=

tljeilung beê £>rn. ütrdjioratbee 2Jioris ©melin.)
*) Urfunbe 9<h>. 4 im 2ln(jang.

s) 3vattjêbudj 44, 81.

4) Cìattjèbué 46, 187; ©fdjtdjtêfrb. 26, 96; Sf»"ardjis ©dtiipfteim.
5) ©efdjidbtêfrb. 26, 104.

R7»

Zeugniß aus'): „Schepffa: ?aroeftus LsruKarclus ^eutkeus ox
L«,àsn oriuuàus, leZitiiue us,tus, àuobus auuis sst ursssbvter;
leZitiuram uaburt sstatem suseipisucio ^raclum ursssdvteratus,
lHoustantiss erestus prsssdvter. Ha»st Aeusrslein eoiumissiousin.
Unetenus nou Ksduit ssersineutulu suurs corporali. Neàioeriter
stuàuit, deus resvouàit. Mn est eoncubiusrius, uou Ksoet rei»
àoinestiesiu." Unter ihm im I. 1591 wurde das Dorfrecht
erneuert 2), sowie der Zehentbezirk bereiniget.

21. Moriz Witschart wurde Donnerstag nach Pfingsten
1594 gewählt, zahlte 6 Gl. in die (Raths-) Stube, und starb in
Schüpfheim,

22. Ludwig Schwyzer von Reiden, NsZister artiui» et
MvsieW, wurde Freitag nach Katharina 1598 gegen einen Canon

von 5 Gl. in die Stube gewählt^). Den 2. Christm. trat er die

Pfründe an. Schwyzer schaffte als kräftiger Mann in Allem

Ordnung. Er führte die Pfarrbücher ein; das Taufbuch beginnt den

9. Christm. 1598, das Sterbebuch den 28. Christm., das Ehebuch

den 14. Hornung 1599. Er bethätigte den neuen Kirchenbau und
leitete die Abründung mit Entlebuch und die Stiftung der Caplanei
ein. — Schwyzer verließ Schüpfheim den 6. März 1601, und
siedelte als Pfarrer nach Willisau über; er wurde aber Donnerstag
vor Misericordia 1603 zum Pfarrer von Willisau gewählt, und
als Decan des Landkapitels Sursee den 24. Mai 1607 bischöflich

confirmirt. Er starb den 6. April 1614 in Ruswil").
Nach dem Weggange Schwyzers wurde Peter Mahler, Caplan

in Ruswil, gewählt, welcher aber diese Pfründe nicht bezogt).
23. Hans Meier, seit 1600 Caplan bei St. Johann in

Ruswil und auch Pfarrer in Zell, wurde den 6. März 1601

gewählt. Unter ihm schrieb „Jacob Schau von Kaiserslautern, Substitut

zu Entlebuch" das bestehende Jahrzeitbuch mit zierlicher
Schrift. Was Schwyzer begonnen, wurde unter Meier vollendet.

>) 334. K. Dasselbe liegt im Staatsarchiv Karlsruhe. (Gefällige
Mittheilung des Hrn. Archivrathes Moriz Gmelin.)

2) Urkunde No. 4 im Anhang.

') Rathsbuch 44, 81.

4) Rathsbuch 46, 187; Gschichtsfrd. 26, 96; PfarrarchiL Schüvsheim.

5) Geschichtsftd. 26, 104.
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Sìadjbem feine SJtutter Stnna Sorner ben 6. Sanner 1610 geftorben,

otgte ißr ber ©oßn fdjon ben 3. Slpril 1612 im Sobe nad)1).

24. Soft OBertüfer oon Sìeufirdj, feit 1610 Sfarrer in
StomooS, rourbe als SJÌeier'S Stadjfotger im Stprit 1612 geroätjlt.

3m 3- 1617 ßatte er einen Sicar, mit Sîamen Safpar Qelbting
aus bem Mt. ©ototßurn. SBie Sfarrer ©ermann Sße|ftein oon

©ntlebucß im Slofter SBertßenftetn als Stooij eintrat, oerfaß Ober»

tüfer bie Sfarrei ©nttebudj als Sicar; als aber SBe^ftein als Sater
im Slofter oerbtieb, roarb er bafelbft Sfarrer, ßarrte aber bis bett

31. ©ßriftm. 1629 in ©cßüpfßeim aus. Obertüfer ftarb in ©tttle»

Bud) als Sämmerer beS SanbcapitetS ©urfee ben 22. SJtai 1643.

3n ©cßüpfßeim ftarben oom 3. 1628 bis Sänner 1630 380

Serfonen, worunter aber oiete Sinber, an ber bamaligen Seft.
Sämmerer Obertüfer ftiftete oor feinem Hrnfcßeiben für einen

ftubirenben Süngling, ber Sriefter roerben rootle, ein jäßrtidjeS

©tipenbtum oon 52 ©t. Sen Sorjug fott ein Sßeologe oon Sto»

mooS, ©cßüpfßeim ober ©ntlebucß, too er Sfarrer roar, ßaben2).
25. HanS SBetterroalb oon ©urfee rourbe nad) ber Steftg»

nation OBertüfer'S gegen einen ©ßrfcßa| oon 4 ©I. ben 19. ©ßriftm.
1629 oom Statße Beleßnt. Unter ißm rourben ben 23. uttb 24. SJtai

1635 in ©cßüpfßeim 1377 Sinber geftrmt. SBetterroalb refignirte
im 3- 1645 bie Sfrünbe, bte er aber nodj bis ben 12. Sänner
oerfaß3).

26. ©abriel Sßannßufer. Seit 23. Säntter 1639 oon
Sern als Sfarrer ju SJtarbadj beftätigt, beteßnte ißtt ber Statß

oon Sucern ben 9. Säntter 1645 mit ber Sfarrpfrüttbe ©cßüpfßeim.

SBegett feiner ©tettung jum SolfSaufftanbe beS ©nttebucßs rourbe

er oom Statße ben 24. Heum. 1653 als Sfarrer nadj ©aiS oerfefct,

roarb als foldjer ben 4. SBinterm. 1653 in'S Sapitet awfgenom»

men, uttb ftarb in ©aiS im 3. 1682*).

») ©djnljber a. a. £>. 2, 247 ; ©efdjidjtèfrb. 26,104; Sf«««rdjib ©djüpf=
tjeim; ©djneller, Sober fol. 193.

*) Otatljêbudj 52, 316; ©efdjiditêfrb. 21, 83; ©djntjber a. a. D. 2, 281;
R. Strife/ ©emalbe 2, 223. (Sint Slbfdjrtft ber ©tiftungêurfunbe liegt im
Sfarrardjto Steuenfirdj.

3) Statïjêbudj Sucern 52, 321; ©efdjidjtèfrb. 28, 145.

4) mattjêbudj 68, 172; ©efdjidjtèfrb. 30, 211. Db fidj Sannïjufer, »le Me

Sfarrer beè untern Canbeê, am Sluffianbc actio beseitigte, ift bei SBocf (ber
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Nachdem feine Mutter Anna Borner den 6. Jänner 1610 gestorben,

olgte ihr der Sohn schon den 3. April 1612 im Tode nach').
24. Jost Obertüfer von Neukirch, feit 1610 Pfarrer in

Romoos, wurde als Meier's Nachfolger im April 1612 gewählt.

Jm I. 1617 hatte er einen Vicar, mit Namen Kaspar Helbling
aus dem Kt. Solothurn. Wie Pfarrer Germann Wetzstein von
Entlebuch im Klofter Werthenstein als Noviz eintrat, versah Obertüfer

die Pfarrei Entlebuch als Vicar; als aber Wetzstein als Pater
im Kloster verblieb, ward er daselbst Pfarrer, harrte aber bis den

31. Christm. 1629 in Schüpfheim aus. Obertüfer starb in Entlebuch

als Kämmerer des Landcapitels Surfee den 22. Mai 1643.

Jn Schüpfheim starben vom I. 1628 bis Jänner 1630 380

Personen, worunter aber viele Kinder, an der damaligen Pest.

Kämmerer Obertüfer Mete vor feinem Hinscheiden für einen

studirenden Jüngling, der Priester werden wolle, ein jährliches

Stipendium von 52 Gl. Den Vorzug soll ein Theologe von
Romoos, Schüpfheim oder Entlebuch, wo er Pfarrer mar, Habens.

25. Hans Wetterwald von Sursee wurde nach der
Resignation Obertüfer's gegen einen Ehrschatz von 4 Gl. den 19. Christm.
1629 vom Rathe belehnt. Unter ihm wurden den 23. und 24. Mai
1635 in Schüpfheim 1377 Kinder gesirmt. Wetterwald resignirte
im I. 1645 die Pfründe, die er aber noch bis den 12. Jänner
versaht).

26. Gabriel Thannhuser. Den 23. Jänner 1639 von
Bern als Pfarrer zu Marbach bestätigt, belehnte ihn der Rath
von Lucern den 9. Jänner 1645 mit der Pfarrpfründe Schüpfheim.
Wegen feiner Stellung zum Volksaufstande des Entlebuchs wurde

er vom Rathe den 24. Heum. 1653 als Pfarrer nach Gais versetzt,

ward als solcher den 4. Winterm. 1653 in's Kapitel aufgenommen,

und starb in Gais im I. 1682").

y Schnyder a. a. O. 2, 247; Geschichtsfrd. 26,104; Pfarrarchiv Schüpfheim;

Schneller, Codex sol. 193.

') Rathsbuch 52, 316; Geschichtsfrd. 21, 83; Schnyder a. a. O. 2, 281;
K. Pfyffer, Gemälde 2, 223. Eine Abschrift der Stiftungsurkunde liegt im
Pfarrarchiv Neuenkirch.

s) Rathsbuch Lucern 52, 321; Geschichtsfrd. 28, 145.

t) Rathsbuch 63, 172; Geschichtsfrd. 3«, 211. Ob sich Tannhuser, wie die

Pfarrer des untem Landes, am Aufstande activ betheiligte, ist bei Vock (der
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27. ©tatt SEßatmßuferS roarb Soßann Sacob Slmrein (am
Stain) non SJteggen an bemfelben 24. Heumonat 1653 geroäßtt1).

©r roar oon 1648 an Sfarrer in Horro, nerfaß aber unmittelbar

nor ber SBaßt nadj ©cßüpfßeim bie capellania major itt ©roß»

SBangen, roofür er noeß als Sfarrer ben S^areß mit ilU ©t. ju
entridjten ßatte. Stls Sfarrer non ©cßüpfßeim, trat er erft ben

14. Slpril 1654 baS erftemat itt'S Sapitel. 1655, 6. Slpril ftrafte
ißn bie SapitetSnerfammtung roegen ©eßmäßungen gegen Soßann
Srun oott Soplefcßroanb mit 2 @l. SBenn feßon unter Stmretit

baS Sapujinerftofter gebaut unb bte P. P. Sapujiner nacß ©cßüpf»

ßeim famen (1655 unb 1656), unb roenn Slmrein felbft ben Sau mit
70 ©l. ttttterftü|te; fo ift ttttroaßr, baß er „bem Orben überaus

gütiftig unb bem eifrigen SBirfen ber SatreS mögließft Sorfcßub

triftete" 2j. Sietmeßr rourbe er um berfelben roitten im Sefttje ber

Sfrünbe eingefteltt, bentt

28. Soßann gribolin Sinbadjer oott Sucern, geboren

26. Slug. 1629, feit 1653 Sfarrer in SJtarbacß, erfdjeint laut ben

Sfarrbücßern oon ©cßüpfßeim roirftidj als Sfarrer ju ©djüpfßetm

nom 2. SJtai 1656 Bis jum 24. Heum. 1657. Siefer Sinbadjer
aber rourbe ben 3. unb 12. Sradjm. 1657 mit ber Sfarrpfrünbe
StttSroit beleßnt, naßm oon biefer ben 24. Hewm. Sefi|, rourbe

1659 Surat beS SanbcapitelS ©urfee, bett 16. Stprit 1662 beffen

Secan. ©r ftarb bett 19. Stuguft 1697, 68 Saßre alt, in StuStoil3).
Sîadj SinbacßerS Seförberung trat roieberum

29. Soß. Sacob Stmretn als Sfarrer auf. 3« ©djüpfßetm
ftarb feine SJtutter Stnna 3ingin ben 10. San. 1660. SJtit bem Sapitel
©urfee ftanb Slmreiti auf gefpantttem gttße. Saffetbe ftrafte ißn
ben 11. Slpril 1657 mit 7ll% ©t., roeil er im Srebigen, im ©ßriften»

leßrßattett, in ben geiftlicßen gititctionen naeßtäßig fei. 1671 tarirte

grofje SBauernfrieg ©. 93. 95. 100) nidjt erftdjtlidj, aber glaubroürbig roegen

feiner ©ntfernung oon ©djüpfIjeim. ©eneral gtoeier traf ben 20. SBradjmonat

mit 1400 SKann in ©djüpfljeim ein.

0 Stiatpbudj 71, 118; ©efdjidjtèfrb. 16, 117, 2lnm. 1, 149; 17, 66;
Äapiteieorotocott ©urfee fol. 6, 8.

2) ©o P. ©ctttjarb im ©efdjidjtèfrb. 16, 117. 128.

3) ©efdjidjtêfreunb 26, 98; 30, 211; faoitelêprotocoïï fol. 14 unb 23;
©djmjber, ©efdjidjte 2, 247, ber aber unerftärlidjer SSSeife ben oielfadj beg(au=

bigten Vorgänger îtmrein nidjt fennt.

R7«i

27. Statt Thannhusers ward Johann Jacob Amrein (am

Rain) von Meggen an demselben 24. Heumonat 1653 gewählt').
Er war von 1648 an Pfarrer in Horw, versah aber unmittelbar

vor der Wahl nach Schüpfheim die «avellani^ nntfor in Groß-

Wangen, wofür er noch als Pfarrer den Jngreß mit 4'/^ Gl. zu

entrichten hatte. Als Pfarrer von Schüpfheim, trat er erst den

14. April 1654 das erstemal in's Kapitel. 1655, 6. April strafte

ihn die Kapitelsversammlung wegen Schmähungen gegen Johann
Brun von Dopleschwand mit 2 Gl. Wenn schon unter Amrein
das Kapuzinerkloster gebaut und die Kapuziner nach Schüpfheim

kamen (1655 und 1656), und wenn Amrein selbst den Bau mit
70 Gl. unterstützte; so ist unwahr, daß er „dem Orden überaus

günstig und dem eifrigen Wirken der Patres möglichst Vorschub

leistete" 2). Vielmehr wurde er um derselben willen im Besitze der

Pfründe eingestellt, denn

28. Johann Fridolin Lindacher von Lucern, geboren

26. Aug. 1629, seit 1653 Pfarrer in Marbach, erscheint laut den

Pfarrbüchern von Schüpfheim wirklich als Pfarrer zu Schüpfheim

vom 2. Mai 1656 bis zum 24. Heum. 1657. Dieser Lindacher
aber wurde den 3. und 12. Brachm. 1657 mit der Pfarrpfründe
Ruswil belehnt, nahm von dieser den 24. Heum. Besitz, wurde

1659 Jurai des Landcapitels Sursee, den 16. April 1662 dessen

Decan. Er starb den 19. August 1697, 68 Jahre alt, in Ruswil^).
Nach Lindachers Beförderung trat wiederum

29. Joh. Jacob Amrein als Pfarrer auf. Jn Schüpfheim
starb feine Mutter Anna Zingin den 10. Iän. 1660. Mit dem Kapitel
Sursee stand Amrein auf gespanntem Fuße. Dasselbe strafte ihn
den 11. April 1657 mit 7'/2 Gl,, weil er im Predigen, im
Christenlehrhalten, in den geistlichen Functionen nachläßig fei. 1671 taxirte

große Bauernkrieg S. 93. 95. IM) nicht ersichtlich, aber glaubwürdig wegen

seiner Entfernung von Schüpfheim. General Zweier traf den 26. Brachmonat
mit 1406 Mann in Schüpfheim ein.

t) Rathsbuch 71, 118; Geschichtsfrd. 16, 117, Anm. 1, 149; 17, 66;
Kapitelsprotocoll Sursee fol. 6, 8.

^) So k. Gotthard im Geschichtsfrd. 16, 117. 128.

2) Geschichtsfreund 26, 98; 3«, 211; Kapitelsprotocoll fol. 14 und 23;
Schnyder, Geschichte 2, 247, der aber unerklärlicher Weise den vielfach beglaubigten

Vorgänger Amrein nicht kennt.
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ißn baSfelbe als «incorrigibilis in ebrietate, » broßte ü)m ben

27. Slpril 1672 mit Exclusion unb Ejection, roenn er bie Süße

nidjt persolviere, unb beflagte fid) roegen beffen ftetem SluSbleiben

non ben SapitelSnerfammlungen ; aucß ben SapujinerpatreS gegen*
über mar Slmrein feines SeBenS nidjt froß. SBeil er mit biefen
immer im SriegSjnftanbe lebe, unb roiber bett Sanbnogt S. gleden»
ftein fidj grober ©djeltroorte bebient bobe, befdjloß ber Statß in
Sucern, bem bifdjöfKdjen ©ommiffar ißn jur Sfbberufung ju oer»

ftagen. Ser ©ommiffar fdjrieb an Slmrein, baß er auf ßl. SBeiß*

nadjten „roieber" reftgniere, roeldje Stefignation ber Statß ben 27.
SBintermonat in ©mpfang naßm. Steffen fdjeint bie Slngelegen»

ßeit bodj eine günftigere SBenbung für Slmrein genommen jit ßaben.

SaS nrfnnbltdje Sfarrnerjeicßniß oom 7. Herbftmonat 1669 nennt

„Herr 3°an SacobuS Sfmretjn, bürtig 3U SJteggen Sfarrßerr ju
©üpfen." Sen 13. ©ßriftm. 1669 oerbrieft er mit bem Slofter
bejüglidj ber ©eelforge in unb außer ber Sirdje eine „frünbticße
Serglicßnuß." ©r ftarb in ©cßüpfßeim unmittelbar nor bem 2. ©ßrift»
monat 1680. Son u)m fagt bas Sfarrarcßin, baß er 27V2 Saßr
(alfo mit ©infdjlttß ber Saftoration SinbadjerS) bafelbft geroefen fei,
uitb roäßrenb biefer 3eit feinen HauSjinS, feine ©feuern it. f. ro.

entridjtet bobe1).
SUS unter ber Stmtsfüßrung SlmreinS norfommenb, erroäßnen

roir bie ©ittgabe ber Stmts» uub Sanbteute unter bem 28. SJtärj
1659 unb beS ©eriarS unb SfarrerS Soßann Stbam Sinbegger in
©fdjoljmatt unter bem 30. SJtärj beSfelben SaßreS an bas bifcßöf»

tidje Sommiffariat, roorauf StamenS beS Sifcßofs grattj Sodami
ber bifeßöftieße Somttüffar, Seutpriefter Sacob StSting2), ben

4. Slpril barauf fotgenbeS erroieberte:

1. „©eit altem pflüge, faie unb baue" man „im ©rbrieß nidjt
in gotge eines feierlicßen ©elübbeS roegen „Sießpreften" am ßoßen

Sonnerftag, ©ßarfreitag nnb ©amftag, unb ßatte man jugleidj ben

greitag für einen geiertag. Slttein eS fei eben aud) gebotßen, über

*) 3tatï)êbudj 74, 323; ©efdjidjtèfrb. 16, 117 alimi. 1, 130. 146. 149;
SapitelêprotoccK fol. 10. 55. 59. 64. 70. 75. 83.

2) Ueber biefen merfroürbtgen SDÎann, frittjer feit 1644 Sfarrer ju §aêle
im ©ullebudj vide ©frb. 19, 240; 16, 121 Slnm. 4; 28, 172; SJattljafar,
SOtufeum ©. 12.

R7«

ihn dasselbe als «ineorriAibiiis in edrietnig, » drohte ihm den

27. April 1672 mit Exclusion und Lfsetion, wenn er die Buße
nicht nsrsolvisi'«, und beklagte sich wegen dessen stetem Ausbleiben

von den Kapitelsversammlungen; auch den Kapuzinerpatres gegenüber

war Amrein seines Lebens nicht froh. Weil er mit diesen

immer im Kriegszustande lebe, und wider den Landvogt K. Fleckenstein

sich grober Scheltworte bedient habe, beschloß der Rath in

Lucern, dem bischöflichen Commissar ihn zur Abberufung zu
verklagen. Der Commiffar schrieb an Amrein, daß er auf hl.
Weihnachten „wieder" resigniere, welche Resignation der Rath den 27.
Wintermonat in Empfang nahm. Indessen scheint die Angelegenheit

doch eine günstigere Wendung für Amrein genommen zu haben.
Das urkundliche Pfarrverzeichniß vom 7. Herbstmonat 1669 nennt

„Herr Joan Jacobus Amrenn, bürtig Zu Meggen Pfarrherr zu

Süpfen." Den 13. Christm. 1669 verbrieft er mit dem Kloster
bezüglich der Seelsorge in und außer der Kirche eine „fründliche
Verglichnuß." Er starb in Schüpfheim unmittelbar vor dem 2. Christmonat

1680. Von ihm sagt das Pfarrarchiv, daß er 27^2 Jahr
(also mit Einfchluß der Pastoration Lindachers) daselbst gewesen fei,
und während dieser Zeit keinen Hauszins, keine Steuern u. s. m.

entrichtet habe^).
Als unter der Amtsführung Amreins vorkommend, ermähnen

wir die Eingabe der Amts- und Landleute unter dem 28. März
1659 und des Sertars und Pfarrers Johann Adam Lindegger in
Escholzmatt unter dem 30. März desselben Jahres an das bischöfliche

Kommissariat, worauf Namens des Bischofs Franz Johann
der bischöfliche Kommissar, Leutpriester Jacob Bisling/), den

4. April darauf folgendes erwiederte:

1. „Seit altem pflüge, saie und baue" man „im Erdrich nicht
in Folge eines feierlichen Gelübdes wegen „Viehpresten" am hohen

Donnerstag, Charfreitag und Samstag, und halte man zugleich den

Freitag für einen Feiertag. Allein es sei eben auch gebothen, über

') Rathsbuch 74, 323; Geschichtsfrd. 16, 117 Anm. 1, 130. 146. 149;
Capitelsprotocoll fol. 10. 55. 59. 64. 7«. 75. 83.

Ueber diesen merkwürdigen Mann, früher feit 1644 Pfarrer zu Hasle
im Entlebuch vig« Gfrd. 19, 240; 16, 121 Anm. 4z 28, 172; Balthasar,
Museum S. 12.
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Sieß unb Seute nidjt ju fcßmäßen, ju fcßroören unb ju fludjeu,

nidjt „bie Heren anriten," fonbern in unb mit feiner gamilie jn
beten; benn Hagel, ©traßl unb SJtaleftj fommen meift nom gtucßen

ßer, u. f. ro.

2. Sen ©ßarfreitag fott jebermann ßeilig ßatten; am Son»

nerftag aber uttb am ©ßarfamftag bürfen bie Sinnen, nidjt aber

bie Sermöglidjen, einiges arbeiten.

DbigeS fotten bie Sfarrer oerfünben. SBenn eS aber allgemein
alfo fott geßalten roerben, fo bot eè bie ©emeinbe ju Befdjließen

uttb ber Sefdjtuß ift burdj ben Sommiffar jur Seftätigung an ben

Sifdjof ju fenben.

30. SBitßelm S tub er, Doctor Theologiae, oon Sucern,

geb. 17. Stuguft 1642. ©r rourbe ben 9. ©ßriftm. 1680 geroäßtt,

unb jäßtte 40 ©l. ©ßtfcßa$ in bie ©tube unb 7 ©t. HanSjinS.
3unor roar er Sfarrer non SJtarbadj, als foldjer non ber Serner»

regieritng ben 24. Stuguft 1668 beftätigt. Sm Sanner 1680 trat
er bei ben granjiSfattem ju SBerißenfteitt in'S Stonijiat, nerließ eS

uttb roarb fofort nadj ©djüpfßeim geroäßtt. Sm 3. 1706 täufdjte
er bie Sfrünbe mit Soßann Soft ©djiffmann, ©aplan in Slatten.
Safetbft fiel er in ber Stadjt beS 14. SBinterm. 1712 auS bem

genfter ju Sob ').
S« golge beS SfrünbetaufdjeS mit Dr. SBilßelm ©tuber fam
31. Soßann Soft ©cßiffmantt oon Sucern, im Sradjm.

1706 oon ©t. Soft in Slatten, roo er feit 1700 ©aplan roar, als

Sfarrer nacß ©cßüpfBeim. ©djtffmann fam im 3- 1712 als Sfarrer
nacß SJtalterS, oott ba aber roieberum burcß Xaufd) mit Seobegar

Süring non Sucern im 3.1723 als ©aplan in ben HerrgottSroalb,
roo er fdjon ben 9. ©ßriftm. beSfelben SaßreS ftarb2).

32. granj Soßann Sacob ©djobinger, geb. 2. Sej.
1680, Sürger oon Sucern unb Helfer im Hof würbe ben 18. 3än=

ner 1712 jum Sfarrer geroäßtt. Serfelbe mar früßer 1705 Sicar
in StuSroit. Stießt gut beleumbet fam er 1719 als Sfarrer nacß

SBolßufen, roo er ben 21. Stuguft 1738 ftarb3).
33. Soft Heinricß Sirdjer non Sucern, geb. 28. Sej. 1683.

') Dtattjêbudj 78, 334; ©efdjidjtèfrb. 30, 212.
*) 3. ©djneHerë Sober, SWanufcript.
3) 3iatfjêbudj 89, 245; ©efdjidjtèfrb. 26, 116; ©djnellerê (Sober,

©efdjidjtèfrb. 35b. XXXI. 12
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Vieh und Leute nicht zu schmähen, zu schwören und zu fluchen,

nicht „die Hexen anriten," sondern in und mit seiner Familie zu

beten; denn Hagel, Strahl und Malesiz kommen meist vom Fluchen

her, u. f. m.
2. Den Charfreitag soll jedermann heilig halten; am

Donnerstag aber und am Charsamstag dürfen die Armen, nicht aber

die Vermöglichen, einiges arbeiten.

Obiges follen die Pfarrer verkünden. Wenn es aber allgemein
also soll gehalten werden, so hat es die Gemeinde zu beschließen

und der Beschluß ist durch deu Kommissar zur Bestätigung an den

Bischof zu senden.

30. Wilhelm Studer, Doctor IlreoloZiss, von Lucern,
geb. 17. August 1642. Er wurde den 9. Christm. 1680 gewählt,
und zahlte 40 Gl. Ehrschatz in die Stube und 7 Gl. Hauszins.
Zuvor war er Pfarrer von Marbach, als solcher von der Berner-

regierung den 24. August 1668 bestätigt. Jm Jänner 1680 trat
er bei den Franziskanern zu Werthenstein in's Noviziat, verließ es

und ward sofort nach Schüpfheim gewählt. Jm I. 1706 tauschte

er die Pfründe mit Johann Joft Schiffmann, Caplan in Blatten.
Daselbst fiel er in der Nacht des 14. Winterm. 1712 aus dem

Fenfter zu Tod

Jn Folge des Pfründetausches mit Dr. Wilhelm Studer kam

31. Johann Jost Schiffmann von Lucern, im Brachm.
1706 von St. Jost in Blatten, wo er seit 1700 Caplan war, als

Pfarrer nach Schüpfheim. Schiffmann kam im I. 1712 als Pfarrer
nach Malters, von da aber wiederum durch Tausch mit Leodegar

Düring von Lucern im 1.1723 als Caplan in den Herrgottsmald,
wo er schon den 9, Christm. desselben Jahres starb 2).

32. Franz Johann Jacob Schobinger, geb. 2. Dez,

1680, Bürger von Lucern und Helfer im Hof wurde den 18. Jänner

1712 zum Pfarrer gewählt. Derselbe mar früher 1705 Vicar
in Ruswil. Nicht gut beleumdet kam er 1719 als Pfarrer nach

Wolhusen, wo er den 21. August 1738 starb»),
33. Jost Heinrich Bircher von Lucern, geb. 28. Dez. 1683.

') Rathsbuch 78, 334; Geschichtsfrd. 30, 212.

°) I. Schnellers Codex, Manuscript.
°) Rathsbuch 39, 245; Geschichtsfrd. 26, 116; Schnellers Codex.

Geschichtsfrd. Bd. XXXI. 12
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Seffen SBaßt gefcßaß ben 25. Hornung 1719 gegen einen ©anon

non 40 ©I. in bte (StatßS=j ©tube. Som Statße oerftagt, ju Son»

ftanj incarceriert unb 1727 oom Sifdjofê amoviert, tourbe er

fofort ©aptan in ©bifon. Son ba fam er 1737 ats Sfarrer nacß

©roß«SBangen, jebocß 1744 roieber weg. Se|tttcß (im S- I755)
rourbe er Srocurator bei ber Sîuntiatur1).

Unter Sircßer roarb im 3. 1724 ein Organiftenreglement

entworfen. Sarnacß fteßt bie Sefe|ung unb ©ntfe|ung beS Drga»

niften beim Sfarrer nttb SiràjenfaÇ. güßtt ber Drganift fidj be»

leibigt, fo fucßt er ben StecßtSfprudj beS SanbnogtS nacß.

34. Soft granj Halter non Sucern, geb. 27. Sänner 1690

©apettßerr bei ©t. Seter in-ba, erfreute ficß ber einfttmtnigen SBaßt

ben 7. SJtai 1727. ©r jäßtte ebenfalls 40 ®l. in bie ©tube unb nodj

20 ©I. in bie Sanjlei. ©r roarb ben 6. Dft. 1728 gegen Sngreßtare

non ®t. 10 in'S Sapitel aufgenommen (fot. 223). Hatter taufte
1728 eine« Sruttnen. Sei ber Uebertraguitg oon Steliquien in'S

Slofter im 3. 1731 ßielt er bie Srebigt, am 20. SBeinm. 1731

empfingen bafelbft jroei Steriler bie SJtiuoreS unb eS würbe audj

geftrmt. Sm 3. 1736 trat er als Släger wiber bie ©rceffen feines

©aptanS ©eorg Slnton Srnmmenacßer auf.
Halter würbe ben 19. Herbftm. 1738 als Seutpriefter unb audj

als ©ßorßerr im Hof gewäßtt. Sm Sanner 1751 war er im Sreier»

norfdjtag als bifdjöflidjer Sommiffar. ©r ftarb ben 3. ©ept. 17602).
SBäßrenb feiner SlmtSfüßruttg im 3-1733 würben nom Statße

bie SJtaßtjeiten bei ber Stbnaßme ber Sirdjenrecßnwtig in ©djüpfßetm
abgeftefft. Safür erßiett ber Sfarrer einen ©ulben, ber ©aplan
30 ©cßt., jeber ©efcßworne, ber Sirdjmeier, bte ^ßffeger, ber ©e»

ricßtfcßreiber 20 ©cßt. Sie Stedjituitg fott ba abgelegt werben, wo
ber ©eridjtsftab ift.

») gtatbêbudj 92, 22. (Sx rourbe »or Kattj gefreut (SRatljêbudj 133), »eil
er fidj geaufjert, 2JÎ. ®. §. it. O. geben bem redjt, ber la|, unb bem IS|, ber

redjt babe, Stem toeil er ein (eidjtfinnigeê Seben füljre, ©djloffer, SSetjange,

genfier unb §anbljaben abneljme unb an fein Suffljauê (in ©djüpftjcim) oer=

braudie. 9Der 3ttformationêprojefj roarb nadj fionfianj gefenbet. Tai Rixd)tn-
gut, roeil nidjt in Drbnung, mürbe obfigniert, roatjrenb er in Sonftanj roar
unb entfefct rourbe. — ©taatêardjio (gaêcifel: Siêciplin ber ©eifilidjen.)

2) Bfatijêbudj 150. 246. 247; ©efdjidjtèfrb. 16, 159; 28, 89. 175; Capitele:
protocoll ©urfee fol. 223.

K?»

Dessen Wahl geschah den 25. Hornung 1719 gegen einen Canon

von 40 Gl. in die (Raths-) Stube. Vom Rathe verklagt, zu Konstanz

ineareerisrt und 1727 vom Bischöfe äinovisrt, wurde er

sofort Caplan in Ebikon. Von da kam er 1737 als Pfarrer nach

Groß»Wangen, jedoch 1744 wieder weg. Letztlich (im I. 1755)
wurde er Procurator bei der Nuntiatur ^).

Unter Bircher ward im I. 1724 ein Organistenreglement

entworfen. Darnach steht die Besetzung und Entsetzung des Organisten

beinl Pfarrer und Kirchensatz. Fühlt der Organist sich

beleidigt, so sucht er den Rechtsspruch des Landvogts nach.

34. Jost Franz Halter vonLucern, geb. 27. Jänner 1690

Ccrpellherr bei St. Peter in da, erfreute sich der einstimmigen Wahl
den 7. Mai 1727. Er zahlte ebenfalls 40 Gl. in die Stube und noch

20 Gl. in die Kanzlei. Er ward den 6. Okt. 1728 gegen Jngreßtaxe

von Gl. 10 in's Kapitel aufgenommen (fol. 223). Halter kaufte

1728 einen Brunnen. Bei der Uebertragung von Reliquien in's
Kloster im I. 1731 hielt er die Predigt, am 20. Weinm. 1731

empfingeil daselbst zwei Kleriker die Minores und es wurde auch

gesirmt. Jm I, 1736 trat er als Kläger wider die Excessen feines

Caplans Georg Anton Krummenacher auf.
Halter wurde den 19. Herbstm. 1738 als Leutpriester und auch

als Chorherr im Hof gewählt. Jm Jänner 1751 mar er im Dreier-
vorschlag als bischöflicher Kommissar, Er starb den 3. Sept. 17602).

Während seiner Amtsführung im 1.1733 wurden vom Rathe
die Mahlzeiten bei der Abnahme der Kirchenrechnung in Schüpfheim

abgestellt. Dafür erhielt der Pfarrer einen Gulden, der Caplan
30 Schl., jeder Geschworne, der Kirchmeier, die Pfleger, der

Gerichtschreiber 20 Schl. Die Rechnung soll da abgelegt werden, mo

der Gerichtsstab ist.

y Rathêbuch 92, 22. Er wurde vor Rath gestellt (Rathsbuch 133), weil
er sich geäußert, M. G. H. u. O. geben dem recht, der lätz, und dem lätz, der

recht habe. Item weil er ein leichtsinniges Leben führe, Schlösser, Behänge,

Fenster und Handhaben abnehme und an sein Lusthaus (in Schüpfheim)
verbrauche. Der Jnformationsprozeß ward nach Konstanz gesendet. Das Kirchengut,

weil nicht in Ordnung, wurde obsigniert, während er in Konstanz war
uud entsetzt wurde. — Staatsarchiv (Fascikel: Disciplin der Geistlichen.)

2) Rathsbuch 150. 246. 247; Geschichtsftd. 16, 159; 28, 89. 175; Kapitelsprotocoll

Sursee fol. 223.
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35. Sofepß ©ebßarb Sorner, geb. 17. SJtärj 1705, feit
1733 Saptan beS großen ober neuen ©pitateS in Sucern, würbe
ben 26. Herbftm. 1738 oom Statße mit ber Sfarrpfrünbe beteßnt.

Sorner, bem ebenfalls ©aptan Srummenadjer oiel ju fcßaffen madjte,
forgte fleißig — meift auf eigene Soften — für bie 3ierbe ber

Sircße. @r ftaxb ben 12. Hornurg 1751 in ©cßüpfßeim1).
36. gr anj Sari gleifcßti oott Sucern, geb. 8. Suli 1717,

feit bem 20. SBinterm. 1742 Helfer in SBittifau, feit bem 30. Stuguft
1743 ©ßorßen>3Bartiter auf SJiünfter, ging ben 5. SJtärj 1751 aus
ber SBaßlurne als Sfarrer ßeroor. ©r ftaro aber, geroäljlt als
roirfKeßer ©ßorßerr, oor bem SlmtSantritt ben 1. Sluguft beSfelben

SaßreS 1751 in ©cßüpfßeim2!.
37. granj Sofepß Sepp non Sucern, geb. 8. SJtai 1719,

erßielt ben 20. Stuguft 1751 baS Sfarrpfruttbteßeit mit Sorjug oor
ben beiben ©ompetenten Sofepß Saner ©djntjber nnb Sfarrtjelfer
Xaner ©djattbreter. Sepp, wax ben 15. Éprit 1746 als ©aplan
beS großen Spitaleè in Sucern geroäßtt roorben. 3™ Sradjmonat
1754, too berfelbe bereits ©errar roar, rourben ju feiner SluS»

ßilfe (in subsidium parochi) geroeißt: Seat Sofepß ©talber in
Sucern, geboren ben 18. Sluguft 1726, uttb Sofepß Seobegar

©toggtter, geb. bett 11. Sänner 1733. ©epp betßeiligte ficß als
Srebiger im 3- 1755 bei ber erften ©ecularfeier ber ©rünbung beS

SapujinerflofterS in ©cßüpfßeim.
Unter ©epp'S SlmtSfüßrung rourbe ben 17. Sracßm. 1764 ein

neues Organtftenreglement feftgeftettt. Ser Drganift (bamatS 3a»
fob Suftenberger) ßatte ein ©infommen oon 50 ©I. ttnb bie Se»

erbigungSgebüßren.

©epp ftarb in ©cßüpfßeim ben 6. SJtai 17763).
38. Sofepß ïaoer ©cßnrjber oon SBartenfee, geb. 2. SJtai

1750 in Sucern. ©eit 1773 Sicar in Ufßufen, fobann feit 1774 Sicar
in ©fcßotjmatt, roäßtte ißn ber Statß oon Sucern im SJtai 1776 jum
Sfarrer oon ©cßüpfßeim. ©cßnrjber mar ein feßr tßätiger unb in SluS»

') 3ftaujêbttdj 98, 270; Sober ©djneller ; Cathal. personarum eccles. ©.

364; 3Raraifcript SKofer, ©. 38.

») gtattjêbudj 104, 163; 3Jîofer'ê SDtanufcript; cathal. pers. eccles. 364.

3) SRattjêbudj 104, 238; SKofer a. a. O. 58; cathal. pers. eccles. 208;
©efdjidjtèfrb. 16, 161 n. 161 Slnm. 5.

l7S
35. Joseph Gebhard Borner, geb. 17. Marz 1705, seit

1733 Caplan des großen oder neuen Spitales in Lucern, wurde
den 26. Herbstm. 1738 vom Rathe mit der Pfarrpfründe belehnt.

Borner, dem ebenfalls Caplan Krummenacher viel zu schaffen machte,

sorgte fleißig — meist auf eigene Kosten — für die Zierde der

Kirche. Er starb den 12. Hornurg 1751 in Schüpfheim').
36. Franz Karl Fleischli von Lucern, geb. 8. Juli 1717,

feit dem 20. Winterm. 1742 Helfer in Willisau, feit dem 30. August
1743 Chorherr-Wartner auf Münster, ging den 5. März 1751 aus
der Wahlurne als Pfarrer hervor. Er starb aber, gewählt als
wirklicher Chorherr, vor dem Amtsantritt den 1. August desselben

Jahres 1751 in Schüpfheim 2).

37. Franz Joseph Sepp vonLucern, geb, 8. Mai 1719,
erhielt den 20. August 1751 das Pfarrpfrundlehen mit Vorzug vor
den beiden Competenten Joseph Xaver Schnyder und Pfarrhelfer
Xaver Schallbreter. Sepp, war den 15. April 1746 als Caplan
des großen Spitales in Lucern gewählt worden. Jm Brachmonat
1754, wo derselbe bereits Sextar war, wurden zu seiner Aushilfe

(in suosiclinm MroeKi) geweiht: Beat Joseph Stalder in
Lucern, geboren den 18. August 1726, und Joseph Leodegar

Gloggner, geb. den 11. Jänner 1733. Sepp betheiligte fich als
Prediger im I. 1755 bei der ersten Secularseier der Gründung des

Kapuzinerklosters in Schüpfheim.
Unter Sepp's Amtsführung wurde den 17. Brachm. 1764 ein

neues Organistenreglement festgestellt. Der Organist (damals Jakob

Lustenberger) hatte ein Einkommen von 50 Gl. und die

Beerdigungsgebühren.

Sepp starb in Schüpfheim den 6. Mai 1776»).
38. Joseph Xaver Schnyder von Wartensee, geb. 2. Mai

1750 in Lucern. Seit 1773 Vicar in Ufhusen, sodann seit 1774 Vicar
in Escholzmatt, wählte ihn der Rath von Lucern im Mai 1776 zum

Pfarrer von Schüpfheim. Schnyder war ein sehr thätiger und in Aus-

') Rathsbuch 98, 276; Coder Schnetter; vstksl. personsrum eeoles. S.
364; Manuscript Moser, S. 33.

') Rathsbuch 104, 16S; Moser's Manuscript; estksl. per«, eevles. 364.

5) Rathsbuch 104, 238; Moser a. a. O. 58; estksl. per«, evvies. 208;
Geschichtsfrd. 16, 161 n. 161 Anm. 5.
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füßrung feines SorßabenS feßr eifriger SJtann. ©eine umfaffenben

©tubien unb ©rfaßrungen über baS Sanb ©ntlebucß legte er nieber in
fetner „©efdjidjte ber ©ntlibudjer," 3 Stßeile (Sucern bei Sofepß Stlois

©aljmann 1781. 1782.1783). ©r roibmete bie ©djrift „©djultßeiß
unb Stätßeit" ben 13. SJtärj 1781. ©djultßeiß unb Statße naßmen

bie SBibmung ben 13. Heum. 1782 entgegen, unb beeßrten ben

Serfaffer mit einer golbenen Senfmünje auS bem ©edetamte. @r

madjte meßrere gemeinnü|ige ©nttnürfe, oie nidjt ju ©tanbe famen,

j. S. bejügticß ber ©djuten unb ber 3lrmenunterftü|ung. ©r mar
aucß SJÌitgtieb ber naturforfdjenben ©efettfcßaft in 3üricß. Surdj feine

SEfjatfraft überroanb er bie Hinberniffe, bie ber Slblöfung glüöli'S oon

©cßüpfßeim unb ber ©tiftung ber neuen Sfarrei (vide Slbfdjnitt 8)

entgegenftunben. Uneigennützig überließ er einen nidjt geringen Sljett
feines Sfmnbeinfommens ber neuen Sfarrpfrünbe im glüöli.

Unter ißm rourbe ben 30. Sänner 1779 baS Urbar ber ©ig»

riftenpfrünbe geregelt unb nom Statße in Sucern geneßmigt. Sen
17. unb 18. Qeum. 1780 firmte ber fonftanjifcße SBeißbifdjof in
borten 2454 Sinber.

©cßnrjber ßatte jur feetforgerlicßen StuSßilfe jroei Sicare, aiS:

a. Sm 3. 1781 unb 1782 Stnton SJteier, im 3. 1757 in
Sucern geboren. Serfelbe, feit 1781 ©ßorßerr^SBartner auf SJtün»

fter, rourbe ben 19. Suli 1782 Sfarrer nad) Soptefdjroanb, 1784

Sfarrer non Ufßnfen unb fam 1789 als rotrfKeßer ©ßorßerr nacß

SJtünfter. ©r gab bie Sfrünbe ju ©unften fettteS SîadjfotgerS (Sn=

rouler) auf, jog ficß auf fein ©djtoß StannenfelS jurüd, unb ftarb
im 3. 1818 in ©urfee.

b. Sm 3. 1782 bis 1784 Sofepß Subroig ©cßumadjer,
geboren 1758 in Sucern ben ©Kern SîiflauS uttb ber grau Sarbara
SBibmer. @r fam 1784 als Sfarrer nadj ©roß»Sietroit, wo er
als ©ecretär beS SapitelS SBittifau, erft 37 Saßre att, tief be»

trauert fdjon ben 18. Sluguft 1794 oerbtidj.
Sfarrer ©cßnrjber ftarb, 34 Saßre alt SîadjmittagS 6 Ußr, ben

8. Heum. 1784 fofort nacß einer mißlungenen cßirurgtfcßen Dpe--

ration in ©traßburg. SJÎit bem SJiotto aus Ooibi: «Muttis ille
bonis flebilis oeeidit,» fefete 3. SEßabbäuS SJtütler feinem oerftor»
benen greitnbe ein eßrenbeS „Senfmal" imfcßroeijer'fdjenSJtitfeum1).

') e. %. oon TOülinen, Prodromus ©. 122; ©djntjber, ©efdjidjte 1, 146

IS»

führung seines Vorhabens sehr eifriger Mann. Seine umfassenden

Studien und Erfahrungen über das Land Entlebuch legte er nieder in
seiner „Geschichte der Entlibucher," 3 Theile lLucern bei Joseph Alois

Salzmann 1781. 1782.1783). Er widmete die Schrift „Schultheiß
und Räthen" den 13. März 1781. Schultheiß und Räthe nahmen
die Widmung den 13. Heum. 1782 entgegen, und beehrten den

Verfasser mit einer goldenen Denkmünze aus dem Seckelamte. Er
machte mehrere gemeinnützige Entwürfe, die nicht zu Stande kamen,

z. B. bezüglich der Schulen und der Armenunterstützung. Er mar
auch Mitglied der naturforschenden Gesellschaft in Zürich. Durch seine

Thatkraft überwand er die Hindernisse, die der Ablösung Flüöli's von

Schüpfheim und der Stiftung der neuen Pfarrei svicis Abschnitt 8)

entgegenstunden. Uneigennützig überließ er einen nicht geringen Theil
seines Pfrundemkommens der neuen Pfarrpfründe im Flüöli.

Unter ihm wurde den 30. Jänner 1779 das Urbar der Sig-
ristenpfründe geregelt und vom Rathe in Lucern genehmigt. Den

17. und 18. Heum. 1780 sirmte der konstanzische Weihbischof in
dorten 2454 Kinder.

Schnyder hatte znr seelforgerlichen Aushilfe zwei Vicare, als:
a. Jm I. 1781 und 1782 Anton Meier, im I. 1757 in

Lucern geboren. Derselbe, seit 1781 Chorherr-Wartner auf Münster,

wurde den 19. Juli 1782 Pfarrer nach Dopleschwand, 1784

Pfarrer von Ufhusen und kam 1789 als wirklicher Chorherr nach

Münster. Er gab die Pfründe zu Gunsten seines Nachfolgers
(Jnwyler) auf, zog sich auf fein Schloß Tannenfels zurück, und starb
im I. 1818 in Sursee.

i>. Jm I. 1782 bis 1784 Joseph Ludwig Schumacher,
geboren 1758 in Lucern den Eltern Niklaus und der Frau Barbara
Widmer. Er kam 1784 als Pfarrer nach Groß-Dietwil, wo er
als Secretär des Kapitels Willisau, erst 37 Jahre alt, tief
betrauert schon den 18. August 1794 verblich.

Pfarrer Schnyder starb, 34 Jahre alt Nachmittags 6 Uhr, den

8. Heum. 1784 sofort nach einer mißlungenen chirurgischen
Operation in Straßburg. Mit dem Motto aus Ovidi: «Nultis ills
bonis tisbilis «eeiclit.» setzte I. Thaddäus Müller seinem verstorbenen

Freunde ein ehrendes „Denkmal" imschweizer'schen Museums.

>) E. F. von Mnlinen, kw^romus S. 122; Schnyder, Geschichte 1, 146
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Son ben fünf ©ompetenten um bie Sfarrpfrünbe, roeldje ben

27. Heum. 1784 bte Srüfung beftanben, atS: ©ßriftof ©cßroenbi»

mann, Subroig Araber, SJtartin ©igrift, Sorenj ©djiffmann unb

Seobegar ©iotß, rourbe ber jroeite geroäßtt, nämlicß

39. Saul Subroig Straber non Sucern, geb. 1755 ben

16. ©ept., ber non ber Sfrünbe ben 5. Herbftm. 1784 Sefuj naßm.

3m S- 1794 rourben in ©djüpfßetm 1550 Sinber gefirmt. Stra*

ber, roie bie meßrem feiner Sollegen im ©ntlebucß, roirfte in ben

bamaligen beroegten 3eitnerßältntffen feßr berußigenb auf baS Solf ;

fo bei ber ©ibeSleiftuug auf bie ßelnetifcße Serfaffung im 3- 1798,
bie geräufcßtoS nor ficß ging, fo 1799, als bie ©nttebucßer aucß

ißr ©ontingent ju ben Stcßtjeßntaufenben an granfreid) ju ftetten

ßatten.

Seit 2. unb 9. SJtai 1802 rourbe im Sorfe baS Strauerfpiel:
„ber Sefifitecßt," non 15 ©pielenben aufgefüßrt.

Straber nertieß ©cßüpfßeim junäcßft roegen SJlißßettigfeiten mit
©aptan Soacßim Sortmann, roarb ©ßorßerr int Hof, fdjrieb ben

21. SBinterm. bas le|te Sinb in bas Staufbuctj, unb ftarb im Hof
ben 9. Heumonat 1814 als Saußerr1).

40. Sofepß ©idjer non ©cßüpfßeim, geb. im S- I755 in
StuSinil, feit 1788 bis 1796 Sifar in StuStoil, oon 1796 an Saplan
unb mit Seginn beS 3. 1803 ber 1. Sfarrer in Sujnau, rourbe

ben 18. SBinterm. 1803 als Sfarrer geroäßtt. @r bejog bie Sfrünbe
ben 28. SBinterm. Sie Stßatfraft nnb bas Sertrauen, fo ©icßer

befaß, nermöglicßten ißm bie rafcße ©rftettung beS ßerrlicßen Stem»

petbaueS. (vide Slbfdjnitt 9. b.) Stad) ©rftettung ber Sircße roar er

ftets unb uneigenuü|ig bis an fein SebenSenbe bemüßt, biefelbe mit

Saramenten unb Ornamenten ju jieren, roeSßatb mie ber Stempel

ju ben fcfjönften, bie ©afriftei ju ben reicßften beS SantonS geßört.

©idjer ßatte aucß bie Slufgabe, bie Stufficßt unb 3urüdfüßrung
beS ©ectiererS Slnton Unternäßrer, als er nacß ©cßüpfßeim inter»

ntert mar, ju beforgen. fvide Stbfcßnitt 15.)
SBäßrenb ber ©inftellung ber ©aplanei ßatte ©icßer feit bem

©efdjidjtèfrb. 28, 105. 158; 5pfarratd>t» ©djüpfbeim; Sdjweijer'fdjeê üRufeum

1784, 2. Jahrgang 1. Quartal, ©. 225 ff.
») ©efdjidjtèfrb. 28, 109; ©bronif oon 3of. ©djmib, TOanufcript; beinabe

biefelben Serfonen fleHteu baêfelbe ©piel ben 27. Sradjm. 1802 infiangnau bar.

Von den fünf Competenten um die Pfarrpfründe, welche den

27. Heum. 1784 die Prüfung bestanden, als: Christof Schwendi-

mann, Ludwig Traber, Mariin Sigrist, Lorenz Schiffmann und

Leodegar Gioth, wurde der zweite gewählt, nämlich
39. Paul Ludwig Traber von Lucern, geb. 1755 den

16. Sept., der von der Pfründe den 5. Herbstm. 1784 Besitz nahm.

Im I. 1794 wurden in Schüpfheim 1550 Kinder gesirmt. Tra-
ber, wie die mehrern seiner Kollegen im Entlebuch, wirkte in den

damaligen bewegten Zeitverhältnissen sehr beruhigend auf das Volk;
so bei der Eidesleistung auf die helvetische Versassung im I. 1798,
die geräuschlos vor sich ging, fo 1799, als die Entlebucher auch

ihr Contingent zu den Achtzehntausenden an Frankreich zu stellen

hatten.

Den 2. und 9. Mai 1802 wurde im Dorfe das Trauerspiel:
„der Bekiknecht," von 15 Spielenden aufgeführt.

Traber verließ Schüpfheim zunächst wegen MißHelligkeiten mit
Caplan Joachim Portmann, ward Chorherr im Hof, schrieb den

21. Winterm. das letzte Kind in das Taufbuch, und starb im Hof
den 9. Heumonat 1814 als Bauherr ^).

40, Joseph Eicher von Schüpfheim, geb. im I. 1755 in
Rusmil, seit 1788 bis 1796 Vikar in Ruswil, von 1796 an Caplan
und mit Beginn des I. 1803 der I. Pfarrer in Vitznau, wurde

den 18. Winterm. 1803 als Pfarrer gewählt. Er bezog die Pfründe
den 28. Winterm. Die Thatkraft und das Vertrauen, so Eicher

besaß, vermöglichten ihm die rasche Erstellung des herrlichen
Tempelbaues, (viàe Abschnitt 9. lz.) Nach Erstellung der Kirche war er

stets und uneigennützig bis an sein Lebensende bemüht, dieselbe mit

Paramenten und Ornamenten zu zieren, weshalb wie der Tempel

zu den schönsten, die Sakristei zu den reichsten des Kantons gehört.

Eicher hatte auch die Aufgabe, die Aufsicht und Zurückführung
des Sectierers Anton Unternährer, als er nach Schüpfheim interniert

mar, zu besorgen, lviàe Abschnitt 15.)
Während der Einstellung der Caplanei hatte Eicher seit dem

Geschichtsfrd. 28, 105. 158; Pfarrarchiv Schüpfheim; Schweizer'sches Museum

1784, 2. Jahrgang 1. Quartal, S. 225 ff.
>) Geschichtsfrd. 28, 109; Chronik von Jos. Schmid, Manuscript; beinahe

dieselben Personen stellten dasselbe Spiel den 27. Brachm. 1802 in Langnau dar.
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11. gerbftm. 1811 einen Sifar in ber Serfon non Sofepß SJteier

non StuStoil, oorßin Sifar in Striengen unb nacßmats Sifar in
©fcßotjmatt unb feit 1814 ©aplan in Salbegg, roo er im 3- I860
ftarb*). Slucß teiftete Soßann Saßinben oott ©cßüpfßeim oon 1837

bis 1839 SifariatSbienfte. (vide ©. 187. Slum. 2.)
Unter ©idjer rourbe ben 31. SJtärj 1810 bas Organiftenreg»

tement erneuert. SUS ber Sfarrftgrift Soßann granj, älter, frei»

rotttig bie ©igriftpfrünbe reftgnierett mußte, roaS ben 3. Heumonat
1818 gefdjaß, unb als baS ©igriftreglemeitt nom 30. Sänner 1779

nom Sircßenratße ben 7. SBintermonat 1818 reoibiert unb ben 8.

SBintermonat non ber Sirdjgemeinbe geneßmigt rourbe, roarb Seter
Stßetter als ©igrift geroäßtt.

Ser Ie|te Slbt beS ©tifteS ©t. ©alten, SancratiuS gorfter,
ftiftete ben 1. Heum. 1824 an bie Sfarrfircße ©cßünfßeim ein Ma'
pital oott 3000 gr., non beffen 3tnfeu jäßrticß 100 gr. an bte

Straten, baS übrige an ben ©ottesbienft ju nerroenben ift.
Stad) einem beroegten Seben ftarb 3°fepß ©icßer, nadjbem er

nodj feinen Siacßfolger bejeidjnet ßatte, 82 Saßre alt, ben 10. Slug.
1838. Ser pradjtootte Stempel ift fein SJtaufoteum2).

41. SJteldjior ©Imiger, geboren ben 26. SBinterm. 1810
in Steibett bett ©Kern Soßann unb grau granjisfa SBibmer. ©eit
feiner Sriefterroeiße ben 3. Hornung 1836 in ©olotßurn, roar er

Sifar in Steiben, fobann feit Slnfang beS Sradjm. 1836 Sfarr»
ßetfer im Hof. Sen 7. ©ßriftm. 1838 jum Sfarrer geroäßtt, ßielt
er ben feierlicßen StmtSantritt ben 1. Sänner 1839. 3™ Sanb»

') &XZOQ £., geiftttdjer (Stjrentempel 1. §eft ©. 91 ff.; Sütolf, Seben oon

3. 2. ©djiffmann, ©. 244.

„Tai 3ubel= unb Sugenbfefi" 1864. SBeadjtenëroerttj auê biefer Seit
ift ber priefter Sofepb, ©djmib oon ©djüpftjeim. ©eboren 1771, loibmete er

fidj ber Slfoennnttlifdjaft. Get befleibete bie ©teilen eineè gfrtebenêttdjterê, @e=

ricbtêoraftbenten unb wax SKitglieb ber oberjlen Sanbeêbeb&rbe. SBSbrenb er b ei

feiner Jpeerbe im ©örenberg öerroctlte, lernte et, oljne Setjrer, Satein unb ffu»

birte Senologie. Sìadjbem er furje geit in einem ^ßriefterfeminar jugebradjt,
tourbe er im ölfien Sebenêjabre gum ^rieflet geroeißt. (Sx fudjte feine 3lnflet-

lung, roirfte aber ale ©eelforger in ©djitpffyeim. ©r fdjrieb eine Sljrontf beê

(Sntlebuéeê, tear ein SSeförberer ber 3itgenbbilbung unb Oergabte feine S5tb=

liottjef jur ©rünbung einer ©emeinbebibliottjef. (Sx ftarb ben 10. Sänner 1839.
SSar ein fefjr oerftänbiger »raftifdjer 50lann.

I8B

11. Herbstm. 1811 einen Vikar in der Person von Joseph Meier

von Ruswil, vorhin Vikar in Triengen und nachmals Vikar in
Escholzmatt und seit 1814 Caplan in Baldegg, wo er im I. 1860

starb i). Auch leistete Johann Dahinden von Schüpfheim von 1837

bis 1839 Vikariatsdienste. (Ms S. 187. Anm. 2.)
Unter Eicher wurde den 31. März 1810 das Organiftenreg-

lement erneuert. Als der Pfarrsigrist Johann Franz, älter,
freiwillig die Sigristpfründe resignieren mußte, was den 3. Heumonat
1818 geschah, und als das Sigristreglement vom 30. Jänner 1779

vom Kirchenrathe den 7. Wintermonat 1818 revidiert und den 8.

Wintermonat von der Kirchgemeinde genehmigt wurde, ward Peter
Theiler als Sigrist gewählt.

Der letzte Abt des Stiftes St. Gallen, Pancratius Forster,
stiftete den 1. Heum. 1824 an die Pfarrkirche Schüpfheim ein

Kapital von 3000 Fr., von dessen Zinfen jährlich 100 Fr. an die

Armen, das übrige an den Gottesdienst zu verwenden ist.

Nach einem bewegten Leben starb Joseph Eicher, nachdem er

noch seinen Nachfolger bezeichnet hatte, 82 Jahre alt, den 10. Aug.
1838. Der prachtvolle Tempel ift sein Mausoleums.

41. Melchior Elmiger, geboren den 26. Winterm. 1810
in Reiden den Eltern Johann und Frau Franziska Widmer. Seit
seiner Priesterweihe den 3. Hornung 1836 in Solothurn, war er

Vikar in Reiden, sodann seit Anfang des Brachm. 1836 Pfarrhelfer

im Hof. Den 7. Christm. 1838 zum Pfarrer gewählt, hielt
er den feierlichen Amtsantritt den 1. Jänner 1839. Jm Land-

') Herzog X., geistlicher Ehrentempel l. Heft S. 91 ff.; Lütolf, Leben von

I. L. Schiffmann, S. 244.

„Das Jubel- und Jugeudfest" 1864. Beachtenswerth aus dieser Zeit
ist der Priester Joseph Schmid von Schüpfheim. Geboren 1771, widmete er

sich der Alpenwirthschaft. Er bekleidete die Stellen eines Friedensrichters,
Gerichtspräsidenten und war Mitglied der obersten Landesbehörde. Während er b ei

seiner Heerde im Sörenberg verweilte, lernte er, ohne Lehrer, Latein und flu-
dirte Theologie. Nachdem er kurze Zeit in einem Priesterseminar zugebracht,
wurde er im Slsten Lebensjahre zum Priester geweiht. Er suchte keine Anstellung,

wirkte aber als Seelsorger in Schüvfheim. Er schrieb eine Chronik des

Entlebuches, war ein Beförderer der Jugendbildung und vergabte feine
Bibliothek zur Gründung einer Gemeindebibliothek. Er starb den 10. Jänner 1839.
War cin sehr verständiger praktischer Mann.
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fapttet ©urfee rourbe er 1840 jum ©efretär, ben 11. SBeinm. 1853

jum ©ertar uttb ben 6. SJtai 1863 jum Sämmerer, non ber Stegierung
aber ben 20.| Hornung 1865 jum nidjtreftbirenben Somßerrn oon

©olotßurn geroäßtt. Sie SBaßt als Secan ben 11. SJtai 1875

fdjlug er aus ©efunbßeitSrüdftdjten beßarrticß aus.

Sen 1. SJtai 1864 feierte bte Sfarrgemeinbe baS S'tbiläum beS

25jäßrigen SfarramteS, unb oerbanb bamit biefelbe geier beS ©ap»

lanS Saßinben unb ein Sugenbfeftl).
©Imiger ßatte fotgenbe Sitare:
1. Sofepß ©tmiger oon Stetben, geb. 1815, oon 1841 bis

1848; er rourbe 1849 Sfarroerroefer unb 1863 Sfarrer in ©roß»

SBangen, roo er als SapitetSfecretär 11. Hornung 1872 ftarb.
2. Hermann Herfdje oon Dberfircß, geb. 1830 in Sucern,

oon 1856 bis I860, roo er Sfarrer non Slein»SBangen roarb.

3. Safpar Sfettegger non Stömerfcßroit, geb. 1834, non
1860 an. @r rourbe 1863 SteligionSleßrer am Seßrerfeminar in
Statßßaufen, im nämticßen Saßre aßer nodj Sfarrer nacß Sterben.

4. Srenä H"nfeter oott ©euenfee, geb. 1835, oon 1863
bis 1871.

5. Safob HüSler oon StuStoil, geb. 1840, oon 1871 —
1873, roo er Saplan bafelbft rourbe. (vide©. 187 Sto. 18.)

6. Soßann SBältert oon SBillifau, feit 1874.

17.

Sie gaptätte.

@S mar ju erroarten, baf} ber Sfarrer allein bie roeitumfaffettbe

Sfarrei nidjt geßörig ju paftoriren nermocßte, baß er gemüßigt

rourbe, jeitroeife ober ftänbig um einen ©eßitfen fidj umjufeßen, Beoor

bie ©aplanei als ein beftänbigeS Seneficium geftiftet .rourbe. ©o

Begegnet uns fcßon im 3. 1543 ein „©aplan" non ©cßüpfßeim in

*) Pfarrer tëlmigerê befonbereê SSerbtenft für ^ugettbbilbttng burdj ©djule
unb Sugenbbibliotljet, für £ebvmg bet Sanbroirttjfdiaft (35aumjudjt), für Bio»

nomifdje Seffetfteliuiig beê armern Solfeê burdj 3rooer>bung oon SBerbienft unb

burdj bie ©parfaffe, für ©rftettung unb Seitung ber 8anbeè=, airmen» unb

ßranrenanfiatt u. f. 10. — ju roürbigen, fei einem fpätern SBiograpben Oot=

behalten.

I8S

kapitel Sursee wurde er 1840 zum Sekretär, den 11. Weinm, 1853

zum Sextar und den 6. Mai 1863 zum Kämmerer, von der Regierung
aber den 20.j Hornung 1865 zum nichtresidirenden Domherrn von
Solothurn gewählt. Die Wahl als Decan den 11. Mai 1875

schlug er aus Gesundheitsrücksichten beharrlich aus.
Den 1. Mai 1864 feierte die Pfarrgemeinde das Jubiläum des

25jährigen Pfarramtes, und verband damit dieselbe Feier des Caplans

Dahinden und ein Jugendfest ^).

Elmiger hatte folgende Vikare:
1. Jofeph Elmiger von Reiden, geb. 1815, von 1841 bis

1848; er wurde 1849 Pfarrvermeser und 1863 Pfarrer in Groß-

Wangen, wo er als Kapitelsfecretär 11. Hornung 1872 starb.

2. Hermann Hersche von Oberkirch, geb. 1830 in Lucern,

von 1856 bis 1860, wo er Pfarrer von Klein-Wangen ward.
3. Kafpar Jsenegger von Römerschmil, geb. 1834, von

1860 an. Er wurde 1863 Religionslehrer am Lehrerseminar in
Rathhausen, im nämlichen Jahre aber noch Pfarrer nach Reiden.

4. Jrenä Hunkeler von Geuenfee, geb. 1835, von 1863

bis 1871.
5. Jakob Hüsler von Ruswil, geb. 1840, von 1871 —

1873, mo er Kaplan daselbst wurde, (vicke S 187 No. 18.)
6. Johann Wciltert von Willisau, seit 1874.

17.

Die Capläne.

Es war zu erwarten, daß der Pfarrer allein die meitumfassende

Pfarrei nicht gehörig zu pastoriren vermochte, daß er genöthigt

wurde, zeitweife oder ständig mn einen Gehilfen sich umzusehen, bevor

die Caplanei als ein beständiges Benesicium gestiftet.wurde. So

begegnet uns schon im I. 1543 ein „Caplan" von Schüpfheim in

>) Pfarrer Elmigers besonderes Verdienst für Jugendbildung durch Schule

und Jngendbibliothek, für Hebung der Landwirthschaft (Baumzucht), für
ökonomische Besserstellung des ärmern Volkes durch Zuwendung von Verdienst und

durch die Sparkasse, für Erstellung und Leitung der Landes-, Armen- und

Krankenanstalt u. s. w. — zu würdigen, sei einem spätern Biographen
vorbehalten.
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ber Serfon oon HanS Q ab ex m adj er. SJtittroocß nor Subica unb

SJÎittrood) nadj SJtebarb beSfelben SaßreS roirb berfelbe nom Statße

geftraft mit ber Semerfung, baß, falls er fidj nidjt beffere, ißm
bie „SBart" auf SJtüttfter unb bie ©aplanei im H°f weggenommen
mürben1), ©benfo rebetSrjfat non einem ben Sfarrer unterftü|enben
©eifttidjen, ba er im 3- 15802) fdjreibt: «Ecclesise parochiali
subest et alius sacerdos coadjutor.»

Stacßbent aber eine ©aplanei im 3- 1601 geßörig gefiiftet roar

(vide Slbfdjnitt 6.), finben roir folgenbe ©apläne:
1 Slittou Seßmann, ber oon 1599 bis 1609 als Sfarrer

non SJtarbadj erfdjeint, fam rootjl 1609 als ©aplan ttadj ©djüpf»
ßeim. SUS foldjer rourbe er ben 29. SBinterm. 1622 Sfarrer non

Soptefcßroanb, roo er aber nidjt lange ju treffen ift3).
2. SoßanneS gaber (©djmib) begegnet uns ben 6. Sradjm.

1628 a(S ©aplan, ©r ftarb ben 31. Stuguft 1629 bafelbft an ber

„Seft"*).
3. Salj 3iegter, non 1622 bis 1626 Sfarrer in Sopte»

fdjroanb, rourbe im 3- 1630 ©aptan. ©r ftarb ebenfalls in ©djüpf¦-
beim ben 17. Sracßm. 16535)

4. SoßanneS SBtjß rourbe ben 4. SBinterm. 1653 in bie

SapitelSoerfammlung aufgenommen6).
5. gribolin Stubotf Sfiffer roar jur 3eit ber SapitelS»

nerfamnttung ben 6. Stprit 1655 fdjon ©aptan. Salb aber fam

er non ba fort, unb rourbe ben 14. Stprit 1665 als unterer &ap:
lau in ©roß= SBangen beeibigt; bafelbft ftarb er balb nadj bem

14. Slpril 16767).
6. ^ofenß Sticolai (SlauS) non Sucern rourbe ben 6. Sip»

ril 1656 jum ©aptan erroäßtt unb ßiett an Sortiuncuta 1661 bie

») Otatbêbudj Sucent 16, 97. 121.
2) Satfjatoguê u. f. »., Sibetl int ©taatêardjio Sucent; geier beê 6t. 9ît=

cotauê in Boplefdjroaub ©. 8; Pfarrer %. gteber, ©efdjidjtêbtâtter SRarbadjê,

SJcanufcrtpt.
3) Ditattjêbucb 52, 410; ©efdndjtêfrb. 30,
4) 2ßo feine Quelle angegeben, fdjöpften roir meift auê bem jebodj nidjt

juoertajligen Serjeidjniffe oon Saplan $. ©abinbeu bejüglidj feiner SBorgänger.

ä) Sie geier beê X)t. Sficolauè in SDoplefrbroanb 1862, ©. 8.

6) SßrotocoU beè Capitele ©urfee, fot. 4.

0 Sä. a. £). fol. 8. 28.

K«4

der Person von Hans H ab ermach er. Mittwoch vor Indica und

Mittwoch nach Medard desselben Jahres wird derselbe vom Rathe

gestraft mit der Bemerkung, daß, falls er sich nicht bessere, ihm
die „Wart" auf Münster und die Caplanei im Hof weggenommen
würden ^). Ebenso redet Cnsat von einem den Pfarrer unterstützende!!

Geistlichen, da er im I. 1580 2) schreibt: «Leeiesiss uareelriaii
sudest et alius saeeràos eoaclfutor. »

Nachdem aber eine Caplanei im I. 160t gehörig gestiftet war
(viàe Abschnitt 6.), sinden wir folgende Capläne:

1. Anton Lehmann, der von 1599 bis 1609 als Pfarrer
von Marbach erscheint, kam wohl 1609 als Caplan nach Schüpfheim.

Als solcher murde er den 29. Winterm. 1632 Pfarrer von
Dopleschwand, wo er aber nicht lange zu treffen ist»).

2. Johannes Faber (Schmid) begegnet uns den 6. Brachm.
1628 als Caplan. Er starb den 31. August 1629 daselbst an der

„Pest"").
3. Balz Ziegler, von 1622 bis 1626 Pfarrer in

Dopleschwand, murde im I. 1630 Caplan. Er starb ebenfalls in Schüpfheim

den 17. Brachm. 1653^),
4. Johannes Wyß wurde den 4. Winterm. 1653 in die

Kapitelsversammlung aufgenommen «).

5. Fridolin Rudolf Pfiffer war zur Zeit der

Kapitelsversammlung den 6. April 1655 schon Caplan. Bald aber kam

er von da fort, und murde den 14. April 1665 als unterer Caplan

in Groß-Wangen beeidigt; dafelbst starb er bald nach dem

14. April 1676?).
6. Joseph Nicolai (Klaus) vonLucern wurde den 6. April

1656 zum Caplan ermählt nnd hielt an Portiuncula 1661 die

>) RatKsbuch Lucem 16, 97. 121.

Cathalogus u. s. w., Libell im Staatsarchiv Lucern; Feier des hl.
Nicolaus in Dopleschwand S. S; Pfarrer F. Reber, Geschichtsblätter Marbachs,
Manuscript.

2) Rathsbuch 52, 410; Geschichtsfrd. 30,
4) Wo keine Quelle angegeben, schöpften wir meist aus dem jedoch nicht

zuverlähigen Verzeichnisse von Caplan P. Dahinden bezüglich seiner Vorgänger,
s) Die Feier des hl. Nicolaus in Dopleschwand 1862, S. 8.

°) Protocoll des Kapitels Sursee, fol. 4.

A. a. O. fol. 8. 28.
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©ßrenprebigt in ©cßüpfßeim. Sen 30. SJtai 1664 rourbe er Sfarrer
oon Soptefcßroanb unb ben 14. Stprit 1665 barauf im Sapitel als

foldjer beeibigt. ©rft er füßrte in Soptefcßroanb bte Sfarrbücßer
ein. 3nr 3- 1667 rourbe er als ber erfte bortige Sfarrer nacß

©armenSborf geroäßtt. Son ba fam er im 3. 1672 als Sfarrer
nadj ©ntlebndj unb rourbe ben 7. SJtai 1675 in'S Sapitet aufge»

nommen. 3m Stprit 1678 roar er bereits tobt1).
7. Sari Slmrein rourbe ben 14. Stprit 1665 als ©aplan

in'S Sapitel aufgenommen unb jäßlte einen 3«greß non 2 gl. @r

rourbe im 3. 1666 Sfarrer non Dberfircß unb als foldjer im Sa»

pitet ben 29. Slpril 1667 beeibigt gegen eine Sngreßtare oon 5 ©l.
@r blieb nur bis 1668 in Oberfircß. Sen 2. SJtai 1666 fam baS

non ißm nerfaßte „©cßaufpiet non unfern Sircßenpatronen Soßann
uub Saut," roie aucß „non bem graufamen falfdjen ©tjb tmb SJtiß»

tram ber SBeit" in ©cßüpfßeim jur Stuffüßrung2).

8. SJtagifter Seter SBidßtj, gebürtig auS bem Streßgang

©ntlebttcß, rowrbe ben 29. Slpril 1667 in bie SapitetSnerfammtung
aufgenommen, ©r »rebigte am Sortiunculafeft 1669. ©tarb ats

©aplatt in ©cßüpfßeim ben 19. Sradjm. 17013).
9. Seobegar Sürig (Stßüring) non Sucern, ben 20. Sluguft

1701 geroätjlt, rourbe ben 22, SJtai 1702 in'S Sapitel aufgenom»

men. @r ßielt am Sortiunculafeft beSfelben SaßreS bie geftprebigt.
Sor bem 7. Sradjm. 1707 rourbe er Sfarrer non Ufßufen, bann
1723 Sfarrer nacß SJtalterS, roo er im 3. 1739 als ©eriar ftarb*).

10. Soßann Safob ©mmenegger, geb. 1661, BiSßin 19

Saßre fang ©aplan in ©ntleBud), als roeldjer er 1689, 1697 nnb

1704 an Sortiuncula bte geftprebigt im Sapujinerflofter ßiett; roar
©aptan in ©cßüpfßeim oom 1. Stprit 1707 bis ju feinem Stöbe

ben 20. Sänner 1733. @r beforgte meßrere Sfrunbbücßer mit attem

gleiße.

>) 21. a. O. fol. 28. 78. 89; bie geiet beê 1)1. «icolauè, ©. 8; TOeng,

baê Sanbfapttel SKettittgen, ©. 91.

2) Sapitelêprotocott fol. 29. 40; ©efdjic&têfrb. 22, 65.

3) Sapitelèprotocott fot. 41. (»aêfelbe fol. 98 fagt toobl irrig: oon (Sntlt--

budj.) ©efdjidjtèfrb 16, 149.
4) Sapitelêprotocoïï fol. 167; ïburing, bie $eimatbêfttnoe »on SJMterê,

©. 212.
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Ehrenpredigt in Schüpfheim. Den 30. Mai 1664 wurde er Pfarrer
von Dopleschwand und den 14. April 1665 darauf im Kapitel als
solcher beeidigt. Erst er führte in Dopleschwand die Pfarrbücher
ein. Jm I. 1667 murde er als der erste dortige Pfarrer nach

Sarmensdorf gewählt. Von da kam er im I. 1672 als Pfarrer
nach Entlebuch und wurde den 7. Mai 1675 in's Kapitel
aufgenommen. Jm April 1678 mar er bereits todt^).

7. Karl Amrein wurde den 14. April 1665 als Caplan
in's Kapitel aufgenommen und zahlte einen Jngreß von 2 Fl. Er
murde im I. 1666 Pfarrer von Oberkirch und als solcher im
Kapitel den 29. April 1667 beeidigt gegen eine Jngreßtaxe von 5 Gl.
Er blieb nur bis 1668 in Oberkirch. Den 2. Mai 1666 kam das

von ihm verfaßte „Schauspiel von unfern Kirchenpatronen Johann
und Paul," mie auch „von dem grausamen falschen Eyd und Mißtram

der Welt" in Schüpfheim zur Aufführung ^).

8. Magister Peter Wickhy, gebürtig aus dem Kirchgang

Entlebuch, wurde den 29. April 1667 in die Kapitelsversammlung
aufgenommen. Er predigte am Portiunculafest 1669. Starb als

Caplan in Schüpfheim den 19. Brachm. 1701»).
9. Leodegar Dürig (Thüring) von Lucern, den 20. August

1701 gewählt, murde den 22. Mai 1702 in's Kapitel aufgenommen.

Er hielt am Portiunculafest desselben Jahres die Festpredigt.
Vor dem 7. Brachm. 1707 murde er Pfarrer von Ufhusen, dann
1723 Pfarrer nach Malters, wo er im I. 1739 als Sextar starb").

10. Johann Jakob Emmenegger, geb. 1661, bishin 19

Jahre lang Caplan in Entlebuch, als melcher er 1689, 1697 und

1704 an Portiunkula die Festpredigt im Kapuzinerkloster hielt; mar
Caplan in Schüpfheim vom 1. April 1707 bis zu seinem Tode

den 20. Jänner 1733. Er besorgte mehrere Pfrundbücher mit allem

Fleiße.

') A. a. O. fol. 23. 78. 89; die Feier des hl. Nicolaus, S. 8; Meng,
das Landkapitel Mellingen, S. 91.

y Kapitelsprotocoll fol. 29. 40; Geschichtsfrd. 22, 65.

y Kapitelsprotocoll fol. 41. (Dasselbe fol. 98 sagt wohl irrig: von Entlebuch.)

Geschichtsfrd 16, 149.
4) Kapitelsprotocoll fol. 167; Thüring, die Heimathskunde von Malters,

S. 212.
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11. 3oßann©eorgStiffanS3lntonSrummenadjer,geb.

20. Oft. 1705 als „Seifäß" non Sucern. ©eine SBaßl gefcßaß ben

13. SBeinm. 1733, als er bereits an ber oorauSgegangenen S01»

tiuttcuta bie ©ßrenprebigt geßalten. SBegen feinen öfonomifcßen
unb moratifdjen ©igenfcßaften gab er bem Sfarrer oiet ju fdjaffen.
©r refignirte bie Sfrünbe ben 9. Sradjm. 1750 unfreiwillig auf
SJiaßnung non Sonftanj. Ser Statß gab ißm ben 20. barauf einen

©eleitsbrief in'S ©Ifaß mit. ©r rourbe Bei Hrn. ©lingltn, prêtre
royal in ©traßburg ©cßloßcaptan. Unfer SJtagifter ber Sßüofopßie
aber, fdjon 1774 Subitat, lebte noeß unoerpfrünbet im 3- 1785

ju ©cßüpfßeim1).
12. granj Subroig Sirdjer oon Sucern, geb. 9. Slug.* 1706,

rourbe ben 28. Sracßm. 1750 als ©aplait geroäßtt.
'
Sen 9. SBtnter.

1753 fam er als Sfarrer nacß ©ntlebucß, rourbe 1754 ©eriar unb

ftarb bafelbft ben 14. SJtai 1764 im 58ften SeBenSjaßre. SaS

©terbebudj ©nttebudj erroäßnt feiner atfo: 15. SJtai 1764 sepultus
est plur. reverend, nobilis ac clarissimus D. D. Franc. Ludov.

Bircher, Lucern. civis, venerab. capis. Surlac. Sextarius et per
29 annos et 4 menses Parochus Loci vigilantissimus, obiit in
Domino 14. Mai mane hora 6ta, aetatis suae 57 annos, menses
9 et 4 dies. Fuit singularis benefactor parochialis ecclesia?;
dono dedit duas casulas etc. Constituit anniversarium centum
florentin2).

13. Soßann Sofepß SJtartin Sürfti non ©ntleBud), roo

er feit ber SBaßl oom 6. gornung 1746 grüßmeffer roar. SUS

©aplan oon ©cßüpfßeim rourbe er im ©pätjaßr 1753 geroäßtt.

Stadj bem Stöbe beS SfarrerS SJtorij Strer in Qaèle, ber ben 28.
Sracßm. 1769 erfolgt roar, rourbe Sürfli bortßin als Sfarrer er»

nannt. ©r ftarb in ijjaSle ben 23. Qeum. 1783 als ©ertar.
14. StnbreaS Socß non £>aSle, geb. 1731. ©r roar ©aplan

in ©cßüpfßeim nom 3- 1769 bis ju feinem Stöbe ben 12. SBein»

monat 1784.
15. Soadjim Sortmann non ©fdjoljmatt, geb. 1751, be»

ffeibete bie ©teile als ©aplan nom S- l?84 bis ju feinem Stöbe,

ber ißn im 60ften Saßre feines SebenS ben 17. SJtai 1811 erreicßte.

*) ©taatêardjio; 9Jcofet!ê Sober.

l) Cathalogus person, eccles. 1755, ©. 208; ^Bfarratdjio ©nttebudj.
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11. Johann Georg Nik laus Anton Krummen« cher, geb.

20. Okt. 170S als „Beisäfz" von Lucern. Seine Wahl geschah den

13. Weinm. 1733, als er bereits an der vorausgegangenen Por-
tiuncula die Ehrenpredigt gehalten. Wegen seinen ökonomischen

und moralischen Eigenschaften gab er dem Pfarrer viel zu schaffen.

Er resignirte die Pfründe den 9. Brachm. 175» unfreiwillig auf
Mahnung von Konstanz. Der Rath gab ihm den 20. darauf einen

Geleitsbrief in's Elsaß mit. Er murde bei Hrn. Glinglin, prêtre
rovsl in Straßburg Schloßcaplan. Unser Magister der Philosophie
aber, schon 1774 Jubilât, lebte noch unverpfründet im I. 1785

zu Schüpfheim l).
12. Franz Ludwig Bircher von Lucern, geb. 9. Aug. 1706,

wurde den 28. Brachm. 1750 als Caplan gewählt. Den 9. Winter.
1753 kam er als Pfarrer nach Entlebuch, wurde 1754 Sextar und

starb daselbst den 14. Mai 1764 im 58sten Lebensjahre. Das
Sterbebuch Entlebuch erwähnt seiner also: 15. Mai 1764 sspuiws
est plur. rsverencl. nolnlis ae elarissimus O. O. ?rnne. Duci«?.

Lirener, lineerò., eivis, venerar,, eapis. Lurlae. Lextnrius et per
29 annos st 4 mensss ?ar«ekus I.oei viAilantissimus, obiit in
Oomino 14. Ns.i irmns Kors, 6tg>, sstatis süss 57 avnos, menses
9 et 4 àies. ?uit sinAnIari« benskaetor paroekiaiis eeelesiss;
àono àeàit àuas easulas ste. Lonstituit aniiivsrsariurn eentum

tiorentin^).
13. Johann Joseph Martin Bürkli von Entlebuch, wo

er seit der Wahl vom 6. Hornung 1746 Frühmesser war. Als
Caplan von Schüpfheim wurde er im Spätjahr 1753 gewählt.
Nach dem Tode des Pfarrers Moriz Birer in Hasle, der den 28.

Brachm. 1769 erfolgt war, wurde Bürkli dorthin als Pfarrer
ernannt. Er starb in Hasle den 23. Heum. 1783 als Sextar.

14. Andreas Koch von Hasle, geb. 1731. Er war Caplan
in Schüpfheim vom I. 1769 bis zu seinem Tode den 12.
Weinmonat 1784.

15. Joachim Portmann von Escholzmatt, geb. 1751,
bekleidete die Stelle als Caplan vom I. 1784 bis zu seinem Tode,
der ihn im 60sten Jahre seines Lebens den 17. Mai 1811 erreichte.

Staatsarchiv; Moser's Coder.

Ostnslo!?u5 pei «NN, écoles. 1755. S. 208; Pfarrarchiv Entlebuch.
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Sìadjbem bie ©aplanei jroei Saßre eingeftettt mar unb ein

Sicar beS SfarrerS bie ©tette oerfaß, rourbe

16. granj ©üeß oon ©cßüpfßeim, ben ©Kern Sofepß unb

grau SJtaria Sucßer am 4. Sänner 1790 geboren, als Saplan
geroäßtt. Sen 10. gornung 1834 rourbe er jum Sfarrer non Qaèle

ernannt. Son ber roelttidjen Dbrigfeit nacß ber eibgenoffifdjen

Snnafiott im ©pätjaßr 1847 tmb ttadjmats aucß oott ber geiftlicßen

Seßörbe entfernt, roar er ©aptan in ©rlenfcßacßett uttb nacßßer

in Smmenfee, roo er im Säniter 1868 ftarb1).
17. Seter Saßittbett non ©djüpfßeim, als ©oßn ber ©Kern

Sofepß unb St. 3JÎ. ©tabetmann ben 14. Sanner 1805 geboren.

Sm gerbftmonat 1829 in ©ototßurn jum Sriefter geroeißt, roar

er norerft Sicar in Sttfdj unb fobann nier Saßre in SBolßufen. Sen
11. SJtai 1834 rourbe er mit 574 non 575 ©timmen jum ©aplan
geroäßtt unb ben 23. SJtat non ber Stegierung beftätigt. Sìadjbem

er im Sfarrjubitäum ben 1. SJtat 1864 mitgefeiert, ftarb er in
©cßüpfßeim ben 1. SJìai 18732).

18. SacoB Quèlex non StuSroil, geboren 1840, rourbe ben

5. SBeinmonat 1873 prooiforifcß, ben 20. ©ßriftmonat 1874 beft»

nitio als ©aplan geroäljlt. ©eit Sradjmonat 1871 roar er Sicar
in ba.

'J Seffen SBruber Slnton ©üefj roar biê 1821 35tcar in §ergiêwit, Oon ba

an Pfarrer int gtüöli, roarb 1842 Stjotlberr nadj SKünfier, roo et fdjon 1843

ftatb.
2) ©ein oon üjm Oerfafjteê Curriculum vit» liegt in bet (Saplanei. Ttx

ältefte Srüber Soljanneê roar oorerfi 5Bicar in (Sfcbotjmatt, fobann ïirdjlidj nidjt
anerfannter 5ßfattet oon Uffifon, tooljin er nie fam, lebte ebne Sfrünbe in
©djüpftyeim1, wo er 27. ©ejember 1858 flarb.
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Nachdem die Caplanei zwei Jahre eingestellt war und ein

Vicar des Pfarrers die Stelle versah, wurde
16. Franz Stieß von Schüpfheim, den Eltern Joseph und

Frau Maria Bucher am 4. Jänner 1790 geboren, als Caplan
gewählt. Den 10. Hornung 1834 wurde er zum Pfarrer von Hasle
ernannt. Von der weltlichen Obrigkeit nach der eidgenöfsifchen

Invasion im Spätjahr 1847 und nachmals auch von der geistlichen

Behörde entfernt, war er Caplan in Erlenschachen und nachher

in Jmmenfee, wo er im Jänner 1868 starb ^).

17. Peter Dahinden von Schüpfheim, als Sohn der Eltern

Joseph und A. M. Stadelmann den 14. Jänner 1805 geboren.

Jm Herbstmonat 1829 in Solothurn zum Priester geweiht, mar

er vorerst Vicar in Risch und sodann vier Jahre in Wolhusen. Den

11. Mai 1834 wurde er mit 574 von 575 Stimmen zum Caplan
gewählt und den 23. Mai von der Regierung bestätigt. Nachdem

er im Pfarrjubiläum den 1. Mai 1864 mitgefeiert, starb er in
Schüpfheim den 1. Mai 18732).

18. Jacob Hüsler von Ruswil, geboren 1840, wurde den

5. Weinmonat 1873 provisorisch, den 20. Christmonat 1874
definitiv als Caplan gewählt. Seit Brachmonat 1871 war er Vicar
in da.

l) Dessen Bruder Anton Süeß war bis 1821 Vicar in Hergiswil, von da

an Pfarrer im Flüöli, ward 1842 Chorherr nach Münster, wo er schon 1843

starb.

^) Sein von ihm verfaßtes Curriculum vits? liegt in der Cavlanei. Der
älteste Bruder Johannes war vorerst Vicar in Escholzmatt, sodann kirchlich nicht
anerkannter Pfarrer von Uffikon, wohin er nie kam, lebte ohne Pfründe in
Schüpfheim^, wo er 27. Dezember 1853 starb.
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Jlnljottg.

i.
1523, is. man. o

Stätß onb ßunbert.
Sff mitroucßen nacß Setare ßanb min Ferren, Stät onb Qun-

bert, finen mißßanbet, beßgticß bie funbtfdjaft ju ©nnbttibucß in
gfcßrifft ingenomett, oerftanben nnb barin erfunben, bas er gerebt
ßatt, baS gar nünt fol, nnb roiber criftenlicßett glouben ift, barumb
ßanb min Ferren off bie groffen bitt, fo bie oon ©nbtlibndj für
Sn getßon, 3» nacß gnaben gftraft, baS Stßoman juo ©raben foil
bie artidet, fo im in gfcßrifft gftettt roorben, foil im tanb ©nttibucß
in allen tütftldjen an ber canjel an einem fonntag ober bannen

ftrtag fton onb attba offenließ reben nnb bie artidel Iefen nnb ba

roiberruffen, baS er bem gmeinen man nnb nolf lüg fürgeben onb
onrecßt getßon bob.

Sarnacß fol er jeber fildjen onb cappett im tattb ©nttibucß j
rinfeßen gulbin geben onb barnadj fot er minen ßerren ju bus nnb

ftraff gen XXV rinfeß gulbi.

2.

1551, 24. 3lprtl.
(©taatêardjio Sucern.)

SBir ber ©cßitltßerjS nnnb Stat ber ©tatt Sucern Stunbt Muubt

StUermenfticßem nnnb Sefennent Offenließ mit biffent Srieff baS

fur| nerrudter tagen ßieuor, bie erberen onfer lieben getßrüroen

ber oolgenben jroengig onnb füben fèofen, Stamlicß ju recßßer|en,

jum oberen badj, jum niberen baeß, jum Junten, | ju ber affßolt»

tereit, beff Qoffè ob bem ftalben, beS Qoffè ju ämenegg, beS Qoffè

am gruppen, beff Qoffè cuber bem berg, beff oberen Qoffè ju
notifdjroanb, nnnb fransen Qoff ju nolifdjroanb | Qanê acßermanS

Qof jn notifdjroanb, beff Qoffè am Böff leen, beff Qoffè ju ronli»

'j 3tattjêprotofoU XII, 17, b. (Wittbettung oon £6. o. Siebenau.)

H»8

Anhang.

i.
1323, 18. März, t)

Räth vnd Hundert.
Vff mitwuchen nach Letare Hand min Herren, Rät vnd Hundert,

sinen mißHandel, deßglich die kundtschaft zu Enndtlibuch in
gschrifft ingenomen, verstanden vnd darin erfunden, das er geredt
hatt, das gar nünt sol, vnd wider cristenlichen glouben ist, darumb
Hand min Herren vff die grossen bitt, so die von Endtlibuch für
Jn gethon, Jn nach gnaden gstraft, das Thoman zuo Graben foll
die artickel, so im in gschrifft gstellt worden, soll im land Entlibuch
in allen lütkilchen an der canzel an einem sonntag oder bannen

firtag fton vnd allda offenlich reden vnd die artickel lesen vnd da

widerruffen, das er dem gmeinen man vnd voll lüg fürgeben vnd
vnrecht gethon hab.

Darnach sol er jeder kilchen vnd cappell im land Entlibuch j
rinschen guldin geben vnd darnach sol er minen Herren zu bus vnd

straff gen XXV rinsch guldi.

2.

ISSI, 2«. April.
(Staatsarchiv Lucern.)

Wir der Schultheys vund Rat der Statt Lucern Tundt Kundt
Allermenklichem vnnd Bekennent Offenlich mit dissem Brieff das

kurtz verrückter tagen hieuor, die erberen vnser lieben gethrüwen
der volgendeil zwentzig vnnd süben Höfen, Nämlich zu rechhertzen,

zum oberen bach, zum nideren bach, zum Kumen, j zu der affholt-

teren, dess Hoffs ob dem stalden, des Hoffs zu cimenegg, des Hoffs

am gruppen, deff Hoffs vnder dem berg, dess oberen Hoffs zu

volischwand, vnnd frantzen Hoff zu volischwand > Hans achermans

Hos zu volischwand, dess Hoffs am boss leen, dess Hoffs zu mnli-

') Rathsprotokoll XII, 17, b. (Mittheilung von Th. v. Liebenau.)
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roir aber jroü» I feßen fitcßßeriitett jü ßannbten einer je nemen,
ober ber anbren je geben, one onferen geiftlicßen oatter, ben ßocß»

roürbigen fürften mtnb Ferren, Ferren ©riftoff Sifdjoff jû ©often^ |

nnnS nit groattts annemen roetten, berßatben jü ir fürftlidjen gnab
onfer rßats bottfdjafft gefdjidt ben mangelt Sm gmttbt fürtragen
taffen, ba ix fürfiließ gnab onS, ber notturfft | onnb gebür nacß

jü ßanblen, oottmecßtigen gwaUt geben. SI lifo ßanb roir georbnet
bie eblen neften nnfer lieben getßrüroen ^undbexx niefaufen non
SJteggen fenbrieß, 3und= I ßerr garnis Quçxen betjb nnfer attt ©djttlt»
ßeS, onnb onfern mitßrat onnb fpittetmeifter Stubolffen Rünenberg,
alls bie fo biff £>anbets (roijf ftj nacß einanbren im tanbt ent»|

libücß oögt gfrjitj im grunbt beridjt onnb Snen befoteßen, 3» oaS
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schwand, des Hoffs zu ober lindenbül, deff Hoffs zu niderlindenbül,
des Hoffs in der oberen ey, dess gutts an der gassen j dess Hoffs
zum bül, deff Hoffs im Holtz gutt, der vier Höfen zum myssenbach,

dess Hoffs zu sygenhusen, dess Hoffs in der schwankt, vnnd deff

Hoffs zu vogelfperg, Ersam Botschaft vor vnns erschinen j sind,
vnnd vnns bericht Hand Alls dann dise zwentzig vnnd süben

obgenempten füßhöff, iewelltten har, in die kilcheri zu entlibüch
geHördt vnnd noch gehörendt, so sygent s Aber dise Höfs selbiger

pfarkilchen zü entlibüch zu erlangen, da zu besorgen syg, so in
selbigen gfaren wetteren etwan mentschen, durch den gwallt mit
krankheyt beladen j würdent oder sonst inuiele, das Cristlich Personen

der facramentten in todts nötten, oder zum Wen mangelbar wurden,

oder synes kilchherren manglen müsten, vnd den nit erlangen!
Möchtent Do aber sy die pfarkilchen zü schüpffen wol erlanngen

mogent, alls die inen gelegenheyt noch fücklicher, do Jnen aber

selbiger kilchherr, wan sy von Jm vfarliche > recht begert, Jnen
die abschlagen, vnnd wems für das gezimt im nit einem andren

in syn kilchheri zu gryffen, sonst wellte er das gern thun, dardurch
aber vast bald Crist- > gleubig Personen versumpt wärent, Vnnd
battent vnns fründtlichen, wir melltent inen harm, alls ir recht

vnnd hoche oberkeyt behollffen syn der gstallt, das obgenemt zwentzig

vnnd füben Höst, allso pfarliche vnnd Cristliche recht, die Heligen
sacrament zum läben vnnd todt, empfachen vnnd nemen möchttent,

by der pfarkilchen vnnd von dem j kilchherren Jnen ie nach gstallt
der zyt vnnd wätters, Jnen angelegniften, vmb gebürende belonnng
mit vil merreren worten harinn one nott gmelden Jngfürt. Wyl
wir aber zwü- schen kilchherinen zü hanndlen einer ze nemen,
oder der andren ze geben, one vnseren geistlichen vatter, den

hochwürdigen fürsten vnnd Herren, Herren Eristoff Bischoff zü Costentz j

vnns nit gwallts annemen wellen, derhalben zü ir fürstlichen gnad
vnfer rhats bottschafft geschickt den mangell Jm grundt fürtragen
laffen, da ir fürstlich gnad vns, der notturfft > vnnd gebür nach

zü handlen, vollmechtigen gwallt geben. Allso Hand mir geordnet
die edlen vesten vnser lieben gethrüwen Junckherr niclausen von
Meggen fendrich, Junck- > Herr Hanns Hugen beyd vnser allt Schulthes

vnnd vnsern mithrat vnnd spittelmeister Rudolffen Hünenberg,
alls die so diss Handels (wyl sy nach einandren im landt ent->

libüch vögt gsyn) im grundt bericht vnnd Jnen befolchen, Jn das
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lattbt enttibûdj je rotten bie gtegenßetjt ju befidjttigen, bie attten

jü uerßören onnb fo beft mugltdj 3" fadjen je tßunbt | SJtittett

onnb Slrtidelt ju ftetten, bamit ben biberben lütten ber notturfft
nacß onnb bitticßfent gmeff gßottfen roerben modjte, nnnb mann bie

mitteU nnnb artidett gftettt roerben, föttent | fo bie an nnnS langen
laffen bie mögen meren minberen enbren ober fünberen, nacß gle»

genßeot onnb gftattt ber fadj SaS alles genempt onfer gfannten

eroolgt, artidett onnb | SJîittel geftettt, Stami idj baS obgnempt

jroengig onnb füben Qöff bie oerfcßribneu JQoffjinS onb jedjenben
ber pfarfitcßen jû enttibûdj bifßar geßörig füroßin alls bifßar bfdje»

cßen, bifelbft | ©injwroeren fdjulbig onnb pflidjtig ftjn föffent roie

ftj felbigS oon attterßar bfattt ßennb, onnb fonb bie redjten Quff'
bfi|er Sarttcß bte oier opffer eim fildjßerren ju entlißücß off» |

ridjten onnb bfalen oudj bem figriften jftjn Sarlicße betönung gen
attS bas non attterßar Brudjt ift, nnnb fotten oudj bie geftifften

Sarjtjt jü enttibüaj, bafelbft ju enttibûdj, 3« feibiger | pfarfitcß
begangen roerben rote oor atttter ßar, alls bie bofelbft geftifft finb.
SB ann oucß bie pfarfitcß ju entlibucß buroloff ober gloggen, onnb

bergtrjcßen ju ber fließen geßörig, mangelbar j je Buroen ober bar»

jetßunbt etroaS non nötten rourbe, nnnb bantt bie fitdjgnoffen ber

fitdjßerri jü enttibûdj nff fidj fetbs ftüren müftettt nnnb ftüror nff»

teggtent, ban föttent nnnb mogent ouaj | frj nff bte obgenemptten

jroengig onttb füben Qöff ftüren roie anber Qöff Sm fileßgang alls
oon atttter ßar, gan| ongeirt biff antaffeS nnnb oertragS. Sttlein
ift obgenemptten jroen|ig nnnb | füben Qöfen non roägen baS ftj
ber pfarfitcßen jü entlibucß, fogar onglegen ju ennb naeßgtaffen,

baS frj füroßin mogent %n ber pfarrfildjen ju feßüpffen ju fildjen

gan, nnnb non fefbigem | fildjßerren off ir begär bie ßelgen ©rift»
Keßen facrament jum leben onnb jum tob, alle facrament touff
igocßjtjtt oermecßtuttg, mit graptnuS nnnb bergtrjcßen pfarlicße redjt

ßan, bo I ein fifdjer jü feßüpffen fdjulbig fon foli, bie perfonenoff
obgenemptten jroen|ig nnnb füben Qöfen, off ir begeren alls anbre

gnoffen foner fildjßeri, ber pfarfitcß ju feßüpffen, mit ben fad»|
ramenten onnb pfarrlidjen redjten, jum laben onnb tobt, gar nüt
oorbßattten, ju uerfedjen onnb oerforgen, barumb fn 3m jeberjtjt
frjn gebürlicße belontmg gen föttent, onnb manu | oneß bie 3«=
rooner nnnb Bfüjer oBgenemptter jroengig onnb fußen Qöfen beff

Jiitdjßerren jû entlibucß be gèrent, @o jum laben ober tobt jn
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landt entlibüch ze rytten die glegenheyt zu besichttigen, die Men
zü uerhören vnnd so best müglich In sachen ze thundt I Mittell
vnnd Artickell zu stellen, damit den biderben lütten der notturfft
nach vnnd billichkeyt gmess ghollfen werden möchte, vnnd wann die

mittell vnnd artickell gstellt werden, söllent j sy die an vnns langen
lassen die mögen meren minderen endren oder sünderen, nach

glegenhevt vnnd gstallt der sach Das alles genempt vnfer gsannten

ervolgt, artickell vnnd j Mittel gestellt, Nämlich das obgnempt

zwentzig vnnd füben Höff die verschribnen Hoffzins vnd zechenden

der pfarkilchen zü entlibüch bishar gehörig fürohin alls bishar bsche-

chen, diselbst > Einzuweren schuldig vnnd pffichtig syn söllent wie

sy felbigs von allterhar bsallt hennd, vnnd sond die rechten Huss-

bsitzer Iarlich die vier opffer eim kilchherren zu entlibüch vss- j

richten vnnd bfalen ouch dem sigristen ssyn Jarliche belönung gen
alls das von allterhar brucht ist, vnnd söllen ouch die gestifften

Jarzyt zü entlibüch, daselbst zu entlibüch, Jn selbiger j pfarkilch
begangen werden wie vor alltter har, alls die doselbst gestifft sind.

Wann ouch die pfarkilch zu entlibuch buwloss oder gloggen, vnnd

derglychen zu der kilchen gehörig, mangelbar j ze buwen oder dar-

zethundt etwas von nötten wurde, vnnd dann die kilchgnossen der

kilchhern zü entlibüch vss sich selbs stüren müstent vnnd stüwr vff-
leggtent, dan söllent vnnd mogent ouch > sy vff die obgenemptten

zwentzig vnnd süben Höff stüren wie ander Höff Jm kilchgang alls

von alltter har, gantz vngeirt diss «niasses vnnd Vertrags. Allein
ift obgenemptten zwentzig vnnd j süben Höfen von wägen das fy
der pfarkilchen zü entlibüch, fogar vnglegen zu ennd nachglasfen,

das sy fürohin mogent Jn der pfarrkilchen zu schüpssen zu kilchen

gan, vnnd von selbigem kilchherren vff ir begär die Helgen Crist-
lichen sacrament zum leben vnnd zum tod, alle sacrament touff
Hochzytt vermechlnng, mit graptnus vnnd derglychen pfarliche recht

han, do > ein kilcher zü schüpffen schuldig syn foll, die Personen vff
obgenemptten zwentzig vnnd süben Höfen, vff ir begeren alls andre

gnoffen syner kilchheri, der pfarkilch zu fchüpffen, mit den sack-!

rammten vnnd pfarrlichen rechten, zum läben vnnd todt, gar nüt
vorbhallten, zu uersechen vnnd versorgen, darumb sy Jm jederzyt

syn gebürliche belonnng gen söllent, vnnd wann j ouch die Jn-
woner vnnd bfitzer obgenemptter zwentzig vnnd süben Höfen dess

Kilchherren zü entlibüch be gèrent, Sy zum läben oder todt zu
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nerforgen, mit ben feigen facramenten I btjcßt tauff nermecßlung

begrabt, onnb anbren pfarticßen recßtten, roelicßerlerj baS ift, fott
inen ein fitcßßerr gar nit abfdjtacßen, fnnberS ein fitdjßerr nnnb

ftgrift jü entlibucß | Snen als anbren fitdjgnoffen ju enttibûdj, allée

bas jetßun fdjulbig ftjn, roie oor atttterßar, bem m atterfrjts gnug
onnb ftatt Befdjedjen fott, ie| onnb eroig ßarnacß. Stiles | nun
obgnempt onfer gefannten, bife axtidetl nnnb mittel!, nnnS fürge»

legt nnnb nnnS bie ßeimgfe|t, aber roir bifer mittel! nnnb artidett
nerßörbt, nnb ber bitticßferjt nacß [gar | beßeinen enbren fönnen,
ßannb roir bife miteff nnnb artidett wie obftabt, jû frefftten erfennt
nnnb roöttent baS benen gtebt nnnb ftatt tßatt roerbe, ie| nnnb

ßarnacß, roir | betjatttten nnnS aber nor, fetbig mittett nnnb ar»

tidett, ie§ onnb ßarnadj rool mögen meren, mtnbren roiberüffen
ober gar bannen tßun, nnferS gfaliens. Qu orfünb Qaunb | roir
Snen bifen brieff, beben filcßßerinen, Seber paring etjtten mit nnfer
ftatt fecret Sirfigett nerroart anßangenbe geben taffen nff frrjtag oor
funtag ©antäte, oon ©rifti | Sefu onferS lieben Ferren îgeburtt
gejattt, günffjecßen Qunbext günffjig onnb ein Sare.

SDaê Siegel liangt nidjt, baê $ßerganteit enthält aber bie üblidjen @infdjiiitte
für fetbeë.

1584.

(Sliiêsug auê einem pergamenen Sibetl int 9ßfarrardjio ©djüpftjeim.)

Siß Sft bie oerjeicßnuS roaS für ©üetter ju ©bnatt 3« ©nbtli» |

bucßer Jtilcßßört gelegen, gan ©cßüpffenn jeßenbent, ©o genannt
roürbt ber ©Bnott ßeßennbeu.

Stem eS ift ein ©abenftatt genant bie Oberfdjroanb ©o petter
matter | Sm Suro bot Sigt ob ber ftrag bie jeßenbet gan ©cßüpf»

fenn | bemnadj ein SJiatten genant bie Sîiberfdjroanb, Sigt onber
ber fträfj | geßört ju ber obern ©cßroanb, barin finb brtj mardjftein
roaS | ob ben marcßftetnen ift, baS fott gan ©cßüpffen jeßennben.

3tem baS gutt ju graben Sa Qannè gelber offfüjet baS

jeßenn» | bet altee gen ©cßüpffen mitt §offatt jinS nnnb S""gett
jeßenbett j Ducß ftnb jroeen äder oon bemfelben gutt oerfoufft bie

finb Sej I jn bem Sîiberften gutt ju graben gelegt Stamlicß ber ein
ader 1 Sft genant ber Stoßader ftoft an SornigS fnren nnb an ben j
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uersorgen, mit den Helgen sacramenten > bycht tauff vermechlung

begrabt, vnnd andren pfarlichen rechtten, welicherley das ist, soll

inen ein kilchherr gar nit abschlachen, sunders ein kilchherr vnnd

sigrist zü entlibüch j Jnen als andren kilchgnossen zu entlibüch, alles

das zethun fchuldig syn, wie vor alltterhar, demm allersyts gnug
vnnd statt beschechen soll, ietz vnnd ewig Harnach. Alles I nun
obgnempt vnser gesannten, dise artickell vnnd mittell, vnns fürgelegt

vnnd vnns die heimgfetzt, aber wir diser mittell vnnd artickell

verHördt, vnd der billichkeyt nach Zgar > deheinen endren können,

hannd wir dise mitell vnnd artickell wie obstadt, zü krefftten erkennt

vnnd wöllent das denen glebt vnnd statt than werde, ietz vnnd

Harnach, wir j behalltten vnns aber vor, selbig mittell vnnd
artickell, ietz vnnd Harnach wol mögen meren, mindren widerüffen
oder gar dannen thun, vnsers gfallens. Zü vrkünd Hannd j mir
Jnen disen brieff, beden kilchherinen, Jeder partyg eynen mit vnser

statt secret Jnsigell verwart anhangende geben lassen vff frytag vor
suntag Cantate, non Cristi > Jesu vnsers lieben Herren jgeburtt
gezallt, Fünffzechen Hundert Fünffzig vnnd ein Jare.

Das Siegel hangt nicht, das Pergamen enthält aber die üblichen Einschnitte
für selbes.

1384.

(Auszug aus eineni pergamenen Libell im Pfarrarchiv Schüpfheim.)

Diß Jst die verzeichnus was für Güetter zu Ebnatt In Endtli- j

bucher Kilchhöri gelegen, gan Schüpffenn zehendent, So genannt
würdt der Ebnott Zehennden.

Item es ist ein Gadenftatt genant die Oberfchwand So petter
matter j Jm Buw hat Ligt ob der straß die zehendet gan Schüpffenn

s demnach ein Matten genant die Niderschwand, Ligt vnder
der straß j gehört zu der obern Schmand, darin sind dry marchstein
was j ob den marchsteinen ist, das soll gan Schüpffen zehennden.

Item das gutt zu graben Da Hanns Felder vffsitzet das
zehenn- j det alles gen Schüpffen mitt Hoffatt zins vnnd Jungen
zehenden j Ouch sind zween äcker von demselben gutt verkoufft die

sind Iez zu dem Nidersten gutt zu graben gelegt Nämlich der ein
acker Jst genant der Roßacker stost an Lornigs füren vnd an den!
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anbern Stoßader. Ser anber ader ift genant ber Srüfdjader | ftoft
an bie .ffürm' onnb an ben Sangen acßer, biefetbigen Qwen \ ader

jedjenbent oudj gan ©cßüffen |

Stem StapfferS gutt jöüggi So beß ©djnrjberS fnaben J3m
Suro | ßabent, roie baS oon attterßar jemmen gelegen onnb 3el
Snn brtj | tßeil getßeittt ift, bas jeßenbet alles gan ©djüpffen.

Stem bie ©abenftatt genannt ©cßroanb ©o ju bem gutt ju
obrift | geßört, bie jeßennbet oucß gen ©djüpffen, nßgenommen ein
Slder ber Sigt I onnber bem Stütti ftudß, berfetbig ader jeßennbet

gan ©ntlibucß.

Stem bie roiberfer ©o ju ©afpar StädßottterS gut ju graben |

geßörent, Sigent onnber ber gaffen bie jeßenbent gen ©djüpffen |

Snnb roaS für jungen jeßenben nff ben rotjbaderen faßt | ber ge«

ßört ßalBen gen ©djüpffen nnb ßalben gen ©ntlibucß.

Stem bas gutt ju Soumgarten baS ©afpar Stedßolter Sw|
Suro ßatt, baS jeßenbet altes gen ©djüpffen mit Sungen | jeßennben,
onnb gib ein fdjitting fèofffiatt %in$.

Stem es finb ju ©bnett brü gutter bie gan ©djüpffen jeßen» I

bent Sîamliàj bas Sîouffgutt onnb baS gutt ju Obrift | nnb baS

oorber gutt am Stibernßoff, bife brü gutter | jeßenbent gan ©djüpffen
mit Sun9en jedjenben onb igoffftatt | jinß genb brtj fdjitting £>offftatt

jinS, ofgenommett jroen ädßer | bie ftnb fibtjar barju getßeitt roorben

onnb ift einer ber | onbrift ader 3mm offerm felb, ber ju ©anct
SJtartinS gut | geßört, ber anber 'adjer Sigt Sun bem gabeuftatt
Stütti I onnb ift genannbt ber Stütti jopff.

4.

1591, 27. ÎBeirnn.

(Sirdjenlabe ©djüpffjeint.)

SBir £>ienacß benampte Sanermeifter Seter ^offner, Stictauf
©tabettman Qanf Qeibt in ber obere ©t), Stßürtg ©fpacßer Stile

famßt bef gricßtf oon fcßüpfen Stßuonb Äßunbt onnbt Befennen

offenbttid) ßiemit bifem brieff für onf onbt onferen nacßfommenben

baf roir burcß befetcß einer ganzen gemeinbt onnbt einef ganzen
Slmptf oon fcßüpfen, ©eroalt ift gäben roorben, ein brieff nttnbt
figeCt off ju ridjten bef Sorff StecßtenS oon fdjüpfen, baf Sorff
Stecßt roiberumb jue er Steüroeren, roaf für geräcßtigfeit ein Stmpt

andern Roßacker. Der ander acker ist genant der Brüschacker > stost

an die Kürtzi vnnd an den Langen acher, dieselbigen Zmen > acker

zechendent ouch gan Schüssen I

Item Stapffers gutt zöüggi So deß Schnyders knaben !Jm
Bum habent, wie das von allterhar zemmen gelegen vnnd Jetz

Inn dry j theil getheillt ist, das zehendet alles gan Schüpffen.

Item die Gadenstatt genannt Schmand So zu dem gutt zu

obrist j gehört, die zehenndet ouch gen Schüpffen, vßgenommen ein
Acker der Ligt vnnder dem Rütti stuckh, derselbig acker zehenndet

gan Entlibuch.

Item die widerker So zu Caspar Räckhollters gut zu graben!
gehörent, Ligent vnnder der gassen die zehendent gen Schüpffen!
Vnnd was für jungen zehenden vff den wydackeren fallt s der

gehört halben gen Schüpffen vnd halben gen Entlibuch.

Item das gutt zu Boumgarten das Caspar Reckholter Im!
Bum hatt, das zehendet alles gen Schüpffen mit Jungen j zehennden,

vnnd gib ein schilling Soffstatt zins.

Item es sind zu Ebnett drü gütter die gan Schüpffen zehen-

dent Nämlich das Rouffgutt vnnd das gutt zu Obrist vnd das

vorder gutt am Nidernhoff, dise drü gütter zehendent gan Schüpffen

mit Jungen zechenden vnd Hoffstatt j zinß gend dry schilling Hoffstatt

zins, vsgenommen zwen äckher > die sind sidhar darzu getheilt worden

vnnd ist einer der I vndrist acker Jmm vsserm feld, der zu Sanct
Martins gut I gehört, der ander acher Ligt Jnn dem gadenstatt

Rütti I vnnd ist genanndt der Rütti zopff.

4.

1391, 27. Weinm.
(Kirchmlade Schüpfheim.)

Wir Hienach benampte Panermeister Peter Haffner, Niclaus
Stadellman Hans Heidt in der obere Ey, Thürig Espacher Alle
sambt des grichts von fchüpfen Thuond Khundt vnndt bekennen

offendtlich hiemit disem brieff für vnf vndt vnseren nachkommenden

das mir durch befelch einer gantzen gemeindt vnndt eines gantzen

Ampts von schüpfen, Gewalt ist gäben worden, ein brieff vnndt
stgell vff zu richten des Dorff Rechtens von schüpfen, das Dorff
Recht widerumb zue er Neüweren, was für gerächtigkeit ein Ampt
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oon fcßüpfen onnbt lanbtfcßafft Barin oerfàjloffen ift roär baf

lanbt gridjt mit ftüetteti erßatten foli onnb roie roeit man ben fdjopf

off bem fämlifcßbüelt offen laffen fott onnbt roär bta| ju bem

mercßt gäben fott onnbt roaf für gerecßtigfßett man an ber roürt»

fcßafft jum Sruober ©laufen1) bot, onnbt roär Bta| jum fdjülen
ßauf gäBen foli onnbt jum jeiger ßauf onnbt baf Stecßten ber

laubett.

3um erften. ©ott baf Qanf off bem fämlifcßbüelt baf tanbt

gridjt2) mit ftüetten erßatten, nnttbt fdjulbig fein jw madjen fo

manf lanbt gridjt feiten tjaben, barfür gab man fenbrid) ftabett»

man feeligen ben 6la| off bem fämlifcßbüett berj ber fitdjmwr, ben

fdjopf ju madjen, onnbt ©ott man Sttttnägen benfetBigen fdjopf
ßalBen offen laffen, nitnbt roär nff bem fämlifcßbüett mit Qanf ift,
fott benfelben fdjopf fcßärmen, baf man fcßärm ba ftttbt man man
ftj manglet,

Qum Stttberen. Sri Sanf SJtättellif ßatben foli man ben Stafc
nit baf infcßtagen bif att ben SJtarcßftein oB bem gartenjun ba ßin

off bif an bie fitcßmur an baf flein ©merlo Benmln ongefaßrlidjen
ein flaffter roeit oom fcßrotjBogen an ber filcßmwr.

Sum briten ,'roetdjer baf Stan| mätetitj bot, ift fdjulbig ben

Stoßmerdjt onnbt oidjmerdjt barin ju gäben.

Qum oierteit. roeldjer bte Stßurematen Snßat, ift fdjulbig ben

fdjroößrtag ottnbt ombjug barin jue laffen, onnbt foil man aber

roeldjer bte matten inßat eim bafür gäben, roaf ©ßrenteutß jimlidj
onnbt bittidj mag gebunden, onnbt foldjen fdjaben nacß bittigßeit
abtragen.

3um günfften fott matt ber Stan^louben ein oogt geben, ber

fott ban luogen baf niemanbt fßein ligenber ftanb barunter ßetge.

©r empfacße foldjer ban juooor oon bem touben oogt, ©S fige glicß

mit fèotjs olb anberen ber glidjen fadjen. ©S fott aucß ein tßatb
onber ber touben ein offnen gang fein omtbt bleiben roan ongroiter
infalt onnb ein fuoßrman barßar fumbt mit fait), forn, matt onb

') 9?un ©aftyaue sum abler.
2) ©aê Sanbgetidjt für baê innere Stmt (Sntlebué rourbe in ©djüpfljeim,

baê Sanbgeridjt aber für baê äufjere Slmt rourbe ju Sudjtjolj (pfarrei Ohtêroil)

gehalten.
'
(©egeffer, 3t. ©. 1, 2, 604. Inm. 2.)

©efdjidjtèfrb. Job. XXXI. 13

RS»

von schüpfen vnndt landtschafft Hann verschlossen ist wär das

landt gricht mit Mellen erhalten foll vnnd wie weit man den schöpf

vff dem kämlifchbüell offen laffen soll vnndt wär blatz zu dem

mercht gäben soll vnndt was für gerechtigkheit man an der würt-
schafft zum Bruoder Clausens hat, vnndt wär blatz zum schützen

Haus gäben soll vnndt zum zeiger Haus vnndt das Rechten der

lauben.

Zum ersten. Soll das Haus vff dem kämlifchbüell das landt

gricht 2) mit Mellen erhalten, vnndt fchuldig fein zu machen fo

mans landt gricht selten haben, darfür gäb man fendrich stadell-

man seeligen den blatz vff dem kämlifchbüell bey der kilchmur, den

schöpf zu machen, vnndt Soll man Mmägen denfelbigen fchopf

halben offen lassen, vnndt wär vff dem kämlifchbüell mit Haus ist,

soll denselben schöpf schärmen, das man schärm da sindt wan man
sy manglet,

Zum Anderen. Des Dantz Mättellis halben soll man den Blatz
nit bas inschlagen bis an den Marchstein ob dem gartenzun da hin
vff bis an die kilchmur an das klein Emerly beumly ««gefährlichen
ein klassier weit vom schwybogen an der kilchmur.

Zum driten /welcher das Tantz mätelly hat, ist schuldig den

Roszmercht vnndt vichmercht darin zu gäben.

Zum Vierten welcher die Thurematen Jnhat, ist schuldig den

schwöhrtag vnndt vmbzug darin zue lassen, vnndt foll man aber

welcher die matten inhat eim dafür gäben, was Ehrenleuth zimlich
vnndt billich mag gedüncken, vnndt solchen schaden nach billigheit
abtragen.

Zum Fünfften soll man der Tantzlouben ein vogt geben, der

soll dan luogen das niemandt khein ligender stand darunter heige.

Er empfache solcher dan zuovor von dem louben vogt. Es sige glich

mit Holtz old anderen der glichen sachen. Es soll auch ein thalb
vnder der louben ein offnen gang sein vnndt bleiben wan vngwiter
insali vnnd ein fuohrman darhar kumbt mit saltz, korn, mäll vnd

>) Nun Gasthaus zum Adler.

2) Das Landgericht sur das innere Amt Entlebuch wurde in Schüpsheim,

das Landgericht aber für das äußere Amt wurde zu Buchholz (Pfarrei Ruswil)
gehalten. (Segeffer, R. G. 1, 2, 604. Anm. 2.)

Gefchichtsftd, Bd. XXXI. 13
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mit anberen berglicßen fadjen ba fcßärmen finben buot fo man fn

manglet, nnbt foil man Säßrticßen non ber touben bem Qanf
SJtäßtbaum jroen fdjittig Qinf gäben roegen beffen baf} man bie

touben ju noeß nff baf Stan| SJtätteti ßat muffen fefcen.

3um ©äcßften foli ben fdjü|en maten Slag jum fetjütjett ßuf
gäben, nnnbt Sifferf feiigen gueter blag jum jeiger ßüfttj nnnbt

Qoty jum jeiger ßüftrj aucß gäben, baf ber jeiger ißmm felber fönne

fcßärmen madjen onbt im barmit fcßirmb güßn gließer fadjen baf

er finber ber jeiger blaten fidjer fein möge onbt ftüb jur fdjrjben
madjen fönne.

Qum ftbenben fott aud) bie roürtßfcßafft jum bruober Kaufen
onnbt bruuen maten nit oon ein anberen oerfaufft roerben, onnbt

foff audj fein roürt off berfefben roürtfdjaft geroalt ßan, bie roürt»

feßaft ju oerfaufen ober ef ftje Snte jue oor oon bem ganzen
Slmpt | ©djüpffen erlaubt nnnbt oerroittigt, onnb fo ein fömlicßer

fauff finber Stugf bef Slmptf befdjäcßen, onnbt berfelbig einem

Slmpt nit gefeffig fein möcßte, fo mag ein ampt fömlicßer fauff
roiber triben nnnbt nit fdjulbig fein fömtidjer fauff guot jue ßeifen,

ober es roerbe einer juo nor non einem gan|en Slmpt fcßüpfen ju
einem roürt angenommen, nnnbt roeldjen nff berfelben roürtfdjaft
ift, foff ficß mit fpif onnbt Stranfß, ßaber onnbt ßeuro rooßl ner»

fadjen. ©inem gaft frömbb ober ßeimbfdj nmb fein gelt ©ffen
nnnbt Strinfen nadj biffifßeit fdjulbig fein ju gäben, nnnbt fo einer

nff berfelben roürtfcßafft fäffe onnb ficß nit nacß biffigfeit ßiette,

fo ßat ein Slmpt non fcßüpfen geroalt Sme fein auf gäben gelt
in Raffungen roiber ju erlegen, roie er ein fömlicßer fauff jalt ßat
nnnbt 3n barmit ab ber roürtßfcßafft ju roeifen, er ftje gleidj ein

Sanbtma ober nit. nnnbt ift biefer Srieff nnnbt fein 3"ßalt ju
frefften erfßenbt roorben nor einem gangen Slmpt non ©djüpfen,
ßarroiber nüt ju tßuon roäber ßeimlidj noeß offentlidj, nnnbt geugen
fein ßarbrj bie frommen ©ßrfamen, ©ßrbaren lanbtffenbrtcß Qanf
feßmibt im ßot| guot Sanbtfigler finber ^geini ju onber linbenbüett,
onnbt ju einem glaubfamer fcßrjn onnbt orfßitnbt bef briefff, fo
ßein roir bie gange lanbfcßafft $m Sanb ©nttibucß nnferer gemei»

nen Sanbtteuten Sm Sanbt ©nttibucß ^nftgelX offenbtlicß geßenft

an bifen Sergamentenen brieff, jebocß bem Sanb ©ntlibucß nnnbt

nnf Sanbtleutßen aff roägen nnfdjebenticß bef brieffS, ber gäben roarbt

off ber igeiligenjroötfboten fünon onnbt Subi aben nacß onferf Jpei»

1S4

mit anderen derglichen sachen da schärmen sinden duot so man fy
manglet, vndt soll man Jährlichen von der louben dem Hans

Mählbaum zmen fchillig Zins gäben wegen dessen daß man die

louben zu noch vff das Tantz Mätteli hat müssen setzen.

Zum Sächsten soll den schützen maten Blatz zum schützen hus

gäben, vnndt Piffers seligen güeter blatz zum zeiger hüsly vnndt

Holtz zum zeiger hüsly auch gäben, das der zeiger ihmm selber könne

schärmen machen vndt im darmit schirmt? gühn glicher sachen das

er Hinder der zeiger blaten sicher sein möge vndt stüd zur schyben

machen könne.

Zum sibenden soll auch die würthschafft zum bruoder Kaufen
vnndt brunen muten nit von ein anderen verkaufst werden, vnndt

soll auch kein würt vff derselben mürtschaft gewalt han, die mürt-
schaft zu verkaufen oder es sye Ime zue vor von dem gantzen

Ampt Schüpffen erlaubt vnndt vermilligt, vnnd so ein sömlicher

kauff Hinder Rugs des Ampts beschächen, vnndt derselbig einem

Ampt nit gefellig fein möchte, so mag ein ampt sömlicher kauff
wider triben vnndt nit schuldig sein sömlicher kauff guot zue heisen,

oder es werde einer zuo vor von einem gantzen Ampt schüpfen zu
einem würt angenommen, vnndt welchen vff derfelben würtschaft

ist, soll stch mit spis vnndt Trankh, Haber vnndt heum wohl
versächen. Einem gast frömbd oder heimbsch vmb sein gelt Essen

vnndt Trinken nach billikheit schuldig sein zu gäben, vnndt so einer

vff derselben mürtschafft säffe vnnd sich nit nach billigkeit hielte,
so hat ein Ampt von schüpfen gewalt Ime sein aus gäben gelt
in Zallnngen wider zu erlegen, wie er ein sömlicher kauff zalt hat
vnndt Jn darmit ab der würthschafft zu weisen, er sye gleich ein

Landtma oder nit. vnndt ist dieser Brieff vnndt sein Inhalt zu

krefften erkhendt worden vor einem gantzen Ampt von Schüpfen,
harwider nüt zu thuon mäder heimlich noch öffentlich, vnndt Zeugen
sein harby die frommen Ehrsamen, Ehrbaren landtssendrich Hans
schmidt im holtz guot Landtsigler Hinder Heini zu vnder lindenbüell,
vnndt zu einem giaubsamer schyn vnndt vrkhundt des brieffs, so

Hein wir die gantze landschafft Jm Land Entlibuch vnserer gemeinen

Landtleuten Jm Landt Entlibuch Jnsigell offendtlich gehenkt

an disen Pergamentenen brieff, jedoch dem Land Entlibuch vnndt
vns Landtleuthen all wägen vnschedenlich des brieffs, der gäben wardt
vff der Heiligenzmölfboten simon vnndt Judi «ben nach vnsers Hei-
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lanbtf onnbt fätigmadjerS geburt Sm Saßr barnadj mau jalt
Stuferò fünff ßunbert, barnadj ein nnbt Siüngig Saßr.

Sorg Siedß.

1594, 2. SStacfjm.

(©taatêardjio Sucern.j

RSS

landts vnndt säligmachers geburt Jm Jahr darnach man zalt
Tusend fünff Hundert, darnach ein vndt Nüntzig Jahr.

Jörg Reckh.

1394, 2. Brachm.

(Staatsarchiv Lucern.)

Jch Jost Kräpsinger Ritter der Zytt Schuldtheis vnd Statt
vennerich der Statt Lucern Thun Kundt menigklichem mit dißem

Brieff, Alls dann die Pfarr j oder Kilch Herren pftund Zu Schüpffen
im Land Entlibuch, deren min Gnädig Herren Schuldtheis vnnd

Raath der Statt Lucern Rechte tHollawres vnnd Lechen Herren
sindt, Kurtzlich ledig vnnd vacierend j worden, Haben die felben

min Gnädig Herren fampt mir harzu ermöllt vnd erkießt den Erwürdigen

vnnd Andechtigen Herren Mauritzen mittfchartt, welchen dann

mohlbemellt min gnädig Herren vnnd Jch zu j söllicher Pfarr oder

Kilch Herren Pfrund Zu Schüpffen Tugentlich vnnd die zu
Versächen geschickt achtent, derhalben Jch von Heißend vnd beuelches

wegen Auch anstatt vnnd Jn namen wolgemellter miner > Gnädigen

Herren vnnd von Jrent wegen die jetzt gemellte Pfarr oder Kilch

Herren pfrund zu Schüpffen mit allen Jren Nutzungen Zugehört
vnnd gerechtigkeit, auch Järlichem nn > Kommen dem obge I nannten

Herren Mauritzen mittfchartt gelichen vnnd lychen auch Ime die

mit dem vorbehallt, diewyl er sich tugentlich geschicklich vnnd Priesterlich

Es sige mit singen, lesen, predigen Mäßhalten ^.cl > ministra,-

tion der Heilligen Sacramenten Zum läben vnnd todt, wie sich

gebürt nach alltem loblichen Katholischem vnnd Christenlichem bruch

wol vnnd nach miner Gnädigen Herren gefallen. Halltet vnnd

tragt, So lang sölle vnnd möge Er dießer pfrund Nutzung vnnd

yn Kommen nutzen vnnd nießen Jn Krafft diß brieffs, Sölliches

Alles vnnd was ich allso hieran von recht vnnd meines Ampts

wegen, vß beuelch vnd vß geheiß meer l wolermellter miner
Gnädigen Herren zu lychen hab nach alltem bruch vnnd gewohnheit,

Hab Jch Jm allso gelichen mit dem lütteren vorbehallt, das Er
nach dem ansächen Hochgenannter miner Gnädigen! Herren Kein

Concubin oder Byschläfferin erhallten vnnd anstellen, oder mit
dero Keiner Hußhallten fülle, By verlierung dißer pfrund one gnad.
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Snnb Seß Qu waxem Srfunbt ©o bob icß obgenannter | ©djwlbt»

ßeis min eigen Swget (Sodj obgebadjten minen ©näbigen Ferren
an 3rai Seßenfcßafften ^errligfeiten onnb geredjtigfeiten Stucß mir
onb minen ©rben in affroäg one fdjaben) offenließ geßenft Sin ] biß»

an brieff, ber ©eben ift off bonftag nacß bem heutigen ^ßfingfttag
SlttS man non ber ©eburt Sefu ßßrifti SnnferS Sieben §erren
nnb ©etigmacßerS gejatlt günff | jeßen ßunbert Siüngig unb nter

Saßr. —
©aê ©ie?e( Ijängt nidjt meljr.

6.

1601, 28. mintetmonat.
(5ßfarrardjto ©djüpfijeim.)

SBir ber ©cßultbtßeiß onnb Statß ber ©tabt Sucern|

Stßnnb Äunbt menigftießen mit bießem 1 Sibett.

bem einen onnb bem anbern Sr gang
gurte fomlidj onnb getegenßeit ßettenbt onnb afffo gebetten Snen befj

DrtS I gnäbige fürfäcßung ju fdjaffen roie öantt and) bamaten

mit | guttßeißen onnb ooffmädjtigem rjbergebenen geroalt ber | Dr»

IS«
Vnnd Deß Zu warem Vrkundt So hab ich obgenannter j Schuldtheis

min eigen Jnsigel (Doch obgedachten minen Gnädigen Herren

an Jren Lehenschafften Herrligkeiten vnnd gerechtigkeiten Auch mir
vnd minen Erben in allmäg one schaden) offenlich gehenkt An j diß-

an brieff, der Geben ist vff donstag nach dem Heilligen Psingsttag
Alls man von der Geburt Jesu Christi Vnnsers Lieben Herren
vnd Seligmachers gezallt Fünff j zehen Hundert Nüntzig und vier

Jahr. —

Das Siegel hängt nicht mehr.

6.

28. Wintermonat.
(Pfarrarchiv Schüpfheim.)

Wir der Schultdtheiß vnnd Rath der Stadt Lucernj
Thund Kundt menigklichen mit dießem I Libell. Nach dem j dann

vor zytten die beschere Sieben vnnd j zwäntzig vnderschydenlicher

vßbedingter ^ Höffen by den Eersammen vnnßern sonders ^ Lieben

gethrüwen Burgern vnnd Vnterthanen > deß Landts Entlibuch, fo

von ye wällten haar j der Pfaar vnnd Kilchhöri Entlibuch ynge-

lypt gewäsen by vnfern lieben Vordern, alls Jrer I Ordenlichen

natürlichen Landts Oberkeit für bracht > die große vnglägenheit vnnd
sondere beschmärniß > so Jnen obläge darumb das sy denselben

Jrer ordenlichen j Pfarrkirche zu Entlibuch so gar mytt entsässen

vnnd, vngelägen Jn massen das Jnen viel zytts durchs Iar Es >

sye glych Sommer oder Winter durch vngewitter Schnee j oder

massergößinen an Jren gewonnlichen vnnd schul digen Kilchgang
(wie rächten Christen gebürtt vnnd sy gern erftattetend) besonder

aber alltte betagte ouch sonst schwache vnnd Kranke Personen

gesumpt vnnd j das noch mehr etwa in nöten Es sye zum läben
oder j Todt der Heiligen Sacramenten vnnd Irs Ordenlichen j

Pfarrheren zusprings offtermalen nit theilhaft j würden möchten,

sonder deß Orts verkürtzt wurden dar j gegen aber sy dieselbigen

Höff der Pfaar vnnd Kilchhöri Schüpfen gantz nach vnnd wol-
gelägen, da sy dann ieden dem einen vnnd dem andern Jr gantz

gutte komlich vnnd gelegenheit hettendt vnnd allso gebetten Jnen deß

Orts > gnädige fürsächung zu schaffen wie dann anch damalen

mit I guttheißen vnnd vollmächtigem ybergebenen gewalt der i Or-
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Stobt (roie roptt bodj berfelbigen etttteße gefäßen)

jtt | oerfäßett, barfür S^te nügit groüßeS gefcßöpfft | bargegen ein

©itcßßer ju ©nttibucß ben meerern tßeil | beS jäßettbenS oon bißen

föffen mtnemme, baS SBenig | aber fo $me bem Mita) ßerrett oon
©djüpffen barfür georb | net gar ein geringes gegen ber arbeit
onnb bürbe fo ^me | beßroägen oblige ertrage, Serroägen oermeint

föttießer | Qed)enb, fo gan ©nttibucß geben mürbe, bittidjer $me
bem | Stlcßßeren non ©djüpffen jugeßören fötte, non geßör I ter nrfadj
roägen barroiber aber ber Sildjßerr non ©ntle I budj nff fin geroar»

famme onnb Dbgeßörten Sltttter Sertrag | gelenbet, oermeinenbe

föttießer finer Sfrunb jugeeignet | ftje. Semnacß ber Sildjgenoßen

oon | ©djüpffen Stag onnb befdjroärb geroäfen, baS man biße |

gan ©tttlibucß jeßenbbare Qöff aucß baßin ftütnre, ©tj aber | Sr
Mild) ju ©djüpffen brueßent nnnb genießent, nnnb | beßen onange»
fadjen baßin bißßaar noe geftüroret ttoeß ne | ftüroren motten, fo

bodj bagegen etttidj fo gan ©djüpffen | jeeßenbettt ju eittidjer ftüror
baßtn eroorbert noeß aucß | einieße baßin gegeben roorben, roötticßs

aber fie oermeint | 3«en ferneres nntraglidj fott roötte onnb baS

füroßin bie | Sßenigen föttidjs ftürorenS gatt ©tttKbudj aucß er»

IS?

deutlichen Höchen geistlichen Oberkeit (myl es vmb geist liche sachen

ze thund, zum theil aber auch vnnfere Vnterthanen berüerte)

erfollgt vnnd ein gemüße erlüterung darüber gemacht, wie das

deß Kilchgcmgs auch der Pfaarlichen Rächten I vnnd aller daher

langender sachen beider Pfarrer halb > gehallten werden sollte, lut
eines darüber vffgerichten j Brieffs vnder vnnßer Statt anhangendem

Secret Jnsigel I bewart geben Frytags vor dem Sonntag
Läntate deß j 1 Sölten Iars, der aber hiemit durch Crafft vnnd
mittel dißer gegenwärtigen Nüwen Verglychung widerumb s vff-
gehebt vnnd Crafftloß worden Vnnd aber in j vollgenden zytten
Harnach von dißer sach nüw spänn I vnnd beschwärden erwachsen

vnnd vnns für kommen nit j allein zwüschen den beiden

Pfarrherren, sondern auch den j vnterthanen vnnd Kllchgnofsen gesagter

beider Pfarr j Kilchen Entlibuch vnnd Schüpffen, vß dem das der

Pfarr Herr zu Schüpffen sich erklagt das fidt obvermällter > zytt
diße Siben vnnd zwäntzig Höff sich allso Zertheillt j daß sy dißer

zitt bis in die viertzig Höff gerathen vnnd j in die zmeyhundert
Communicanten vermögent wöllichs j Er vß Crafft obbestimpter jer-

lüterung mit den Pfarr lichen Rächten vnnd Heiligen Sacramentel!

ze läben vnnd Todt (wie wytt doch derfelbigen ettliche gesäßen)

zu j versähen, darfür Ime nützit gwüßes geschöpfft j dargegen ein

Cilchher zu Entlibuch den meerern theil des Mendens von dißen

Höffen ynnemme, das Wenig j aber so Ime dem Kilch Herren von
Schüpffen darfür geord j net gar ein geringes gegen der arbeit
vnnd bürde so Ime > deßwägen oblige ertrage, Derwcigen vermeint

söllicher j Zechend, so gan Entlibuch geben würde, billicher Ime
dem > Kllchheren von Schüpffen zugehören sölle, von gehör ter vrsach

wägen darwider aber der Kilchherr von Entle I buch vff sin gewar-
samme vnnd Obgehörten Alltter Vertrag > gelendet, vermeinende

söllicher stner Pfrund zugeeignet > fye. Demnach der Kilchgenoßen

von j Schüpffen Klag vnnd beschmärd gewcisen, das man diße >

gan Entlibuch zehendbare Höff auch dahin stüwre, Sy aber > Jr
Kilch zu Schüpffen bruchent vnnd genießent, vnnd j deßen vnange-
sächen dahin bißhaar nye gestüwret noch ye I stüwren wöllen, fo
doch dagegen ettlich so gan Schüpffen j zechendent zu einicher stüwr

dahin ervordert noch auch etniche dahin gegeben worden, wöllichs
aber sie vermeint j Jnen ferneres vntraglich fyn wölle vnnd das

fürohin die j Jhenigen föllichs stumrens gan Entlibuch auch er-
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laßen I roärben fötte.tt. Satauff mir bamaten oußere ©erfantme |

StßatS Slitroält in baS Sanb ßinrjn ge;d)idt nnnb nerorb | net

Jtamtid) bie ©bien, tieften, roüfeu nnnßern fonberS | Sieben getrü»

roen SJiitträtß ©annfen ©aafen nnnb ©afpar | Sfßffer beib Sturo

nnnb Sttttte Santtoögt beß SattbtS ©ntli | bucß mit uottroeubigem
bettetcß nnnb groatt ficß befdjaffen | nnnb gtägenßeit affer fadjen
nnnb roie benfelbigen ju begegnen nnnb ju ßettffen grunbtlicß ju
erburen nnnb | baruff föttidje fürfattenbe fpännigfeiten biß nff
rorjltere erfanntniß guttßeißen nnnb erlütterung beiber | DBerfetten,
roo mögtidj in inter ptte ridjtung nnnb oergltjcßung ju bringen,
roöfftcßen nun ooffg nnnb ftatt | befdjädjen Oudj baruff jroüfdjet
allen tßeilen mit | ermättttem norbeßatt erlütret roie ootgef.

Stamticß onnb er fi ließ SBaS | Beibe Sitcßßeren Belangt oon
oboermätttS $ädjenbenS j roägen roötticßen ber meerer tßeil btßer
©ibeu onnb | jroängig föffen, roie obgeßört, einem Silcßßeren

oon ©nttibud) bißßaar geroärt, ber Ättcßßerr ju ©djüpffen | aber

oß ^ngefüerteu orfaeßen oermeint berfetbig 3™e I jugeeignet roär»

ben fötte Sft oißeS ^ädjenbenS ßatb | nadj fottgenben abtufcß

befdjädjen. Stamticß : alls bann etttidje Qöff ju ©bnet Sn ©itili*
bueßer Sttdj» j ßöri gelägen einem Silcßßeren ju ©djüpffen jeeitb»

bar j nadj Snnßatt onnb oßroüfung beß Sitdjen räcßts beiber Sil»

djen ©ntlibucß mute ©djüpffen aud) ber Srieffen | nnnb Stießen

Srbar btj benen man fidj Seberjrjtt l beridjts ju erßoten ßatt, onnb

gittt ber ©bnet Qed)enben | gemonlidj Särtidj ©ibenjäcßen mütt
afferlep guttS i bargegen aucß nnber ben obgefagten ©ibeti nnnb

3roängig | föffen, fo bißßaar mit allen Sfaarticßer Städjten onnb
ber | ftüde ber fließen ju ©nttibucß jugetßan gfin, etttidje finb, | fo
beiben fitdjßörinneu ©ntlibucß onnb ©djüpffen (gttjcß j rool in ongltj»

djer abtßeitung) jeenbbar geroäfen, ©o | folle nmb meerer onnb beß»

rer rießtigfeit nnnb rußroe | mitten ber gäcßenb oon erftbemältten

©offen in Stbttet j fürßiu einem Silcßßeren ju ©nttibud) jttgeßören
nnnb | jugeeignet ftjn, onnb attfo btj bißem abtufcß oerbltjben

onge j ßinbert Dbglrjcßrool ber gedjenb t)on om ©offen, fo junor |

einem Silcßßeren oon ©ntlibucß geßört (bereit Stün Qöf | finb
ettroaS meer ertragen rourbe, bann ber ju ©b | net.

©inrotber aber ber gecßenb oon bißen Sîadjbenannten | ©offen,

roöttcßer bißßaar beibe Silcßßeren non ©nttibucß nnnb ©djüpffen
Seber ju finem tßeitl nnttb nacß | anjal genüget ©inem filcßßeren

lS8

laßen warden söllent. Darauff wir damalen vnßere Eerfamme j

Rhats Anwalt in das Land hinyn geschickt vnnd verord > net

Nämlich die Edlen, vesten, Müsen vnnßern sonders j Lieben getrüwen

Mitträth Hannsen Hassen vnnd Caspar Pfyffer beid Nüw
vnnd Alltte Landtvogt deß Landts Entli! buch mit notwendigem
beuelch vund gwalt fich beschaffen j vnnd glägenheit aller sachen

vnnd wie denselbigen zn begegnen vnud zu hellffen grundtlich zu
erduren vnnd j daruff sölliche fürfallende spännigkeiten biß vff
myttere erkanntniß gutth^ißen vnnd erlütterung beider i Oberkeiten,

wo möglich in imer gutte richtung vnnd verglychung zu bringen,
möllichen nun vollg vnnd statt j beschächen Ouch daruff zwüschet

allen theilen mit j ermällttem vorbehält erlütret wie volget.

Nämlich vnnd erstlich Was i beide Kilchheren belangt von
obvermällts Zächendens ^ wägen möllichen der meerer theil dißer
Siben vnnd j zwäntzig Höffen, wie abgehört, einem Kilchheren

von I Entlibuch bißhaar gewärt, der Kilchherr zu Schüpffen > aber

vß Jugesüerten vrsachen vermeint derselbig Ime j zugeeignet wärden

sölle Jst dißes Zächendens halb nach follgenden abtusch

beschächen. Nämlich alls dann ettliche Höff zu Ebnet Jn Entli-
bucher Kilch- j höri gelägen einem Kilchheren zu Schüpffen zeend-

bar nach Jnnhalt vnnd vßmüsung deß Kilchen rächts beider j

Kilchen Entlibuch vnnd Schüpffen auch der Brieffen j vnnd Kilchen
Vrbar by denen man sich Jederzytt berichts zu erholen hatt, vnnd

gillt der Ebnet Zechenden j gewonlich Järlich Sibenzächen mütt
allerley gutts i dargegen auch vnder den obgesagten Siben vnnd

Zwäntzig Höffen, so bißhaar mit allen Pfaarlicher Rächten vnnd
der j stücke der kilchen zu Entlibuch zugethan gsin, ettliche sind, so

beiden kilchhörinnen Entlibuch vnnd Schüpffen (glych j wol in vngly-
ch er abtheilung) zeendbar gewäsen. So sölle vmb meerer vnnd beß-

rer richtigkeit vnnd rühme > willen der Zächend von erstbemällten

Höffen in Äbnet j fürhin einem Kilchheren zu Entlibuch zugehören

vnnd zugeeignet syn, vund allso by dißem abtusch verbinden

vnge j hindert Obglychwol der Zechend von den Höffen, so zuvor j

einem Kilchheren von Entlibuch gehört (deren Nün Höf j sind

ettwas meer ertragen murde, dann der zu Eb j net.

Hinwider aber der Zechend von dißen Nachbenannten i Höffen,

wöllcher bißhaar beide Kilchheren von Entlibuch vnnd Schüpffen

Jeder zu sinem theill vnnd nach > anzal genutzet Einem kilchheren
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ju ©djüpffen furo | ßin allein jugeßören nnnb ßeim bienen onnb

ein Stieß | ßerr oon ©ntlibucß bafürßiu bßetn rädjt nod) anfpradj j

meer baran fneßen nodj ßaben, glrjdj roie aucß ein Sitdjßerr f ju
©djüpffen an ben ©bnet Qed)enben roie oorgeßört | onnb ftnb

biß biefelbigen Sîun ©öff beren 3edjenb füroßin | roie iegtgemättt
einem Silcßßeren ju ©cßüpffen allein | geßören fot Siamticß bie

©ußmat baß ©öfti in ber | Dbern @rj bann baS tjbrig gßört gan
©fcßotjmatt. Stem ber ©off an ber ©äffen. Stem ber ©off oor*
maten I jum Süet iegt aber bie ober nnnb Sìiber Süetmaten | ge»

nampt. Stem ber ©off ©olggutt, Stem ber erft I ©off ju SBrjffen»

baeß nempt fidi SBtjffenbadjS fettb, Stem | ber anber ©off ju SBrjf»

fenbaeß, roürbt genannt ©anbt | SJtartinS gutt ju SBpßenbacß, Stem
ber britt ©off | ju SBoßeitbacß genempt baS gutt ju Snber SBrjßen»

badj | Stem ber nierbt ©off ju SBrjßenbacß fonft genannt beS | gaf»

fers gutt ju fammt SîiclauS©engmanS gutt im Stinber | roeg genannt,
SBötticßer oon bißen oier ©offen nertßeittt | roorben onnb bann

Setftlicß ber ©off in ber ©cßroanb.

Snnb als bann nodj oier anbere Stüä | onnb guetter oßer»

ßatb oboermättten ©iben nnnb | jroängig ©offen roie oben geßört,

in ben Silcßgang | ©cßüpffen gelägen, ba aucß ber ein tßeil bem

Silcßßerrit | ju ©ntlibucß ber anber bem Sitcßßeren jtt ©cßüpffen | in»

jeßnbet, Sft berfelbig Sedjenb von föffeßen oier | ©luden audj ju
bißer nädjft oorbefeßribner Stün ©offen 3ecßenben gefeßtagen onnb

geeignet roorben afffo baS | berfetbig füroßin audj roie ber oon
ben Sîun ©offen | einem Silcßßeren jn ©djüpffen allein ßeimb

bienen | fötte an ftatt beß ©bnet jädjenbenb, onnb finb biß | bie*

felbigen ©tüd ©rftlicß ein matten ju bem Snber | fueren güetlin
geßörig, Quui anbern ©ßriftoffet | roidis ©off ju ©tufen, 3um
britten SJtatßrjS Stooten i 1er gutt ju ©lufen fampt bem Süelacßer

fo non | bem ©off jum Süet fo onber ben ©iben onnb jroängig |

©offen gegellt ju bißem Dbergutt ju ©lufen oer | tßeifft roorben, jum
oierten Slntßoni SBidiS ©off jn ©lufen.

Sie óbrigen Sldjtjäcßen ©ööff roöffcße audj ßarnad) ner»

jeicßnet roärben, ©o biß ßaar attein | bem Sitcßßeren ju ©ntlibucß
gejeeßenbet ©öttent nacß | malen onnb fürterßitt Seberjitt ©inem

Sitcßßeren | jn ©nttibucß jedjenben onnb ein Sitdjßerr ju ©djü»

pffen j an felbigen 3äcßenben aucß bßein anfpraeß tjaben.

ISS

zu Schüpffen füro j hin allein zugehören vnnd heim dienen vnnd

ein Kilch j Herr von Entlibuch dafürhin dhein rächt noch ansprach j

meer daran suchen noch haben, glych wie auch ein Kilchherr j zu

Schüpffen an den Ebnet Zechenden wie vorgehört j vnnd sind

diß diefelbigen Nün Höff deren Zechend fürohin! wie ietztgemällt
einem Kilchheren zu Schüpffen allein j gehören fol Nämlich die

Hußmat daß Höfli in der j Obern Ey dann das ybrig ghört gan
Escholzmatt. Item der Hoff an der Gaffen. Item der Hoff
vormalen zum Büel ietzt aber die ober vnnd Nider Büelmaten >

genampt. Item der Hoff Holtzgutt, Item der erst Hoff zu Wasenbach

nempt sich Wyssenbachs felld, Item j der ander Hoff zu
Wasenbach, würdt genannt Sandt j Martins gutt zu Wyßenbach, Item
der dritt Hoff I zu Wyßenbach genempt das gutt zu Vnder Wyßenbach

I Item der vierdt Hoff zu Wyßenbach sonst genannt des j Fassers

gutt zu sammt Niclaus Hentzmans gutt im Rinder j weg genannt,

Wöllicher von dißen vier Höffen vertheillt j worden vnnd dann

Letftlich der Hoff in der Schwand.

Vnnd alsdann noch vier andere Stück > vnnd güetter vßer-
halb obvermcillten Siben vnnd zwäntzig Höffen wie oben gehört,

in den Kilchgang j Schüpffen gelägen, da auch der ein theil dem

Kilchherrn l zu Entlibuch der ander dem Kilchheren zu Schüpffen I in-
zehndet, Jst derselbig Zechend von söllchen vier ^ Stucken auch zu

dißer nächst vorbeschribner Nün Höffen Zechenden geschlagen vnnd

geeignet worden allso das > derselbig fürohin auch wie der von
den Nün Höffen > einem Kilchheren zu Schüpffen allein heimb
dienen j fülle an statt deß Ebnet zächendend, vnnd find diß j

dieselbigen Stück Erstlich ein matten zu dem Vnder j füeren güetlin
gehörig, Zum andern Christoffel ^ mickis Hoff zu Clusen, Zum
dritten Mathys Rooten! ker gutt zu Clusen sampt dem Büelacher
so von j dem Hoff zum Büel so vnder den Siben vnnd zwäntzig j

Höffen gezellt zu dißem Obergutt zu Clusen ver l theillt worden, zum
vierten Anthoni Wickis Hoff zu Clusen.

Die vbrigen Achtzächen Hööff! wöllche auch Harnach

verzeichnet wärden. So biß haar allein j dem Kllchheren zu Entlibuch
gezechendet Söllent nach j malen vnnd fürterhin Jederzitt Einem

Kilchheren j zu Entlibuch zechenden vnnd ein Kilchherr zu Schüpffen

s an selbigen Zächenden auch dhein ansprach haben.
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SBaS aber ben ©leinen (ober roie manS | nempt) ben

Sungen 3edjeitben belangt als non Salbern, | ©iginen, gärltnen,
Obs, ©anff, Stäben onnb bergtpcßen | ©öl berfelbig oon allen

Dbgeßörten ©iben onnb jroängig | ©offen (: ongeitrt baS barnß

©rafft ber Sfaarlidjen | Städjteu mit benen fn bißßaar ber Silcßen

jtt ©tttlibitcß juge | tßatt gfin, jugeßört ßatt : füroßin in Sünff»

tigern einem Silcßßeren ju ©cßüpffen ßeimbienen nnnb jugeeignet

fon i roöttcßem Silcßßeren bann ßiemit biße ©iben onnb 3wängig |

©off mit atter ©eelforg onnb Sfarrlicßen rädjten pngelrjpt | frjn
onnb oerbltjben föttent Stfffo baS frj bie ©öff ßiemit | ber Silcßen
onnb einem Silcßßeren ju ©ntlibucß | ber gftattt nügit meer onnb

Bargegen @r ber Sttcßßerr | ju ©ntlibucß 3«en ben ©iben \ onnb

jroängig ©offen ber | Sfarrlicßen räcßten onnb ©eelforg ßalb

nügig meer fdjulbig | noeß oerbunben frjn folte, oßgenommen allein
ber 3ädjenben | oon ben obgeßörten adjtjädjen ©offen, roie bie

ßarnacß l oerjeicßnet, imfetbigem föffent biße adjgädjeit ©öff einem |

Silcßßeren jn ©nttibucß one einigen Sntrag eines Stieß | ßeren ju
©cßüpffen Särlidj abridjten onnb 3afen. Snnb | ift ju roüßen
baS man oon alten güetern oberai Steinen | onnb großen jäcßen»

ben je geben fdjulbig ift. ©S oerftatt | onnb begrrjfft ficß aber

ber groß jäcßenb attein mann | matt fäpt bann man roeber ©öro

noeß ©ntbb oerjeeßenbet | roie es bantt baS Stießen rädjt audj
nßrorjßt.

Sotlget nun bie Serjeidjnuß | ber adjtjädjen ©offen
banon oben nermättbet roorben | ©rfttidj ber ©off Steeßergen, Stem
ber ©off jum obern | bad) Stem ber ©off jum Stieberen baàj Stem
ber ©off | jum Summen Stem Beibe ©ööff Dber nnnb Snber
©mmenegf. Stent ber ©off am ©ruopen Stem ber ©off | onber
bem Sarg Stem ber ©off Staffßolbern Stem | ber ©off Ober»

roottifcßroanb Stem ber anber ©off ju SBoffi | fdjroanb fo iegt
©annfen adjerman jugßört Stem ber : ©off am Söfen leeit Stem
beib ©ööff ju SBiffifcßroanb, | Stem ber ©off im Dbern Sinben»

büel, Stem ber ©off Sm 1 Stiberen Stnbenbüel.

Sife iegoorbef cßriebette Stcßt | jäcßen ©öff finb aff ©nert
ber ©mmen getägen, bte l obrigen Stün ©öff aber fo ber Sfaar
©cßüpffen jugeeignet tigent ßaarroärg ©cßüpffen, afffo baS ber

©mmen fluß I ber jäcßenben fdjeibet Sîamlidj ber erftgebadjten

so«

Was aber den Cleinen (oder wie mans! nempt) den

Jungen Zechenden belangt als von Kalbern, j Gitzinen, Mrlinen,
Obs, Hanff, Raben vnnd derglychen Söl derselbig von allen

Obgehörten Siben vnnd zwäntzig j Höffen (: vngeirrt das darvß

Crafft der Pfaarlichen Rächten mit denen fy bißhaar der Kilchen

zu Entlibuch zuge > than gsin, zugehört hatt : fürohin in Künff-
tigem einem > Kilchheren zu Schüpffen heimdienen vnnd zugeeignet

syn wöllchem Kilchheren dann hiemit diße Siben vnnd Zwäntzig >

Höff mit aller Seelsorg vnnd Pfarrlichen rächten yngelypt > syn

vnnd verblyben söllent Allso das sy die Höff hiemit j der Kilchen
vnnd einem Kilchheren zu Entlibuch j der gstallt nützit meer vnnd

hargegen Er der Kilchherr > zu Entlibuch Jnen den Siben vnnd

zwäntzig Höffen der j Pfarrlichen rächten vnnd Seelsorg halb

nützig meer schuldig > noch verbunden syn sölle, vßgenommen allein
der Zächenden I von den obgehörten achtzächen Höffen, wie die

Harnach j verzeichnet, imselbigem söllent diße achtzächen Höff einem >

Kilchheren zu Entlibuch one einigen Jntrag eines Kilch j Heren zu

Schüpffen Järlich abrichten vnnd Zalen. Vnnd j ist zu müßen
das man von allen güetern vberal Kleinen I vnnd großen zächenden

ze geben schuldig ist. Es verstatt j vnnd begryfft sich aber

der groß zächend allein wann I man säyt dann man weder Höw
noch Embd verzechendet I wie es dann das Kilchen rächt auch

vßwyßt.

Vollget uun die Verzeichnuß > der achtzächen Höffen
davon oben vermälldet worden > Erstlich der Hoff Reehertzen, Item
der Hoff zum obern j bach Jtem der Hoff zum Niederen bach Jtem
der Hoff > zum Kummen Item beide Hööff Ober vnnd Vnder
Emmenegk. Item der Hoff am Gruppen Item der Hoff j vnder
dem Bärg Item der Hoff Raffholdern Item > der Hoff Ober-

wollischmand Item der ander Hoff zu Wollt > schwand so ietzt

Hannsen acherman zughört Item der j Hoff am Bösen leen Item
beid Hööff zu Willischwand, j Item der Hoff im Obern Linden-
büel, Item der Hoff Jm j Nideren Lindenbüel.

Dise ietzvorbeschriebene Acht zächen Höff stnd all Enert
der Emmen gelägen, die vbrigen Nün Höff aber so der Pfaar
Schüpffen zugeeignet I ligent haarwärtz Schüpffen, allso das der

Emmen fluß der zächenden scheidet Nämlich der erstgedachten
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Sidjt | jäcßen ©offen bem Silcßßeren ju ©ntlibucß jugeßörenbe | oott
ben anbern Sîun ©offen, fo ber Sfarr ©cßüpffen juge | eignet finb.

©o oerglocßent ficß gttjcßAbte

Sitcßgettoßett iju I ©ntlibucß mit 3"en ben ©iben onnb 3tt>ängtg

©offen | ber ftüror ßalb an bie Silcßen jn ©ntlibucß ober nit.
SBaS bann bte Sefcßroärb nnnb flag belangt | nnfer onber»

tßanett ber Sitcßgenoffett beiber Stieß | ßörinen ©ntlibucß onnb ©djü»

pffen, fümämlidj aber | bereit ju ©djüpffen, ba man funben bie

gröfte bfeßroerb i Bangen an ben punften ber ftüror ßalb att bte

Stieß | ju ©ntlibttd) rote oben jttm anfang geßört roorben | roöttcße

ftüror bie offtmalen bemättten ©iben nnnb 3wängig | ©öff baßin

ju geben fdjulbig onnb fidj bißern ©offen bejogen | ber britte tßeil
ber gangen ftüroer fo ein Silcßßöri ©nttibucß | ftürort ba nun bte

non ©ntlibucß biefetbige nit falten | laffen bargegen bie oon ©cßü»

pffen oermeint frj bie ©öff tjß obrjngeroänbter orfaeßen an Sr Kl»
eßen audj je ftüroren | fdjulbig fon, ©tj bie ©öff aber ftd) befcßroärt

an jroetj Drt | je ftüroren Snen aucß föffeßes nnlnbenticß ftje ficß

erflagt | Sft baruff jroüfcßen S^en aucß gemittlet onnb in ber |

güetigfeit oßgefproeßen roie nötiget. Stamticß | baS bieße ©iben

SOR

Acht zachen Höffen dem Kilchheren zu Entlibuch zugehörende j von
den andern Nün Höffen, fo der Pfarr Schüpffen zuge j eignet sind.

Wö lichen Vfzspruch abthufch i vnnd erlüterung ouch fy
die beide Kilchheren für sich > vnnd Ire Ewige Nachkommen :

Jedoch mit dem luteren vorbehallt der approbation vnnd bestättigung
beider Oberkeiten) allso vff vnd angenommen, mit Obgehörter

Lüterung vnnd anbeding vnnd sonderlich das söllche Siben > vnnd

Zwäntzig Höff fürohin vnnd in Künfftigem mit! allen Pfarrlichen
Rächten vnnd Seelsorg der Kilchen > vnnd einem Kilchheren zu

Schüpffen yngelypt syn, I der sy mit administration vnnd vßsvän-

dung der heiligen Sacramenten vermög vnnd vßwysung der

Pfarrlichen Rächten vnnd Seelsorg auch Ordnung der Heiligen >

Catholischen Christlichen Kilchen versächen, wie es dann > auch der

ietzige Kilchherr zu Schüpffen vff approbation > vnnd bestättigung
der Oberhand wie vorgehört für > sich vnnd sine Nachkommen allso

vff und vber sich genommen > der gstallt, das auch vber das so

oben vermälldet Ein > Kilchherr zu Entlibuch den vielbemällten
Siben vnnd j Zwäntzig Höffen vnnd hinwiderumb die Siben vnnd

Zwäntzig s Höff Ime den Kilchheren von Entlibuch j vmb das

so vil die Pfarrlichen Rächten belangt, auch j nützid wytters fchuldig

noch verbunden, sonder dieselbigen j der Pfaar zu Schüpffen

yngelypt syn vnnd blyben j föllent. So verglychent sich glych! die

Kilchgenoßen !zu > Entlibuch mit Jnen den Siben vnnd Zwäntzig
Höffen j der stüwr halb an die Kilchen zu Entlibuch oder nit.

Was dann die Beschwärd vnnd klag belangt > vnser
vnderthanen der Kilchgenossen beider Kilch j hörinen Entlibuch vnnd
Schüpffen, fürnämlich aber > deren zu Schüpffen, da man funden die

gröfte bfchwerd j hangen an den punkten der stüwr halb an die

Krlch zu Entlibuch wie oben zum anfang gehört worden > wöllche

stüwr die offtmalen bemällten Siben vnnd Zwäntzig j Höff dahin

zu geben schuldig vnnd sich dißern Höffen bezogen I der dritte theil
der gantzen stümer fo ein Kilchhöri Entlibuch j stüwrt da nun die

von Entlibuch dieselbige nit fallen j lassen dargegen die von Schüpffen

vermeint sy die Höff yß obyngewändter vrsachen an Jr
kilchen auch ze stüwren > fchuldig syn, Sy die Höff aber sich beschwärt

an zwey Ort > ze stüwren Jnen auch söllches vnlydenlich sye sich

erklagt > Jft daruff zwüschen Jnen auch gemittlet vnnd in der s

güetigkeit vßgesprochen mie vollget. Nämlich j das dieße Siben
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onb jroängig ©öff : SBtjl ftj iegt burcß | gegenroärtige Stbtßeitung
onnb oergtodjung non ber Sfaar | ©nttibucß atterbingS abgefönbert
roärbent : ben Silcßgenoffen | non ©ntlibucß in gftattt eines nß

ober ab SauffeS für | föttdje ftüror nnnb baS ©igrtften rädjt SreS

Sigriften ju | ©ntlibucß nßricßten nnnb belaßten füttent jroeoßun»

bert gutbin müng onnßer ©tatt roärung ©auptguttS, roöffcßeS | bie

Sifcßgenoßen non ©nttibucß Srer Silcßen an Qinf} anlegen | föttent
bamit ber 3rnß Säßrtidj jufammen gelegt onnb | fürgefcßtagen,
aucß in jutragenben fällen onnb eroorb | renben notturfft an ber

SilcßenBwro oerroänbt tnärben I möge bemnadj nber bas noeß an
ben iegt norfteßenben 1 angefangnen Silcßenburo bafelbs ju ©ntli=

bueß fünffjig | gulbin gefagter roärung ©auptguttS ftüroren. ©ie»

mit | fotten attfo biße Sibeu onnb jroöngig ©öff mann ftj fölt»

cßeS | erftattet bißer Stüror gegen ber Silcßen onnb Sitcß 1 gnoßen

ju ©nttibucß affentflidj abfaufft nnnb gelebiget ßaben, nnnb beß

orttS roeber iegt noeß Smmer ßernadj j baljin ogit rorjtterS fcßnlbig

noeß nerbttnben, fonber '

ßiemit ber Sfarrfilcßen ju ©djüpffen, ©S

fpe ber | ftüror ober anberer fadjen ßalb, roie oben ertütert | rjnge»

ttjpt frjn nnnb nerbltjben.

©o oil aber bann belangt Sr ber beiber | Sfarrßerren onnb

fildjen ©ntlibudj onnb ©djüpffen | anbre onnb nbrige Stäcßtfamminen
afftte ßarfommen | gutte brücß nnnb geroonnßeiten nßerßalb bißer

iegigen | abßanblung föffen ftj onnb ein Sebertßeil btj bent i felbigen

nacßmalen audj gengltcßen onnb ongefcßroecßt j oerBttjben.

Stacß bem aber nber allen | bißer befeßtuß ferner an nnnS

gelangt, bierotjl | bie Sttcßgenoßen jtt ©cßüpffen, Segt fibt ettlicßen

Sareu | ©aar onnb nacß rjnnerltjbung ju ber Sfaar gan | ©cßüpffen
ber obbefeßriebnett ©iben onnb jroängig ©offen | fo normalen ju
ber Sfaar ©ntlibucß geßört, rote oben | nermäffbet l roorben ficß

omb im guttS an ber 3aat gemeeret | nnnb jugenommen, ©in

Sfaarßerr aber bafelbs ju ©cßüpffen | fo bie große Sfarr ßatt nnnb

biefelbige eingig nnnb one | ©ittff einidjS ©efffferS ober ©aptanen
oerfäcßen muß | nit one fonbern große Befdjroärtutß, ba aber bie

obrigen Sfarr j ßeren im 2anb mit einem ©aplanen üerfäcßen

finb | bann bie Sfarr ©cßüpffen fo oil groß onnb roptt, baS ett»

ließe | ber Silcßgitoßen bis in bie brp ftnub roptt non ber Sfarr |

gefeßen Son roöffdjer ferne roägen biße gfaar ju er | roarten, baS

ber Silcßgitoßen etttidje, foitberlicßen aber ino | gfaarticße Sranf»

SOS

vnd zwäntzig Höff : Wyl sy ietzt durch j gegenwärtige Abtheilung
vnnd verglychung von der Pfaar j Entlibuch allerdings abgesondert
märdent i den Kilchgenossen j von Entlibuch in gstallt eines vß
oder ab Kauffes für > söllche stüwr vnnd das Sigristen rächt Ires
Sigriften zu! Entlibuch vßrichten vnnd bezahlen süllent zweyhundert

guldin müntz vnnßer Statt warung Hauptgutts, wöllches i die

Kilchgenoßen von Entlibuch Jrer Kilchen an Zinß anlegen söllent

damit der Zinß Jährlich zusammen gelegt vnnd s fürgeschlagen,

auch in zutrageirden fällen vnnd ervord j renden notturfft an der

Kilchenbuw verwändt wärden möge demnach vber das noch an
den ietzt vorstehenden > angefangnen Kilchenbuw daselbs zu Entlibuch

fünffzig I guldin gesagter wärung Hauptgutts stüwren. Hiemit

söllen allso diße Siben vnnd zwöntzig Höff wann sy söll-

ches j erstattet dißer Stüwr gegen der Kilchen vnnd Kilch > gnoßen

zu Entlibuch allentklich abkaufst vnnd gelediget haben, vnnd deß

ortts weder ietzt noch Immer hernach > dahin vtzit wytters schuldig

noch verbunden, sonder! hiemit der Pfarrkilchen zu Schüpffen, Es

sye der ^ stüwr oder anderer fachen halb, wie oben erlütert > yngelypt

syn vnnd verblyben.
So vil aber dann belangt Jr der beider Pfarrherren vnnd

kilchen Entlibuch vnnd Schüpffen l andre vnnd vbrige Rächtsamminen
alltte harkommen ^ gutte brüch vnnd gewonnheiten vßerhalb dißer

ietzigen > abhandlung söllen sy vnnd ein Jedertheil by dem i selbigen

nachmalen auch gentzlichen vnnd vngeschmecht verblyben.
Nach dem aber vber allen i dißer beschluß ferner an vnns

gelangt, diewyl ^ die Kilchgenoßen zu Schüpffen, Jetzt sidt ettlichen

Jaren Haar vnnd nach ynverlybung zu der Pfaar gan > Schüpffen
der obbeschriebnen Siben vnnd zwäntzig Höffen so vormalen zu
der Pfaar Entlibuch gehört, wie oben ^ vermälldet worden sich

vmb im gutts an der Zaal gemeeret vnnd zugenommen, Ein
Pfaarherr aber daselbs zu Schüpffen j so die gröste Pfarr hatt vnnd

dieselbige eintzig vnnd one j Hillff einichs Hellffers oder Caplanen
versächen muß j nit one sondern große beschwärnuß, da aber die

vbrigen Pfarr j Heren im Land mit einem Caplanen versächen

stnd I dann die Pfarr Schüpffen so vil groß vnnd wytt, das
ettliche ^ der Kilchgnoßen bis in die dry stund mytt von der Pfarr j

geseßen Von möllcher ferne wägen diße gfaar zu er j warten, das
der Kilchgnoßen ettliche, sonderlichen aber mo! gfaarliche Krank-
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ßeitett onnb fterBenbe Säiff pnrpßen ; fötttent Srem nötten (: rotjt
ber Sfaarßerr affetn one priefter ließe ©tffff fp nit alte nerfäcßen

modjte, ber ©eiligen ©acramenten jum laben ober jum tobt beraubt

fpn müeßtenb | barumben ju für Sommmtg föffdjer gfaar nnnb

gemeinen | Sitdjgenoßen ju troff nnnb roolffaßrt aucß ju offnung
nnnb | meerung ber Ger onnb bienfts ©otteS baS einem Sfarr» |

ßerren bafelbft ju ©cßüpffen ein ©aptan ju geben roärbe | Qu beffen

ottterßatttung biß mittet oorßanbett, baß man non ber j Sfarrpfrunb
ju ©nttibucß, bie bann rpcß unb onnb oermögen» | Keß, ettroaS iterarne,
nnnb bißer Sünfftigett ©aplanppfrnub | jueignete. (: rourbe nügtt
befto minber einem Sfaarßerren | ju ©ntlibucß fin gutt pnfomraen,
ficß Sriefferlicßer ju erßafften | uoeß oerbtpben : roöffcßeS bann

ein geifttidje Dberfeit | onnßer gnäbigifter ©err onttb Drbtnarius

Sifdjoff | ju ©oftanj audj gutt befunbeit aucß barumb ^xem orben»

ließen ©ommiffario bem ©rroürbigen rootgeterrten nnnb | geiftlicßen

onnferm befonberê Keßen nnnb anbäcßtigeu ©erren | !onnb getruroen

©eetforgern ©errn SJÎeiftern 3°ßann I SJtüffern onnßerem Sfaar»
ßereu aucß ©ßorßerren ju SJiünfter | Sm Sirgöro nnnb Secano beß

©appittuls ber nier j SBalbftetten ßerumb (: roie nnnS angelangt

onnb ©r ©err ©ommiffartuS beßroägen aucß mit onnS geßanbett

onnb bann aucß bie ontißeren gemeinen Sitcßgnoßen ju ©cßüpffen

ficß guttroittigftießen feßon augebotten ju förber | ung eines fo

gutteit gottfetigen roärfs nnnb [ bamit ein föttießer Sünfftiger
©aptan fin nottroenbige | onnb gebürtteße onberßafftung finem ftanb

gemäS ßaben | möge, Sr ftüror nnnb ©anbreießung je tßunb ©o
balb | roir atts bie roätttticße SanbtS Oberfeit oitnßern | ©onScenS

nnnb beroittigung aucß ßieju gegeben, bero | roägen roir nacß nerßör

föffcßeS anbringenb nnnb ©r | tnägung befdjaffenßeit affes ßanbels
ats bie fo ju fürber | ung affer ber nnnßern gefßrüroen Sieben

onbertßanen | roolfart nnnb Somlicßfeit geneigt, fonberlicßen aber

roaS | ju nffnung nnnb meerung ber ©re nnnb Sienft ©otteS | beß»

glpcßen befürberung Sr ber onbertßanen ©eelen ©epl | nnnb fälig»
feit betrifft, nnnb bamit nientanber, eS fpe | glrjcfj jum laben ober

tobt, in barreießung nießung nnnb | empfaßung ber ©eiltigen
©acramenten gefnmpt ner | fürgt ober nerßinbert roärbe, ©o ßaben
roir 3nen bteße 1 oorßabenbe offrießtung einer ©aplaneppfrunb
ju | ©djüpffen glpcßrote bie geifttidj Dberfeit fonberS root | gefallen
laßen. Snnb bamit aucß biß gottfätig ©ßriften ließ roarer, befto

LOS

heiten vnnd sterbende Miss ynryßen ^ sölltent Jrem nötten (: myl
der Pfaarherr allein one priester ^ liche Hillff sy nit alle versächen

möchte, der Heiligen Sacramenten zum laben oder zum todt beraubt

syn müeßtend j darumben zu für Kommung söllcher gfaar vnnd

gemeinen! Kilchgenoßen zu troft vnnd molffahrt auch zu vffnung
vnnd j meerung der Eer vnnd diensts Gottes das einem Pfarr- j

Herren daselbst zu Schüpffen ein Caplan zu geben märde > Zu dessen

vnterhalltung diß mittel vorhanden, daß man von der Pfarrpfrund
zu Entlibuch, die dann rych und vnnd vermögen- lich, ettwas nemme,
vnnd dißer Künfftigen Caplanypfruud zueignete, (: würde nützit
desto minder einem Pfaarherren Z zu Entlibuch sin gutt ynkommen,
sich Priesterlicher zu erhallten noch verblyben : wöllches dann

ein geistliche Oberkeit! vnnßer gnädigifter Herr vnnd Ordinarius
Bischoff > zu Costanz auch gutt befunden auch darumb Jrem ordenlichen

Commissario dem Ermürdigen wolgelerrten vnnd > geistlichen

vnnserm besonders lieben vnnd andächtigen Herren i'vnnd getrüwen

Seelsorgern Herrn Meistern Johann > Müllern vnnßerem Pfcmr-
heren auch Chorherren zu Münster > Jm Ärgöw vnnd Decano deß

Cappittuls der vier j Waldstetten herumb (: wie vnns angelangt

vnnd Er Herr Commissarius deßwägen auch mit vnns gehandelt

vnnd dann auch die vnnßeren gemeinen Kilchgnoßen zu Schüpffen

sich guttwilligklichen schon angebotten zu förder ung eines so

gutten gottseligen wärks vnnd ^ damit ein söllicher Künfftiger
Caplan sin notwendige > vnnd gebürliche vnderhalltung sinem stand

gemäs haben j möge, Jr stüwr vnnd Handreichung ze thund So
bald > mir alls die wälltliche Landts Oberkeit vnnßern > Conscens

vnnd bemilligung auch hiezu gegeben, dero > wägen wir nach verhör
söllches anbringend vnnd Er > mägung beschaffenheit alles Handels
als die so zu fürder ung aller der vnnßern gethrüwen Lieben

vnderthanen j wolfart vnnd Komlichkeit geneigt, sonderlichen aber

was j zu vffnung vnnd meerung der Ere vnnd Dienst Gottes I deß-

glychen befürderung Jr der vnderthanen Seelen Heyl ^ vnnd sälig-
keit betrifft, vnnd damit niemander, es sye > glych zum läben oder

todt, in darreichung nießung vnnd ^ empfahung der Heilligen
Sacramenten gesumpt ver ì kürtzt oder verhindert wärde. So haben
wir Jnen dieße vorhabende vffrichtung einer Caplcmeypfrund
zu ^ Schüpffen glychmie die geistlich Oberkeit sonders wol gefallen
laßen. Vnnd damit auch diß gottsälig Christen lich märck, desto
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fürberticßer nnnb in räcßtmäßiger | orbenlicßer form, nerridjt roär»

ben möcßte erbetten ben | obbemätten nnnßeren ©erenben lieben

©eren Sfaar l ßeren oub Secaunm ails non ber geiftlicßen Ober»

fett | nnnb ber geiftlicßen facßen roägen, aucß 3me jugeorbnet I nnnb

nßgefcßoßen bie ©bien ©eren oeften ropfen nttßre ; fonberS liebe

getßrüroe SJtitträtß, aucß Sturo nub Sltttte | Sanbtnögt beß SanbtS

©nttibucß ©afparn Sfßffer »"'ib I ©auptman SBitßelm Saltßaßare,
mit beueldj ßin pn in baS Sanb je rotten, ficß affer gettatiti nnnb

glägenßeit ber | fadjen ju erfünbigen, nberjefigen, mittel nnnb

mag | je ftetten, rote biße ©aptanppfrunb im beften nnb mit | mtnfter
befcßroärb pffjericßten fpe. |

SBöffdjem benelcß fp bie ©erren nerorbnete ftpßig nacß | fom»

ntenbe in baS Sanb ficß gefüegt, beibe ©erren Sfarr | ßerren non
©ntlibucß nnnb ©cßüpffen fampt berfelben bei ber ©emeinben oßge»

fdjoßnen onnb üeroroneten | für ficß befcßidt, ftj ittSreu Slagbteti
befcßroärben oer | antroorten reben onnb roiber reben nacß atte no»

turfft I oerßört, bie facßen ftpßig erroägen, betracßtet onnb @r | buret
Knb baruff nff geiftlicßer | nnnb SBätltlicßer Dberfeiten gutt»

Beißen onb ratification I ßin, ertütert, gefegt nnnb gefprodjen.
SÎ am li djett.

SOT

fürderlicher vnnd in rächtmäßiger j ordenlicher form, verricht wärden

möchte erbetten den j obbemälten vnnßeren Eerenden lieben

Heren Pfaar! Heren vud Decanum alls von der geistlichen Oberkeit

vnnd der geiftlichen fachen wägen, auch Ime zugeordnet vnnd

vßgeschoßen die Edlen Eeren vesten mysen vnßre sonders liebe

gethrüme Mittrath, auch Nüw vud Alltte j Landtvogt deß Landts

Entlibuch Casparn Pfyffer vnnd j Hauptman Wilhelm Balthaßare,
mit beuelch hin yn in das Land ze rytten, sich aller gestalltt vnnd

glägenheit der j sachen zu erkündigen, vberzesitzen, mittel vnnd

wäg > ze stellen, wie diße Caplanypfrund im besten vnd mit j minster

beschward yffzerichten sye. j

Wöllchem beuelch sy die Herren verordnete ffyßig nach >

kommende in das Land sich gefüegt, beide Herren Pfarr > Herren von
Entlibuch vnnd Schüpffen sampt derselben bei der Gemeinden vßge-

schoßnen vnnd verordneten für sich beschickt, fy inJren Klagdten
beschwärden ver j antworten reden vnnd wider reden nach alle no-

turfft verhört, die sachen flyßig erwägen, betrachtet vnnd Er j duret
Und daruff vff geistlicher > vnnd Wülltlicher Oberkeiten gutt-

heißen vnd ratisication i hin, erlütert, gefetzt vnnd gesprochen.

Nämlichen. Die wyl die Siben vud j zwäntzig Höff, so

vormalen von der Pfarr Entlibuch j dero zu Schüpffen, so viel die

Pfarrlichen Rächt > wend darreichung der Heiligen Sacramenten

belanget > yn gelypt worden, an Personen vnnd volck so viel sich

gemeeret, das sy der halbe theil der Kilchgnoßen zu Schüpffen

sind, deren aller sorg ein Pfarr Herr zu Schüpffen vber stch nem-

men vnnd sy mit den Heilligen Sacramenten j zum läben vnnd todt

versächen mutz, die Nutzung aber j derselben Höffen (vßgenommen
die Nün so gegen den j zechenden zu Ebnit abgethuschet worden)
einem Pfar j Herren zu Entlibuch heimdienet vnnd aller billich > heit

gemäß, das einem Pfarrherren zu Schüpffen sin > arbeit vnnd vn-
muß verzollten wärde auch den! Heiligen Canonen vnnd Kilchen-
satzungen änlich vnnd nit zemider, einer rycheren vnnd meerern

pfrund j ettwas zenemmen vnnd der ringeren vnnd ärmeren Z zegeben,

darumben so söllent die vbrigen Achtzähen j Höff getheilt! vnnd die

acht darvon, Nämlich zum! Chumen, zur Raffhollteren, Ober
vnnd Unter Emmên j egk, Wylischmand, Oberlindenbüel, Nieder-
lindenbüel Siggenhusen vnnd Vogelsperg, wölliche Höff in dißen >

Zilen vnitd marchen begriffen sind Nämlich von dem j Ortt an, da
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ber Stattbacß in bte ropß ©mmen faufft, bem | bad) nacß biß gan
roänifcßroanb onnb roplifcßroaitb, bar I ttadj bem jun nadj Ijtraiff
jroüfdjen ©djroanbgaben onnb | Dberbacß gutt fabenricßtig bis off bte

@gg, ber Sfarr | ju ©cßüpffen ju erßaffttnng eines Sünfftigen
©apeffanen | (:ber ben Sfarrßerren itt oerricßtnngfineS Simples onnb |

Stbminiftratton onnb oßfpänbung ber ©eiffigen ©aera | menten Bp»

ftenbig onnb oerßilffttcß fpe:) fürterßin mit | aller gräcßtigfeit, pn»

fommen, Sarjptten, jittß onnb großen onnb 3u"gen ober Steinen

3äcßenbett, genglicßen 3wge | eignet onnb pnnerlppt fie, bie anbern

jäcßen ©öff | bem Sfarrßerren ju ©ntlibucß, mit Sleinem nnnb

großem | 3äcßenben oerblpben onnb ein Sfarrßerr ju ©cßüpffen |

Stn bem Sangen 3àdjenben, ber ©r normalen ba geßept | bßetn

anfpradj meer ßaben, beßgtpcßen ber abtufcß beß jäcßenbenS ju
©Bnit gegen ben Stün ©offen, roie | oBen geßört, nadjmafen Beftan

nnnb ©rafft ßaben.

Sem nacß föffe bie M?petl jum ©eiffigen | ©rüg nß Srem
pnfommen bißem Saplaneti Särlicß | ©äcßs nnnb jroängig gulbitt,
nnnb bie ©appetì ju | ©ant SBotffgang in ber Sfarr ©djüpffen aucß

nß | Srem pnfommen Särlicß jäcßen gulbin geben, bargegen | bißer

©aptan fdjulbig fpe SBocßenlicß in berfelben ©appeffen | Seber ein

SJtäß ju Iefen, ©S roäre bann baS ©r erßoffte j nerßinberung ßette.

Snnb fo bann etttidje guetter in ber Sildjßöri ©djüpffen
gelegen, baroon ein Sfarrßerr bßein gnuß nodj pnfommen | ßat,
fonber biefelben tut ßabenber brieffen, bp benen | man fp aucß oer»

blpben laßt, jecßenben frp ftnb, ba | aber bodj bie ©eren oerorb»

neter oerßofft, baß bie befiger ] berfetbigen, in betracßtnng baS ein

Sfarrßerr 3«en eben | fo root alls ben anbern gefpannen ftan muß,
nnb fp | non ^me Sre Sfarrtidje rädjt onnb bie ©eiligen ©acra»|
ment empfacßent, ficß nit roibrigen noeß befdjroären | roürbent, oon
berfelben onnb ber ©ere ©otteS roägen an biße norßabenbe ©aplanp
pfrunb, aucß ettroaS Sär» ließen ju ©ontribuiren nnnb je ftüroren
nnttb attfo ber» | felben Seben geßept (belegt?) roieooffget, dlam-
licßen ©annfen | Sortman oon finem ©off ttnberror, fo jroängig
Süpen | rointerung ßafften fotti, brp gulbin, Stem ©annfen gelt»
ber | oon finem ©off Dberror fo Sîun Süe jäcßen Stinber onnb |

©äcßß Stoß rointerung Bauten fötte jroeen gnlbin, Stem Setern
SBidi non bem gutt SJtittetror, fo jroölf Süpen | rointerung ßafften

foil ©in gulbin Stem ©lauS Qempen \ oon finem ßalben ©off

TVS

ber Plattbach in die muß Emmen läufst, dem j bach nach biß gan
wänischmand vnnd wylischmcmd, dar nach dem zun nach hinuff
zwüschen Schwandgaden vnnd > Oberbach gutt fadenrichtig bis vff die

Egg, der Pfarr zu Schüpffen zu erhallttung eines Künfftigen
Capellanen j (:der den Pfarrherren in Verrichtungsines Amptes vnnd

Administration vnnd vßspcindung der Heilligen Sacra I menten by-
stendig vnnd verhilfflich sye:) fürterhin mit > aller Mächtigkeit,
ynkommen, Jarzytten, zinß vnnd großen j vnnd Jungen oder Kleinen

Zächenden, gentzlichen Zuge j eignet vnnd ynverlypt sie, die andern

zächen Höff > dem Pfarrherren zu Entlibuch, mit Kleinem vnnd

großem j Zächenden verblyben vnnd ein Pfarrherr zu Schüpffen j

An dem Jungen Zächenden, der Er vormalen da gehept I dhein

ansprach meer haben, deßglychen der abtusch! deß zächendens zu

Ebnit gegen den Nün Höffen, wie oben gehört, nachmalen bestan

vnnd Crafft haben.

Demnach fülle die Cappell zum Heilligen j Crütz vß Jrem
ynkommen dißem Kaplänen Järlich j Sächs vnnd zwäntzig guldin,
vnnd die Cappell zu > Sant Wolffgang in der Pfarr Schüpffen auch

vß j Jrem ynkommen Järlich zächen guldin geben, dargegen > dißer

Caplan fchuldig sye Wochenlich in derselben Cappellen > Jeder ein

Mäß zu lesen. Es wäre dann das Er erhoffte j Verhinderung hette.

Vnnd so dann ettliche güetter in der Kilchhöri Schüpffen j

gelegen, darvon ein Pfarrherr dhein gnuß noch ynkommen j hat,
sonder dieselben lut habender brieffen, by denen j man sy auch

verblyben laßt, zechenden fry sind, da j aber doch die Heren verordneter

verhofft, daß die besitzer j derfelbigen, in betrachtung das ein

Pfarrherr Jnen eben fo mol alls den andern gespannen stan muß,
vnd sy > von Ime Jre Pfarrliche rächt vnnd die Heiligen Sacra-j
ment empsachent, sich nit widrigen noch beschmären I würdent, von
derselben vnnd der Eere Gottes wägen! an diße vorhabende Caplany
pfrund, auch ettwas Jär- lichen zu Contribuiren vnnd ze stüwren
vnnd allfo der- > selben Jeden gehept (belegt?) mie vollget. Nämlichen

Hannsen > Portmcm von sinem Hoff Nnderror, so zwäntzig

Küyen I Winterung hallten sölli, dry guldin, Item Hannsen Fell-
der j von sinem Hoff Oberror so Nün Küe zächen Rinder vnnd
Sächß Roß Winterung hallten sölle zween guldin. Item ^ Petern
Wicki von dem gutt Mittelror, so zwölf Küyen j Winterung hallten
foll Ein guldin Item Claus Zempen j von finem halben Hoff
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©pggenßufen, fo jroanjig Süpen | rointerung ßafften fot übergeben

fibentßalben gulbin 3tem ©lauS | Säugen non finem ©off Dbftallben fo

ongfar brpßig Süe | rointerung nnnb eine ©ümmerung ßafftet Qäd)en

gulbin | Stent Stnna Knbernärer ab Srem gutt mittel Sîor brpßig |

fdjiffig. Stem SJteifter ©annS ©djmibt ber ©cßmib ab | finem
tßeit Dberror brpßig fdjitting. Stent SJteldjior 1 gettber ab finem
tßeil Sräpen gaben brpßig fdjitting. Stem | ©annS Slderman ab

©ot Slrnen ein maß feißen 3iger ttlrid) ftabetman ab ber SJtättlen

jädjen fdjitting. | Stem Ottilia Satter ab ber geißmaten jäcßen

fdjitting Stem ©annS Stpcß ab SBpßenbacß brittßatben gulbin
Stem | SJteldjior ©mmeneger ab bem anbern gutt Srapengaben |

fo ©äcßS Süe SBinterung ßattten fol ein gulbin, bemnacß ; gelir
SättertieS ©rben nß roicßtigen nnnb natürlicßen | nrfactjen roie fp
erttüert roorben ab Sren güetern jäcßen | gulbin nnnb Setfitid)
©ßriftoffet roidi fünff gulbin alls | järtidj onnb müng SBärung.

SBaS nun ober biße pnoerlpbuug Säßrtidjer ftüror I onnb
©ontribution ßin nodj roptterSmanglet ju oott» I fommner erßafft»

tung beß ©aptanen fonberlicß aber ber Seßufung balb, ©abents
bie ©erren oerorbneten gemeinen | Sitcßgeitoßen ju ©cßüpffen ober»

geben baffelbig Srem anerbietten onnb oerfpräcßen nacß ju erstatten

nnnb 3ußin I Je tßunb. Snmaßen baS ein ©aplan fin gutt uß=

fommen ßaben | möge. I

SllteS mitt fernerem Befdjluß baS bißer | gegenwärtiger ner»

trag nnnb abtßeilung jroüfdjen | beiben Sfarrßerren fürberßin ©roigf»
ließ afffo beftan onnb ©rafft ßaben, afffo bas fonften oßerßatb
baß er im | pbrigen ein Sfarrßerr ju ©nttebudj Bp finem ©orpuS ]

nnnb pfrunb rüeroig nerbtpben onnb %me ba fürterßin [ bßein pn»

trag nodj abbrueß meer befdjädjen folle.
31 lifo nacß bem nun biß alles erftltd) non ber | geifttidjen

Dberfeit gutt funben onnb geßeißen audj | approbiert nnnb beftätt,
onnb ooffgenbtS an uns gelangt | ßaben roir nacß erroägung aller
befcßaffenßeit föffcßee nnnferS I tßeilS aucß nit anberft bann affer

Sifficßeit nnnb ber ßodjen | notturfft gmäS fpn befhtben Sonnen
nnnb erfennt onnb | beßroägen oon onnfer ber roäfftlidjen Oberfeit
onnb | onnßer onbertßanen roägen, fo roptt eS bie roäfftlidjeit
nnnb nnnßer gebür belangt ©benmäßig aucß ju gutten | ©refften
erfennt onnb beftättigt, roöffent aucß baS onnßre | onbertßanen bem

allem ftpff gläbent onnb nadjfommen bp i oermpbung onnßer on»

Syggenhusen, so zwanzig Küyen j minterung hallten sol vbergeben

sibenthalben guldin Jtem Claus Längen von sinem Hoff Obstallden so

vngfar dryßig Küe j Winterung vnnd eine Sümmerung halltet Zächen

gnldin I Item Anna Undernärer ab Jrem gutt mittel Ror dryßig >

schillig. Item Meister Hanns Schmidt der Schmid ab ^ sinem

theil Oberror dryßig schilling. Jtem Melchior > Fellder ab sinem

theil Kränen gaden dryßig schilling. Jtem j Hanns Ackerman ab

Hol Arnen ein mäß feißen Ziger Ulrich stadelman ab der Mättlen
zächen schilling, j Item Ottilia Vätter ab der geißmaten zächen

schilling l Jtem Hanns Rych ab Wyßenbach dritthalben guldin

Item j Melchior Enimeneger ab dem andern gutt Krayengaden
fo Sächs Küe Winterung hallten sol ein guldin, demnach Felix
Vätterlies Erben vß wichtigen vnnd natürlichen I vrsachen wie sy

ernüert worden ab Jren güetern zächen ^ guldin vnnd Letstlich

Christoffel wicki fünff guldin alls > järlich vnnd müntz Wärung.
Was nun vber diße ynverlybung Jährlicher stümr > vnnd

Contribution hin noch wyttersmanglet zu voll- kommner erhallt-
tung deß Caplanen sonderlich aber der > Behusung halb, Habents
die Herren verordneten gemeinen > Kilchgenoßen zu Schüpffen
vbergeben dasselbig Jrem anerbietten vnnd versprächen nach zu erstatten

vnnd Zuhin l ze thund. Jnmaßen das ein Caplan sin gutt uß-
kommen haben j möge, i

Alles mitt fernerem beschluß das dißer j gegenwärtiger
vertrag vnnd abtheilung zwüschen j beiden Pfarrherren fürderhin Ewigklich

allso bestan vnnd Crafft haben, allso das sonsten vßerhalb
daß er im j ybrigen ein Pfarrherr zu Entlebuch by finem Corpus j

vnnd pfrund rüemig verblyben vnnd Ime da fürterhin j dhein yn-
trag noch abbruch meer beschächen sölle.

Allso nach dem nun diß alles erstlich von der > geistlichen
Oberkeit gutt funden vnnd geheißen auch approbiert vnnd bestätt,

vnnd vollgendts an uns gelangt haben wir nach erwägung aller
beschaffenheit söllches vnnsers j theils auch nit änderst dann aller
Billicheit vnnd der Höchen j notturfft gmäs syn befinden Können
vnnd erkennt vnnd j deßmägen von vnnser der wälltlichen Oberkeit

vnnd j vnnßer vnderthanen wägen, so wytt es die mälltlicheit
vnnd vnnßer gebür belangt Ebenmäßig auch zu gutten j Crefften
erkennt vnnd bestättigt, wöllent auch das vnnßre > vnderthanen dem

allem styff gläbent vnnd nachkommen by vermydung vnnßer vn-
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gnab nnnb ftraff. Snnb | beßen ju meerer gejügfnuß ßaben roir

onnßer groon | ließ ©tatt ©ecret pnftget (:bocß fonfter onnS nnnb

nnttßer | ©tatt nßerßalb beßen in affroäg one feßaben nnnb un

oergriffen:) an biß Sibell ßänden laßen SJtittroocßeu j oor Sauet

Slnbrefen beß ©einigen SlpoftefS Stag. Sa | man non ©ßriftt gnab«

rpcßen ©eburt 3afftt SäcßS | jäcßenßunbert onnb ©in Sar.

Tai ©iegel tjaugt rootjlberoaljrt.

1782, 26. mva&monat.

($farrlabe ©djüpftjeim.

Reverendissimi et Altissimi in Christo Patris ac Domini
Maximiliani Christophori Dei gratia Episcopi Constantiensis,
S. R J. Principis, Domini Augise Majoris etc.

Vicarius in spiritualibus generalis Unìversis et Singulis
harum litterarum seriem yisuris, lecturis, vel legi audituris,
Salutem in Domino cum insertorum notifia.

Noveritis, fuisse nobis pro parte parocliianorum neo-erectse

parochiae in Fitteli presentatas in lingua vernacula dictse paro-
chise litteras fundationis, sequentis tenoris:

Sirdj ettreojt
beS Sfarrßerm auf bem glüeti tjinter bem ©luSftatben.

1.

A. ©ränjen biefer Slnno 1782 neuerrtdjteten pfrunb. Sie neue

pfarrep begreiffet altee, roaS oor gen ©cßüpfßeim pfarrgenöffig

mare, unb ßinter bem oorbern Slrm beS @teinibacß=Säcßli, fo'

gleidj ßinter bem Srutacßer in bie ©mmen ftieffet, liget, unb

oon bem ttrfprung biefeS SäcßteittS bis auf ben Sranb»

Snubet, oon ba ßinunter bis an eine Srümmung, bie ber

redjte ©teinibadj maeßt, roo ein SJtarfftein ju fegen, unb ßin»

auf bep bem fogenanten Sänjeti oorbei auf alle ©öße ber

©cßaffmatt, roo nun fünfftig bie Sfarrepen ©cßüpfßeim,

©aßle unb ©tauSftalben an einanber ftoffen. I

B. Stiles, roaS bisßer in baS Stmt ©fdjoljmatt unb ben Sirdj»

gang Scßüpfßeim geßört bot, roeftroärts ber ©mmen, auSge»

gnad vnnd straff. Vnnd j deßen zu meerer gezügknuß haben wir
vnnßer gmon i lich Statt Secret ynstgel (:doch sonster vnns vnnd

vnnßer j Statt vßerhaib deßen in allwäg one schaden vnnd un ^

vergriffen:) an diß Libell häncken laßen Mittwochen vor Sanct

Andresen deß Heilligen Apostels Tag. Da j man von Christi gnad-

rychen Geburt Zalltt Sächs j zächenhundert vnnd Ein Iar.
Das Siegel hangt wohlveroahrt.

1782, 2«. Brachmonat.

(Pfarrlade Schüpfheim.!

Ksvsrsuàissiuu et sitissimi in tübrist« ?atris ae Omuiui
^laximiliaui tübristopkori Dei gratis, Lpiseopi (üoustautisnsis,
8. K .i. ?riueipis, voiuiui ^.ugisz Uaforis ete.

Viearius in spiritualibus geusralis ilniversis et Liugulis
Karuru litteraruui seriem visnris, îseturis, vel legi auclituris,
Lalutsm in Oourino enm insertgrurn uotitia.

Mveritis, fuisse nobis vro parts parocbiauorum ueo-ereetss

paroebiss iu ?lüsii prsssntatas in lingua vernaeula äietss paro-
obiss littsras tuuàationis, ssciusutis tsuoris:

Kirchenrecht

des Pfarrherrn auf dem Flüeli hinter dem Clusftalden.

1.

Gränzen dieser Anno 1782 neuerrichteten pfrund. Die neue

pfarrer, begreiffei alles, mas vor gen Schüpfheim pfarrgenössig

ware, und hinter dem vordern Arm des Steinibach-Bächli, so'

gleich hinter dem Krutacher in die Emmen stresset, (iget, und

von dem Ursprung dieses Bächleins bis ans den Brand-

Knubel, von da hinunter bis an eine Krümmung, die der

rechte Steinibach macht, wo ein Markstein zu fetzen, nnd hinauf

bey dem sogenanten Känzeli vorbei auf alle Höhe der

Schaffmatt, mo nun künfftig die Pfarreyen Schüpfheim,

Haßle und Clausstalden an einander stössen. >

lZ. Alles, was bisher in das Amt Efcholzmatt und den Kirch¬

gang Schüpfheim gehört hat, westwärts der Emmen, ausge-
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nommen allein bie Samberge, fo nod) gen ©cßüpfßeim einge»

pfarret bleiben, fdjeibet ba ein Sädjlein genbli genannt.
C. Sie nor gen ©fcßotjmatt ettigepfarrtett Sttpen Sorteratp,

Srefßüttli unb ©amtigeu. Sie übrigen beiben Sìrmen ber

©ilferen, an ber ©djratten unb ba ßerum bis ju einem

Säcßtein, baS jroifdjen bem StpfcßßauS unb Stßorböcßli in ben

öftlidjen Slrm ber ©ilferen geßet, am ©fteig gelegene Sttpen

fotten jroar mit alten Stecßtfammen ©fcßoljmattifcß bleiben,

bocß ein Sfarrer auf bem glüeti non bem 16. SJtap an in»

cintine bis ©t. SJÎidjaeliS, aucß inclufine, baßin nerroaßren

jtt geßen fdjulbig fepn, roo er beruffen roirb. Selangenb bie

übrigen Sttpen, über bie bisßer 3ioetffel Bätte matten fönnen,
oB fte gen ©cßüpfßeim ober ©fdjoljmatt geßören, j. S. ginfter*
roalb ober ©cßroarjenberg, follen bie fcßlecßtroeg in bie neue

Sfarrep geßören.

2.

©cßutbigfeiten beS SfarrerS.

A. 3" feiner Sfarrep atfo ßat frepticß ber Sfarrer alle einem

©eetforger obliegenbe ©cßulbigfeiten auf ficß.

B. Slucß, roie oben bemerft, noeß befonberS bie, auf einigen

©fcßßotjmatter Sllpen im ©ommer jn nerfeßen. |

C. Stift SJteffen unb bergt, roerben 3ßm Ju feiner 3eit befonberS

oerjeicßnet roerben.

D. @r folte mit feiner Sfarrgemeinbe bie geroößntidje brep Sr°:
jeffionen jum ßl. Sreüge, aucß beibe ©©t. Sreüg Stage uttb

©t. SJtargaritßä, aucß bie auf ©t. SJtarci gen ©cßüpfßeim
unb bie gen SBertßenftein ßalten. Stießt minber noeß fonft
einmal beS SaßrS geßn ©cßüpfßeim, unb alte SBodjen jroifdjen
ben ©©I. Sreüg Stägen einmaßt proceffionaliter aller ©eiligen
Sptanep.

E. greitieß fteßet Sß™ aucß ju, üßer bie Stupßrung ber SB.

@. ©. Sattem ©apujiner in Stüdficßt auf bie Serfeßung beS

©otteSbieitfteS im ©örenberg aufmerffam ju fepn, bamit altes

reeßt fortgeße.

F. SJtit 3UJU9 jroeier ©efeßroornen nimmt er affjäßrtidj oon bem

Strdjmeper bie Stedjnung im Sfarrßof ab unb fdjreibt foldje

so»

nommen allein die Lamberge, so noch gen Schüpfheim einge-

pfarret bleiben, scheidet da ein Bächlein Fendli genannt,
(ü. Die vor gen Escholzmatt eingepfarrten Alpen Porteralp,

Drekhüttli und Samligen. Die übrigen beiden Ärmen der

Hilferen, an der Schratten und da herum bis zu einem

Bächlein, das zwischen dem Ryschhaus und Thorbächli in den

östlichen Arm der Hilferen gehet, am Gsteig gelegene Alpen
sollen zwar mit allen Rechtsammen Escholzmattisch bleiben,

doch ein Pfarrer auf dem Flüeli von dem 16. May an
inclusive bis St. Michaelis, auch inclusive, dahin verwahren

zu gehen schuldig seyn, mo er beruffen wird. Belangend die

übrigen Alpen, über die bisher Zweiffel hätte malten können,
ob sie gen Schüpfheim oder Escholzmatt gehören, z. B. Finsterwald

oder Schwarzenberg, sollen die schlechtweg in die neue

Pfarrey gehören.

2.

Schuldigkeiten des Pfarrers.

Zu seiner Pfarrey also hat freylich der Pfarrer alle einem

Seelsorger obliegende Schuldigkeiten auf sich.

IZ. Auch, wie oben bemerkt, noch besonders die, auf einigen

Eschholzmatter Alpen im Sommer zu versehen.

0. Stift Meffen und dergl. werden Jhm zu seiner Zeit besonders

verzeichnet werden.

0. Er solle mit seiner Pfarrgemeinde die gewöhnliche drey Pro¬

zessionen zum hl. Kreütze, auch beide HHl. Kreütz Tage und

St. Margarithä, auch die auf St. Marci gen Schüpfheim
und die gen Werthenstein halten. Nicht minder noch sonst

einmal des Jahrs gehn Schüpfheim, und alle Wochen zwischen

den HHl. Kreütz Tägen einmahl processionaliter aller Heiligen
Lytaney.

L. Freilich stehet Jhm auch zu, über die Aufführung der W.
E. E. Bättern Capuziner in Rücksicht auf die Versehung des

Gottesdienstes im Sörenberg aufmerksam zu seyn, damit alles

recht fortgehe.
1?. Mit Zuzug zweier Geschwornen nimmt er alljährlich von dem

Kirchmeyer die Rechnung im Pfarrhof ab und schreibt solche



900

fetbft ein. Stara für ißn 30 ©cßittinge, jebem ber ©efcßroornen

unb bem Sircßmaper 20 ©cßittinge. ©r roirb aucß erinnert,
roo mögticß, ficß anliegen ju laffen, baf} ex oeranftatte, baß

im SBtttter redjte ©djul geßatten roerbe.

3.

©ein ©infommen.

A. ®r ßat fein eigen ©aus, roooon er, ba ber Sirdje ein befon»

berS ©ctpitat ju beffen ©rßattttng oerjeigt, feinett Qinè gibt.
B. ©einen eignen fteinen ©arten unb eine Keine SJtatten, für bie

3eünnng ßat er nacß Übung beS SanbeS jn forge«.
C. Stud) fein ©od)roatb=3tecßt, roie ein Sanbmann, nidjt meßr

noeß roeniger.
D. ©eine geroüffe 3tnfen oon einem befonberS anjutegenbett

©apital, bie aber iegt nodj fo lange nidjt Sßme juftieffett,
bis eS eine ßoße Dberfeitt gebuttfen roirb, baß baS ©apital
gnugfam angeroaeßfen.

E. Sebe Serfon, bie fdjon einmaßl communicirt ßat, gißt StJw

jeben ber 4 ßeiligen Stägen jroei Stngfter Dpfer.
F. Sebe ©ße auf ben ©ßarfreitag 4 ©per, baoott aber je baS

oierte baoott bem ©igrift geßört.
G. Sebe ©ße gibt 3tJra baê fogenannte gaßnadjt ©utt, ober bas

©etb bafür ttadj Sattff uttb Sattff.
H. Sott bem ©ittfegnen ber ©ßen unb Segräbniß ber Stobten ßat

er bep ber eittgefüßrten SanbeSgerooßnßett ju oerBleißett. ttnb
too einer ftirbt, fotte eS beffen ©rben frep fepn, einen Sreif»
ftgft ju ßatten ober nidjt. SBirb einer oertangt, ßeißt baS,
ber Sfarrer fotte an ber Setdjenbegräbniß, ben ©ibenben unb

Sreifftgften für ben Serftorbenen appticteren, unb alte unter»

beffen fattenbe SBärcßtäge ein de profundis betten, audj ben

Stamen ein Saßr lang im Stobtenjettet beßatten, unb an jebem
ber brep Bemerften gebäcßnuS Stägen ein ©eel Stmt fingen:
ben bejießet er in foto 2 gt. 20 fdjl., roirb fein Sreifftgft geßat»

ten, ift er nidjt fdjulbig jw applicieren tmb bejießet aber

audj nidjtS.
J. ©onft ein Stmt ju fingen 10 ©djitting, in glridjem oon einem

Stobtenfdjein, Stauffcßein, girmungSfdjein, ©ßefeßein.

®efdjid)tëfrb. SBb. XXXI. 14

so»

selbst ein. Taxa für ihn 30 Schillinge, jedem der Geschwornen

und dem Kirchmayer SO Schillinge. Er wird auch erinnert,
wo möglich, sich anliegen zu lassen, daß er veranstalte, daß

im Winter rechte Schul gehalten werde.

3.

Sein Einkommen.

L.. Er hat sein eigen Haus, wovon er, da der Kirche ein beson¬

ders Capital zu dessen Erhaltung verzeigt, keinen Zins gibt.
L. Seinen eignen kleinen Garten und eine kleine Matten, für die

Zeünung hat er nach Übung des Landes zu forgen.
L. Auch fein Hochwald-Recht, wie ein Landmann, nicht mehr

noch weniger.
v. Seine gewüsse Zinsen von einem besonders anzulegenden

Capital, die aber ietzt noch so lange nicht Jhme zustiessen,

bis es eine hohe Oberkeitt gedunken wird, daß das Capital
gnugsam angewachsen.

L. Jede Person, die schon einmahl communicirt hat, gibt Jhm
jeden der 4 heiligen Tagen zwei Angfter Opfer.
Jede Ehe auf den Charfreitag 4 Eyer, davon aber je das

vierte davon dem Sigrist gehört.

6. Jede Ehe gibt Jhm das sogenannte Faßnacht Hun, oder das

Geld dafür nach Kauff und Laufs.

ll. Von dem Einfegnen der Ehen und Begräbniß der Todten hat
er bey der eingeführten Landesgewohnheit zu verbleiben. Und

wo einer stirbt, solle es dessen Erben frey ieyn, einen Dreis-
stgst zu halten oder nicht. Wird einer verlangt, heißt das,
der Pfarrer solle an der Leichenbegräbniß, den Sibenden und

Dreissigsten für den Verstorbenen applicieren, und alle unterdessen

fallende Wärchtäge ein cl« vwtunclis betten, auch den

Namen ein Jahr lang im Todtenzettel behalten, und an jedem
der drey bemerkten gedächnus Tagen ein Seel Amt singen:
den beziehet er in toto 2 gl. 20 fchl., wird kein Dreissigst gehalten,

ist er nicht schuldig zu applicieren und beziehet aber

auch nichts.

Sonst ein Amt zu singen 10 Schilling, in gleichem von einem

Todtenschein, Taufschein, Firmungsfchein, Eheschein.

Geschichtsfrd. Bd. XXXI. 14
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K. Son ©tod» unb Sett» ©eit n. bergt, ßat er nidjtS anjufpre»
djeit, entgegen geßört ißm altes Dpfer, fo aufs Slltar fomt;
jebe ©ßefrau, fo aus ber Sinbbette gefegnet wirb, ift fdjulbig
brep Stngfter ju opfern.

L. 3« Stnfeßung einer jungen Qud)t ©üner fteßet bem Sfarrer
frep, oon jeber ein 3eßnben=©un ober ©aßn ju forbern; baS

eint ober anbere | folte roenigft fünf SBodjen alt fepn, men eS

gebracßt wirb.
M. @r bejießt affer Drten oßne Stußnaßm in feiner ganjen Sfar*

rep ben 3eßnben, jebocß anberß nidjt, ats folgenber maaßeit,

nämlicß:
Überßaupt oon altem roaS ©eroäcßS ober grücßten ßeiffen

mag (:DbS unb gutter affetn ausgenommen:), mie norßin ber

Sfarrer oon ©cßüpfßeim bejogen ßat. Setangenb ben 3eßen=

beS getrapbeS, mag er foldjen nacß Belieben felbft fammten
ober gegen Überlaffung beS ©troßs ficß burcß bie 3eßnb»Seütße

eS auSgebröfcßet bringen taffen, ober fcßtecßtroeg oerfauffen.
Sen übrigen (dteinett:) Qebnben, als ©rbÉpfel, ©anf,

gtacßs, Soßnen, ©rbS, Stufen, ©irS, genf, Söffen, Qunffeleu
etc. fotte man Sßnt ju ©aufe bringen, ober beS SauffS mit
Sßm einig roerben, banne ißm frep fteßt, ißn jw oerfauffen
ober ficß bringen ju taffen. SBorbep aber ber Sfarrer ßoffent»

ließ in Stnfeßung ber ©arten»geroäcßfen, wie SabiS, Sraut
u. bergt. Sefcßeibenßeit ju braudjen roiffen roirb.

Ser junge 3eßnben ift fo, atS: oott einem gülle 4 ©affer,
oon einem 3wdjt»SalB 2 ©affer, ©ticß=Salß 1 ©affer, ©tgi,
gärdjti, SämK, jeßitben jitfammett 1 ©affer, ein 3mD 2

©atter.
Ser 3eßnben fotte atter auf ©t. Stnbreä oerfatten fepn.

Ste fogenannte Stbfurung ber Sfrunö ift aucß oon unb auf
©t. Stnbreä ju recßnen.

©nblidj Bejießt er:
lmo oon einem jeweiligen ©errn Sfarrer ju ©ntleßttdj

affjäßrlicß 60 ©t, roeldje felber je eine gronfaften ben oierten
Stßeil bem | Sirdjmeper auf bem gtüeli, unb biefer feinem

Sfarrer Beßänbigen folle.
2d0- Sluf gteieße SBeife 30 ©utben affjäßrlicß oon ©errn

©aplan jw ©djüpfßeim.
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H. Von Stock- und Bett- Gelt u. dergl. hat er nichts anzuspre¬

chen, entgegen gehört ihm alles Opfer, so aufs Altar komt;
jede Ehefrau, so aus der Kindbette gesegnet wird, ist schuldig

drey Angfter zu opfern.
1^,. Jn Ansehung einer jungen Zucht Hüner stehet dem Pfarrer

frey, von jeder ein Zehnden-Hun oder Hahn zu fordern; das

eint oder andere I solle wenigst fünf Wochen alt seyn, wen es

gebracht wird.
Kl. Er bezieht aller Orten ohne Außnahm in feiner ganzen Pfar¬

rey den Zehnden, jedoch anderß nicht, als folgender maaßen,

nämlich:
Überhaupt von allem was Gewächs oder Früchten heisfen

mag (:Obs und Futter allein ausgenommen:), wie vorhin der

Pfarrer von Schüpfheim bezogen hat. Belangend den Zehendes

getraydes, mag er solchen nach belieben selbst sammlen
oder gegen Überlassung des Strohs sich durch die Zehnd-Leüthe
es ausgedröschet bringen lassen, oder schlechtweg verkauffen.

Den übrigen (-kleinen:) Zehnden, als ErdApfel, Hanf,
Flachs, Bohnen, Erbs, Linsen, Hirs, Fenk, Böllen, Zwiffelen
etc. solle man Jhm zu Hause bringen, oder des Kauffs mit
Jhm einig werden, danne ihm frey steht, ihn zu verkauffen
oder fich bringen zu lassen. Worbey aber der Pfarrer hoffentlich

in Ansehung der Gnrten-gewächsen, wie Kabis, Kraut
u. dergl. Bescheidenheit zu brauchen wissen wird.

Der junge Zehnden ist so, als: von einem Fülle 4 Haller,
von einem Zucht-Kalb 2 Haller, Stich-Kalb l Haller, Gitzi,
Färchli, Lämli, zehnden zufammen 1 Haller, ein Jmb 2

Haller.
Der Zehnden solle aller auf St. Andreä verfallen seyn.

Die sogenannte Abkurung der Pfrund ift auch von nnd auf
St. Andreä zu rechnen.

Endlich bezieht er:
von einem jeweiligen Herrn Pfarrer zu Entlebuch

alljährlich 60 Gl, welche selber je eine Fronfasten den vierten
Theil dem j Kirchmeyer auf dem Flüeli, und dieser seinem

Pfarrer behändigen solle.
2^°- Auf gleiche Weise 30 Gulden alljährlich von Herrn

Caplan zu Schüpfheim.
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Setangetib bie 100 ©ulben oon bem Sfarrer jn ©djüpf»

ßeim unb bie 120 ©ulben oon bem ju ©fcßßoljmatt, fo

bebauet nunmeßr jener fein ©ontingent non 100 ©ulben, nnb

bejießet noeß barüber baS non 120 ©ulben oon ©fcßßoljmatt.

©o audj (:je atte gronfaften ber 4. Stßeit:) non bem Sirdj»

meper auf bem glüeli non bem Sfarrer ju ©fcßßoljmatt ein-

gejogen unb bem in ©cßüpfßeim beßättbigt roirb, roeit uem-

tieß nunmeßr beffer, unb ber neu eingerießtetett Sfarr nor»

tßeilßafter eraeßtet roorben, baß ißm (roaS oor nießt roar) nacß

oben bemerfter Slrtß, bargegen non bem Sfarrer non ©djüpf»

ßeim ber 3eßnben ßinter bem ©luSftatben abgetretten roerbe.

SaS Sircßenrecßt beS ©igriften folle bem beS ju ©cßüpf»

ßeim gleidj fepn, auffert, baß Sßm oie ©emeinbe eben fein

eigenes ©aus anjufcßaffen oerbunben. —

Cum igitur pro parte Filialistarum loci Clusstalden

humiliter a Nobis supplicatimi fuerit, quatenus in confor-

mitate Decreti sub 21. Maji anni prseterlapsi 1781 a Nobis
emanati Ecclesiam suam filialem in Fitteli Hinter dem

Clusstalden ab Ecclesia sua matrice in Schùpfheim pro
perpetuis futuris temporibus separare, et in novam
separatami propriamque parochiam erigere dignaremur. Nos

itaque visis et ponderatis causis et motivis petitse separa-
tionis atque accedente quoque consensu Illustrissimi Sena-

tus Lucernensis inspectisque praeinsertis litteris funda-
tionis, visisque clictse novas Parochiae limitibus Eandem ab

omni nexu Ecclesice matricis sicut in praemissis contine-

tur, auctoritate qua fungimur ordinaria liberamus, eximi-
mus atque rescindimus ac separamus et in separatam,

novam, ac propriam parochiam erigimus, ipsi sacrarium

Baptisterii, Caemeterii, attaque Jura parochalia, commoda
et onera, quibus alise parochiales Ecclesia? gaudent et

fruuntur, attribuimus, prseinsertas litteras fondationis novae

hujus parochiae prout in preemissis continetur, cum omnibus

suis punctis, clausulis et articulis tenore praesentium
ratihabemus ac confirmamus, Illustrissimo Senatui Lucer-
nensi Jus nominandi et praesentandi ad hancce novam
parochiam adjudicantes ; insimul autem volentes ac statuen-
tes, quatenus neo- praesendandus R. Parochus in Fitteli

SII
Belangend die 100 Gulden von dem Pfarrer zu Schüpfheim

und die 120 Gulden von dem zu Eschholzmatt, so

behaltet nunmehr jener sein Contingent von i00 Gulden, und

beziehet noch darüber das von 120 Gulden von Eschholzmatt.

So auch (:je alle Fronfasten der 4. Theil:) von dem Kirchmeyer

auf dem Flüeli von dem Pfarrer zu Eschholzmatt

eingezogen und dem in Schüpfheim behündigt wird, weil nemlich

nunmehr besser, und der neu eingerichteten Pfarr
vortheilhafter erachtet morden, daß ihm (mas vor nicht mar) nach

oben bemerkter Arth, dargegen von dem Pfarrer von Schüpfheim

der Zehnden hinter dem Clusstalden abgetretten werde.

Das Kirchenrecht des Sigristen solle dem des zu Schüpfheim

gleich feyn, äussert, daß Jhm die Gemeinde eben kein

eigenes Haus anzuschaffen verbunden. —

tüum igitur pr« parts Lilialistarum loei Olusstalcleu

bumiliter a Nobis supplieatuiu tuerit, quatsuus iu coutor-
mitate Osereti sub 21. Naji armi prssterlapsi 1781 a Nobis
emanati Leelesiam suam tiliaiem in ?lueli Hiutsr clsm

Olusstalclsu ab Lcelssia sua matrice iu Lebupiusim pro
perpetui» kuturis temporibus «sparare, et iu uovam sepa-
ratam propriamqus paroebiam erigere àiguarsmur. Ms
itaque visis et pouàsratis «ausis et motivis petitss separa-
tionis atcìue aeeecleute ciuoque eouseusu Illustrissimi Lena-
tus Luesrususis > iuspsetisciue prseinssrtis litteris iuncia-

tionis, visisqus ciietss uovss ?ar«ebiss limitibus Lauàem ab

«mui usxu Leelssios matrieis sieut iu prssmissis eoutius-

tur, auetoritate qua iuugimur oràiuaria libsramus, sximi-
mus atqus reseiuàimus ae ssparamus et iu separata!»,

uovam, ae propriam paroebiam «rigimus, ipsi saerarium

Laptisterii > Ossmstsrii, aliaque ^lura paroebalia, eommoàa

st «usra, quibus alise paroeluaiss Leeiesiss gauàsut et

kruuutur, attriduimus, prssmssrtas iitteras iouàatiouis novss

Kujus paroekiss prout iu prssmissis eontiustur, eum «mui-
bus suis puuetis, elausulis et artieulis tsu«rs prssseutium
ratibabsmus ae eoutïrmamus, Illustrissimo Leuatui Luesr-
neusi ^us nomiuaucii et prssssutauài acl Kaneee uovam
paroebiam aàjuàieautss; iusiiuul autsm voieutes ae statuen-
tes, quateuus ueo- prssssuàauàus K. karoelms iu Llüsli
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Hinter dem Clusstalden in membrum Capituli ruralis Russ-

wil seu Sursee recipiatur, nullusque parochus primus Nobis
praesendandus Curse animarum sese immisceat, quin a

Nobis praevio examine ad illam admissus fuerit : Salvis cae-

teroquin per omnia Episcopalibus et Archidiaconalibus Juribus.

Quas in fidem subscripsimus Sigillo Officii nostri
Vicariatus Generalis munitas. Datum Constantiae die 26.

Junii 1782. Indictione XIV.
E. C. de Bissingen Vicarius Generalis.

Tai Siegel Ijängt.

1805, 20. mai
(©taatêardjit) Sucent.)

©ocßgeeßrtefter ©err Stmtmann!

Scß i)obe mir Sltüße gegeben, bie ©eifteSoerirrung beS Stnton

ttnternäßrer, ber ßier in Slrreft geßalten roirb, ju entbeden unb

biefen franfen SJtann burcß Seteßrung in einen Befferen 3ufianb

ju fegen. 3d) bobe dlid)tê geroirft, unb audj fortgefegte Unter»

rebnngen würben frucßtloS Bleiben. Saßer fäume ich nidjt länger,
Sßnen einen furjen Seridjt fetner Srrtßümer uttb feiner roirfltdjen
©eftnnungen barjutegen, roie fte mir aus meßrern ©efprädjen unb

aus ber fdjriftlidjen Sarfteffung feiner ©djidfate unb SJcetnungen,

bie icß ißm abjufaffen aufgetragen bobe, befannt geroorben finb.
1. ttnternäßrer glaubt ©rfdjeinungen ju ßaben, in roeldjen

bte ©timme ©otteS felbft ju ißm fpridjt, ißm bett ©imt beS gött»

Keßen SBorteS aufbedt, ißm Sefeßle gibt, roie er ficß oerßatten unb
roaS er tßun fott. SBaS eine foldje ©timme in ober oßne eine

©rfeßeinung ju ißm fpridjt, bem geßoreßt er mit atter Stufopferung,
mit ber größten ©etbftoerteugnung unb gegen alle ©tnberniffe.

2. Sn g°tge foldjer ©rfeßeinung unb auf ben 3tuf ber oer»

meinten ©timme ©otteS nertieß er baS ©ntlebucß, roanberte nacß

Sern, trug bort feine Seßr benen oor, roetdje, rote er fagt, ©rteueß»

tung unb llnterricßt oon ißm Begeßrten, ttnb fdjrieb bas befannte

Südjtein, roetdjeS in 5000 ©remplaren gebrudt rourbe unb nadj

feiner ©rflärung feinen anbern Qmed botte, ale bie Seute jum
neuen Stesamente, oon roelcßem matt abgeroidjen fei, jurüd ju
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Linter clem OIusstMen in msmbruiu Oapitnii ruralis Kuss-

vii sen Lurse« rseipiatur, nullusque Mroebus Minus Nobis
vrszssuciäuäus Ourgz auiinaruiu sese inuniseeat, quiu a

Nobis prszvio exainius aà iliam ackiuissus fuerit: 8s,lvis ess-

teroouiu per oiuuis, Lpiseopaiibus et ^rebickineoualibus Zuri-
bus. (Zuas iu tickeiu subseripsimus Ligiilo Oiueii uostri
Viearintus (?eusraiis luuuitas, Oaturn Loustautiss ciie 26.

^iuuii 1782. Inciietioue XIV.
L. 0. 6e LissiuAgu Viearius Osneralis,

Das Siegel hängt.

18VS. 2«. Mai
(Staatsarchiv Lucern.)

Hochgeehrtester Herr Amtmann!

Jch habe mir Mühe gegeben, die Geistesverirrung des Anton
Unternährer, der hier in Arrest gehalten wird, zu entdecken und

diesen kranken Mann durch Belehrung in einen besseren Zustand

zu setzen. Jch habe Nichts gewirkt, und auch fortgesetzte

Unterredungen würden fruchtlos bleiben. Daher fäume ich nicht länger,
Ihnen einen kurzen Bericht seiner Irrthümer und seiner wirklichen
Gesinnungen darzulegen, wie sie mir aus mehrern Gesprächen und

aus der schriftlichen Darstellung seiner Schicksale und Meinungen,
die ich ihm abzufassen aufgetragen habe, bekannt geworden sind.

1. Unternährer glaubt Erscheinungen zu haben, in welchen

die Stimme Gottes selbst zu ihm spricht, ihm den Sinn des

göttlichen Wortes aufdeckt, ihm Befehle gibt, wie er sich verhalten und

was er thun soll. Was eine solche Stimme in oder ohne eine

Erscheinung zu ihm spricht, dem gehorcht er mit aller Aufopferung,
mit der größten Selbstverleugnung und gegen alle Hindernisse.

2. Jn Folge solcher Erscheinung und auf den Ruf der

vermeinten Stimme Gottes verließ er das Entlebuch, wanderte nach

Bern, trug dort seine Lehr denen vor, welche, wie er sagt, Erleuchtung

und Unterricht von ihm begehrten, und schrieb das bekannte

Büchlein, welches in S000 Exemplaren gedruckt wurde und nach

seiner Erklärung keinen andern Zweck hatte, als die Leute zum
neuen Testamente, von welchem man abgewichen sei, zurück zu
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füßreu, unb biefeS allein mit Serroerfuttg noti fflîenfajenfagungen
als ©laubenS» tmb SebenSreget ißnen anjuroeifen.

3. ©r fteßt ftdj an als ben non ©ott beftimmten SJtann, burdj
roeldjen baS ©ericßt, roelcßeS ber ©oßn ©otteS ber SBeit anbroßt,
ber SBeit roerbe offenbar roerben, unb als bie perfon beSjetttgett,

roeldjer in ber ©djrift unter bem StuSbrud SJtenfdjenfoßn oor»

fommt, inbem er ben ©otteSfoßn als fdjon in SefuS erfdjienett,
ber SJtenfdjenfoßn erft nodj in feiner Serfon Beoorfteßenb annimmt.
Siele SBeiffaguttgett beS St. St., bie an unferm ©rtöfer fdjon in
©rfüttung gegangen finb, beutet er auf ficß unb beßauptet, baß fie

att ißm ttjeilê fcßon erfüllt feien, tmb tßeils noeß in ©rfüttung
geßen roerben.

4. Sie ßt. ©djrift legt er gattj nacß feinem ©inn aus unb

finbet baS als ben größten Srrtßnm ber fatßolifcßen Sircße unb
anberer cßrtftlicßen Sartßeien, bat} menfeßtieße Seßrer ben ©inn ber

©djrift boffmetfeßen roolten, ba oocß ben ©laubenben, bie auS

©ott feien, ber ©eift, ber in ißrem Siwern fprecße, fie allein
nadj ißrer roaßren Sebeutung boffmetfdje. SJcit außerorbentlidjer
9ftcßtigfrit roeiß er bie auf feine SJteinungett Sejug ßabenben ©teilen
beS St. unb dl. St. ju edieren, unb faft berounberungSroertß ift baS

©ebädjtttiß, roomit er eine große SJtenge berfelben oßne Serroecßfe»

lung unb oßne Serftümmelung ßerfagt. UeBrigenS roeiß er oon
bem ©efcßtcßtlicßen beS dl. St. oon ber Seranlaffung biefer ober

jener ©cßriftleßren, oon bem 3nfammenßange berfelben roenig, unb

oerftoßt barum gegen ben roaßren ©trat ber ©djriftterte auf's Stb*

fdjeuticßfte, roeil er fte nur budjftäbticß im ©ebäcßtniß ßat. ©o

feßr ißm aber fein Serftoffen unb fein Srrtßnm auf baS beutliajfte
bis jur ßanbgreiffidjfteti tteberjeugung bargeftefft roirb, fo nimmt

er feine Seleßrung an, inbem ber innere ©eift eS ißm anberS

boffmetfdje unb SJienfcßemoort ju ßörett »erbiete.

5. Stiles, roaS ißm ttnangeneßmeS unb ©arteS, baS auf feine

afteligionSmeinungen Sejug ßat, begegnet, fteßt er als SBiberftanb

ttnb Serfolgtmg ber SBaßrßetten unb finbet es mit ber umgeretmte*
ften Stnroenbung im St. St. oorgefagt, ober fonft in ber Sibet be»

jridjnet; gtaußt aber, altes bas geßöre jur ©tttroidlung feines

©djidfaleS, um ißn oor ber SBeit ju offenbaren. Unter benen,

roetdje ju Sern bei feiner Serßaftwttg, gormierung beS SroceffeS

uttb bei feiner Serurtßeüung beigetragen ßaben, fott einer ein Sein

SR»

führen, und dieses allein mit Verwerfung von Menschensatzungen

als Glaubens- und Lebensregel ihnen anzuweisen.
3. Er sieht stch an als den von Gott bestimmten Mann, durch

welchen das Gericht, welches der Sohn Gottes der Welt androht,
der Welt werde offenbar werden, und als die Person desjenigen,
welcher in der Schrift unter dem Ausdruck Menfchensohn
vorkommt, indem er den Gottessohn als schon in Jesus erschienen,

der Menschensohn erst noch in seiner Perfon bevorstehend annimmt.
Viele Weissagungen des A. T., die an unserm Erlöser schon in
ErMung gegangen sind, deutet er auf stch und behauptet, daß sie

an ihm theils fchon erfüllt feien, und theils noch in Erfüllung
gehen werden.

4. Die hl. Schrift legt er ganz nach seinem Sinn aus und

findet das als den größten Irrthum der katholischen Kirche und
anderer christlichen Partheien, daß menschliche Lehrer den Sinn der

Schrift dollmetschen wollen, da doch den Glaubenden, die aus
Gott seien, der Geist, der in ihrem Innern spreche, sie allein
nach ihrer wahren Bedeutung dollmetsche. Mit außerordentlicher

Richtigkeit weiß er die auf seine Meinungen Bezug habenden Stellen
des A. und N. T. zu citieren, und fast bemunderungswerth ist das

Gedächtniß, womit er eine große Menge derfelben ohne Verwechselung

und ohne Verstümmelung hersagt. Uebrigens weiß er von
dem Geschichtlichen des N. T. von der Veranlassung dieser oder

jener Schriftlehren, von dem Zusammenhange derfelben wenig, und

verstoßt darum gegen den wahren Sinn der Schriftterte auf's
Abscheulichste, weil er sie nur buchstäblich im Gedächtniß hat. So
sehr ihm aber sein Verstössen und fein Irrthum auf das deutlichste

bis zur handgreiflichsten Ueberzeugung dargestellt wird, fo nimmt

er keine Belehmng an, indem der innere Geist es ihm anders

dollmetsche und Menschenwort zu hören verbiete.

5. Alles, was ihm Unangenehmes und Hartes, das auf feine

Religionsmeinungen Bezug hat, begegnet, sieht er als Widerstand
und Verfolgung der Wahrheiten und findet es mit der umgereimtesten

Anwendung im A. T. vorgesagt, oder sonst in der Bibel
bezeichnet; glaubt aber, alles das gehöre zur Entwicklung feines

Schicksales, um ihn vor der Welt zu offenbaren. Unter denen,

welche zu Bern bei seiner Verhaftung, Formierung des Processes

und bei seiner Verurtheilung beigetragen haben, soll einer ein Bein
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gebrocßen, ber anbere einen böfen Strut befommen ßaben unb baran

geftorben fein, einer mit ©cßreden unb Slngft, bie ißn ju feinen

Serricßtungen untauglidj gemaeßt, befallen, unb ber anbere rafenb

geroorben fein; einer eines feßnetten StobeS unb ber anbere eines

gäßen StobeS geftorben fein. Sitte biefe ©trafen roitt er oorgefeßen

ßabett unb grünbet fie jebeSmal auf eiuen StuSfprudj ber ßt. ©djrift.
Ser ©tabt Sern broßt er namentlidj ein fnrcßtbareS ©trafgerießt

an, unb nennt fie in feineu ©djriften Säbel, legppten unb ©oboma.

6. Unter ben Sücßern ber ©cßrift iff baSjenige, auf roelcßeS

er ftdj jum meiften bejießt, bie geßeime Offenbarung 3°:
ßannis, bie ißm feßr benttieß ift, uttb beren ©teffen ißm oon
©ott felbft finb gebeutet roorben. UebrigenS ßat er felbft ©efteßter

unb Offenbarungen erßatten, roetdje ißm alle Sorbilber beS St. St.

unb bie ©eßeimntffe, bie ber ganjen SBeit oerborgen finb, erflärt
unb gejeigt ßaben.

Son Sugenb auf ßatte bei biefem SJtenfdjen bie Sßantafie bas

Uebergeroicßt über bie Sernunft. ©cßon als Sinb mill er ©timmen
nom ©immel nernommen ßaben. 3™ 12. Saßre beS SebenS, als
feine ©ttern in eine üble öfonomifeße Sage nerfegt roorben roaren,
fam er ju feinem reidjen Staufpatßen, unb lernte erft ba baS Sefen

unb ©cßreiben unb ßernaeß baS ©djreinerßanbroerf. ©in uitrußiger
Strieb beftimmte ißn nacß SariS ju reifen, roo er bie Sutift, Saro»
meter ju nerfertigeu ficß eigen macßte. SltS er roieber jn ©aufe

mar unb ficß nerßeiratßet ßatte, nertegte er ficß, roie er fagte,
fdjon non ber imftdjtbareit ©timme geleitet, auf bie Strjneiroiffen»
feßaft unb fing mit Seroiffigung ju practicieren an. SltS er ftd)

im Semerbiet, um feine Sunft ju treiben, niebergelaffen ßatte,

gerietß er unter ©cßroärmer, taS unb oerfcßtatig bie Sibel, roetdje

er oorßer nidjt gefannt ju ßaben oorgibt. Sei ber SlnSübung ber

Slrjnetfunft bracßte er ben Seuten feine Seßre bei, ßatte aber, roie

er fagt, nie bie Slbficßt, einen öffentlidjen Seßrer jit madjen ober

Unrwße ju madjen, inbem er gegen bie Befteßenben Sircßen auf»

geftanben roäre. 3d) oerfueßte alles, biefen SJtenfdjett non feinen

Serirrungen jurüd ju füßren, unb trat mit ißm, bie Sibet in ber

©anb, felbft in'S Setait feiner falfdjen Steyterftärungen ein, um
ißm baS Ungereimte feiner Slitroettbung ju jeigen. Umfonft Sitte

tßeotogifdjen SJtagiftri mürben ba ißre ©eleßrfamfeit nergebtieß

erfcßöpfen. Sdj madjte ißn auf fein fünftiges ©cßidfat aufmerffam
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gebrochen, der andere einen bösen Arni bekommen haben und daran

gestorben sein, einer mit Schrecken und Angst, die ihn zu feinen

Verrichtungen untauglich gemacht, befallen, und der andere rasend

geworden sein; einer eines schnellen Todes und der andere eines

gäben Todes gestorben sein. Alle diese Strafen will er vorgesehen

haben und gründet sie jedesmal auf einen Ausspruch der hl. Schrift.
Der Stadt Bern droht er namentlich ein furchtbares Strafgericht

an, und nennt sie in seinen Schriften Babel, Aegypten und Sodoma.
6. Unter den Büchern der Schrift ist dasjenige, auf welches

er sich zum meisten bezieht, die geheime Offenbarung
Johannis, die ihm sehr deutlich ift, und deren Stellen ihm von
Gott selbst sind gedeutet worden. Uebrigens hat er selbst Gesichter

und Offenbarungen erhalten, welche ihm alle Vorbilder des A. T.
und die Geheimnisse, die der ganzen Welt verborgen sind, erklärt
und gezeigt haben.

Von Jugend auf hatte bei diesem Menschen die Phantasie das

Uebergemicht über die Vernunft. Schon als Kind will er Stimmen
vom Himmel vernommen haben. Jm 12. Jahre des Lebens, als
feine Eltern in eine üble ökonomische Lage versetzt worden waren,
kam er zu seinem reichen Taufpathen, und lernte erst da das Lesen

und Schreiben und hernach das Schreinerhandmerk. Ein unruhiger
Trieb bestimmte ihn nach Paris zu reisen, mo er die Kunst, Barometer

zu verfertigen sich eigen machte. Als er wieder zu Hause

war und sich verheirathet hatte, verlegte er sich, wie er sagte,

schon von der unsichtbaren Stimme geleitet, auf die Arzneiwissenschaft

und sing mit Bewilligung zu vracticieren an. Als er sich

im Bernerbiet, um seine Kunst zu treiben, niedergelassen hatte,
gerieth er unter Schwärmer, las und verschlang die Bibel, welche

er vorher nicht gekannt zu haben vorgibt. Bei der Ausübung der

Arzneikunst brachte er den Leuten seine Lehre bei, hatte aber, wie

er sagt, nie die Absicht, einen öffentlichen Lehrer zu machen oder

Unruhe zu machen, indem er gegen die bestehenden Kirchen
aufgestanden wäre. Jch versuchte alles, diesen Menschen von seinen

Verirrungen zurück zu führen, und trat mit ihm, die Bibel in der

Hand, selbst in's Detail seiner falschen Terterklärungen ein, um
ihm das Ungereimte seiner Anwendung zu zeigen. Umsonst! Alle
theologischen Magistri würden da ihre Gelehrsamkeit vergeblich
erschöpfen. Jch machte ihn auf sein künftiges Schicksal aufmerksam
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unb ftettte ißm bie Serpftidjtung uttb bas ©lud nor, roieber ein

für bie mettfcßticße ©efettfdjaft unb für bte ©einigen brawcßbarer
SJtatttt ju roerben. ©benfaffS umfonft. @r ift bereit alles Unge»

madj ju erbutben ttnb alles ©lud ju entBeßren, um ber ©timme
bie ftetSfort in ißm fpridjt, nidjt ungeßorfam ju roerben. ©r rourbe

felbft für feine nermeinte ßößere ©enbung, für feine Seßauptungen
tmb SJteinwngen, für ben ©intt, belt er ber Sibet gibt, rotttig unb

ftattbßaft ficß martern taffen. ©etbft nidjt baS unbebingte Ser=

fprecßen, rußig ju fein unb feine SJtonung für ftdj beßalten, roottte

er mir geben, ©r fönne nidjtS oerfprecßen, fagte er, inbem er

nidjt triffe, roaS ©Ott oon ißm ©erlange, unb er ©Ott geßorfamen

muffe. Sodj, beute icß, baf} ex irgenbroo, too ißm fein Slufent»

ßatt modjte angeroiefen roerben, als Srebiger unb Reformator nidjt
mürbe auftreten roolten. Stur roenn anbere ißn auffwdjten, rourbe

er oteffeicßt ben Sraitg fußten, ficß ißnen mitjutßeiten. SeinebenS

jeigt er in feinem Setragen Slnftanb, Sefdjeibenßeit, Unterroerfung
ttitb ift fern non roßem uttb trogigem Seneßmen. Slucß jenes finftere
SBefen, rooburdj fonft 3teligionSfcßroärmer ficß auSjeicßtten, bot ex

nidjt att ficß, fonbern ift ßeiter, frennbttdj unb berebt. 3" feinem

fo beutticßen als Beftimmtett unb fertigen Sortrag läßt ficß fonft

nidjt bte geringfte ©pur non einer Serirrung beS SerftanbeS roaßr»

neßmen. ©ine ßarte Seßanbtuitg, roie j. S. eines UebeltßäterS,

nerbient er nidjt, unb fie mürbe ißn aucß nidjt ßeilen.

Sßnen, ßocßgeeßrtefter ©err Stmtmann SaS SBeitere übertaffenb,

babe icß bie ©ßre mit nottfommener ©ocßacßtuttg ,ju fein 3^ ers

gebenfter Siener.
SluS ber Seutpriefterei ju Sujern ben 20 SJtai 1805.

StßabbättS SJtutter, Seutpriefter unb

bifdjöfl. ©ommiffariuS.
A tergo :

1805, 22. SJtai nor Statß abgetefen unb ber Solijri»Sammer
jugeroiefen.
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und stellte ihm die Verpflichtung und das Glück vor, wieder ein

für die menschliche Gesellschaft und für die Seinigen brauchbarer
Mann zu werden. Ebenfalls umsonst. Er ist bereit alles Ungemach

zu erdulden und alles Glück zu entbehren, um der Stimme
die stetsfort in ihm spricht, nicht ungehorsam zu werden. Er würde

selbst für feine vermeinte höhere Sendung, für feine Behauptungen
und Meinungen, für den Sinn, den er der Bibel gibt, willig und

standhaft fich martern lassen. Selbst nicht das unbedingte
Versprechen, ruhig zu sein und seine Meinung für sich behalten, wollte
er mir geben. Er könne nichts versprechen, sagte er, indem er
nicht wisse, was Gott von ihm verlange, und er Gott gehorsamen

müsse. Doch, denke ich, daß er irgendwo, mo ihm sein Aufenthalt

möchte angewiesen werden, als Prediger und Reformator nicht
würde auftreten wollen. Nur wenn andere ihn aufsuchten, würde

er vielleicht den Drang fühlen, sich ihnen mitzutheilen. Beinebens

zeigt er in seinem Betragen Anstand, Bescheidenheit, Unterwerfung
und ist fern von rohem und trotzigem Benehmen. Auch jenes finstere

Wesen, wodurch sonst Religionsschwärmer sich auszeichnen, hat er

nicht an sich, sondern ist heiter, freundlich und beredt. Jn seinem

so deutlichen als bestimmten und fertigen Vortrag läßt sich sonst

nicht die geringste Spur von einer Verirrung des Verstandes
wahrnehmen. Eine harte Behandlung, wie z. B. eines Uebelthäters,
verdient er nicht, und sie würde ihn auch nicht heilen.

Ihnen, hochgeehrtester Herr Amtmann Das Weitere überlassend,

habe ich die Ehre mit vollkommener Hochachtung zu sein Ihr
ergebenster Diener.

Aus der Leutpriesterei zu Luzern den 20 Mai 1805.

Thaddäus Müller, Leutpriester und

bischöfl. Commissarius.
tsrg« :

1805, 22. Mai vor Rath abgelesen und der Polizei-Kammer
zugewiesen.
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